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Vorwort« 



Vorliegende A«isg9be ües schwäbischen Land- 
rechtsbucheS; eine Nachahmung der beliebten WeisfceV 
sehen des Sachsenspiegels und gleich dieser ausschliess- 
lich zum Gebrauche bei akademischen Vorträgen be- 
stimmt, bietet eine Textrecension , welche durch sorg- 
fältige Vergleichung der beiden bis jetzt bekannten 
It'undamentalhandschriftett , der Ambrasischen und. rm 
Lassberg'schen , gewonnen ward. Nur an wenigen 
Stellen, wo jene Codices entweder unzweifelhafte Cor- 
mptionen oder dem Anfänger in solcher Lecttre kaum 
lu bewältigende Schwierigkeiten zeigten, musste durcb 
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Berücksichtigung grossentheils aus dem reichen Wacker- 
nagel'schen Apparate geschöpfter Varianten jüngerer 
Manuscripte, welche sich nach vorsichtiger Abwägung 
als annehmbar bewährten, nachgeholfen werden^ da die 
Herstellung eines nicht blos correcten, sondern aucK 
lesbaren d. h. möglichst leicht verständlichen Textes 
nach dem Zwecke gegenwärtigen Büchleins des Her- 
ausgebers Hauptaufgabe war. Weiter ergibt sich aber 
hieraus von selbst die Nothwendigkeit einer consequent 
^rchgeführteD) di« geistige Erfassung fördernden In* 
lerpuBCtion, auf welche daruip aller Fleiss yerwendet 
wurde, sowie auch eiqige £rleichterungsbehelfe in der 
ßekreibweise, welche übrigens, soweit dies unbescha- 
<let dem Urtypus der beiden Codices geschehen konnte, 
4lfurohaus den Principien der mittelhochdeutschen Gram* 
«atik gemäss, nach dem freßiichen Vorbilde Wacker* 
sagel's, geregelt ist, Entschuldigung und Rechtfertigung 
4nden werden* Dahin zählen namentlich der Gebrauch 
der Budistaben u und v nach heutiger Uebung und die 
Beschränkung des Ciccumflex-Zeichens auf solche Fül^e 



yro dasselbe als wirklicher Leilslern zum Wertverslfind- 
Hisse dem ungewohnten Auge des Laien zu dienen 
vermag. Die Zerlegung der grösseren Kapital in ^. 
wvrde, da die neueren Aasgaben miUelaHerHcherReeMsi- 
quellen längst die Zweckmässigk^ solcher Unterein- 
theilungen erprobt haben ^ so viel möglich nach den 
Andeatungen dot von Lassberg'schen Handschrift vor- 
genommen. Als eine unentbehrliche Beigabe einer 
«editio in usum praelectionum" erschien endlich ein 
gei.aues, vollständiges Glossar^ worin nicht nur alle 
sprachlichen Dunkelheiten, deren der Schwabenspiegel 
allerdings in reichlichem Maasse darbietet ^ Aufhellung, 
sondern auch die nöthigen historischen, geographischen 
und antiquarischen Erläuterungen, unter Beziehung auf 
die einschlägige bessere Literatur, sowie selbst bedeu- 
tendere Lesarten eine Stelle finden sollten. Als treff- 
liche Musterarbeiten lagen hier die Wörterbücher Ho- 
meyer's zum Sachsenspiegel, Leman's zum allkulmischen 
Rechte und von Michnay und Lichner zu den Statuten 
von Ofen vor. Auch ward dem Herausgeber das Glück 
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zu Tiieil, den Ralh und die Belehrung eines gründii* 
dien Sprachkenners, des Herrn Professors Dr. Rudolf 
von Räumer, benützen zu können, ^yelche^l für seine 
freundliche Unlerstützung hiemit herzlich gedankt sei. 
Erlangen, den 21. Juli 1851. 

Geiigler, 
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0Te lyekrt fld) an Vay imtxtift bud). 

Cap I. Vorrede, J. I . Herre got himmlischer vater, 
durch djD« luiUe gute geschufe du deo meoischen in 
driyaltiger werdecheit. I)^u e;;s^te., 4^z er njAch dir 
gebildet ist. Djaz ist ein al^o t^^hju ^erdecheit, der 
dir allez menschen chunne sonderlichen immer danken 
sol. Wan des haben wir gar nuchel rebt, vil lieber 
herre himeliscber vater, sit du uns zu diner hohen 
gotheit also werdiclichen geedelt hast. Diu ander 
werdecheit, da du, herre got almehtiger scbepfer, 
den menschen zu geschaf]R?n hast, daz ist diu 9 daz 
du alle dise werelt, die sunne und den manen, die 
Sterne und diu vier dement, viur wazzer luft und 
erde, die vogel in dem lüfte, die vische in dem wage, 
diu tier in dem walde, die wurme in c)er erde, golt 
und edel gesteine, der edeln würze süezen smac, der 
biumen Hebte varwe, der boume fruht, körn und win, 
und alle creature: daz hast du herre allez dem roei\- 
sehen ze nuze und ze dienste geschaffen durch die 
triuwe imd durch die minne, die du ze dem men- 
schen hast. Diu dritte werdecheit, da du herre den 
menschen mit gewirdet und geedelt hast, daz ist diu, 
daz der mensche die wirde und die ere, die froude 
und die wunne immer mit dir ewiclicben niezen sol. 

1 



2 Cap. I. 

Der werelde dienst und niiz hast du herre dem men- 
schen umbe siist gegeben ze einer manunge iinxl ze 
einem vorbilde. Sit des so vil ist, des du herre dem 
menschen umbe sust gegeben hast, bi dem selben sol 
der mensche nu trabten , so miige des wol gar über- 
mäziclichei) vil sin, des du dem menschen umfoe sineo 
dienst geben wilt. Und darumbe sol ein iegelich 
mensche got dienen mit rehtem ernst und mit gan- 
zen triuwen; wan der Ion ist also übermäzkßchen 
groz, daz iii herzen noch sinn nie betrahten mohte, 
noch menschen znnge nie gesprechen kuhde, noch 
ougen. sehen mohten, noch ore nie gehören. Daz 
wir nu got der hohen werdecheit gedanken und jden 
grozen Ion verdienen, des helf uns der almehtige got. 
§. 2. Sit uns got in so hoher werdecheit geschaffen 
hat, so wil er ouch, daz wir einander wirde und er« 
erbieten, triuwe und warheit, uiht hazz und nit gein 
einander tragen. Wir sullen mit fride und mit sun« 
under einander leben. Fridlich leben hajt unser herre 
got liep; wan er kom selbe von himelriche uf ert- 
riche durch anders niht wan durch den rehten fride, 
daz er uns einen rehten fride schüfe vor der ewigen 
marter, ob wir selben wellen, und da von «ungen die 
engel ob der crippe: „Gloria in excehis deo et in 
terra pax hominibus hone voluntatis^ : ,jPin erc 
herre got in dem hirael und gut fride uf erde allen 
den, die gutes willen sint.*' Do unser herre got hie 
uf erteriche gie, «o was daz ie sin euch wort „Fax 
vobis^f daz sprichet: „der fride si mit iu", und also 
sprach er alle zit zu sinen iungern und zu andern 
iiuten, und da bi suin wir merken, wie reht liep der 
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almebtige got den frkle hat. Wan do er von ert- 
TTcbe- wider af zu bimel far, do sprach er aber za 
«inen inngern: y^der fride si mit ii]^% nnd enphalh 
dem gotcn sante Peter, daz er phleger were über 
den rehten fride, nnd gap im den gewalt, daz er 
den himel af slnzze allen den, die den fride hielten, 
«nd 8wer den fride breche, daz er dem den himel 
▼or beslnzze. Daz ist also gesprochen: alle, die diu 
^ebot des almehtigen gotes brechent, haben oach den 
rehten fride gebrochen. Daz ist ouch von gotc reht, 
«wer diu gebot unsers herren zebrichet, daz man 
dem den himel vor besliuzct, sit uns got nu gehol- 
fen hat, daz wir mit rehtem leben und mit frideli- 
chem leben daz himehich verdienen mügen. Wan 
daz, waz niht vor gotes geburt^ swie wol der men- 
sche tet in aller der werelde, so mohte er doch ze 
dem himelriche niht komen. §. 3. Got geschuf zem 
«rsten himel nnd erden, dar nach den menschen, nnd 
sazte in in daz paradys. Der brach die gehorsam 
uns allen ze schaden. Darumbe giengen wir irre 
«am diu hirtelosen schaf, daz wir in daz himelriche 
oiht enraohten, unz an die zit, daz uns got den wec 
dar wiste mit«siner marter. Und darumbe solten wir 
^ot immer loben und eren von allem unsem herzen 
und von aller unserr sele und von aller unser mäht, 
daz wir 'hu so wöl ze den ewigen frouden k5men, ob 
wir wolten, und daz hievor manigen heiligen patriar- 
•eben und propheten tiure was. Diu geoade und diu 
seUcheit ist uns cristen Hüten nu widervaren, daz 
wir nu wol daz himelriche verdienen mugen; nnd 
swer des niht tut, nnd din gebot unsers herren bri- 

1* 



4 Cap. T. 

cbety daz rihtct got billichen an im, und die, den er 
den gewalt verliheu hat. Daz ist der pabest, der sol 
an gotes stat rihten uf dem ertriche nnz an den iungi- 
sten tac. So wil danne.got selbe rillten kleine und 
groz, übel und gut, allez daz hinnen dar niht gerih- 
tet ist. Und darumbe wil man an disem buche leren 
alle die, die gerihtes phiegen suUen, Wie si ze rehte 
rihten sullen nach gotes willen, als manic heiliger 
man, die in der alten e und in der niuwen e gute 
rihter waren, luid also baut gerihtet, daz si mit ir 
gerihte die ewigen froude haut besezzen. Und swer 
euch anders rihtet, wan an disem buche stet, der 
sol wizzen, daz got vU zorniclichen über in wü rih- 
ten an dem iungisten tage. $. 4. Sit nu got des 
frides fiirste heizet, so liez er zwei swert hie uf ert- 
riche, do er ze himel für, ze schirme der cristenheit 
Diu lech got sante Peter ;%eidiu, daz eine mit geist- 
lichem gerihte und da^ ander mit wereltlichem ge- 
rihte. Daz wereltlicfae swert des gerihtes daz lifaet 
der pabest dem keiser, daz geistliche ist dem pabest 
gesezet, daz er da mit rihte. §. 5. Dem pabest ist 
gesezet, in bescheidenlicher zit ze riten uf einem 
blanken pherde, und der keiser sol d^m pabest den 
Stegreif haben , daz sich dier satel nit entwinde. Daz 
beze^^hent ak vii: swaz dem pabest wider stet, des 
er mit geistUQheqi gerihte aiht betwiflgen niac, daz 
sor der keiser und ander wereltlich gerihte rihten mit 
der aehte und twingen. §. 6. Als ein man ist in dem 
bai^ne sehs wochen i^nd einen tac, so sol in der 
wer eltliche rihter ze aehte tun; und swer euch in der 
itQbt^ ist sehs woch^ und eiaeo ts^c, den sol man z« 
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bann^ tun. Dize reht sazte sanctus Sylvester der 
pabest und der kiinic Constantinus , sante Helenen 
siin, diu daz beilige kriiize vant. §. 7. Die zwene 
sazten disiu reht und ander reht ein michel teil an 
disem buche; und daz iegelich cristen mensche sol 
dristunt in dem iarc daz vogetdinc suchen, so er ze 
siii^i taren vollekomen ist, daz ist so er einz und 
zweinzic iar alt ist: so sol er daz vogetdinc suchen 
in dem bistome, da er inne gesezzen ist, oder in 
dem Ijinde oder in dem gerihte, da er gut inne hat. 

Cap. II.' Von frien liuten. Diz ist von frien 
unten. Wir zelen <lrierhande frien. Der heizent 
eine sempar frien; daz sind die frien herren, als 
fitrsten, und die ander frien ze man haut. So hei* 
zent die andern mittel frien; daz sint die^ die der 
hoben frien man sint. Bie dritten frien daz sint die 
frien lantsäzen, die gebiu'en, die da iri sint. Der 
habent iegelich ir sunder reht, als wir hernach wol 
bescheiden. 

Cap. III. Vmi dem hüteL Swa gerihte ist, da 
sol ein butel sin oder mer dan einer, der sol des 
vogpctes dinc gebieten. Etwa ist reht und gewonbeit, 
daz man gebiutet des vogetes dinc dristunt in dem 
iare, etwa über sehs wochen, etwa ober zwo wocfaen. 

Cap. IV. Vim dem hurcgraven, $.1. So ist 
etwa sitte, daz man bnrcgraveti bat. Der sol rihten 
über imrehte metzen und über nnrehtc maze, da man 
trinken mit git, und über ellin mez und über un- 
reht gewege, und swaz ze hiute und ze bare get, 
und über alkn kouf, der lipnare heizet, daz man 
izzet oder Irink^. Da sol alles ein burcgrave umbe 
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rillten. §. 2. So sol ein voget ribten den totolac 
und wunden und swertzüken und heimesuchen, und swaz 
frevel und unzuht heizet. §. 3. Her nach sagen 
wir mer von gerihte, wie man ein iegliche sache rih- 
ten sol, daz sich die liute niht verwürken mit un- 
rehtem gerihte. §. 4. Sit daz got den menschen in 
also hoher werdecheit geschaffen hat, als hie vor ge- 
sprochen ist, so hat er ouch den menschen alle die 
Sache geleret, da mit er daz himelriche verdienen 
sol , da er den menschen zu erweit hat. Daz erziu- 
get man an roanigen enden in der heiligen scbrift. 
Wan do got Moysi diu ^ehen gebot gap uf dem 
berge Synay, da weste er wol, daz die liute mit 
einander niangerhande kriec begunden haben ; und er 
gap im nicht alleine diu zehen gebot, er gap im driu- 
zehen g«?bot und sehs hundert gebot. Daz was an- 
ders nilit, wan daz er davon neme, wie er ein iege- 
Hch Sache solte rihten. Und nach den selben geboten 
da habent imer mere alle die künige und alle die 
rihter id der alten i ir gerihte nah genomen, unz 
^er in die niuwen ^. Do namen aber die pabeste 
imd die keiser und die künige ir gerihte nach den 
selben geboten. Und also stet ouch an disem buche 
dcheiner slahte lantreht noch lehenreht, noch deheiner 
slahte urteile, wan als ez mit rehte von römischer 
phahte und von Karls rehte her ist komen, und als 
ez die pabeste ze iren concylien uf habent gesazt, 
und die keiser und die künige ze iren höven, und 
als die meistere durch ir liebe uz decreten und uz 
decretalen habent gezogen, und gesezet und gema- 
chet haut. Wan uz den selben zweien buchen nimt 
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man elliu diu rebt, (kr geUtÜcbes gerihteond werelt- 
liches gerihte bedarf; aber diz buch seit niht wau 
TOD wereltlichem g^rihter 

Cap. V. Von siben her schulen, §. L Orienes 
weissagete hie vjor in alten ziten, wie sehs werelde 
sdlten wesen^ und ie diu werlt bi tusent iaren ab- 
nemen solte, und in der sibenden werlde so solle 
diu werlt gar zergen, und solte der suntac komen. 
Nu ist iws gekündet von der heiligen schrift^ duz 
»ich an Adam diu erste werlt began, an Noe diu an- 
der,, an Abraham diu dritte, an Moyses diu vierde, 
an David diu fiunfte, an Cristes^ geburt diu sehste, 
und ez ist der sehs werlde zal ie bi tusent iaren zer- 
gangen. Nu sin wir in der sibenden werlde ane ge- 
wisse zal; wai^ diu sehs tusent iar sint gar uz, und 
diu sibonde werlt stet als lange als got wil. §. 2. Tu 
der »elben wise sint ouch die siben herschilte uf ge- 
leit. Der küuic hebet den ersten herschilt; die bi- 
schove und die apte und abbtissinnc, die da gefiirstet 
sint, die hebent den andern herschilt; die leien für- 
sten den dritten; die frien herren den vierden; die 
mittel frien den fiunften; die dienstman den sehsten. 
Und ze glicher wise als man niht enweiz, wenne diu 
sibettde werlt ein ende nimpt, als enweiz man niht, 
ob der sibende herschilt leben müge haben oder niht. 
Den sibenden herschilt den hefet ein ieglich man, der 
von ritterlicher art geborn ist und ein ekint ist. Daz 
lebeabuch seit her niich wol, wer den sibenden her- 
schilt hefen sol, luid wer lehenreht haben sol. 

Cap VI. Von der nippe zal. § I Nu mer- 
ket oucb, wa sich diu sippe aal beginnet und wa sie 
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ein ende nimt. In dem houbet ist bezeichet man und 
wip^ die reht und redelicben zer e koraen sint; und 
diu kint, diu ane zweiunge von vater nnd von muter 
geboren sint, diu sint bezeicbent an daz nehste 
gelit bi dem houbet, daz ist, da die arme an die 
schultern stozent; daz lit heizet diu absei. Ist aber 
zweiunge an den kinden, so cnmugen si an einem 
gelide niht gesten, und schrenkent an ein ander ge- 
lit. Nement ouch zwene brüder zwo swester, und 
nimt der dritte bruder ein fromdez wip, iriu kint 
sint doch gelich an der sippe, und liement ouch daz 
erbe gelich, ob si einander ebenbürtic sint. Und ge- 
swisteride kint diu hefent die anderen sippe, die man 
ze magen rechent. Diu sint ouch bezeicbent an daz 
ander lit; daz heizet der ellenboge. . Und geswistcride 
kinde kint, daz sint geswisteride eninkel, diu hefent 
die dritten sippe, und Stent ouch an dem dritten lide ; 
daz ist daz lit, da diu bant an den arm stözet. So 
Stent diu vierden kint an dem vierden lide; daz ist 
daz lit, da der roittere vinger an die bant stözet. 
Diu fiunften kint Stent an dem fiunflten lide; daz ist 
daz ander lit des mitteren vingers. Diu sehten kint 
diu hefent die sehten sippe; diu Stent an dem drit> 
ten Hde des mittern vingers. Diu sibenden kint stent 
vornan an dem nagel, daz heizent nagelmage. Und 
swelichiu kint sich zwischen dem nagele und dem 
houbete geliehen rougen an der sippe zal, diu ne- 
röent ouch daz erbe geliche. Und so der mensche 
ie naher sippe ist, so er ie baz erbet. §. 2. Ez 
erbet ein iegelich man seinen mag unz an die siben- 
den sippe zal. Doch hat der pabest erloubet wlp 
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ze nemende in der fhinften «ippe. So mac d«r pa- 
best doch dehein reht gcsezen, da mit er unser iant-* 
reht oder lehenreht gekrenken inage. 

Cap. VIT. Von erbeleil, Nimet ein sun wip bi 
sines vatei« Übe, diu im ebenbiirtic i^, und gewin- 
net er süne bi ir, und stirbet er dar nach, ^ daz 
sin vater sin erbe im geteitet habe: des selben sanes 
siine die nement geliehen erbeteil an irs vater stat 
neben tr vettern. Aber si nement alle nit wan eines 
mannes teil, alse vil als ir vater geerbet solte han. 
Daz mac der tohter kinden nit wider varn, daz sl 
geliche erben; da si dannc niht sunes kinde. 

Cap. VI II. Wie man sünen und töhtem erbe 
teilen sol. $. 1. Hat ein man sune und tohter, und 
gelebet er die zit, daz einen sun er uz git und eine 
tohter oder mer, und er stirbet und er lat dan noch 
mer siine und tohter, und lat sinem wibe rarende 
gut oder ander gut: sol diu mnter von dem varen- 
den gute den kinden iht geben? Wir sprechen also: 
ist der vater ane cescbefede verfarn, daz er niht 
geschaffet hat von dem varenden gute, man sol der 
sele ir teil geben, und dar nach geliche teilen under 
wip und under kint, diu unuzgestiuret sint. Haut 
diu kint einen bruder, der ein pfaffe ist, und hat er 
kirchen oder phrunde, da er sich von betragen mac, 
diu geswisteride teilent niht mit im daz varende gut. 
Wie vil er gulte haben sol von geistlichen gaben, da 
sol man an sine edelkeit sehen und an sine wirde. 
Der pfaffe erbet eigen mit andern stnen geswisteri- 
den. $. 2 Mit swelchem gute der man stirbet, daz 
heizet allez erbt^gut. Swer erbe nimt, der sol ouch 
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ze reble die schulde gelteo, die der tote man da gel- 
ten solte^ die man weiz; und der man niht enweiz, 
die sol man erziugen uf den toten man selbe sibende. 
Hat aber der tote man der g»lte veriehen vor den 
Hüten, do er gesunt was oder .an dem tot bette, und 
mac daz iener, dem er da gelten sol^ selbe dritte 
erziugen, so bat er sin gut behebet, und hat die si- 
ben geziuge verleit. §. 3. Diupheit noch roup noch 
spil noch Wucher, des ist nieman scbuldic für den 
andern ze gelten, noch ob er wider dehein gerihte 
ibt getan hat. Ist aber ein schulde uf in erziuget. 
ane die , die ich hie vor benennet hau , die erziuge- 
ten schulde sullen die erben dem klager und dem 
rihter buzen. Ist aber kein schulde uf den toten 
man erziuget, so, enbüzent ouch die erben niht. 

Cap. IX. Von bergeschaft. §. 1. Und ist däz 
ein man des andern borge wirt oder einer frowe, 
und wirt, mer liute mit im borge, und werden si un- 
verscheidenlichen borgen: so klaget iener uf ir einen^ 
swelhea er wil*, wan daz ein meister, heizet ^dria- 
mis, der des lantrehtes vil gemachet hat'^ der spri- 
chet: er sul si alle ansprechen. Wan ez diuhte die 
Hute, da wer gevaerde bi, ob er einen anspreche und 
die andern niht. Und ist einer dar under^ der niht 
ze gelten hat, des sullen die andern alle geHche 
schaden haben. Und swelher stirbet undcr den bor- 
gen, des erben sullen sin teil vor in gelten, an voa 
sinem lehen, da giltet nieinan von wan sine selbe» 
schulde. Und hat der niht ze gelten, des borgen 
si da worden sint, si müezen es selbe gelten. Und 
ist daz jer gibt , daz si niht $iae borgen worden sin> 



CapT IX. X, If 

de» sttllen si in überziugen selbe dritte; uod haut «r 
niemao^ der in helfe bereden, si faelfeat einander 
wo! bereden umbe die sache. §. 2. Und spricket 
em man; ^ich wil in einen borgen sezen, der ist an- 
ders wa gesezen^S wil man da mit rehte gevarn, so 
sol iener siaen brief dem senden, gein dem er da 
borge wirt, uod mit insigel, waa daz ist gewis. Sen- 
det er aber einen boten dar, der dem man lobet an 
siner stat, da sol er liiite zu nemen, ob er lougeneR 
welle, daz man in überziuge. Und stirbet oucb der 
borge, sine erben müezen ienem gelten, gein dem er 
borge worden ist^ er habe ez danne uz gedinget, 
also daz er spreche: „ich wird also gein iu borge^ 
ob ich stirbe, daz mine erben Icdic sint^^ 

Cap. X. Der gelten söL §. f. Und ist daz 
ein man stirbet, der gelten sol, und er lat niht gu- 
tt$ hinder im, da mit sine erben oder sin wip ver- 
gelten mugen: die sullen des geltes ledic sin vor got 
und vor den liuten. Und nirat da^ wip einen sui- 
dern man, und gebeut ir.ire friunde gut, des sie 
vor mt enhete, odernimt si ein man durch ir friunde 
oder durch ir liebe ane gut, und sie gewinnet nach 
ir mannes tode: der man noch daz wip geltent des 
*ereren mannes gulte niht, wan als vil als si beidiu 
got'ermant §. 2» Stirbet einem man sin wip, und 
sol er gelten und hat niht ze gelten, und nimt er 
ein ander wip, und bringet im diu varende gut: er 
giltet von dem gute wol. Daz ist da von,, daz der 
man des wibes voget ist und ir meister. Git si im 
ander gut wan varend gut, da mac er von nibt ver- 
gelten^ wan mit ir wiUeu. flat aber si erben» di«. 
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des gutes wartende sint nach ir tode, so mac sin der 
man niht ane werden um sine ereren gulte. Gewin - 
nent si aber erben sampt, <lie wile cKe leben! , so 
Wirt er daz gnt wol ane, daz si im gap, ob si vor 
niht erben hate. $. 3. Und stirbet ein man, so ist 
man den erben woi schuldic ze geben, swaz man im 
gehen solte, daz man behaben mac, als reht ist. 

Cap. XI. Wie man gelhtbde bekalten sol Swer 
borget oder entlehent, der sol daz gelten, und swaz 
er lobet, daz sol er stete han^ Wil aber er loiige- 
nen, des sol man in überziugen, als reht ist. Swaz 
aber vor geribte geschihet, da sol man niht nmbe 
sweren, ninwan bi dem eide sagen; ez eng^ dem 
man danne an den lip oder an sines libes ein teil. 

Cap. XII. Der an dem rihter frevelt. $. I. und 
ist es daz man frevelt an dem rihter oder an sinem 
boten, so ist man im zweier buze schuldic, der ein 
iegelich man nit wan eine hat. $. 2. Swa man si- 
ben man ze geziuge nimt vor gerihte, da sol man 
den rihter vor zwene nemen und sinen boten alsam. 
$. 3. Nieman mac im selber ander reht erwerben^ 
danne als in an geboren ist. £r mac onch mit iin- 
getat tun, daz er böser reht gewinnet, als whr her- 
nach wol gesagen. 

Cap. XIII. Der sich versptichet. Ein man mac 
sich versprechen vor gerihte, daz' er ein boeser reht 
gewinnet, dan ob er swige. Ein iegelich kint behal- 
tet sines vater reht. 

Cap. XIV. Wer niht geziuc mac gesin. Wir 
sullen iuch hre «ne wisen, wer niht gezinc mac sin: 
dta ktnt, dia niht ze ir tagen komen sint, ze ^t- 
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seheB iaren; and wip, was ambe eliche sache, als 
wir hernach wol gesagen; and haben; und die so 
turop sint^ daz si ez mit ir tampheit and mit ir an- 
fare dar zu hraht hant, daz in ir friunde, die ir 
phleger sint, ir gut vor gerihte an gewannen häbent; 
und die unninnic sint; und blinden und toren; die 
niht gehorent, und die stummen sint; und verbannen 
liute, und verachtet liute, und kezzer, und meineiile 
Üute. Die der dinge vor gerihte überziuget sint, die 
mögen alle niht geziuge sin. 

Cap. XV. Wie der vater erbet sines Jdndes 
gut. Stirbet einem vatcr sin kint, und hat er im gut 
uz gegeben, es si varend gut oder ander gut, und 
ist ez ein sun, und stirbet er ane wip und ane kint: 
der vater erbet des sunes gut mit rehte; ez* raac der 
bruder nit erben noch diu swester. Daz ist da von, 
daz ez von dem \ater dar ist komen. Und hat der 
sun ander gut gewunnen, danne daz im der vater 
gap, und git im. got geschefedc, er git daz gut mit 
gesundem übe uud an dem tot bette, swem er wil. 
Und ist aber, daz er da mit niht geschadet hat, die 
nebsteu erben sullen daz gut nemen, und sullen der 
sele ir teil geben, und da von den Hüten gelten. 
Daz ist du von, daz er daz gut erarbeit hat, Ist 
weder vater noh bruder noh muter noh swester da, 
so nemen ez ie die nehsten erben. Ein iegelich 
mensche ist erbe, unz ez gereiten mac an die sibea* 
den Sippe y als daz buch bie vore seit* 

Cap. XVI. Wie ein kini vater und muter erbe 
verbu$eL § 1. £z mac ein ämt sins vater und 
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«iner tnnter erbe verwürken mit vierzehen clkigoa, 
Daz erste ist, ob der vater ein ewip hat, diu des 
«uns stiufhiuter ist, und der sun suntlichen bi ir Itt 
init wizzeo, oder bi einem ledigem wibe, die der va- 
ter fiat gehabet: so hat er allez erbe verloren, des 
^r virartende ist. Daz erziugen wir mit Davide in 
-der künige buch an sinem sun Abso4on, der bi sinee 
Tater friundinne lac suntlichen mit wiesen; da mit 
«Ferworhte er sines vater hulde und sin erbe. §. Z* 
Daz ander ist, ob ein sun sinen vater vabet, und in 
wider reht in sluzet, und stirbet der vater in der 
Tancnusse, der sun hat sin erbe verloren. §. 3. Daz 
•dritte 9 ob ein sun sinen vater an sprichet umbe so- 
getan dinc, diu dem vater an den lip gent; ez si 
danne ein schulde, diu dem lande schedlich si oder 
<iem fursten, des daz laut ist, da si beide inne won- 
baft sint. §. 4. Daz vierde ist, ob ein sun sinen va- 
ter geslagen hat an daz wange , oder swie er in ge- 
iraerlichen geslagen hat. §. 5. Daz fiunfte ist, ob er 
in sere und merclichen bescholten hat. Wan unser 
herre sprichet in den zeben geboten; „ere vater und 
muter, so lengest du diu leben uf der erde**. Wan 
danne der mensche sin leben da mit verwürket, daz 
im got sine tage und sine zit abbrichet, die er leben 
solte, daz er vater und muter uneret: so verwürket 
er ouch sin erbe wol biilichen da mit. §. 6. Daz 
sehste ist, ob der sun ein diup ist, oder wizzenlichen 
mit boesen liuten wont, die unVertic und versprochen 
sint. §. 7. Daz sibende ist, ob der vater von dem 
sune grozen schaden hat genomen von siner rede. 
§• 8. Daz ahte ist, ob er. in an sinem geschefede 
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geirret hat, day er die Iure tvl sloz , 80 der Tater «n 
sinem tot.bette lac, und die brüder noch ander pfafilen 
zu ijn niht He, mit den er siner sele dinc solte scbaf- 
f^n, Disiu reht sazte der keiser Jasttnianns und an- 
der guter rehte vil, und dar über sprichet ein heilig*« 
gar ein gut wort: „Ez ist ein gut reht, swer da« 
gesezet hat, daz den menschen nieman irren sol an 
der sele geschefede; wan als der mensche tot gelit, 
so enmac er fürbaz nimmer mer weder gewellen nodi 
fntwellen*^ §. 9. Daz niunde ist, ob der snn ein 
spilman wirt wider sins vater willen, daz er gut toc 
ere nimt, und daz der vater nie gut yor ere genam. 
$. 10. Daz zehende ist, ob er umbe zitlicb gelt des 
Täter borge niht werden wil. §11. Daz einleite ist, 
ob ein snn sinen vater von vancnusse niht loesen wil. 
§. 12. Daz z weifte ist, ob ein vater unsinnic wirt 
von Siechtum, oder von swelhen dingen er von sinen 
wizzen kumt, und daz in der sun in dem siechtunib 
niht . bewaret. §. 13.' Daz drizehende ist, sweniic 
der sun sinem vater sin gut mer d^nne halbez vertut 
mit unfure. §. 14. Daz vierzehende ist, ob ein toh- 
ter ungeraten wirt, daz si man zu ir leit an ir vater 
willen, die wile si under fünf und zweinzic iaren ist. 
Kumt si über fünf und zweinzic jar, so mac si ir er« 
wol Verliesen; aber ir erbe kan si nit mer Verliesen. 
§. 15. Mit disen dingen so verwürket ein iegelich 
sun sin erbegut; und mit den ersten drien dingen so 
verwirket onch ein vater sin reht wider siniu kinde, 
daz er bi sinem lebenden libe von sinem gute schei- 
den muz, und sol der sun an sine stat treten. £z 
muz . ottch der sun dem vater sine notdurft geben, 
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und sol tm die mit eren gebeo, und nack den eren, 
als er gelebt hat. 

Cap. XVIL Der Hute uf bürgen hat. Swer 
bürge hat, der sol antwiirten für alle , die bnrglehen 
dar ufe haut, si sizen drufe oder uiht, und vor alle, 
die dar ufe in sinem schirme sizent oder in siner 
kost. Und swer im verbiutet, den aehter zu behal- 
ten, 90 sol er in nibt wan über naht behalten; und 
tut er des niht, daz ist wider daz reht. 

Cap. XVUI. Von der swabe urteil. Die swabe 
sezent wol ir urteil under in selber, waz uf swaebi- 
scher erden reht ist, und ziehent si wol an ein hoe- 
her geribte. Daz gerihte müezen si nemen, und hant 
si ipch die minnern volge. Swäbisch reht zwciet sicli 
niht von dem sähschen, man an erbe ze nemenne und. 
an urteil ze gebenne. 

Cap. XIX. Von morgengabe. Nu vernemet, waz 
ein ieglich mau, der von ritterlicher art ist, sinem 
wibe ze morgengabe ^eben mac. Des morgens an 
dem bette, oder so er mit ir ze tische get, oder ob 
dem tische, so mac er geben sinem wibe ze morgen- 
gabe ane siner erben urloup einen kneht und eine 
maget, die ze iren iaren komen sint, und zune und 
gezimmere ob der erden. Und als ir man stirbet, 
so sol si daz ertriche rumen inner sebs wochen oder 
nah dem drizegesten, und sol ez also rumen, daz si 
die' erden niht verwunde. Si sol ez aber den erben 
e anbieten ze loesen nah frumer Hute rate. So git 
ein frier herre ze morgengabe siner husfrowen, daz 
hundert marc giltet; ich meine fürsten und ander 
bobe frie herren. Die mittel frien die Beugen geben; 
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daz sehen manrc giltet; die dienstman der fursten, 
daz fnnf marc giltet. Swaz anderre Hute ist, die mö- 
gen niht geben wan daz beste pbaert oder ros oder 
ein vihe. Ist ein eigen man ritter, er mac niht mere 
geben, wan ein ros oder ein yihe. Und der konfman 
der mac niht geben wan als der eigen ritter, und si- 
nes varenden gntes mac er geben zehen marc Der 
gebnr, der fri ist, oder ander frie Hute, die niht rit- 
ter sinty die enmugen niht geben wan ein ros oder 
ein rint nod zehen marc. Der eigen man mac niht 
geben wan ein schaf oder eine geiz oder fünf schil« 
Itnge siner lantphenninge. Ein roemischer knnic mac 
geben siner frowen minner oder mer; dem ist niht 
zal gesezet. • Git aber der künic des riches gut dar^ 
da hat din frowe niht rehtes an. Ob ein ander kü- 
nic mrty der hat es mit rehte. 

Cap. XX. Von Hpgeämge [und von der mar" 
gengabe]^ §• 1* ^^ git ein man sin eigen sinem 
wibe wol ze Hpgedinge mit siner -erben nrloube, ob 
si ze iren tagen komen sint. §« 2. Und ist, daz 
ein man sines wibes morgengabe verkonfen wil oder 
>rersezen, oder swi er si ane wirf, ez si mit ir willen 
oder an ir willen: die wile der man lebet, man sol 
ir reht tun umb ir morgengabe. Wil et si uf ir ze- 
swen brnste und uf ir zeswen zopfe, ob si den hat, 
sweren, daz ez ir wille nie werde: der rihtcr sol ir 
die morgengabe wider antwurten; and wil si sin nit 
entberen, man muz ir allen den nuz wider geben, 
den daz gut die wile vergolten hat. Und sol der 
rihter, der ir da rihtet, ouch dem rihten, der daz 
got da koofte von ir wirte, oder ein ander rihter> 
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^er ez ze rehte tun spl. Ob der wirt i«bet, so.sol 
•er ieneni sinen schaden voUicHchea erstaten, der im 
\ge8chelien iftt; und ist er tot, die erten suln ez tun 
von dem gute, das si geerbet haiit, und nibt von 
.der frowen gute, ob gut da ist, ez si eigen oder 
garende gut ane leben. Und ist niht gutes da, so 
sint die erben ledic. Und ist halt d«z ir wirt stir- 
bet, und wirt si ire morgengabe ane nach uaem tode 
mit ir gutem willen , daz bilfet dannoch nibt. Hit 
«ihte mac si ir morgengabe gesteten wtm mit eineai 
-dinge, daz ist, daz si so! ir morgaagabe mit ir faant 
4if gdben. in des faant, dem st si git, mit disen wor- 
Jteii: „Ich vergihe und verzihe mich miaer morgen^ 
^abe,.und ich gibe iu diz gut, daz ez iuwer si und 
•min niht'S und. sol daz mensche nennen mit namen, 
dem sie daz gut git, .und sol euch daz gut nennen. 
-fiar nach sol si einen eit sweren uf ir brüsten^ daz 
gut nimer mer wider zefordern. Daz belibet stete 
und anders nibt. * 

Cap. XXI. Von frowen Upgedinge. Lifigedinge 
oiac den frowen nieman gebrechen, noch den erben, 
den ez mit in gegeben ist. Stirbet ioch ir man, si 
hat ez doch mit rehte. Verwürket ioch k man sin 
gut mit untat, man kau ez ir mit rehte nit genenen. 

Cap. XXII. Wie ein man »inen /Hunden gut. 
tchaffen sol die wiV er lept. Ist danne daz ein man 
sinem friunde gut schaffen wil nach sinem tode, wii 
ex ez im sicher machen, er sol im schrift dar über 
geben mit endehaftn insigelo, oder er sol ytur sinen 
rihter varen oder vor sinen herren, und sol den ze 
gfiziuge dar iUiter nemen ond ander bute, die da bi 
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•aiet.. Wil er imz aber gar ästete machen, so seze im 
einea iabb dar uz; da mit hat er die gewer, uad 
■nc.daz got niht Verliesen mit rehte. Hat aber er 
•erben, die versprechent daz gut, ob si wellen, oder 
sie DMigen sich yersumen.' Und ist daz den man not 
>lm g^, der deok friunde gut also git,. der sol sin' 
gnt an grifen, und sol sin ^haft not da mit buzen. 
Und wil im daz iener weren, so sol er Yaren Tor den 
herren oder vor den rifater, und sol bereden sin ehaft 
not, Daz ist huager und frost und vancnusse ane 
4»ine schulde Ab er daz gelut, so sol der rihter 
«esem gebieten, daz er in aihtes irre. Wan so wirt 
-er «ines gutes mit r^te ane, und swer ez gewinnet, 
j^r iMt ez mit rehte. Cz mac der man, dem diu 
f^e gegeben ist, verwürken wider ienen, der si im 
^A g^P» d^' 81 ^^ siebtes uz der haut get, als daz 
bttdi hie tor -sjimchet, wie ein sun sin erbe verwur- 
kea mac wider sinen vater. Diu gäbe heizet stete^ 
diu vor dem rihter geschit; diu ist ouch stete, diu 
aiit der soinrift gescbihet ; diu ist aber <Uu aller ste- 
ietft, diu mit d^ gewer geschit. 

Cap. XXIII. Von frowen kemsHure. Git ein 
man sinem wibe ze heimstiure varende gut oder an- 
4er gnt, daz gut mac er ir aimer ane werden, die 
ivile er ander gnt hat» Twinget in aber ehaft not, 
er wirt ez wol ane mit rehte. Git si im ouch soge- 
tan gut, er sol daz sine i ane werden, 4 daz ir. 
Wirt er ir daz gut ane, daz si zu im braht hat, 
and stürbet der man, und mac si selbe dritte erziu- 
gen, daz ez ir wille niht was: man sol der frowen ir 
gut wider iaa und swais daz gut vergolten hat; ez 

2* 
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berede danne iencr, daz er niht enwiiste, daz daz gut 
der frowen was, da er ez koufle; »o beheldet er deii 
nuz und niht daz gut, daz maz er doch wider km. 
Daz ist dar uinbe gesezet, daz die frowen nit amb 
gut mugen arbeiten, als die man, und ouch dar umb«, 
daz ez den frowen wirs stet^ sulleb si nach dem al- 
musen g^n, dan den mannen. 

Cap. XXIV. Der ze unrehte €tn der S sizei. 
Wirt ein man mit rebte von sinem wibe gestbeiden, 
nnd daz si beidin niht wissen, daz si bi einander ze 
tinrehte sazen: si behabet ir selbes gut und ir mor- 
gengabe und ir~ lipgedinge, daz er ir gegeben iiat 
uz sim eigen mit siner erben urloube, ob si ze ir 
tagen komen waren. Swelh erbe ze sinen tagen nibt 
komen was, dem schadet ouich diu gäbe niht, die 
der yater getan hat. 

Cap. XXV. Von witwen erbeteite. §. 1. Swa 
ein man stirbet, der ein wip hat und niht kinde, die 
erben sulien zu der witwen uf daz gut varen unz ze 
dem drizegesten, dar umb daz si bewaren, daz des 
gutes iht verloren werde, daz si an gehöret. Mit 
der erben rate sol diu frowe die begrebede beg^n; 
und si sol in dem gute sizen unz ze dem drizegesten; 
$. 2. Von dem erbe sol man des aller ersten geben 
dem gesinde ir verdintes Ion, daz in gebürt, unz an 
den tac daz ir herre starp. Man sol ez ouch behal* 
ten unz ze dem drizegesten, daz si sich di wile be- 
staten. Wellen aber die erben, so suNen si vollen 
dienen ir iar uz, und vollen Ion enphahen. Ist in ze 
vil lones gegeben, des dürfen si niht wider geben, 
ob man si laezet vor irme zil. Lonet man von iar 
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oder von manede, swaz si uf d«o heiiigen behabent, 
daz 9ol man in geben. Swer uf gnade hat gedienet, 
der sol die erben der genaden manen. §. 2. Stirbet 
o.uch der diener einer, i daz er daz Ion verdiene, 
daz im gelobet was, man ist den erben niht mer 
scbiildic ze gebenne wan als vil lones, als er verdie^ 
net hat unz an den tac daz er starp. $. 3. Dar 
nach miiz diu frowe teilen mit den erben die hove- 
spise, diu nach dem drizegestcn belibet, swa si die 
hat oder swa man die weiz. $ 4. So sol diu frowe 
sin ros gesatelt oder sin phaert, daz beste daz er 
hete, und den besten barnasch, den er hete ze sinem 
übe, und '«in bestez swert geben sinem herren, ob er 
ein dienstinan was. §. 5. Dar nach sol si geben 
den erben ein bette und- ein bolster, ein kiissin, ein 
budelacben, ein tischlachen, zwei lilachen, zwei beckin 
und zwo hantweien. Daz ist ein gemeiniu hinvart ze 
gebenne, und ist ouch reht. Doch sezent die liute 
manic dinc dar zu, daz dar zu niht gehöret« Swa 
diu frowe der dinge niht enhat, da sol si ir ouch 
niht geben, ob si ir unschulde dar zu tut, daz si es 
niht habe. Si muz umb ieglich dinc besundern swe- 
ren. Swes man si aber überwisen mac, da nimet 
m^n ires rehtes niht umbe. 

Cap. XXVI. Von tothhe §. I, Swa zwene man 
geboren sint zu einer totlibe, da sol der elter daz 
swert Vor uz nemen, und daz ander teilent si geliche. 
Swa zwene oder mer ein gut teilent, da sol der el* 
tfre teilen, der iungere welen. Swa die sune ze iren 
i^ren nibt komen sint, da sol der elter bruder sines 
yatcr s^vert ocmen z$ totiibej und ^ ist dcjr kiod« 
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Yoget biz of den tac daz si ze iren iaren konreii. ' 
So sol er ez in wider geben und alles ir gut; er 
enkunne inz danne gereiten, war erz hin getan habe, 
oder ob ez von ungel&ke verloren si ane sine schulde. 
Er ist onch der witwen vonnunt, di wile si ane mas- 
ist, ob si wil, und ob er ir ebenhortic ist. §. 2. 
Nach dem totlibe sol diu frowe nemen ir morgengabe 
und allez, daz ze dem varenden gote höret. Daz 
sint schaf und swin und geize und gense und hnnef 
und allez gefiigele^ und kästen, die niht angenagelet 
siivt, und garn und bette und bolster und kussin^ 
diu si dar brahte, und elliu 'lilachen, tischlachen und 
beckin, luchten, )ind eNiu wiplichen kleider, vingerlin, 
anngokl ' und schapel , und salter und elliü buch , ' dhi 
ze gotes dienste' bdrent, sideln und laden, die niht 
•angenagelet sint^ teppiche und ruclachen uml umbe- 
haenge, und alles gebende. Diz ist daz zu der (w^ 
wen varendem gute höret, und versniteniu linwat. 
Ist (kl golt oder silber unverwiirket , daz höret die 
erbe» an und niht' die frowen. Swa der wirt der 
cHnge deh^incr versezet hat, daz sullen die erben lo- 
sen ^ ob ez si an . höret , und niht die frowen. 

€apv XXVII. Der ein hint münchet Müncfatt 
man ein kint, daz under siben iaren ist, vert e£ im- 
der vierzehen iaren uz dem closter, ez behalt lantreht 
und leheiireht und allez, daz ez erben sol, als ob ez 
sich nie gemiinchet bette. Daz selbe reht hat oucb 
ein iunefrowe, aber niht wan bin zwelf iaren. Be- 
git sich aber ei» knabe über vierz<»hen iar, der hat 
sich von lantrehte und leheiirehte erlediget und von 
erbeteil ; finiu lebeo- siot .dem- herre» ledic, oml sl&eir 
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liebgteii lliägeti wirt daz erbe« Uod eiD inncArowe 
hat daz selbe rebt, so si kamt über zwelf iar. Lou- 
gent si aber des, daz si ze iren iaren niht komen 
sin^ daz sal maa selbe dritte erziogim mit vatcr oder 
mit nuiter oder mit andera stnen magen, oder swer 
der ist der ez weiz, der selbe dritte dar get uml 
swert, daz si diu iar babea, als bie vor gesprochen 
ist; so habent si ir reht verloren. Hat aber man niht 
geziiige, so sol man den knaben mit disen dingen 
überziogen. Man sol im grifen oben an den munt 
imder der nase; vindet man <la kleines bar, daz ist 
ein geziuge. Man sol im grifen under die noiisen; 
vindet man da kleinez har , daz ist der^ ander ^- 
zinge. Man sol im grifen under diii bcin, mid vin- 
det man da kleinez har ob siner geschaelte, daz ist 
der dritte geziiiCk Da mit ist behabet, daz. er vier- 
zehen iar alt ist oder elter. Die iimcfrowen mat 
man mit disen dingen niht überzingen; man sol st 
mit geztngen überziugen, als hie vor gesprochen ist. 
Swie alt aber der knabe oder dtn ianciVowe ist, tunt 
si sich in geistlich leben, daz si wandet haben ze- 
eineffl iarc, und varent sie vor dem iar uz: si habent 
ir reht niht verloren. Man roac den loiaben über-' 
winden, mit den brndern, die bi in sint gewesen m 
dem .selben lebei>, da er inne was« Ob efc iar und^ 
tae oder mer in dem lebcn-.ist gewesen, und sagent> 
si daz^ vor ir meisterschefle bi ir gehorlsam', der inn«« 
gelinc bat verlojrea\ und mnz mit rehte em- ntunch^ 
sin unz an. sin ende; oder er muz groziichen abtr^inne' 
sin von ewf^n unz ze ewen. Also i'iberziuget man» 
oucbr die mag^ oMt frowen* 
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Cap. XXVUI. Der in ein dosier veri ane eine$ 
wibes urloup. §. 1. Hat ein man ein ^ip ze elichen 
dingen, und begit er sicli ane ir willen in geistlichen 
orden, und vordert si in zc sentrehte uz demlebenne: 
sin lantreht und ander siniu reht diu hat er behal- 
ten; aber siniu lehen diu sint dem herren ledic. Waß, 
ein iegelich man mac den herschilt wol nider legen 
ane sines wibes urloup, also daz er sich des swertcs 
geloubet, und doch bi sinem wibe belibet. §. 2. Swe- 
lieh man von ritterlicher art niht ist bekomen und 
des herschiltes niht enhat, erbet doch, swaz er erben 
sol, ane totlibe; der enraac er niht geerben. Tot- 
übe heizet daz, swaz ein man hinder im lat von va* 
rendem gute und von anderen dingen , diu hie vor 
genennet sint. 

Cap. XXIX, Wem dex» gut tvirt, der ane erben 
»UrheL Swa ein mensche stirbet, ez si wip oder 
man, die ane erben sterbent, swaz si hinder in laut 
von gute, ez si varende oder ander gut, haut si ei- 
nen herren, des si eigen sint, dem sol man ez ant* 
wurten, ob «rz vordert; oder ist ez eines gotshuses, 
to ist ez daz selbe reht. Und vordert ez nieman, 
und ist ez uf dem lande, so so] sich der lantrihter 
sin underwinden; und ist ez in einer stat, so under- 
winde sich sin der stete herre oder sin rihter. £r 
sol, ez iar und tac behalten in siner gewalt ; ob ie- 
mant kome, der sich mit reht dar zu habe, inner- 
halp iar und tac, dem sol man ez wider ge1;^n ane 
schaden. Kumt nach dem iare ieman, der berede, 
daz in ^haft not gelezet habe, dem sol man ez ant- 
wurten. Ehafl not ist vancnusse^ und ob ein man in 
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de» ridte» dkiiste ist oder in sins hcrren dienste 
oder in gotes dienste, und den siechtam irret; und 
swelich er under den eines bereit mit sinen zwein 
vlngern oder selbe dritte, so sol man im reht umb 
sin gut tun. Und sol der tote mensche iht gelten, 
daz sol man bi dem ersten gelten. 

Cap. XXX. War ein memche iin gut schaffen 
fnac. Und ist ein mensche nilit eigen , und lit daz 
an sinem ende, und hat niht erben, als hie vor ge- 
sprochen ist: daz raac sin gut wol schaffen swar ez 
^il. Höret ez an ein gotes hus ze ziase , so sol ez 
sines gutes daz vierde teil geben da hin. Ververt 
ez ane geschefte, ez ist gar des gotshuses» wan daz 
man da Ton gelten. sol. 

Cap. XXXI. Von der stoabe erbe. Daz riebe 
and die swabe miigen sich nimer versumen an ir 
erbe ^ die wile , si ez erziugen mngen. Diz reht gap 
der künic Karl den swaben. Daz geschah Tor rome 
hi den ziten, da romer den pabest erbleodet heten. 
Der hiez Leo und was des küniges Karies bruder. 
Dar umbe bßsaz kunic Karl rome. Do viel der her- 
zöge Gerold von swaben bi dem ersten in rome mit 
den swaben, und gewan rome mit der swabe helfe. 
Er verlech oncb den swaben, swa man umbe des ri- 
ches not striten solte, da suin die. swabe vor allen 
sprachen striten, und sol sin ir houbetman der her- 
zöge von swaben. Ist der da niht, £o sol ez des 
riches marschalc sin. Daz reht gap er in und an- 
ders vil manjc gut reht. Und ander küoige habent 
in ouch manic gut reht gegeben, diu wir her mdi 
wql sagen, diu si verdienten mit ir frum'echeit. 
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Cap. XXXIL }lf)anf9e man reHl nemenr ä»(i Bii»' 
iegelich man, der ns einem lande tn das andere knmt, 
und wtl vor genkte reht nemen nmb ein gut, daz- lA 
dem lande fit, er nraz reht nemen nach' d«» kndies' 
rehte, ond niht nacli sines landes rekte. 

Cap. XXXIII. Von erbe. * §. !• Man und wip' 
nragen nibt gehaben kein gnt gezweiet. StiHbet aber 
der man, daz wip erbet niht wan als hier vor ge«^ 
sprochen i«t. ^. 2. Ein wip mac ir gut niht hh» ge- 
geben an kes mannesf willen^ noch ein man aiie sitief 
wibe» willen^, wan ald daz buch hie vor seit $. 3; 
Ei» wip mac irem man dehein erbe gegeben, deia «i 
dannoch niht geevbet hat, imd des si wartet 2e er^ 
benne. Des selben mac ouch der man im^m wike* 
niht getwar ünd^ alsov maio oueh nieman dem andern 
d^em erb« gegeb«w, des er nit geerfoet hat. §. 4. 
Dos. wipi enmac onch daz niht ze eigen behaben, 
^a ir l^cedinge ist, noch mac ez iren erben^ naek- 
ir tode niht gegeben^ Und spriehet si, ez si ir ei^ 
gen, niid emnac si des nHit behaben: mit der nnn$h- 
ten ansptadie hat si- ir l^pgedinge verlorn. Also niiac 
einem ieglicfaen menschen gesi^efaen; 

Gap. XXX W. Vonhipgedinge. %i \. Ton IJp- 
gedinge sal€» wir* knrzlichen sprechen. Lipgedinge- 
sint nnderscheiden. * Und hat ein man von einem go* 
teshuse ein Itpgedinge, dar CMler sei er des capttelS' 
brtefe nnd insigel- nemen; und ist ein probest da^ 
l>hl<^er, A^ bridfe und insigel s^al er ooch nemeA. 
Und nimet er aber niht brief^^, nnd mac er danne* 
zwene man ze in» htfbeh,' die das saÜen mul horten, 
daz ez im dSc^ tiileHV ^lia »&• ze den seiben . zitcsii'^ g^* 
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walüc waren zit lÄenne, nmi shit onth die tot, die 
ez im geMhen bant, »nd Irat er daz gut m sitier ge- 
wer: er befaabet ez selbe dritte dannoch. Und hat 
er daz gut nit in siner gewer, und ist der tot, der 
ez iin da lech: er muz es selbe sibende erziitgen« 
$. 2t Wir sprechen, daz briefe bezzer sint, danne 
gezhige. Wan g^iuge die sterbent, so belxbent die 
briefe immer stete — diz heizent hantfeste -^, mid' 
hllfet ein toter geziuge als wol dir als ein lebendiger. 
%i. 3. Swer ouch ven leien lipgedinge gewinne, der 
neme die selben gewisheit. Und bat der leie ntht 
ins%els', and sizet er in einer stat, man sol inr der 
stetef Instgel geben, ob si einez bat;* hat si es^ aber 
nibt, so neme er des* nhters* insigel; uucf hat^ er niüf' 
insigels^ so neme er der stete bcfrren insigel; nn<t ui^ 
ez uf deni" lande*, so neme ei* dies lantrihters imsigel. 
§. 4. Uüd longent der herre i\em man, dar er vm 
ntht zins gegeben habe von dem gute, desF sol er in; 
iHierziugen selbe dritte, die däz sahen, da(z er den^ 
zk» Ton im enphte, od^er der böte, den er tm ze- 
sehinboten gap: so hat er sin^ gut behabet. §. 51 
Und ist daz eih man* gnt gewinnet ze zweien* üben 
oder ze mer libe, mid benennet die Übe, und be- 
sehidet iribt, welcher nach dem Itbe niezen sule,. d^r 
ez in^ der gewer hat: als- der lip stirbetV so stillen 
(ffe Itbe mit einander niezen^, die da genennei" siarf. 
Uftd wiK ein lip besnndem genennet, daz er nnch- 
denf Kbe niezen sol: der die gew^r hat, der sol dbt 
gut niezen die« wUe er tebet. Wil der dar giif «ie 
werden dnrthf ^faiaite not', der ez' da gewtinnen- hat, 
Uftd lioi er aitdera gfatesiülht' waa des seU^ii'^ies', 
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er wirt ez mit rehte wol ane, daz in die Übe nit ge- 
irren mugen. VVelJeot si in aber irren, daz klag er 
dem rihter; so sol der rihter den Üben für sich ge- 
bieten , und sol in gebieten, daz sie dem herren daz 
lipgedinge iif senden. Der sol danne da mit tun, 
swaz er welle, der ez da gewann. Tun si daz nibt 
gerne, so sol si iiez der rihter noeten. Die da niht 
vprkomment, den sol man diu lipgedinge mit urteil 
verteilen, si habe danne ehaft not girret. Haut aber 
die Übe ir gut dar an gegeben, und haut si gedinget, 
daz er daz gut niht wider ir willen ane werde, 
und bant sie des geziuge zwene man ze in, oder 
stet ez an ir hantfeste: so enmac er des gutes niht 
an ireii willen ane werden; sinen h'p wirt er wol ane. 
§« 6. Wil man daz gut ane werden, man sol ez den 
herren e anbieten e ander liute,' und wil er als vil 
dar umbe geben als ander liute, so gebe man imz; 
wil er des niht, so gebe sin reht swem er welle. 
Und swem erz git, von dem sol der herre sinen zins 
aemen. Und ver widert der herre sinen zins, so ziebe 
er ze geziuge zwene man oder mer , daz er , im in 
geboten habe, und behalte den zins unz an die zit, 
daz er aber zins geben sul; so biete danne im einen 
mit dem andern, und aber mit geziugen. Daz sol er 
tun alle. die wile und er den zins verwidert, und sol 
den zins un verwerten lazen ligen. §. 7. Swer uf 
leben lipgedinge lihet, da hat iener niht an wan also 
lange so daz leben wert. Hat aber in iener an ge- 
dinget, daz er im die libe steten sol, daz muz er 
mit rehte tun, oder-; er sol in^ geben, daz im lieber 
istr Und ist er tot^ de^.diu^ %g^^og& ^u g<elilieA 
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la^y vmd hat er gut bioder im gelazen: »wer ^z er- 
bet oder bat geerbet ^ ane leben , der sol den Üuten 
ken scbaden abe legen nach refate und gelten. Het 
ez der berre, do er die Übe bin lecb, gedinget, daz 
er also spracb: ^wirt daz leben ledk minein beiren, 
80 wil icb oucb^ daz die libe ledic sin^^, und onigen 
daz die erben selbe dritte erziugen; so legent si im 
debeinen schaden abe. > 

Cap. XXXV. Von arcwaenigen erben Nu mer- 
ket nmbe ein wip, diu kint treit nach ivB mannes 
tode, und si berhaft ist; und geniiet si dar nach des 
kindes, und hat si des geziuge zwene man oder .zwo 
frowen, die ir arbeit gesehen hant^ und daz kint le- 
bendic gesehen hant; daz kint bebabet sines vater 
erbe. Und sttrbet ez dar nach, swaz daz kint an 
gee'rbet bete, daz erbet ouch die muter an; und al^ 
lez daz gedinge^ daz im sin vater an sinem leben 
hete gedinget, daz ist dem herren ledic. Wirt aber 
daz kint ze kirchen bracht, so bedarf diu frowe niht 
mer geziuges wan des pfaffen , der ez begraben bat 
oder getoufet hat. Und swer ez ouch totez ze kiri- 
chen hat gesehen, der ist sin ouch wol geziuc. 

Cap. XXXVl. Wie man eigen verkaufen maa 
Ane des rihters urloup mac ein skan sin eigen wol 
geben sinen erben. Lit aber daz gut uf dem lande 
oder in dorfern, er sol bebalten eine halbe hübe, da 
man einen wagen uf gewenden muge; da sol man 
dem ribter von dienen. Dinget er aber dem ribter 
e sin reht uz, so verkoufet er sin gut wol. Daz ist 
etwa gewonlich und etwa niht. Irret der ribter den 
man, daz er sin gut niht Terkoufen mac, so sol er 
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'XfiT den hcfren komen, von :deni der rihter daz ge- 
rillte hat, «nd aol tif in kkigeii, daz er in xe.iin- 
•refate.^eirret hat. So eol im der herre sin gut er- 
knihc« ze rerkoiif«ne; und hat. im der rihter dekeir 
.nen schaden getan, den sol im der herre abe hei- 
len tun. 

Cap. XXX VIL Yon «niMigen kinden. Swene 
ein mp erste einen man nimt, gewkinet *i kint vor 
-ir rehten zit, sn«i nrac dan kint beechelten an sinem 
drehte; und gewinnet ein wip kint nach ir rehten ^ü, 
nach ires wirtes tode.^ man mac ez oach beschekeo, 
•Wim ez ze spate kernen ist. Disin zweier hande kint, 
^wer <üu rehtvertigen wii, sint si degt^kint, so sol 
-nan k zu raiten ceminsten ein und vierzic wochen 
*— din eine woche ist in ze genaden dar zu gese* 
«et — , den meidelinen ane eine vierzic wochen. Diz 
gerihte sol vor der pfafheit gesehen. Und mac man 
-diu kint überwinden, daz si ze spate oder ze fru 
iunnen sint, si erbeut ires vater gutes niht, si erbent 
mich irre muter gutes niht; ez erbet ie cbe nehmten, 
«age an« 

Cap. XXXVIll. Von rektefosen Hüten Kem- 
pken nnd iriu kint, und alle, die unlieben geboren 
sint, oder die diupheit oder den rehten strazrmip 
i'^ergolten hant und des mit gerihte betwangen sint, 
ckder hut oder har gelediget hant vor gerihte: die 
aint alle rehtlps. Die nnelichen geboren sint, die' 
mngen ir reht wider gewinnen, ob si Glichen- hirat 
beg^nt. Si erbent kein gut von ir inagen; aber trin 
kint erbent wol von iren friunden ir erbgut. 

Cap. XXXIX. Von strazroub^, §. 1. Man.ioi 
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-tuen tonfi «od aUe (Implieit zwjvalt geltes^ ob si sin 

jtnt rehie beiioeiet w-erden; geb«at a^er st ez wider 

MBhemoetei^ so sqI «aa es einvaitic geUen. Ist das 

4er roubar oder der diup da? gut an grifet nnd ez 

vertviit, si nmezea ez zwivalt gelten, si werden dar- 

«abe benoetiget od^r niht §. 2. Waz der rehte 

^razro^p si, wie man in getiin mUge oder an weme, 

daz sol in diz buch sagen. Niemant heget den straz- 

cpup was an drier bände Unten: an pfaffen nnd an 

fulgfineii und an könOiuten. An pfaffen, oh si pfef- 

.liche« varen an ir hare, daz si heschoren sint als 

pfaffen, und pfetiicbin kleider an fürent, und an ge- 

waefen und ane wafifen varent. Man heget oucb an 

der pfaffen- gesinde den strazroup, die bi in uf der 

strazen riten und gent An pilge^iipen, die stap und 

tascben tragen und bant genomen von irem liutprie- 

«ter, oder die in der karrin gent. An koufliuten, 

die mit koufschaze von lande zu lande varn und von 

.einer zungen in die andern und von einem künicricbe 

in daz ander. An den heget man den rebten straz- 

rottp. $. 3. Und ist der strazroup niht von fünf 

Schillinge wert, so sol man den strazrouber dar umbe 

henken, niht an den gemeinen galgen; man sol einen 

^Igen rihten ze der lantstrazen, und sol in dar an 

iienken. $. 4. Ist daz si daz geriuwet, daz si den 

strazroup genomen haut, und gebeut si in wider ane 

twancsal: so hahent si dannoch ir reht niht verloren. 

Werdent si aber dar zu mit gerihte getwungen , so 

enmugen si fürbaz nimer mer niemande keines rehtes 

gehelfen, und. sind ouch verworfen von aller geziuc- 

oussc: alle, die dirre getat schuUiic sint, diu hie vor 
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genennet Ut §. 5. Und »prichet man st aber äti 
umbe die selben getat, und mac man si es niht über'- 
komen vor gerihte mit dem sdrabe oder ntk geziiT^ 
gen,, so sol man ir eides nifat dar nrobe nemen nh 
eins friimen roaqs; man sol in dri wal fiir teilen: dfiß 
wazzer urteile, oder daz heize isen ze tragene, oder 
in einen wallenden kezzel ze grifen nnz an den elleii- 
bogen. Gerichet er mit der einem ^ so ist er ledic. 
Und hat der strazrouber den strazroup rertan, er 
muz in zwi^alt gelten; und hat man in benoetet, er 
nmz in aber zwivalt gelten, $, 0. Swer umbe den 
rehten strazroup in die aehte kumpt, tmd er dar 
inne ist vierzehen naht, so sol in geistlich geriht ze 
banne tun. Und aUt er sehs wochen in den beiden 
bannen ist, so ist er elos nnd rehtlos, und siniu lehen 
sint sinem herren ledic, er si fri oder dienstman oder 
eigen man, oder swer er ist; ez ensi danne daz er 
erben habe, die ander sin gut erben, die suln siner 
missetat niht entgelten. Und höret er an ein gots- 
hus, oder swes er von dem libe ist, dem sol sin ei- 
gen werden. Hat er varende gut, da sol man den 
strazroup mite gelten und ander sine gulte. Der 
rihter sol über den lip rihten, swa im sin stat wirt. 

Cap. XL. Von guter gewonheiL §. I. Von gu- 
ter gewonheit suln wir hie sprechen. Swa gut ge- 
wonheit ist, diu ist reht; diu da reht ist, diu ist gut. 
Gut gewonheit und rehtiu gewonheit daz ist diu, diu 
wider geistlichem reht niht ist nnd wider gotes hulde, 
noch wider manlichen eren, noch wider menschlicher 
gewizzen, noch wider menschlichen triuwen, noch 
wider die selicheit der seien. Dise gewonheit heisent 
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gitte gewonk«^ und des lande« gewonheit und stete 
gewonbeit.. Gutta gewonböit ist aJs gut als geschri- 
ben reht. Daz bewaeret disiu schrift de jure scripto : 
jfJu9 cwile e$t quod una quaeque civitas sibi coU'^ 
itituii*' ^) — - daz heizet burger reht, swaz ein ieg- 
lich stat ir selber ze rehte sezet mit irs küniges oder 
mit irs fiirsten willen nach wiser liute rate, und als 
vor gereit ist Mac man die gewonheit mit den hü- 
ten behaben, so ist si alse gut anc schrift als mit 
Schrift. Swaz der keiser und die fiirsten den steten 
rehte hant gegeben, und si selben gemachet hant mit 
ir gunst, daz ist reht, ob ez ioch niht geschriben 
Ist. Und wem diu reht elliu geschriben, daz wer 
dar umbe gut, daz man ir deste minder vergeze. 
$. 2. Swer diu rebt in den steten machen wil, der 
soi si wisen liuten vorlegen; und gevallent si den, so 
sol man si stete lau. 

Cap. XLI. Die in des riches aehte sint. $. L 
Alle, die iar und tac in des riches aehte sint, die 
erteilet man alle rehtlos. Man verteilt in eigen und 
leben; daz lehen dem hcrren ledic, ob si da mit niht 
getan hant; daz eigen dem k&niclichen gewalte, ez 
versprechen danne sine erben inner iar und tage, 
als reht ist, mit geziugen, daz ez ir rebt erbe si. 
Und soument si daz iar, si mugeu da mit Verliesen 
— ob si ribter mugen ban; und mugen die erben 
niht ribter ban, so schadet in niht, swie lange ez uz 
ir gewer ist — ; ez enleze danne einen erben ehaft 
not, daz er niht vor komeu mohte. Die ehaften not 
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sol man bewiien, ak reht i^t. $* 2. DieüB^EUtiNies etgen 
inac iiimer komen in den künielichea gewajt, noch uz 
ir hcrren gewalt, noch uz ir gotshiuser gewalt^ ob 
si sich yerw&rkent an ir rehte, noch eigener linle ei- 
gen. Daz Teilet ir Herren an, der si da eigea sint 
Man sol aber dem klager da von bezzern , und dem 
rihter sine rehte buze geben, und den liuten da von 
gelten. 

Cap. XLII. Wie man tmelichiu Mnt eHch tun- 
cheL Hat ein man einen sun un^licken, den mac 
der pabest wol elich machen, und ouch der ketser 
nach sinem rehte. Aber weder pabest noch keiser 
die mugen in daz reht nimer gegeben, daz si ir 
mage geerben mtigen, als ob si ir router ekint sin 
gewesen. Gewinnent aber si ekint, diu erbent ir mage 
wo], ob si ze ekinden stnt gemacht, ab hie vpr ge- 
sprochen ist. 

Cap. XLlIl. Der triuwehs oder fluhtic wirt 
Swer triuwclos oder herfiuhtic uz des riches dienste 
wirt, dem verteilet man sin erbe und sin lehenrebt, 
und niht sinen lip. Und also, ob. der herre selbe 
niht entfliuhet Fliubet aber der herre vor, nach des 
flnhte enbrichet nieman sine triuwe. 

Cap. XLIV. Da ein wHwe oder ein maget kla^ 
get ufir vormunL §. 1. Klaget ein maget oder ein 
witwe ze lantgerihte oder ze anderm gerihte über im 
vormunt, daz er si ires gtites uogewaltic habe ge- 
macht, und wirt er dar umbe für geladen ze drien 
tegedingen, und knmpt er nit für an dem drittpn 
tage : der rihter sol in mit urteile palmuuden. Daz 
ist. also gesprochen: man sol im widerteilea alle vor- 
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munUduift < mA atte y«kgetei , ^az er nimct pkieger 
mac gesin. So sol der rihter der frowen yonnoat 
8im% bis dae si ekieii gewinnet, \md sol die frowen 
ires gytes gewaltic tun, des er si ungewaltic hete 
getan. Und kiimet der frowen phleger für, und wirt 
er überwunden mit zwein mannen, daz er ir ein un- 
getriwer pkleger ist gewesen: so rihte der rihter, als 
daz buch seit. §. 2. Als ein man kumpt ze aht-» 
zehen iaren, so hat er sine volle tage. Wil er, so 
mac er vormunt nemen; wil er, er mac sin wol ouch 
enberen. Aber künic Karle hat gesezet, er sul pkle^ 
ger han unz fünf und zweinzic iarn. 

Cap. XLV. Wie lange ein man husere haben 
90l, Alle die wile und sich der man mit einem swerte 
begurten mac, und uf ein ros mit einem schiltc und 
mit einem Schafte gesizen mac — und man sol im 
einen stoc ze dem rosse sezen, der einer dumellen 
höh ist, und man sol im den Stegreif haben — und 
alle die wile er mit disen dingen eine mile geriten 
mac: die wile mac er mit sinem gute lazen und tun^ 
als ob er vierzehen i'ar alt si. 

Cap. XLVl. Von vormuntschaft. Swer sinen 
vormunt vor gerihte niht cnbringet, ez si man oder 
wip, die^mugen da niht klagen. So sol in der rih* 
ter einen andern tac geben > unz si iren vormunt 
bringent. 

Cap. XLYII. Wenne der man ze sinen ta§en 
konwn 8i. Sumeliche Hute iehent, so der man sehsic 
iar alt si, so si er ze sinen iaren komen. Des ist 
niht. Wir erziugen mit dem salter wol und mit dec 
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Schrift, daz der man ze sinea tagen kora^ ist, so 
er abtzic iar alt ist. 

Cap. XLYUI. Wenne der inngeUnc wip nemen 
soL §. 1. Als ein iungelinc ze vierzehen iaren kö- 
rnen ist, so nimt er wol ein elicli wip ane sines va- 
ter willen; nnd hat er niht vaters und hat er einen 
andern phleger, wider des willen tut er ez oiich wol, 
also ob der knabe und diu iuncfrowe ir fleisch ze 
einander hant gemischet. Und ist des nit gesehen, 
so mac man si sundern. $. 2. So diu iuncfrowe kn* 
met ze zwelf iaren, so ist si ze ir tagen komen; und 
nimt si einen ^man wider ir vater und irer friunde 
willen, diu e ist stete. Wil man ez dem iungelinge 
niht gelouben, so sol erz erziugen, als hie vor ge- 
schriben stet, ob im an drin steten kleines har ent* 
Sprüngen si. 

Cap. XLIX. Wie man gut an sprechen $ol 
$, 1. Swaz varende gut heizet, hat daz ein man in 
siner gewer driu iar ane rehte anspräche bi dem, 
der bi im in dem lande ist, und seit im sin gut ge« 
wizzen, daz er reht dar zu hat: so hat er ez mit 
rehte; seit aber im sin gewizzen, daz er niht reht 
dar zu hat, swie lange erz danne inne hat, so hat 
erz doch mit unrehte. Hat erz mit rehte, so wirt ez 
immer mer ane anspräche. Und behabet ez im ie- 
man mit rehte an, und ist vihe dar under: allen den 
nuz, der da von komen ist über die füre, den sol er 
im wider geben. §. 2. Swaz anders gutes ist, daz 
niht varende gut heizet, bat daz ein man in siner 
gewer zehen iar an anspräche bi dem, der bi im iu 
dem laude ist, der selbe inac ez nimtr an gesprechen, 
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kat erz mit der gewizzen, als ich hie vor geseit han* 
Und bat ez ein man in- siner gewer zweinzic iar vor 
den, die uzer landes sint, so hat er rebt dar an, ez 
81 danne daz er iebe, er were gcvangen uzer landes 
oder inner landes. Mac er daz behaben, als reht ist, 
mit den, die ez für war wizzen, so sol man im reht 
tnn iimbe aliez, daz er an spricht. §• 3. Die keiser 
und die künige habent diz gemeine reht gemachet; 
doch habent si in selben lenger zii uf gesezet an ir 
gute. Und sunderlich reht hant si oiich den swaben 
gegeben an ir gute, als hie vor geschriben stet. Doch 
habent die keiser den steten sunderlichiu reht ver- 
lihen und gute gewonheit, der ein teil in disem buche 
stet. Die wider sprichet diz buch niht; wan gute 
gewonheit ist reht. 

Cap. L. J)er dtubic oder roubic gut koufet an 
iin wizzen. Ob ein man ane sine wizzen koufet diu- 
bic oder roubic gut, und hat daz in siner stillen ge- 
wer lenger danne driu iar: ist daz sin ze rehte oder 
Jiiht? Wir sprechen also. Swie lange ez ein man 
inne hat, und kumet iener dar nach oder sin erbe, 
ob er tot ist, und bereit uf dem gute vor geribte 
selbe dritte, daz ez sin was, do ez im verstolen wart 
oder geroubet: man sol ez im mit rehte wider geben 
alse gutes, als ez des tages was, do erz verlos, und 
allen nuz, der da von komen ist über die füre. Und 
ist daz vibe tot in siner gewalt ane sine schulde, er 
sol ez im niht gelten; er sol im aber den nuz gel- 
ten, ilesi ez ergangen hat, als hie vor gereit ist. 
jSwa der man sinem diubigen oder geroubeten dinge 
zu komen mac, man sol ez im wider geben ane scha- 
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den. Und bi swem er ez vindet, über den sol man 
ribten , als wir hernach wol gesagen y oder er sol si- 
nen schiip han. 

Cap. LI. Der sinen erben tmreht guttat un^ 
vAzzende. Ist daz ein man slirbet, der kint oder 
erben hat, und lat den unreht gut; des wizzen die 
erben niht , und die verkoufent ez Tor rehtez gut, 
und iener kurat, des ez da ist: wa sol der sin gut 
Tordern? Daz sol er da, da erz vindet, und mit 
des rihters boten. Da sol im der rihter hin rrhten, 
als hie vor geschriben stet. Und der im daz gut 
gap5 den sol er an sprechen vor dem rihter, ob er 
let)et; und ist er tot, und hat er gut hinder mr ge- 
lazen, man sol im sinen schaden abtun, und sol ie- 
nem ane schaden sin gut wider geben. Her uack 
spreche wir mer von diupheit und von ronbe. Diz 
snllen tun die erben. 

Cap. LH. Wer phleger mac gesin. $. L Hie 
sulen wir sprechen, wer ze rehtc phleger mac gesin, 
oder nit. Ez mac nieman phleger gesin, wan der 
fünf nnd zweinzic iar alt ist. Quod si perit aliquid 
de rebus , quae sunt in ejus tutela , dolo vel negli- 
gentia tutoris, rationem eum reddere oportet. %, 2, 
Der kinde und der frowen phleger -^ die heizent 
etwa ein voget, etwa ein phleger, etwa sicherboten, 
etwa vormunt, etwa behalter — die suln aUe getriuwe 
Hute sin. In der schrift sint sie besundert an ir rehte; 
aber in leihen gerihte da haut si einz als daz ander. 
§. 3. £z mac niemant weder phlegar noch voget ge- 
sin, er si fünf und ziveinzic iar alt; und ist er niht 
wizic und hat er niht gute sinne ^ swie alt er ist, so 
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enmac er dodi der aUer keinez ge«tii, die phleger 
iiamen hant. $. 4. Und der eines pblegers bedarf, 
den soi man im alao geben. Ist ez uf dem lande, 
86 sol in im der laatrihter geben. Ist ez in einer 
8tat, so gebe in im der stat herre oder voget. Der 
ftol im einen phleger geben, der ir genoz si, der 
kinde und irs vaters, and der bi in in dem lande si. 
Und hant si nit vaters mage, so gebe ia «inen irer 
ranter mac; und hant si des ouch niht, so nem mau 
ein getriwen lantman. §. 5 Als der knabe vier- 
zehen iar alt ist, so mac er. einen andern phleger 
nemen, ob er beweren mac, daz er im übel hat ge- 
tan. Und also tut diu roaget, so si hin ze zwelf 
iaren kumet. $. 6. Ez enmac dehein kint hinder 
vierzehen iaren niht getun ane sinen phleger, daz 
stete si; und hat ez ioch bereitez gut under banden, 
swaz ez da mit tut, daz ist niht stete. Koufet ez 
öder verkoufet ez, und ist ez im gut, der phleger 
sol ez stete han; ist ez im aber schade, der. phleger 
soi den kouf wider tun. Und verspilt ez iht sines 
gutes, man soi e^ dem phleger wider geben; und 
kumt ez vor den rihter, man muz ez^ dem rihter büe- 
zea^ and doch daz gut wider geben, 

Cap. LIII. Ob ein kint sines vater gut verspilt, 
%• 1. Yerspilt ^^ kint sins vater gut, and ist ez 
niht uz gestiuret, und ist ez under fünf und zweinzic 
iaren: man muz ez gar dem vater wider geben. Kumt 
er über fiinf und zweinzic iar, da hüete sich der va- 
ter vor; man git im niht wider, ern si danne aU 
torscb, als die da niht geziuge rongen sin. g. 2. Ein 
sun Qoetet siuea vater woi mit rehte> ak er kumt ze 
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fünf lind zweiiizic iara, diaz er sin gut init im tei<* 
leii miiz. 

Cap. LIV. Ob ein phleger den hinden übel tut 
%, ]. Tut ein phleger den kinden, daz er in ze rehte 
so] nihttiin, daz niac ir miiter oder ander ir naage 
wol an in vordem, oder der lantrihter, ob ez uf dem 
lande ist; oder ist ez in einer stat, so mac ez vor- 
dem der stete berre oder ir voget. Und dem ranz 
er dar nmbe antworten; und mac man in überkomen, 
daz er in übel hat getan an irem gute, man sol in 
palmunden, daz er niraer mer weder phleger noch 
niemans voget mac gesin. §. 2. Wirt ein phleger 
gevangen , . man sol den kinden einen andern geben 
die wile; wirt er ledic, er sol wider an sine stat sten. 
%, 3. Wirt ein phleger den kinden iht ane mit der 
kinde haut, daz sol er in ze nuze an legen. Und 
tut er iht, daz in nibt gut ist: als si ze iren tagen 
komen sint, so sprechent si in wol dar umbe an, und 
er mnz in antwurten. %, 4. Als daz kint ze vier- 
zehen iaren kumt, ez nimt im wol einen andern phle« 
ger, er habe im wol oder übel getan; und den sol 
ez nemen nach siner wisen friunde rate. Wil ez nach 
mutwillen nemen, des sol im der rihter niht gesta* 
ten, noch sine wisen friunde; die sulen im den sel- 
ben lan, ob er im wol getan hat. §. 5. Ein iegelich 
inngelinc sol phleger hau unz fünf und zweinzic iaren 
— daz hat der künic Karl geboten — und die wile 
sol er mit sinera gute niht tun ane sinen phleger. 
Und ist daz der phleger stirbet, in swes gewalt daz 
kint sin gut danne vindet, an den sol ez sin gut 
danne vordem. Und hat daz kint sin. gut uf gegeben 
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mit siner hant und der pbleger mit inii nnd ist iiem 
kinde daz gut oiht ze nuze an gdeit, daz man be- 
wisen mac: daz kint sol klagen hin ze des phlegers 
erben. Lind hat er in gut getan nach sinem tode, 
des er vor niht uz gegeben bete: da suln si dem 
kinde von gelten^ nibt von ir eigenem gute. Daz ist 
der kinde rebt, diu under vierzeben iaren sint. §.6. 
Nu sprechen wir von den, die über pbleger suln han 
unz ze fünf und zweinzic iaren. Swaz die tun mit 
iren phlegern, daz sol stete sin; wan diu kint sint 
dannoch so wizic niht, daz si sich bewaren kunaen. 
$. 7. In swes gewalt diu kint ir gut vindent, da 
suln si ez an sprechen ; und mac daz der bereden 
selbe dritte , daz den kinden daz gut ze nuze wart : 
so hat er sjn gut behabet. Und mac er bewisen, 
war an daz gut geieit wart, ob er bereites gut dar 
iimbe gap, selbe dritte, er ist aber ledic. Disen ge- 
zioc sol man bi des phlegers lebendigen übe leiten; 
ist .er aber tot, man sol in mit siben mannen über« 
ziugen« die de^ kindes genozen sint. S^ 8. Ist daz 
kint sempcr fri, man soi ez mit sinen genozen itberr 
ziugen. Ucber swen man anders geziuge leiten sol, 
die mac man überziugen mit allen Jiuten, die ir relit 
niht verloren hant, ane die mit den mezen gelteitt 
[die enmugen an den dingen niht geziugen] und die 
eigen sint. Wir nemen uz die sereper frien und die 
mittel frien; die enmac nieman überziugen, da ez iu 
an iren lip oder an ir ere get ^er an ir eigeu, 
wan mit ir genozen; anderre dinge überziuget niao 
si wol mit luiversprochen liuten. Swie fri st sint, 
mm überziuget si des roube» utid der diupheit mit 
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«llen linten^ di« ir reht nibt verloren bant, and der 
manäbbte. §. 0. Und i¥il ein phleger von dem lande 
Taren, man sol im einen andern geben; und als er 
wider kumet, so stet er wider an sine stat. §. 10. 
Ein vater mac bi sinem lebenden libe sinen kinden 
^inen pbleger geben, ob er wil, swer der ist, dem 
er wol getriwet; dem enpbelb er siniu kintnnd ir gut. 
Swenne er stirbet, so sol sich der phleger der kiade 
nnd ir gutes nnderwinden ; und mac im daz mit rehte 
nieman erweren, ez ensi daz er in übel tu. So sol 
man ez handeln , als hie^vnr gesprochen ist. 

Cap. LV. Von arcwdnigen phlegern. $. 1. Nu 
snfn wir iuch bescheiden, weihe arcwänige phleger 
sint. Und hat der vater mer süne danne eineti, und 
ist der einer ze sinen tagen komen und. andere niht, 
nnd stirbet der vater; der bruder underwindet sich 
siner geswisteride und des gutes, und die liutesehent 
wol, daz er mit dem gute niht entut, als ez den kin- 
den gut si: so ist er iesa arcwänic. Des mac in viie* 
gen der kinde mnter oder base oder ir mume oder 
irs vater mage oder irre muter mage oder der herre 
oder der rihter. Die rüegent den phleger alle wol mit 
rehte, und er mnz in mit rehte dar umbe antwnrten. 
§. 2. Und git ein phleger nit den kinden ir notdürft 
an spise und an gewande, der ist aber arcwänic. 
^. 3. Und ist daz er ze einem wüsten man wirt, und 
sin selbes gut ze unrehte an grifet, der ist aber arc« 
wänic. §. 4. Die wile diu kint ze vierzehen iaren 
nibt komen, sint, die wile mitgen si iren pMeger tllht 
arcwänic gemachen. Si sagent ez aber ireii friunden 
wol, waz inir phleger Übels tu, die vor genennet 
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^nt. §. 5. Swer der kinde gut ron iare ze iare 
Btht wider reitet der kinde friiinden, der ist ouck 
arcwäilic. §. 6. Er ist oiich arcwänic, der der kind« 
▼ater tot vint was, do er lebte, swie nahen er ir mac 
ist; §. 7. ' Man sol in niht ze phleger geben , swer 
in dem banne ist oder in der aehte ; wan der ist onch 
artwüAic. Und ist daz ein phleger ein nngerihte tut, 
man sol den kinden von erste von sinem ' gute gelten, 
ob er in iht scknldic ist; des andern sol sich der 
rihter nnderwinden, und sol da von tun dein kkrger 
nnd' im selben , daz rebt si. §. 8. Swer sine trinwe 
an den kinden niht behaltet oder an der frowen, der 
er |>hlcger ist, den sol man |Milmunden; er sol ouch 
dem rihter buezen mit der haut oder mit phenningen 
zeben phimt. Diu wal stet an dem klager und nitit 
■jin dem rihter. §. 9. Und klaget ein witWe ♦cter 
ein maget vor gerihte fiber ir rehten vormunt, daz 
er ir ir gut neme oder anders niht wol to, so sol im 
der rihter vor gerihte gebieten, und sol über in rih* 
ter, als hie vor gesprochen ist. §. 10. Und ist em 
man sinem wibe niht ebenburtic , er ist doch ir vor* 
munt und ir voget. Und ist si fri, si muz €k)ch sin 
genozinne sin, als si an sin bette get. Und gewin- 
net si kint, diu' gehorent zu der ergern haut. Als 
nber der man stirbet, so ist si iedic von sinem rehte, 
tind behabet reht von ir geburt. Und niitiet si einen 
man nach im, der fri ist: so gewinnet si fmi kint, 
nls si selbe ist. 

Cap. LVI. Wie ein eitfen wip firi wiri O^ 
ein wip eins herren eigen ist; diu nimt aianiiiid wirt 
kindes swanger; ir herre ist fri tiod lait si Iedic, und 
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81 Wirt fri: ist <laz kint fri oder etgen? Des fragen 
wir einen meister von Jantrelite, der heizet Marcellus *), 
der half den kiinigen vil guter lantrebte machen. Der 
sprach also, daz ez Hern kinde niht enschade, do es 
sin muter enphie von sinem vater, ob si do eigen 
was, git et got, daz ez geboren wirt. 

Cap. LVH. Der sich ze eigen gU, der fri iM. 
§. !• Git 6ich ein frowe zu eigen, diu fri ist, 
tind treit si iemitten kint: sint diu kint fri oder 
eigen? Der meister sprichet also: „den kinden sol 
irre muter unedelkeit niht schaden, e si geboren wer- 
den. In swelechem rehte diu muter in der selben wHe 
ist, in dem sint ouch diu kint^^ §. 2. Wir han daz 
von der schrlfl, daz nieman sol eigen sin. Doch ist 
ez also dar komen mit gewalt und mit twancsal, daz 
ez nu reht ist, daz eigen iiute sin. Doch mac sich 
dehein friez mensche ze eigen gegeben ; und verspre- ' 
chent ez sin€f erben, ez sol ze rchte niht sin. §, 3. 
Nieman mac eigen Iiute haben, wan gotes hiuser und 
frien. Alle dienstman die heizent eigen an der schrift; 
da von mugen si niht eigener Iiute gehaben. Höret 
ein dienstman an ein gotes bus, und gibt, er hab ei- 
gen Iiute: die sint seins gotes hnses eigen. Hat ein 
furste einen dienstnian, und gibt er^ er habe eigen 
littte: ^es ist niht, si sint des fursten eigen. §. 4. 
Diu geistlichen fursten ampt und der werltlichen fursten 
ampt sint von ersten gestiftet mit vier fursten ampten: 
ein marschalc, ein truhsäze, ein schenke, ein ka- 
nerer. Dise vier muezen von erste rehte frie Iiute 
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sin. IHe mngen wol eigen iiate han. Und mac ein 
dienstman daz behaben, daz sine vordem fri waren, 
da si sich gabeir an daz fijrsteu ampt; oder ob er 
sich selben dar an gegeben hat , und er fri was : die 
hant mit rehte wol eigen liute. Dise frien sullen onch 
sin. die hohsten frien oder die mittel frien. §. 5. Diu 
fürsten ampt sint mit fürsten und mit andern dingen 
gestiftet. Und git ein frier herre sine eigen liute 
an ein fürsten ampt, die sint niht dienstman; si 
sint des fürsten eigen, si hant niht dienstliiite reht. 
Als wir da han gesprochen von den fiirsten ampten, 
also wart ouch daz riebe von erst gestiftet. §. ti. Cz 
ist nieman semper fri, wan des vater und muter sem- 
per fri waren. Die von den mittel frien sint geboren, 
die sint mittel frien. Und ist ioch diu muter semper 
fri und der vater mittel fri, oder ist der vater sem- 
per fri und diu muter mittel fri: so werdent^diu kint 
doch niht wan mittel frien. §. 7. Jngenuus daz 
sprichet in latin: der hohste frie; liberiinus: mittel 
fri; Hber: lantsäze fri. Der hat ieglicher sin sunder 
reht, als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LVIIl. Wie man eigenschaß an Hufen 
mac Verliesen, §. ]. S%ver eigen liute hat, und kumt 
ir einz in sinera dienste in einen siechtum, und wil 
im der herre an sinen notdurften niht ze staten ko« 
men, und vertribet ez von sinera huse und von siner 
helfe offenlichen, und half im niht, da er im wol ge- 
helfen mohte: <ler mensche ist iesa fri, als er gesunt 
wirt. §. 2. Ein kint, daz uiider sibenzehen iarn ist, 
mac sine eigen liute nit fri gelazen, noch kein sin 
voget, noch sin phleger. Swer ez aber tut^ so hat 
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ei keine kraft. Wir haben no der schrift, tllz -44^ 
hein ilegeukiat nleman niac fri gelaeeti, er si sweinzic 
iar alt. So sprich et man etwa nach -gewonbeit siben- 
zehen iar, und diu iimcfrowe sehzehen iar, und nach 
gewonheit vierzehen iar. So machent die inncfrowca 
onch viol frie liute. Tun aber siz vor disen iaren, 
loncfrowen oder knaben: so si ze disen iaren ko- 
ment, so mugen si ir liute wol wider Tordem mit 
rehte, und si sint ze rehte ir eigen, /^es esset^ 
da ^) mpedit libertatem. Daz ist da von gesezet» 
daz din kintheit nibt wize hat, und dabnocb mugen 
fiiz nibt getun an ir phleger. §.3. Die meister spr«- 
chent also, die disiu lantreht geraachet haut den kü~ 
nigen und den liuten ze liebe. Swersinen eigen kneht 
ze tode siebet, der sol got und der werkle, ob er 
in ane schuld sieht, mit größerem rehte gelten, und 
dem rihter, ob man in vor gerihte beklaget, biiezen, 
danne ob er einen fromden bete erslagen, und man niinet 
im sinen lip bilHcher. §• 4. Und gibet man einer 
frowen eigen liute ze heirostiure zu ir man, er mac 
ir niht fri gelazen ane irn guten willen. Si spricbet 
81 mit rehte wol an, der man si lebende oder tot* 
Und daz sol si tun vor irm rihter. Wii et si sweren 
uf den heiligen, daz ez ir gut wille nie wurde, ao 
hat si ir liute mit rebte behabet , und der. rihter sol 
ü ir antwurten in ir gewalt. 

Cap. LLX. Welich frowe in guU gewaltic ist 
§. ] . Ein wip mac ane ir mannes urlop ir gutes niht 
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billgegeben, wedef eigen noch lipgedinge noch zins* 
gMt noch varemle gut. Daz ist da von^ daz er ir 
vnget ist. Meide und frowen, die niht ^man hant, 
die werdent an ir vormunt ir gut wol ane, ob si z^ 
iren tagen komen siot; da gehören danne erben zu. 
Die sullen ez versprechen , als reht ist. §. 2. Meide 
und witwen raüezen zu rehte Tor iegelichem gerihte 
und in iegelicher klage ir vormunt bi ir han, oder 
si ensol der rihter nüit hören. Und hat ein frciwe 
einen nian, der inner landes ist, der sol ir vormuut 
sin; und ist er nit inner landes, so neme sie ir einen 
vor dem rihter. Der sol sin irs wirtes mac oder ir 
selber mac. Daz ist da von gesezet, daz si vor den 
mannen deste baz reht haben! : swaz si vor gerihte 
sprechent, daz in schade ist, daz si des nieman iiber- 
ziugen mac, ob si lougent. §. 3. Sv^a ez den frowen 
ze eiden kumet, die suin si selbe tun und niht ir vor- 
munt. Ir vormunt sol ouch gewer für si loben, und 
sol si daz leisten. Si ensol ouch weder riten noch 
gen noch debeine arbeit han, wan da man ir ze nqt 
bedarf. Sin vormundeschaft wert nicht leuger, wan 
daz ir man wider kumet, oder als lange si wil. Uf 
iegelichem gerihte ninit. si wol einen vormunt, und 
lat ienen varen. 

Cap. LX. Wie ein frowe ir gut vor ir uirte 
sol beschirmen^ Ist daz ein frowe einen man hat, 
der übel geraten ist^ und wil er ir gut ane werden, 
daz ir ir vater oder ander ir friunde gaben: si mac 
ez mit rehte wol versprechen und bchaben. Si sol 
vaien vor iren rihter, und sol des ersten einen vor- 
mujtkt nemen ; der sol ir helfen klagen. Uud mac si 
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behaben mit der kuntschaft, daz er imgeraten ist und 
in der unfure, daz si ha gute» vor im angest hut 
— daz sol st erziiigen mit zwein mannen zu ir sel- 
ber — : so soi der rihter iretn Vormunde einen boten 
geben uf daz gut, und sol sich des umlerwinden. Und 
swer ir dar nach dehein leid dar an tut, der ist ein 
fridebrecber. Daz sol der rihter rihten, als rebt istr 
Und hat er ir niorgengabe gegeben , si sol fiir den 
rihter varen, und sol ir niorgengabe behaben, als vor 
gesprochen ist. Und der rihter soi si uf ir morgen- 
gäbe beschirmen. 

Cap. LXf. Von rehtlosen Hüten. Alle die uo- 
^lich geboren sint, oder die sich ^los gemachet hant 
mit untat an ir rehte, den sol man keinen vormimt 
geben; ane die, die ze der e gegrifen hant. Den 
mac man wol vormuut geben; wan dannoch gebristet 
in vil rehtes, daz die hant, die da Glichen geborn 
sint, und als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LXII. Der einen iamenman hemphUckmi 
ansprichet. §.1. Ob man einen lamen man ze kamphe 
an sprichet, der niht Vormundes hat, man sol im einen 
tac geben , und er sol einen dar bringen , der für in 
kemphe. Swer der ist, der ez für in tut, den sol 
mau für in nemeu, ern habe danne sin rcht verloren, 
als hie vor gesprochen ist. $. 2. Hat ein man lerne 
an banden oder an beiq, die er bewisen mac, und 
ist daz so getaniu lerne, diu in irret, ob er kemphen 
sol: er wirt mit rehte wol überlc, daz er nit en- 
kemphet. Und ist er böser ougeu, er ist aber wol 
kamphes ledic; mac aber er einen gewinnen, den 
sol er gewinnen so durch liebe so durch pheiminge. 
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ÜYU er daz Dibt gerne tun, der rihter sol vob des la- 
Qien mannes gute einen kemphen gewinnen, so er aller 
uaehäte mac. Und mac er in niht naber gewinnen, er 
sol iin sin got halbes geben , und dar über uibt. 

Cap. LXHl. Von der. rehten notwer. Und 
kumt ein man an den andern, ez si nabtes oder ta- 
ges, ond der eine loufet den andern an, und da ist 
et niemant bi und sibt oucb nieman; der eine wichet 
hinder sich, ob er mac entwichen, und wQlte gerne 
von im komen; ^r siebt uf in-, dirre sieht uf in hin 
wider und wert sich, wan er ins niht erlat; er sldiet 
ienen ze tode in rebter notwer : nu fragen wir , wie 
er die rehten notwer sol bereden. Wir sprechen also: 
er sol zehant, so er allerbaldest mac, ze dem rih- 
ter komen, und sol sich in des gewalt mit sinem Übe 
ergeben, und sol im sin swert uf rebt geben; und 
der rihter sol in enphahen uf rebte rede. Und kla- 
get ieman uf in, der rihter sol in uf rebt für ant- 
wurten, und man sol den toten fiir tragen, und sol 
uf in klagen mit fiirsprecben. Der in da erslagen 
hat, dem sol man erteilen, daz er ze den heiligen 
swere, daz er im entwiche dri schritte hinder sich 
oder mer, ob er entwichen mobte, d^z ist ; ob er also 
gebes uf in sluc, daz ,er im niht entwichen mohte, 
oder ob ez an der stat ist, da er niht entwichen mac, 
und daz er sich do aller erste werte; und swaz er 
getan hat, daz habe er getan zu rebter notwer sines 
libes. Hat aber der tote man einen mac von sinem 
rater, und wil der mit im kemphen: des enmac er 
im niht geweigern, er si danne sin genoz niht. Und 
bat der tote man niemandes, er ist ein ledic man. 

4 
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Cap. LXIV. Wte mtm büze vetdibnet gegHi 
dem rihter. Swet niht envolget, and nadi wane ei- 
nen man an scliriet von gerihtes halben; oder der 
sin reht nach rehte nihft volfur^t, so er der klage be* 
gkinet; oder der einien man kemphlichen an sprichet 
oder tahet, nnd im der mit rehte eng€t; oder uf ge- 
naptez tetdinc ze rebter zit niht kumet, od^ gfül 
Tersnmet; oder vor geribte iht spricbet oder tut, 
daz wider rebt ist, und niht git gewannen schulde, 
diu dem geribte gewettet ist: umbe dise iegeliche 
saebe wettet man dem rihter dise buze nach gutef 
gewonbeit. Umbe alle schulde, da der man sine buze 
mit gewinnet, dahat der rihter sin ge wette atf. Doch 
wettet man dem rihter ofte umbe unzoht, die man 
vor geribte tat, da der klager noch der, uf den diu 
klage get, d eheine buze an gewinnet. 

Cap. LXV. Der gut an spricket Sprichet ein 
man gut an, und wirt et mit rebte da von gewiset, 
er belibet ane buze und ane gewette, ^t wile et 
sich des gutes niht nnderwindet. Ünderwindet er aber 
sich des gutes ane geribte, und ist ein fVide ze dert 
ziten in dem lande gesworn : so ist er ein fridebre- 
eher und ez get im an die hant. Ist aber kein ftidie 
gesworn, so büeze er mit phenningen nach guter g^ 
wonheit. 

Cap. LXVf. Von gülte. Swer buze noch ge* 
wette nibt git ze rehten tagen, der fronbote sol in 
phenden, und sol ez zebant versezen oder verkou* 
fen, ob er ein gast ist, dem die phenninge da hö*r 
rent. Und ist er niht ein gast, man sol daz phant 
bebalten siben tage. Der ez danne niht löset, so 



so) man ez yerkoufen oder versezen. Man sol dehein 
pfaaot aa die iaden sezen wan mit ieDes willen, ih^ 
es da ist; ez ensi abe verre, daz er inz an gedinget 
babe, so ist ez reht 

€ap, LXV1I. Von driealfer buze, Ez mac ein 
nan Von einer «rteil drier buze scbuldic werden. Tut 
er einen frevel in der kirchen oder in dem kircfaove, 
er muz geistlichem gerihte buezen und werltiicheme 
und ieme, dem er die frevel hat getan* 

Capr. LVIK. Von zinsern. Ez sol dehein man 
Mar nncn berren phandnnge dulden wan umb als vil, 
als er dem berren ze zinse git Und ist daz eitf 
iNrre von einem gotes huse litite hat ze leben, und 
gebent si ir zinse dem gotes huse: man sol si für den 
berren niht pbenden. Swer ez dar über tut, der 
roubet daz gotes hus und den berren, der si ze Jehen 
hat. Und der selbe sol si beschirmen , ob in iemant 
ibt tut, und sol si niezen in der wise als si im ge^ 
üben sint. Und niuzet er si iht anders, daz sol des 
gotes buses herre klagen, da erz ze rehte tun sol. 
Der hobste nuz, den er von in haben sol, daz ist 
sin rehtez vogetreht. Swaz er si dar über niuzet, 
daz ist unrebt. 

Cap. LXIX. Von zin9fjüfe, §, 1. Swer zin« 
Von gute geben söl , der sol in geben uf den tac, 
der im bescheiden wirt, so man im daz gut lifaet. 
Und git er im den zins des tages niht, er muz in 
zwivalten gelten des naehsten tages dar nacb^ und 
alle tage als vil, die wile er den zins inne hat. Und 
als ^B Zinses so vil wirt, als daz gut allez wert ist, 
•o sol ^cb der berre des gutes under winden mit des 

4* 
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rihter» boten. §. 2. Na horöt, ^c er den zins ror- 
(lern sol. Er ader sin böte so\ in vordem ze siaem 
huse, und sol die naebsten geboren dar zu; nemeo, 
ob si da sint; und sint si da niht, so nem er ander 
biderbe Hute; ob man im loiigeji weHe, daz erz cr- 
ziugen miige, daz er in gefordert habe, als reht 9k 
Daz sol er selbe dritte tun. Und ist sin bus ze verre^ 
so sol er i» suchen uf dem g<»tc, da man im de» 
zins von geben soL Und swederfaalb er in Yordert 
mit gezingen, so hat er reht. Mac Siber iener, der 
die gewer hat, erziugen selbe dritte ^ daz er sineä 
Zins gegeben bat, a)s er ze rehte solte: so bat er 
sin gut behabet, und iene geziuge verleit. J)az ist 
da von, daz er die gewer hat. 

Cap. LXX. Wie man phenden soi ane des riA- 
iers urloup. Ein iegelich nran mae wol pbenden uf 
sinem gute, da man im zins von git, an «les rihterd 
urlop. Were aber man im daz phant, tind ist daz 
gut sin: er phendet wol überhoubet mit rebte. Und 
ist der man niht sin, so sol er dem rihter klagen« 
Der so) im ein phant antwiirten, und er sol dem rih-> 
ter büezen und ouch dem herren, daz er im phaut 
verseite. Diu buze ist ein phunt oder fünf Schillinge, 
ie nach des landes gewonheit. 

Cap. LXXI. Wie man rihter welen sol §. 1. 
Jegelich werltlich gerihte hat begin von kur. Daz ist 
also gesprochen, daz dehein herre den liuten keinen 
rihter geben sol, wan den si welent. §. 2» An dea 
suln diu dinc niht sin, die ich hie nennen wil. Er 
sol niht meineide sin. Er sol ouch niht in der aebte 
Boch iu dem. baaue sio«^ Er sol oueh Aihl ^in iude 
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nodi ^tn hMe noch du kezrefr sin. Er stA onch tin 
kint TOR rthtet ^ sin. Er sot nUit lam sin ar hen- 
den n<N;h an fuesen. Er sol t^ucti nibt Mint sin. Er 
8ol oncli nilit ein stnmme Roth etn tore sin. Er sol 
onch niht «nder einem nnd zweinzic iaren sin. Er 
iol ooch über ahzte iar nibt sin. Sweles der dinge 
eines an d«in man tst^ der mac mit rebte nibt ribter 
gesin. §. 3. Ein »egeMch ribter sol vier tngent an im 
lian. Die selben vier tiigent die beizent die karde- 
»ile tngeot oder försteii über aile tilgende. Daz eine 
ist rehUkeit; daz ander wisheit; daz dritte Sterke; 
das vierde maze. Er sol gerebttkeit baben also, das 
er diircb liebe nocb durch ^eide noch durch gutes 
miete niht entu wan daz reht si« Er sol oticb starc' 
sin also, daz er sin herze also starc haide, daz es* 
dem Übe nimer gerate , das wider reht si. Und ob 
daz herze einen bösen mut gewinne, so so( der lip 
libo Stare sin , daz er dera bösen mute widerst^. 
Wa« ,,diu tiigent vor ^allen tilgenden get, der böseni 
roate widerstet^^ *).' £^n ribter »ol also starc sin, daz 
er sinen lip und sin gut wage durch daz, daz er das 
reht beschirme. Er sol ouch die wisheit baben, also 
daz er daz übel von dem guten kunne scheiden und 
daz gute von dem öbeln. Und kann er daz, so ist 
er ein wiser ribter. Er sol oitch got fürchten undi 
daz reht minnen; wan daz ist diu beste wisheit. Er 
sol ouch allez nnreht hazen« Er söl ouch die maze 
haben, daz er durch reht noch durch nnreht nimer 
atfo unmensoblicheii zorn gewinne, das er wider das 
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rebt ibt getoe. JBr mI i»i»er so zomie werden^ 
swie gewahic et si, ciaz er. aogühtigiu wort immer 
gespreche, oder ieman nebelte. Er. 9oi > weder ze gebe 
noch ze trege sin an dem gerthte. Er «ol onch me* 
«ig sin an es^en und an trinl^ea und an allen dee 
dingen. Dise yier tagende sint also lügenhaft, daa. 
ir eine ane die andern kein frume ist ; nnd awer m 
ir einer missetul, der bat an in aUen niissetan. Bis« 
vier tagende die zement allen herren wol and aUen 
den, dai got gerihle and gewalt hat Wvolben nf ert« 
riebe. Und sit dnz gewis: swelicb berre Müd weliek 
ribter dise vier tagende nibt «nbat, den bazet got 
nnd er missevallet wisen Unten $> 4. Swelicb ribter 
nnrehte urteil git, oder andern liuten gestaltet , das. 
si unrehte urteil sprecbent^ tu er dez durch liebe 
oder durch. haz oder durch gutes willen: 4ler riht^ 
verliuset gotes bnlde, §. 5. Vor dem werltücbea ge« 
rihte sprechent die ribter nit selber urteil. Daz ist 
dar umbe gesezet ^ daz 4lie werltlicben ribter säht 
alle wise linte sint, und daz daz vil wauHcher ist, 
daz ander den liuten allen, die da bi dem ribter an 
dem geribte sint oder sizent, vil wi^r liute sint, wan 
der ribter si. §. 6. Debeinem ribter ist nibt gut ge- 
sezet ze nemende wan sine boze. $. 7. Swer anders 
ribter sezet, denne.vor gesprochen ist, der tut vmder 
got und wider die liute. . $. 8. Swelicb rihter gut- 
ntmet wider daz rebt, der tot rebte als Jodas; der 
verkoufle daz onscbuldie blut, nnd nam dar umbe 
unreht gut Also hat 4er rihter getan; er bat sinen 
bruder verkoufet umb ein luzel gutes. Daz «ol er 
wizzen, daz er gotes hulde kat verloren. Und ist. 
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4^ ingot ^miant, A» ere wider tun wfl: so $ol .er 
<laz gut., daz im ienerda g^p umbe iiareht, d^ai 
niht wider geben, der imz da gap; wan der gap im 
dar umbe, d^. er Im iMirebtes bölfe wider daz refal^ 
Pa von gap. er ez suntiicben und acbaiHHchen. 0a 
mus^ ez der Hbter als Übel. Da ¥<»tt. sol ez im nibt 
wi4er werden« Der rihler sei. e^ dem wider geb^^ 
dem :daz unrc.bt gescbehen ist, Der ribter ist imt 
o«cb scbuldic alle sinen, sebadeQ,2«.ge]tenne, der i«i 
da von geschaqb. Da vonjSulQ skh die ribter biietea« 
d»i si ieraant unrebt tim oder gestat.en ze tune. Ein 
legeKcb ribter, der siqb gegen got rehtvertigen wil, 
der so] sieb bedenken, wa er gut zc unrebte ge^omeai 
babe, nnd w^m er gut ze unrebte. v^rlor^p babe. Deia 
sol er wider geben nacb rebte oder nach miauen. 

' Cap. LXXIL Von den ßr sprechen. %- 1. Swaijs» 
wir von ribtern haben gesprochen, weihe rihter mü- 
gen gesin oder nibt; allez daz an den .ribtern sol stn^ 
daz selbe sol aUei»samt oucb an den.försprei^besi, ^o^ 
wan daz si wol gut nement umbe iriu wort, und 
doeb anders nibt, wan ob si arbeit baut, so h über 
velt varen durcb iemans willen, oder ob si koste, ha- 
beut. Die. sol in der geben, durch (len si vareot* 
$».2. Er sol joucb niemans wort sprechen wan dec 
da rebt bab^e. Und seit im sin gewi^eo, daz. er uon 
rebt hat^ er ßiA siQ wort nibt spre^heo» So, bat dazi 
luwer Jantrebt. Gebiutet imz der rihter » 90 muz er 
sin. wort spjrecben.; daz sagen wir nibt> 4a?^ ez rebt 
si: ez ist* ein gewonbeit Swer des wort spricbet, 
der. da unrebt hat, der mac sich kume bewaren, das 
er rebte vace i^c^eo. ^c^t Und biUet er dtyn, d& 



anrehi bat, mit siner knnst, das ist wider goi Er 
sol den rihter bitten, daz ers in überhebe, daz er m 
wort iht spreche. Und tut er des niht, so sol er 
niht anders sprechen, wan alse im iener seit, oder 
alse er von andern Hüten höret. §. 3. Yersnmet 
oiicfa ein fürspreche einen, der reht hat, mit wizsea 
oder mit willen , der ist gein gote und onch ienem 
als vii sthiildic, als er im verloren hat. Und ist daz 
er eines wort sprichet, und von ienem gut lobet ze 
aemende oder genomen hat, und disen versumet, de» 
wort er sprichet, durch miete willen: der tut als Ja- 
das, der got verriet und verkoufte. Wan er hat Si- 
Wi&k bruder verkoufet; wan wir sin alle einander bru- 
der in got. Er hat onch siiie zunge verkoufet. Und 
sprichet in iener an, des wort er also ungetriwcliehen 
gesprochen hat, vor dem rihter, und mac er in über- 
zkigen selbe dritte: er sol im sinen schaden zwivalt 
abtun, als ob im daz gut worden si in sinen schirm, 
und ist dem rihter siner zungen schaldic oder ze lo- 
sen mit zehen phonden. $. 4. Er sol armen liutea 
ir wort durch got sprechen, und tut er des niht, das 
ist wider got. Und der rihter mac ez im gebieten 
mit rehte, daz er armer linte wort umbe sust irtpreche. 
§. 5. Und bittet ein man den andern, daz er sin 
wort spreche vor geribte, und seit im aHe sine hei^ 
meliche über die saebe; und kumet für den rihter, 
imd iener, gegen dem diu selbe sbche ze handelen 
ist, der nimet den selben ffirspreehen, dem dtrre sine 
heiraeliche geseit hatte über die fache: weder mae 
ers ze rehte über sin, oder niht? Wir sprechen also: 
ieit iener dem rihter, daz er im sine hdraelieh ge- 



cap. LLxxi— xxiv: »T 

saget habe, nnd wil des der rtiiter nilit gekmWs, so 
sol teuer dar gaii> der im sin heimeHch gesaget bat, 
nud s0l sweren uf den heiligen, daz ez also sl: üi 
sol der rihter mit refate überheben, daz er sin worl 
aiht spreche, nnd sol im gerieten, daz er ienes wort 
q>reche, der hn sine heimelich gesaget hat. l>iz reht 
ist reht vor geistlichem gerihte nnd vor werekHchenw 
§. 6. Und sprichet ein man eines menschen wort 
«her eine sache,. und cler seit im sine heiineliche dar 
über, und wirt diu sache uf geschoben: der furspre* 
che mac wider die sache nimer mer kein wort ge- 
sprechen. 

Cap. LXXni« Von den ratgeben. Nu snki wir 
sprechen von den ratgeben. Ist ein man also wise, 
daz er den iiuten guten rat geben kan, und bittet 
in ein man , daz er im rate umbe sine Sachet er ist 
im ntht schnidic rat ze geben umbe sns; efrnimet sin 
gAt wol rehte chir nmbe, also daz er im uf daz reht 
rate. Und ist der rat ii3ze , So ist er im ' daz gut 
schtAdic ze gebende; und wirt im der rat niht ze 
nuze , so sol er im niht geben. .Und tut er iiii einen 
rat an der sache, der im schedeliehen ist^ er hat als^ 
ril schulde, als der übel ' farspreche. Er sol ouch^ 
armen Hüten durch got sinen rat mit triwen gebeti ; 
#an dez ist er in vor. gote schuldic. Von ratgeben 
han wir hie vor mer und ooch hifer nach. 

Cap. LXXIV. Von geziugen. J. I. Diz ist von 
g^ingen.' Hie vor istgeseit, wer geziuc mac gesin 
oder niht. Umb sweihe sache der man geziuc ist, 
da sol ^r niht gutes umbe nemen. Und ntmet er 
aber gut dar umbe, und kumet er vor den rihter. 



S8 Cap. LXXfV. LXXV. 

imd MQÜ tt iB, itüieiB Jkie« rebles lielfen: uW den er 
da «weren 8ol, der mae in da mt verwerfen, doz im 
fnt geloVet bi oder gegeben; nnd l^Hgevt er de^ 
des 0al er sich entfachen mit sinen zweien viogem^ 
oder er .solz iü uberre^ien selbe dritte 9 die daz für 
warwizzen, daz er im gut gebieze und «r 4az lobete 
ze neaieBBey oder er ez enpbfingen. habe* Und als 
er erst iiberziuget wirt^ so ist er dem rihter schiddic 
einer buze nach gewonhat, und sol ein iar w» daz 
er ntemundes geziuc mac gesin. Ez ist ein groz dtoc, 
«wer -gut dar urabe mmet, daz er einem sines rehtea 
helfe. Ez ist aber boeser, ob er einem unrehtes hit* 
ftrt» %. 2. Nu ob ein man sin rebt anders, nihl be- 
haben mac,. er gebe dem rihter gut und. den andern, 
die dazu gehören! : dem raten wir, daz er gut gebe, 
^ daz er sin. rebt Verliese. Ez habent die aber tot-^ 
liehe sände, die sogetao gut nement. Und da von 
spriehet. der wise Salomon: alle, die rihter sin nf 
ertricbe^ die sdn ciaz reht jminnen. 

Cap. IXXV. Wie man mit de$ küm§e$ . bamne 
Hhtm $qI. §• 1. Ez enmac mit rehte debein gebore 
lihter gesin, no<^ Qieman,. der sin reht verloren hait.^ 
geschieht aber ein getat, die minner ist wan umbe 
fuQf Schillinge, von roube oder von diupheit: da mac 
woi diu menge einen voget über luesen, da doch dies 
kuniges ban ist, der da über rihte. Ich meine ako* 
Si^a der Hbter niht ist, der über wnnden ribten sol, 
da mac man, woi einen kiesen, der ze hut iund ze 
bare rihte, ez si in steten oder in dorferen. .Swa 
man anders rihtet, wenne hie geschriben stet, der 
wirt schuldjuc aQ ^n liuten. §• i. Ein vogi^ iH 



uihi leiten; wan Bwa,. loiilA rftjter ntttuen 9oI^ da sol 
mtn .mmen oacb cior; lii^ kur. $. 3. Swer. des bau«« 
a^avQu dem küoige niht enbat^ der enmac nibt ge^ 
rihtea iran ae bitt und ze bare. Diz bescbcäde« wii 
alao. Hat eiQ. pfafiea fur^e RegaUa voo dem köftige, 
der mac Biemaode da vondebeiDeii ban geliben, da 
es dea \voXsik an ir lip oder an ,ir blut .get;"und en^ 
pbiUbet er einem ribter abo 9id geribt^^.da^ er über 
^lesscbeii blut ribte: der -wirt scbuldic an allen dein 
die ir bbit ncrgiezeilt. Wan wil er rdbt tiln, so e4»i 
er den ribter zn dem künige senden; und mac der 
li^tec dar nibt kom^^ so 9oJ der pfaffen fiir^c s\ue^ 
boten zu dem kunige senden, daz er sinem ribter 
den ban an einem briefe sende» §4. Dirre dinge 
bedarf ein leien fürste nibt» der gerihte enphahet voa> 
dem künigew Der Übet den ban wol sinem ribter^- 
und der ribter mac in fürbaz nibt gelihen* Und bat 
ein leien furste «underiu geribte, da man üUer men» 
scben bin! xibten sol, der sol i^gelicbem ribter be<> 
sunikrn einen ban üben. . $. 5. Aller bände klage 
und allez «ngerihte mac 4er .rrbter ribten, der "d^ 
ban hat, nnd daz in sinem gerihte lit; ane ob «man 
umbe eigen klagete. Dar umbe mac debein ribter. 
niht= gerihten, wan of der rebten dinostat Daz ist- 
also gesprochen :. swa daz esgea lit^ da sol man ouelr 
dar über rihten^ §. 6. 'Bi des königes banne .maie 
man wol ribten. Swer^ den ban eines ef^afaet,- der. 
darf sin anderw^ide nibt enphaben,. die» wile und &t 
rthter ist^ der kiinio lebe öder er si tot. Wirt im. 
aber daz geribte genomen, und wil er aber ribler 
werden: er mus; d^ luui andcest enphabeo. 
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Cap. LXXVf. Von riktßm. §. 1 Eä mac rfe- 
hmn rihter ^lich dioc gehabeti ane siae bßttle, die 
^z dioc gebieten siilii. Da sol man ckn biitel der 
ersten orteii umbe fragen, ob er das dinc aiso ge- 
boten habe, ak rcfat 91; mnd sol fragen, ob er mit 
rehte verbieten sülle iibfH)raht und unsufat. So »o| 
der ribter aber fragen, ob ez woi an der zit si; swer 
ze dem teiciinge nibt komen si, ob im der wetten 
siille. Und über daz aties soi er den bitel fragen; 
der sol erteilen. Und ist diu dritte ztt des tage» 
hin, so ist wol zit, daz man daz dinc suchen sol« 
Baz heizent die pfaffen tercie ztt Swer zehaot dar 
nach niht kumet, der sol dem rihter wetten. Dar 
nach soi ein iegelich man klagen mit fnrsprechen, 
des im gebrist §. 2. £in tegelich man mac selbe 
wol klagen und antworten vor gerihte, ob er sich 
des schaden wil getrösten, der im geschit, ob er sich 
Ttrspricfaet ane fursprecben. Wan so muz er onch 
selbe den schallen haben. Und hat er aber einen 
fnrsprechen, und versprichet sich der, des mac er 
steh wol' erholen mit einem andern. Und als er des 
fTirsprcchen genimet, so muz er stete han, swaz er 
spricbet. Und als er einen fiirsprechen genimet, der 
sol im allez sin dinc und allez sin reht dingen, und 
sol tm gespräches gern gönnen. Und daz sol im der 
ribter erlonben. Dar nach sol er sinera fiirsprechea 
sine^ Sache heimeUchen vor legen; nnd wil er ze lange 
sprechen, der b^Uei sol im gebieten, daz er wider 
für den rihter kom. $. 3. Nieman mac des gewei- 
gem, er müeze färspreche sin in dem gerihte, da er 
inne wönhafit ist, oder da er gut inne bat nach ge^ 



Cap. LXXVI— LJXVm. ff 

woülieit; ane vher sine iiQsIroweii , und über sinia 
kinty imtd über sinen mac, und über sinen herren 
nnd über äinen man, oad über sinen loten, ob in 
diu klage an ir lip oder an ir ere get. $. 4. Und 
git der ribter einen stamelende» msH ze lüfsprecben, 
daz i»t unr4Piiit; geschibet ez aber^ swaz er widsesiMri« 
ehet, des sol iener deheinen schaden «ban. §. 5. Eia 
iegelich man muc wo! fiirsprecbe gesin in tintscbeii (anö- 
den Tor allem geribte, den jaaaii an stnem rebte nibt 
bescbelten mac, als bie vor gesprocben i«t. 

C a p. LXX VKI. Wie ' mun geistticke Hnte bekla^ieL 
Wir sprecben: swa der man rebt fordert, da sol er 
rebt nemen; Mine geifttliche linte. Die klagent wol 
vor werlilicbem gertbte an umb eine sacke, tmd man 
so! si beklagen vor dem geistlieben geribte. Und iit 
daz . ein geistlicb man einen werllHchen beklaget vor 
gerihte, daz Herhlieh ist, umbe gelt: der ribter soi 
in ribten. Und wil er im sine pheoninge geben oder 
ein phant, daz sol er nemen. Und <ler le»ge bekla- 
get den geistlicben man wol vor werltliehem geribte, 
und der ribter sol in ribten mit rebte, aber nibt Yt^u 
umbe gülte. 

Gap. LXXVül. Vm §ewi$heU. §. 1. Swes der 
klager vor geribte scbuldic wirt, oder «ier, uf den 
diu klage da get: da Auln si beide borgen unibe 
sezen, ob si nibt gutes in dem geribte babeut, daz 
der klage wert ist Swer ntht borgen bat, den sol 
der fronbote behalten. §. 2. Suen der man ze fUr- 
sprecben nimet, der sol sin fürsprecbe sin umbe allez 
claz, daz er hat den ganzen tac ze kiagene oder ze 
scbafiene; er werde im danne mit rehte benomen. . 
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Cap. LXXIX. Wie det fihhtr ßtspreehen geken 
$oi, §. I. Wir s))recben, ez müge em iegelich maa 
sitiefi scbadee wol verswigen, ob er wil; aber das 
gertfate hat sine vordeninge hinz ienem^ der fride 
gebrochen hat, dar nach und diu schulde ist. |. 2« 
Der rihter sol fiirsprechen geben dem, der sin von 
ersten begert, und dem dar nach, nf den din klage 
get, und sol die klage für lazen kernen^ ^ daz er 
deheinen me gebe. §. 3< Der rihter sol fragen nmbd 
ein iegliche sache gemeine linte, uild daz nemen wir 
also, daz er niht bi dem ersten frage der linte mage 
oder ir iriunde, der diu ^cfae ist; waa daz y/ert 
geväriich an dem rihter. §. 4^ Swelher nrlcil er bl 
dem ersten fraget, die sol mau oaeh des ersten vin-^ 
den, beidiu dem klager und uf den diu klage da get. 
§. 5. Ein ieglieh man mac wol gespräches geren, so 
man in an sprichet, sunderlichen iimbe iegeliche sache. 

Cap, LXXX, Wie mmi frevel und itngerihte 
büezen $oL §. h Hie wellen wir iuch wisen, wie 
man frevel und ander nngerthte büezen sol. Swer 
sin swert ziiket oder sin mezzer unreht uf iemans 
schaden treit , da ist das swert des rihters oder imsi 
Schillinge; diu wal stet an dem rihter. Hat er aber 
fchaden da mit getan, den biieze ala reht si. Umbe 
blutrunst, diu ane verchwunden geschehen und anc 
lerne, da wettet man etwa minner ^Cwa mer, und ie 
nach guter gewonheit. $. 2. ' Sprichet ein man den 
andern an, er habe in vet^undet, und wirt iener des 
unschuldic, er btiezet dem rihter niht, er habe in 
danne kemphirchen an gesprochen. Und ist daz man 
eine- wunden büezet, diu ülso ist, als hie vor gesp^o* 
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chen ist: die so! main buezen irach wfser Rrrte rate. 
§. 3. Swa man mit phenningen buezen sol dem kla» 
ger und dem rihter, da sol man dem klager mer 
geben, danne dein rihter. Daz wart nie reht gese- 
zet, d:iz man dem rihter md gebe buze, daiine denk 
klager. §. 4. Wir sprechen also: swa man wider df- 
sem buche rihtct, da tut man wider got und wide* 
dem rehte. J. 5. An allen steten ist gerthte, da die 
rihter mit nrteil tihtertt. 

Cap. LXXX!. Der einen an sprichst umbe siniB 
triWe. §. 1. Sprichet ein man den andern an i#!ib« 
sine triwe ^ und wil iener bereden, daz er ein ge-* 
triwer man si, und mac er in iiberziugen mit siben 
mannen, daz er sine triwe gebrochen hat, nnd wa 
oder wie: man sol im die hant abe slahen. Und ist 
daz er der geziuge nihtenhat, er mac mit imwol 
kemphen. Daz selbe mac er tun nmbe einen meinen 
eit. S- 2. Swer lip oder Itant oder hut oder bar le- 
diget, daz im Ynit rehter urteil ist verteilet^ der i<t 
rehtlos. $. 3. Swer einen man uz borgtet nmbe ud^ 
gerihte, und ift lobet wider ze anftwurten, und tut e» 
des niht: er mnz allez daz liden, daz iener solte l»dei|^ 

Cap. LXXXII. Von der hantg^ltit: Swen man 
mit der hantgetht begrifet, den sol man für gerihte 
bringen , und ist daz er einen gewundet oder ersla-* 
gen hat, oder swaz ez ist ane diüpheit und ane roup; 
daz sol man selbe dritte erziugen. Get ez im an 
den lip, m^n sol im selbe sehende erziugen; get ea 
im an die ^ hant, man sei in init zwein zu im ereiu^ 
gen. Und hat man der geziuge niht, so sol mati 
kemphen, als hie vor gesprochen ist. ^ i 
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Cap. LXXXUL Wie man die Hute veraehten 
$oL §• !• Swer vor genhte beklaget wirty und \H 
er da niht, man soi im fiir gebieten dristuntv und 
kumt er nibt für, man veraebtet in nibt dar umbe. 
Umbe deheiu dinc sol man den man veraehten, wan 
daz im sm den lip get oder an die bant. $. 2. Daz 
man nieman veraebten 90I oder urteil über in sprechen 
sol, im werde e für geboten , daz bewert man wol 
mit dem buche Scolastica hystoria, da man li^et von 
OBsers herren marter. Die iuden sazen ase rate, wie 
»i uBsern berren Jbesum Christum viengen, und san« 
den ir amptliute zu im, daz si in viengen. Si ka- 
men ze uuserme herren Jhesu Christo. £r sprach: 
„suchet ir mich, ir vindet mich nibt, wan da ich bin, 
da muget irniht hin komen. Mich suchent vil liute 
nach miner uferste^de, die mich liplichen niht gese- 
hen noch gevinden mugen; si vindent mich aber got- 
liehen/^ Unser herrc Jbesus Christas bot den boten 
•o gute r^de, daz si daunen giengen^ und si in niht 
enviengen, wan si funden keine schulde an im. Die 
boten kamen hin wider ze den iuden fursten und 
sprachen: „er ist ein prophete.^^ Die iuden sprachen: 
„war iimbe braht ir in nibt mit iu her?^' Die boten 
sprachen: „ez gercite nie dehein mensche so wise 
rede, alse er da reite; wir funden keine schulde an 
im.^^ Si straften die boten, und sprachen: „ir sit 
euch verleitet. Weih filrste und wehch herre sol an 
in gelouben? Wir suln in verachten: so ist er danne 
allen liuten erkmbet an ze grifen.*^ Do saz ein bi- 
derber man under in, der was unsers herren friunt 
heimlichen. Der versprach in, swa er mit fuge mohte* 
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D^ hiea^ Ntcodemiis. Der stunt iif und sprach : „iivir 
haben in unser e, daz man nieman verdampnen noch 
urteile über in sprechen sol, man sol in ^ hören 
und sin red euch Terneraen.^^ Daz ist alse vii ge- 
sprochen: man mac über nieman urteile sprechen, im 
werde e für geboten. Daz sprach er unserrae herren 
Jhesn Christo ze liebe, und in dem sinne, ob si in 
selben gehört heten und sin wise rede, daz er vor 
in beliben were als vor den boten. Si sprachen also 
ze Nicodemo: „wir hören ati diner rede wo!, daz 
du bist ein galileus, und bist verleitet von einem si- 
nem innger, und bist ouch du siner iunger einer. 
Man sprichet, er si ein prophete; nu merket die ge- 
Schrift, wie diu sprichet. Si sprichet also: „von 
Galilea stet dehein prophet mer uf.^' Da von sol 
man nieman verteilen , man lade in dantie' e für gc- 
rihte. §. 3. Und klaget ein man umbe gulte, dem 
sol man fiir tegedingen, als hie vor gesprochen ist. 
Und kumet er nit fiir, dar umbe sol man in niht 
veraehten. Der rihter boi rihten hin ze sinem gute, 
8wa daz in sinem gerihte lit, und sol ouch sine buze 
von im uemen, ob si da ist Diz ist reht vor allen 
rihteren. An allen steten sol man dem klager sine 
gulte e geben, und sine buze danne dem rihter. Und 
gebristet an dem gute iht, des sol man dem rihter 
gebresten lan und niht dem klager. $. 4. Und ist 
daz man phendet umb gulte, daz sol man behalten 
ahte tage unverkoufet und unversezct. Und wil man 
ez uz borgen, man sol ez uf daz selbe zil uz geben. 
Etwa ist gewonheit, daz mau anders da mit wirbet. 
Kumet der mau in den ziten niht, und daz phunt 

5 
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tmverwand^let ist, fTir den rihter, und entsfebet isidi 
der schulde niht: er ist der gulte scbiildic; man sol 
daz phant verkoüfen. Wirt iht über, ckz sol man 
ieiiem wider geben. Gebriehet iht, man sol in an- 
derweide phenden; ez si daz in ehaft not lezc. 

Cap. LXXXIV. Wea diu fürgebot sint Swer 
einen man beklaget, und der rihter niht da heime 
ist: der fronebote sol im fiir gebieten, als rebt ist. 
Und als der rihter kumet, so sol er in zehant rihten, 
und sol im niht mer fiir gebieten; wan diu furgebot 
sint der froneboten und niht der rihter. Dehein rih*- 
ter mac nieman für gebieten, ez ist niht sines amptes. 
Ein rihter sol ein rihter sin, und nit ein fronebote. 
Swem der rihter einen tac gibet, odeir der fronebote 
für gebiutet, imd kumet der rihter dar niht: da mit 
verliuset nieman sin r^ht. ' 

Cap. LXXXV. Von der aehte. Ir sult wizzen, 
daz man elliu diu gerihte, die werltlich sint, von ei- 
nem romischen künige muz enphaben. Da von mac 
nieman gesprechen, daz dehein gerihte sin eigen si. 
Swer des gibt, der sprichet wider reht. Da von ist 
daz gesezet: und tut man einen man ze aehte tot 
einem rihter, als er dar inne ist sehs wochen und 
einen tac, man bringet in uf dem naehsten gerihte 
wol ze aehte. Und also tut man in von dem gerihte 
aber in ein anders. Und also tut man in wol ze achte 
in allen gerihten, die von dem romischen künige ge- 
lihen sint. 

Cap. LXXXVI. Wie man ze kämpfte tac »ol 
gehen. §. 1. Versnmet ein hjerre sin lantteidmc, daz 
er dar niht kumet: da mit versumet er den liüten 
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iiiht wHa das ^ine lafttt^idinc Und ist ieman dar 
geboten« dbiu gebot suJn stete sin und diz eine abe. 
§ 2. Und strichet ein man den andern kemphlichen 
an, und ist im dar umbe nibt tac dar gegeben: roaii 
sol im tac geben nach siner geburt, . daz er sich da 
SU bereite, swes er da su bedarf. Dem semper frien 
git man tac über sehs wochen; dem mittel frien über 
vier Wochen; dem dienstman und allen liuten über 
Ewo Wochen, $. 3. Umbe alle die sache, da man 
den man nmbe an sprichet, ist er da segegene, da 
8ol er umbe antwurten, als diz buch vor seit Und 
umbe leben, da sol ein man vor ^inem herren ant<* 
wurten. Diu reht sazte der kiittic Constantinns und 
«ante Silvester der pabest 

Cap. LXXXVIL Von aehteechaze. §• 1- Swer 
in als vil aehte kumet, ah hie vor ge$chril>en ist, der 
ist ieglichem rihter sines aehteschazes scbiddic. Daz 
ist dar umbe gesezet, daz man die aehte furhten 
sol. §. 2. Als der man in der aehte ist sehs wochett 
und einen tac, so sol der rihter sinen gewissen bo« 
ten senden ze dem geistlichen rihter, daz. er in ze 
banne tu« Daz selbe sol ouch der geistliche rihter 
tun ze dem werltlichen. Und als im diu bot^chafl 
kumt, so sol er in ze aehte ttm. Man mac ouch 
verbannen einen ieglichen man in einem iegelichen 
geistlichen geribte, der in dem banne ist sehs wochen 
und einen tac 

Cap. LXXXVHI. Der vor gerihfe niht antwur^ 
Uh wiL Ist daz ein man dem andern fiir gebiutQt 
dristunt, und kumct iener, dem da für geboten ist, 
un die schranne, und höret wol , daz im für geboten 
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ist, ttnd wir doch niht antwurten , aiid bebebet er, 
dar im da für geboten hat, sinin drin teidioc: der 
rihter 5ol im rihtcn mnbe swaz er klaget, und sol 
ienen in die aebte tim; ez si danne umbe gölte, da 
sol man nieraan umbe veraehteo. Der rihter sol sine 
gewooliche buze neraen. Und knmet er für, der da 
antwiirten solte, und wil nz der aebte komen, und 
ist iener nit zegegen da, der in ze aehte hat gefru- 
met: der rihter mac in mit rehte niiner uz der achte 
gelazen. Daz kämet Ton der grozen frevel, die er 
begangen hat, do er vor gerihte was und niht ant- 
worten wolte, und ron der grozeo versmehte, die er 
an dem gerihte getan hat. Und kument si beide 
für den rihter, und bittet iener, daz man in uz der 
aehte laze, und ist daz er borgen sezet, als reht ist: 
man sol in nz der aehte lazen, und er sol dem kla- 
ger ze rehte bieten. Und enbristet er dem klager, 
er ist doch dem rihter des aehteschazes schuldic. 
Daz ist allez von der frevel, daz er uiht antwurten 
wolte. VYil aber er longenen, daz er da niht enwere, 
des sol man in selbe dritte überziugen. 

Cap. LXXXIX. Wie man sich uz der aehte 
ziehen sol. Swer sich uz der aehte ziehen wil, der 
sol uiigevangen und ungebunden für komen und ane 
borgeschaft, und sol dem rihter borgen sezen umbe 
des klagers reht. Und sol er in danne uz der aehte 
lan, und er sol den fride swercn, ob ein fride ge- 
sworen ist. Und ist kein fride gesworen, er sol den 
gotes fride sweren. Daz ist da von gesezet: do man 
in in die aehte tet, do nam man in uz dem fride. 
Und ist diz uf einem luutgerihte, der rihter sol dem 
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gebiete«, i1«r in der «ehte was, daz er kone ze dno 
lantta^en, ob ieinsu* n^ >n klagen weile, daz er dem 
da reht tik Und kämet er ze den dria lanttagen, 
und spricbet in «ieman an: er ist ledic vor allen den, 
die in in die aebte taten, ez si danne daz si ebaft 
not leze. Der klager sol debeinen boten senden, der 
ftir in ebaft not berede. Was swenae der klager 
kumet, so muz er im rebt bieten. Und ist iener niht 
da zegegen, der ribter so! im für gebieten dristunt 
als von erste. Nacb disem rebte sula o«cli die stete 
die scbulde ribten. 

Cap. XC, Von heiligen tagen. In den gebun- 
den tagen mac man über keinen aebter geribten, er 
werde danne an der bantgetat begrifee. Man soi 
einen aebter woi ue der aebte lan in den gebunden 
tagen. Swenn der siinder ze got wil keren, so sol 
man ia enpliaben; also sol man euch den aebter. 
TJmbe swele scbulde ein man in die aebte knmet, ane 
den totslac, so sol si« lip und sin gut fride baben 
Tierzeben tage, dar umbe ob er sieb bedenken welle, 
daz er da von kome. Daz sol der ribter also tun, 
daz ez dem klager nibt euscbade aock im selber an 
sinero rebte. 

Cap. XCI. Ob man dem rihfer hüezel und dem 
klager niht. Ist daz ein ungeribte vor einem ribter 
Wirt geklaget, und nf einen man bebabet wirt, der 
ribter stirbet oder kuraet von dem ampte, und im 
i^t wol gebüezet, und dem kiager niht; ez wirt ein 
ander ribter; der klager get für den und klaget im: 
wir sprecben also: swaz vor einem verurteilet ist, daz 
sol vor dem andern stete sin. Und swie vil ribter 
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dar nach \rirt, ond ob er den allen buezet : din bnze 
hilfet alliu niht, die wile der kiager ungestillet ist. 

Cap. XCII. Man sol dem tnan nach sinen wir'* 
den büezen, Schiitet ein man den andern, oder sto- 
zet er in, oder T?undet er in^ oder swaz er im Übels 
tut ane den totslac, und m\ er buze, da man im ere 
mit erbiete : die so! man im tun nach siner werdecheit. 
Nieman so] den liuten geliche buze erteilen, daz man 
dem knebte biieze alse dem herren, und dem eigen 
alse dem frien. Daz ist weder gotes reht noch lant*^ 
reht. Man sol iedem man büezen nach siner wer«- 
decbeit, und sol onch dem rihter in dem selben rehte 
büezen. Wil aber ein man ze tu buze, daz sol an 
ir beider friunden sten. Und mugen ez die niht ge- 
scheiden, so neme der rihter wise liute zu im, und 
scheide ez nach der rate. Der rihter sol sehen an 
des mannes laster und an sinen schaden, und heize 
im dar nach büezen. 

Cap. XClil. Wer umbe gewisheit borgen sezen 
$ol, Swa zwene man vor gerihte einander beklagent 
umbe gulte, die suln beide borgen sezen: der eine, 
daz er die klage vollefüre, der ander, duz er deot 
klager antwurte, als reht si Haut aber si gut in 
dem gerihte, daz der klage wert ist, so endürfen si 
niht borgen sezen. 

Cap. XCIV. Wie man eide sweren sol §. 1. 
Jn den gebunden tagen sol man deheinen eit sweren,' 
wan aU diz buch uz nimet. Wil man einen fride 
. sweren, den mac man wol sweren in den gebunden' 
tagen. Man sol ouch wol in den selben tagen über 
den rihten, den man begrifet mit der hautgetat. Swaz> 
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man eide gelobet in den gebunden tagen, die sol 
man leisten nach den gebunden tagen. §. 2. Swer 
so eide lobet ze swerende iijr schulde uf einen tac, 
und leistet er si niht ze rehter- zit: der ist in der 
schulde überwunden, da er. den ett für gelobet hete; 
in leze daiine ehaft not; die sol er bewisen. Was 
der eit vor gerihte gelobet, man sol dem rihter biic- 
zcn und onch ienem, dem der eit gelobet was. §. 3. 
Swem man aber pbenninge oder silber gelten sol 
oder ander varende gut, wirt dem ein tac g^eben 
uffibe sinen geziuc oder umbe ander, des er bedarf, 
nnd kumet der ze dem tage niht: er verliuset siner 
gulte da mit niht, ob in ehaft not irret; er hat aber 
den tac verloren. Und werdent im dri tage gegeben, 
und versumet er die alle dri, und leitet sinen g^ezino 
niht: so hat er verloren, in irre danne ehaft not 
S« 4. Ob ein qaan gevangen wirt, oder in etwas an- 
ders irret, daz er niht boten gesenden mac, der sin 
ehaft not für in berede: sol der • den schaden hao: 
oder niht? Niemer. Der ribter sol Tihten, als im 
erteilet wirt. Als aber der man von siner noete kumt, 
so sol er für den rihter komen , und sol sin ehaft 
mot bereden mit sinem eide. Und swaz der rihter 
in ze schaden gerihtet hat, daz sol er wider tun, 
und sol ez wandeln , als ob er des tages ' da were 
gewesen. §. 5. Ob ein man einen boten sendet ze 
einem tage, da er selbe niht hinkomen mac, und der 
böte wict gevangen, oder er stirbet, oder in irret 
ein ander ehaft not: sol daz dem herren iht schaden? 
Nein ez. Der herre sol komen ze dem andern tage, 
und sol den botea mit im bringen, der $ol sin elmft 
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not bereden, und 9ol die benennen. Und i«t der 
kneht tot, oder mac er sin 5us niht gehaben: so sol 
der herre sweren, daz den kneht ehaft not geirret 
habe, do er komen solte, und daz er sin niht geha- 
ben mac. So sol man daz dinc handeln, als vor ge- 
schriben ist. 

Cap. XCV. Ob ein urteil vor den künic gezo^ 
gen wirt, §. 1 . Ist daz ein man eine urteil wider 
wirfet, so sol man si ziehen vor einen hohem rihter, 
und ze iungest an den künic. Da sol der rihter sine 
boten mit senden, die daz h5ren, wer an der urteil 
volle kome vor dem künige. Geschiht daz in einer 
graveschaft oder in einer marke, so sulh die boten 
frie lantsäzen sin; oder geschiht ez in einer stat, so 
mac man ze boten senden, swelher hande liute man 
wil, die an ir rehte voilenkomen sint. Die sol der 
rihter vertigen Zwene becher volle .wines sol man 
zwein in geben und brot genuc. Der knehte suln sehse 
stn und zwene herren. Man sol den herren vier ge- 
rihte geben und den knehten zwei, und ieglichem 
pherde under tage und under naht vier garben und 
heu genuc. Man sol diu ros vorn beslahen und bin- 
den niht. Der pherde suln ahtiu sin und der manne 
aht. Und ist diu urteil wider worfen uf swäbischer 
erden, als der kunic danne ze Swaben kumet, so 
suln die boten dahin komen, und suln die urteile vor 
im enden von -dem tage über sehs' wochen Und alse 
diu urteil verihtet wirt vor dem künige, so suln si ez 
wider vor den rihter bringen, vor dem si wider wor- 
fen wart. Und hat si der niht volfüret, der si ver- 
warf , so muz er die kost gelten ^ und muz dem rih- 



Cap, XCY. XCVl. 73 

ter wetten sine buze. Und hat er si thtr ToHenni- 
ret, der si da verwarf, so soi ieoer, der wider im 
da was, und sine volger daz selbe tun. §. 2« Deheine 
wider worfen urteil , diu vor einem graven wider 
worfen wirt, die mac man niht geziehen an den uiarc- 
graven, ez bal>e danne der grave die gravescfaaft von 
im. Von swelher bohern baut daz gerihte ist , da 
mac man eine urteil woi hin ziehen. $. 3. Dia erste 
hant des gerihtes ist der künic; diu ander, dem er 
ez Übet; diu dritte, dem ez diu ander übet. Diu 
dritte hant mac nimer gerihte fiirbaz Üben, da ez 
den liuten an den lip oder an ir blut giezen get. 
Swer ez dar über tut, der wirt scbuldic an allen 
den, über die diu vierde hant ribiet. §. 4.. Swelc 
pfaffen fürsten so getaniu gerihte hant, diu über 
menschen blut gent, diu gerihte mac er wol sinen 
rihtern üben. Die selben suln den ban von dem kü- 
nige enpbahen. Und tun si des niht, so werden si 
an ' allen den scbuldic , da si ' über ribtent. Des be- 
dürfen die leien herren nibt. Daz ist da von, das 
si selben urteil gebent über den totslac. 

Cap. XCVl. Wie man urteü fragen sol $. I. 
Swer urteil gefraget wirt, und ir niht vinden kan, 
der sol sweren zu den heiligen, daz er niht wizze, 
waz dar umbe rebt si. Und s{>richet danne der rih- 
ter: „ir sult vinden, daz iuch rebt dunket^S so bat er 
unreht. Wan ez ist inanic man, der niht enweiz, 
waz umbe ein ieglich dinc reht ist. Da von sol nie- 
man urteil vinden, im sage sin gewizzen, daz si reht 
St. Und zwivelt er iht dar an, so wirt er vor gote 
scbuldic y ob er si nach wane viodet. Umbe eine ur- 
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teile mac maii «ihf gewehten wen vor dem kiHiige. 
Und vindet ein man eine nrteil, nnd wirt si im wi* 
der worfen, und ist si nibt refat, und wil ez der rih* 
ter nibt enbereo und iener, dem diu urteil scbade 
was: si sprecbent in wol dar nmbe an. Wil er un* 
sefanldic werden, so so! er ze den heiligen sweren, 
daz er bezzers nibt enwizze. Wil er des nibt swe- 
ren, man sol im die baut abe slaben; wan so bat er 
bi sinem eide unrebt urteil ynndeo. $. 2. Ist daz 
ein rihter urteil fraget einen man; den volgent lihte 
dri oder raer. Ein ander man da bi vindet ein an- 
der urteil; dem volgent oucb lihte dri man oder 
mere: swederre die mere volge habent, die bant ir 
urteil bebabet, und iener belibet ane buze, wan sine 
urteil nieman bescbolten bat. $. 3. Wir heizen daz 
bescbolten urteil, swer also spricbet : „ich wider wirfe 
dise urteil, wan si ist unrebt, und ziuhe si da bin, 
dar ich si mit r^te ziehen sol:^^ Daz ist an die 
bant, da von der rihter daz geribte enpbangen bat. 
Da so] man mit gevaren, als bie vor gesprochen ist. 
$• 4. Verwirfet der swap des sabsen urteil, oder der 
sahse des swabes urteil: die suln si vor den künic 
ziehen. Also tut ein ieglich lantman dem andern. 
Stande sol man urteil verwerfen^ sizende sol man si 
Tinden. $. 5. Stande sol man dem klager wetten al- 
les, des man im schuldic ist worden vor geribte. 
Also sol man oucb dem ribtere. Swer des nibt en- 
tiit, der ist dem rihter einer kleinen buze schuldic 
nach guter gewonheit. $. 6. Nieman sol urteil spre« 
eben, wan die dar zu erweit wetdent, und in dar 
nach, erloubet wirt. Daz urloup gibet der künic, nnd 
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swelich ' herre gerthte von dem kariige bat. Xsn sol 
si \¥eleii mit wiser linte rate; und die man da welt^ 
die suln oneh wtse liute sin, Ir sol ze dem minstea 
siben sin aber ein iegliche sache. Ist ir mer, das 
ist onch gat. 

Cap. XCVII. Vontiutscher Hute eren. $.1. Dfe 
tintschen kiesent den kiinic, Daz erwarp in der ktt- 
nie Kar). Swenne er gewihet wirt^ nnd uf den stol 
ze Ache gesezet wirt mit der wiUen , die in erwek 
hant: so hat er könidichen gewalt und namen; als 
in der pabest gewihet ^ so hat er volleclichen des ri» 
cbes gewalt und keiserlichen namen. §.2. Den luimc 
kioset man ze rihter umbe eigen und nmbe lehen und 
über iegiiches mendchen Irp und umbe aiiee, daz für 
in ze klagen kumet. Der keiser mac in allen landen 
niht gesin und mac aUez ungerihte niht geribten. Da 
von lihet er den fiirsten irad den graven nnd anderes 
berren wereltlicb gerihte. An die vierde haut mac 
dehein gerihte mit rehte nimer komen, da man nmbe 
menschen bliit rihten so) oder'nmbe alle frevel ribtel. 

Cap. XCVIII. Von tiutschen Umden. In inA* 
sehen landen bat iegelicb lant sinen pbalenzgraven.. 
Sahsen hat einen, Franken hat einen, Swaben bat 
einen und Beiern bat einen. Disiu vier lant waren 
hie vor kiinicricbe. Daz was hie vor, da Julius fce 
Rome künic was, ond er ttntscbin lant betwanc; do 
wolte er niht, daz über aUiu tintscfain lant mer kü- 
niges were wan er. 

Cap. XCIX. Von der buze, $. h Ein ieglicb 
rihter sol buze hon in sinem gerihte, als im danne 
gosezet ist nadi guter gewonheit. {. 2. £z ipac de^ 
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kern riKter klager und rihter g«8in an der «inen 
Sache. 

Cap. €. Von fürsten ampten. Man mac mit 
rehte dehein fursten ampt zw«in fnannen niht gelihen. 
Geschihet ez aber, ir deweder mac mit rehte niht da 
Ton ein fiirste ^esia, noch ein fiirste geheizen. Also 
enmac man weder marcgraveschaft noch phalenzgrave- 
Schaft noch grareschaft. Und swer diu teilet, so hant 
si ir aamen verloren. Der kanic sol mit rehte diser 
kerschefte deheine in siner gewalt han iar und tac; 
er sol si hin lihen. Und tot er des niht, daz klagen 
die herren und anders, daz in gebrist, dem phalenz- 
graven Ton dem Rinc; wan der ist ze rehte rihter 
über defi künic, und da von hat diu phalenz vil 
eren. 

Cap. CI. Wie der künie dem riche sweret §• I. 
Als man den kiinic kitiset, so sol er dem riche hulde 
sweren, und sol in den eit vier dinc nemen: daz er 
daz reht Sterke und unreht krenke, und daz riche 
verspreche an sincm rehte , und daz riche alle zit 
mere und niht ermer mache. Diz schribet der künic 
an allen sin«n briefen, die er sendet, daz er daz 
riche ze allen ziten merende si und niht ermer ma- 
che. $• 2. Als der kiinic uf den stul ze Ache gese- 
zet tvirt mit dem meren teile der forsten, die in er- 
welet hant, so sol er niroer mer deheinen eit geswe- 
ren, wan nmb ein dinc: ob in der pabest schuldiget, 
daz er an dem gelouben zwivele. Er muz ouch der 
frowen sweren, die er zer i nimt. Daz höret aber 
hie zu niht; wan swie ofte daz geschiht, daz ist reht. 
Ob er geziuc sol sin einer sacbe, des sol er helfende 
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irin, ond s&l sagea: bi des ricbes holden. Daz sirf 
man kn gelouben. Und umbe swele sache ander Hute 
swerent, für die eide sol er geliubede tim; daz sol 
man geiooben. §. 3. Lamen und roisdsühtigen man, 
und der in de« banne oder in der aehte ist, oder 
der ein beide oder ein inde oder ein kezzer ist, den 
snln die fürsten niht kiesen. Kiesent si in aber^ die 
andern fürsten verwerfent in wol mit rehte an der 
stat, da danne der bof bin geboten wirt, ob man in 
diser dinge eines überziugen mac, als rebt ist. 

Cap. CIL Wer ze rehte künic mac gesin. Die 
fürsten suln kiesen einen kunk» der ein frier berre 
81, also fri, daz sin vater und sin muter fri gewesen 
si, und der vater und der muter oucb fri gewesen 
si, und suln niht mittel frien sin, und suln uiemans 
man sin wan der pfaffen fursten, und suln mittel frien 
ze man han. Und bant si wip genomen, so man si 
kiuset, und ist diu frowe nifat also fri: so sol man 
in niht kiesen ze kiinige; wan daz were wider rebt. 

Cap. Cilf. Weihes landes reht der künic haben 
soh $. 1. Als der künic erweit wirt, von swelliem 
lande er geboren ist, daz reht bat er verloren, und 
sol haben frenscbez rebt. Von swelhem gesiebte er 
geboren ist, daz rebt bat er oucb verloren, und sol 
haben frenscbez rebt. Swen man ze kiinige weit, der 
sol sin reht wol behalten han , als hie vor geschri- 
ben ist von den ribtern, wie die suln tun, und wie 
si suln sin, so man si welet. $. 2. Die frankaii^ baut 
daz reht: slabent si einen man ze tode, si weMen 
danne an der tat begrifen, daz man iren eit nemen 
muz, ob si wellent sweren, daz si unscbtildic sin. 
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Und wferdeat si an der bantgetat ^«^aftged, so dol 
man ir eides aiht aein€% und rihtet üUer si alse über 
aader liute. 

Cap. CIV. Wer üher den Mnic urteil spreehm 
mac. Dem künige mac nieman an den iip gespre-^ 
chen, im werde daz riebe c verteilet mit der (ürsteii 
urteile. Uebcr des küniges !ip und über sin ere mae 
nieman urteil sprecben wan die furstcn. Und krieget 
er mit leman umbe gut oder umbe ander dinc, dax 
des rieb es ist^ da suln über sprecben fürst en nn^ 
graven und frien und des riebes dienstman. Und ist 
daz ein künic eigen hat, so er erweit wirt, daz git 
er mit rehte an daz riebe, ob er wil. Lat aber er 
kint binder im, diu erbent ez mit rebte; wan diu 
kint erbent des riebes gut nibt Und stirbet der kü- 
uie ane kint, und bat er daz eigen nibt an daz riebe 
gegeben : so erbent ez die naebsten erben. 

Cap. CV. Wer über der fürsten Iip rihter mac 
gesin. S* i* Ueber der fursten Iip und über ir gesunt 
mac nieman ribter gesin wan der künic. Und vert der 
künic von tiutschen landen, so sol er einen bof ge- 
bieten au die stat, da er ze rebte sin sol. Da sol 
er dem phalenzgraven von dem lline den gewalt ge- 
ben, daz er an suier stat rihter si über der fursten 
Iip. Und git er. im des gewaltes nibt, so bat er kein 
reht dar an. §. 2. Er sol ouch alle sine iuden, die 
in tiutscben landen sint, sinem kanzeler enpbelben. 
Und'tut er des nibt, so phleget er ir docb mit rehte. 

Cap. CYL Des riebe» fronehote, $. 1. Sw«r 
¥ar dem riebe verteilet wirt, über den sol nieman 
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rihten w«a der r«bte fnmebote« Etwa liment st rüi- 
ter, etwa gebütel, etwa stoc werter, etwa anders. UihI 
itt ir reht: als ir einer niiia mannea oder wibcn den 
lip^ genimet, so ist der sehende sin. Den soi man 
von im losen als er State an im vinde. Diz reht suln 
si haben in allem tintscben lande. §. 2. So der frone* 
böte erweit wirt von dem künige oder von einem all- 
dem ribter, so sol er dem künige hulile sweren. Und 
alle, die über die übe rihtont, die suln fri laotsäzcn 
sin. Und swcnne man in kiiiset, so sol in der rih<- 
4er nemen bi der hafit, und sol in sezeti üf einen 
stul, da ein kussin ufe lige, und soi im die heiligen 
iif nne scboze sczen.. Dar ufe sol er sweren, das 
er reht sterke und daz unrebt krenke, als verre als 
er müge, und daz er siner herschefte getrin si, und 
niht sage wan daz diu rehte warheit si. Als daz ge- 
schiht, so hat er reht ze phenden ein ieglich gut 
und zu besteten, daz mit nrteile da zu kumet Tut 
er aber daz wider reht, so mac er sinen lip verwür- 
ken alse ein ander man. Swert sol er niht tragen. 
Und ist im ieman r.ehtes wider, so sol er den liuten 
dar ri»fen; die suln im gerihtes helfen. Und swer im 
des wider ist, der sqlz dem rihter büezen. 

Cap. CVII. Wie man den keiser bannen soi 
Den keiser sol nieman bannen wan der pabest. Daz 
sol er niht wan umbe dri sacbe: daz eine ob er an 
dem gelouben zwivelt; daz ander ob er sin Iwip v»- 
ren lat; daz dritte ob er gotes hiuser zerstöret. Diz 
reht bat er, als er ^e keiser gewihet wird. Und tut 
er da vor einem bischove iht oder einem andern her- 
ren, der soi ez dem phslenzgravcn von Rine bi den 
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ersten klagen. Uod der 50I2 sinem erzbi«cbo?e kla- 
gen. Der mac in mit rehte \vol bannen. 

Cap. CVIIL Wa man den künic kiuset AUe 
man einen künic kiesen wil, daz sol man Xnii ze 
Frankenfurt, und }at man die fiirsten niht in die 
st^t, so mugen si in mit rehte kiesen vor der stat. 
Und ab si den kiinic erkiesent, so soi er die stat 
und die linte, die dar inne sint, ze aehte tun^ e daz 
er von der stat vare. Und als si sehs wocben in 
der achte sint, so sol si der bischof von Magenze 
ze banne tun. Und als si dar inne sehs wochen und 
einen tac sin gewesen , so suln si mit rehte alle bi- 
schovc ze banne tun. Und wi^ der künic , er mac si 
bringen in des pabestes ban. 

Cap. CIX. Wer den künic kiesen sol. §. 1. 
Den kiinic suln dri pfafifen fürsten und vier leien für- 
sten kiesen. Der bischof von Magenze ist kanzler ze 
tiutschen landen , der hat die ersten stimme an der 
kur. Der bischof von Trier e ist kanzler über daz 
künicrich Are}, der hat die andern stimme an der 
kur. Der bischof von Kölne der ist kanz(er ze Lam- 
parten, nnd hat die dritten stimme an der kur. Daz 
sint driu fürsten ampt, diu hörent ze der kur. * Un- 
der den leien fiirsten so hat der phalenzgrave von 
Rine die ersten stimme an der kur; der ist des ri* 
ches truhsäzc, und er sol dem künige die ersten 
schüzzelen tragen. Der herzöge von Sahsen hat die 
andern stimme an der kur under den leien; der ist 
des küniges marschalc, und sol i\em künige sin swerl 
tragen. Der marcgrave von Brandenburg der hat die 
dritten stimme au der kur und ist des ricbes kamerer. 
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ond sof' dem knäige wazzer geben. Der herzöge von 
Beiein hat die Vierden stimme on der kur, imd ist 
de» riclie9 schenke, wod stA dem kanrge deii ersten 
becher tragen. IXise vier suFn tintsdie man sin von 
vater und von moter oder von eintwederrae. $. '2« 
Und sweirne si weflent kiesen, so suln s\ gebieten 
ein gcspraecbe hin ze Franken fnrt. Daz sol der bi- 
schof von Magenze gebieten bi dem banne nnd der 
p&alenzgrave von dem Rine hi der aehte. Si stdn 
dar gebieten ir geseHen ze dem gespraeche^ die mit 
m d» wclent, mul dtr stndera fürsten ail8''vtt'si der 
gehaben rnugen. Dar nrobe ist der fiirsteo ungerade 
gesezet; eb vier an einen vaticn and dri an den an-* 
dern, so sol ie i\'m miuner menge der merem vol* 
gen. Daz ist an aller knr refat. §, S« E daz die 
forsten kiesen, so snln si nf ilen heiHgea sweren, daz^ 
si dmreh liebe , noch durch leide, noch durch gute» 
miete, daz in geheizen B^er gegeben si, noch durch 
Diht enwelen, daz gevaenle beize, wan als in ir gut 
gewizzen sage. Suver anders weit, wan als an disem 
buche stet^ tkr tot wider got und wider reht. Und 
wirt ir einer dar nach überreit, als rebt ist, daz er 
gut dar mnbe hsbe geUbet ze nemen oder hat ge- 
Bomen: daz ist s^monier Der hat sine knr verloren, 
nod sol si naner mer gewinnen, und ist da zu mein- 
eide. $* 4. Daz soV geschehen, da der künic einen 
hof gebiotet. Dar sol mau dem selben ouch gebieten, 
er si leien fiirste oder pfafifen furste. Und kumet er 
aiht dar, man sol im anderstunt zeinem andern hove 
gebieten. Und kumt er zem dritten niht, so sol man 
in melneide sagen; und swaz er von dem riebe hat, 

6 
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daz ist dem ricTie ledic, und der kunic sol tn «€ 
siebte tun. Und ist €z ein pfaffen ffirste, der künic 
sol über in ribten als ober einen leien , nnd sol dem 
pabeste schriben, wie iibel er gevaren habe, and wie 
er sine triwe an der cristenheit gebrochen habe; und 
heize daz bewaereo vor dem pabeste. Der sol in 
danne von allen sinen pfeflichen eren scheiden, und 
sin bistum einem andern lan. Und er sol dar nach 
leben, als in der pabest heizet leben. Wan der pa- 
best hat vollen gewalt, und mac im genade tun und 
im sin bistum wider lazen und sine pfeflich ere. Daz 
stet an sinen genaden. §. 5. Und wirt der künic 
der selben schulde überkomen, so ist er z€ unrehte 
an dem riebe. Da sol man -in umb beklagen vor dem 
phalcnzgraven von dem Rine. Nieman mac geziuc 
über in sin umbe -die schulde wan die fürsten, si sin 
geistlich oder werltlich. 

Cap. CX. Von des richea försten. §. 1. Des 
riches fürsten snWi deheinen herren han, von dem si 
leben haben, der ein leie si, wan der künic. Und 
sint si dehein^ leien man wan des küniges, so mu- 
gen si mit rehte nibt fairsten gesin. §. 2. Ez ist de- 
h«in vanlehen, da von ein man forste müge gesin, er 
enphah ez mit siner hant von dem künige. Swas 
ein man von dem römischen künige enphabet, nnd 
swer ez' danne vdn dein selben enphabet, der ist niht 
der vorderste an dem leben. Da von mac er niht 
ein fürste gekeizen. §. 3. So man kiuset bischove 
oder aepte oder aeptissinne, die gefürstet sint, die 
enmngcn debein leben gelihen, ^ daz si ir reht en- 
phabea von dem künige; §. 4« Der keiser sol lih«n 
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a^en geidtlitben fursten ir r^t mit dem septer und 
aßen werltKchen fürsfen mit dem yanen. 

Cap. CXI. Von des küniges gewalte. $. !. Der 
künic sol dehein ?anleben in siner gewalt hah; er 
Böht bin Hhen. Und in swelich stat der knnic kämet, 
dia in dem riebe lit, da ist daz geribte und diu 
miinzc und der zol sin alle die wile und er dar imne 
ist. Und er 9ol ailez daz ribten, daz in der stat 
oder in dem lande ze ribten ist, ane daz, daz be-' 
gnnnen ist ze ribten. Daz snln die ribter uz vollen- 
ribten, die ez begunnen baut ze ribten. §. 2. In 
swelicb stat oder lant der künic knmet, da sol man 
im antwurten alle di-e gevangen, die da inne sint, 
und sin böte sol si beiscben. Und swer si dem nibt 
git, den sol der kunic ze aebte tun. Er sol oucb 
den rebt tun, die nf die gevangen klagent, oder er 
ist nibt ein rebter ribter. 

Cap, CXfL Wie man diu lantteidinc sol ge- 
bieten. §. 1 . Ueber abzeben wocben sol ein ieglich 
fürste und ein ieglicb berre , der geribte von dem 
knnige enpbangen bat, sin lantteidinc baben. Debein 
herre sol sin lantteidinc uf einen viertac gebieten;' 
wan ein ieglicb man ist sin mit rebte wol uberic, daz 
er ez nibt sncbet. §, 2. Debein herre -mac debeinen 
Ironeboten gebaben, er en si fri; und sol dar zu be- 
lebent sin zem minsten mit einer halben hübe. Die 
^ben subi die Hute töten, und anders nieman. Swer 
si anders tötet danne die selben, da wirt der ribter 
scbuldic an und oucb iener, der ez da tut. §. 3. 
Man sol geribtes warten von der zit als die sunne uf 
get unz ze mittem tage. Und ist der ribter da, swer 

«* 



flaime da oilit enkiunet ze r^er zity 4er wift dem 
rihter vrettehaft« Und ist aber der rihter da aibt^ 
ao Wirt nlerasm wettebu^l. Und ist lenian dar gebeten,, 
der ist des furgehote» ledle vod o»cb des^ tage». 

Capr CXUlr Wa der künic hof gebieten $4A. 
§. 1. Fünf stete ligen inSabsen, da der künic b^ 
hin gebieten scH. Di» erste beizet Grnne; di« ander 
Goslar; div dritte Wakbaisen^ diu Tierde Älteastetenf 
diu fiunfte Merseburcr Pa sei der kinic ^e rebte 
koven« §» 2« Sibeo Taoleben sint in dem land« z% 
Sabsen; daz berz€»gentinD ze Sebsen^ div pbalnze ze 
Sabsen, din marke ze Brandenburc, diu lantgrave- 
scbaft ze Darmgen, diu marke ze M'sen, diu mark^ 
ze Lusiz und diu gravescbaft ze Ascbersleiben* %, 3«- 
£z sint euch zwei erzbistum in dem botie ze Sabsen 
und funfzeben anderiv. Dem von Meideburc ist nn« 
dertan dei* bisch of von Nianbqre imd der von Merse*- 
burc und der von Misen und der von Brandenbnrc 
nnd der von Uavelberc und der von Camine. D^ 
bistum vcm Maginze hat drin biMum ander im ia 
dem lande ze Sabsen: daz von Halberstat und dnz 
von Hildesbeim und daz von Palbrunne. Dem von 
Köln ist undertan der von Osenbruken und der von 
MÜDstern und der von Minden. Daz erzblstum zii 
Bremen bat nnder im duz von Liubeke und das wen 
Zwerin und dez von Batsburc* 

Cap. CXIV. Von kümges hwen, $. 1. Der 
künic gibt, er sülle in allen steten ^ da bistum inne 
sint» sine bove gebieten* Da kriegten etwenne die 
pfaffen fiirsten wider. Die habent ir kriec nu gela- 
zen. §. 2* £r sol ouck &ine hove gebieten ze Fran- 
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kenfuft itti^l sn Nu renbefc nnd . ze Ulme , und in an- 
dern steten, die des riclies siiit mit irehte. 

Ca flu CXV. Der in einer houbetstat ze nehte 
wM getan §. I. Hat ein herre «ine feoiibetstat, da« 
ist: da blstum inne sint nnd geribte nmUe menschen 
blut oder «mbe ^en to^s)ae, und wirt «in man dar 
inne ze aebte getan, nn^d hdr«nt ^nder geribte in daz 
geribte, daz nibt boubetsteie sint: der in tter boubet* 
«tat se «ebte wirt getan ^ der ist in allen den steten 
%e aeble getan, die den herren an kereot, des cHu 
stat eigen oder leben tst^ Und wirt ein man in dem 
didern geribt« \'A aebte getan, so ist er nibt vvan ia 
dem. eine« geribte in der aebte« %. 2. Swer den aeb- 
ter bnset oder bovet in steten oder nf bnrgen^ oder 
#wa ez ist mid swa man io scb^rmet mit wizcen; nnd 
ist er vierzeben tage in der aebte gewesen, die sint 
aUe mit der selben sebnlde begrifen, da der aebter 
inne ist. Wil sieb sin aber ieman entschulden , daz 
€r nit enwesse, dnz er in der nehte was: der swere 
«inen fsk nnd si ledic Behaftet man in aber in einer 
stat oJQ^Hch «ind fit^^)<^h, und fifac mm daz erzüi^ 
gen selbe dritte^ nnd hat diu stat eine mnren: die 
«ol man uf die erden brechen; oder hat tk tulle, den 
•ol man daz selbe tun. Und bat si der entwederz^ 
und bat einen graben, den s^ man ebenen. Und 
hat si der debeinez, so sol man die stat verbrennen 
an der schaden, die nibt scfanlde dar mn habent mit 
wizzen. Geschihet aber iemande kein leit nnd kein 
0ehade da Ton, wan den bürgeren, den suln die bur-^ 
g^e gelten« Daz sdbe geribte sol smn ooch' haben 
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über bärge und über dorfer , and swa nAn dm.adi- 
ter behaltet wider dem rehte, als . vor geschriben ist. 

Cap. CXVI. Wie der künic hof gebieten soL 
So der künic einen hof gebieten wil, den sol er ge^ 
bieten über seh» wochen, und sol in den fürsten und 
den andern herren künden mit versigeltea briefeo. 
Si snln den hof suchen in tiutsch^ landen, und niht 
fürbaz. Swer da hin niht enkumet, der ist dem kü- 
nige schuldic eines gewett^. Der fürste vrettet im 
hundert phunt der münze, die er von dem riebe ze 
lehen hat ; und bat er mer münze von im danne eine, 
er sol im die swersten und die besten geben. Ein 
frier berre wettet funfzic phunt siner laut pbenninge, 
der mittel frie zweinzic phunt, der dienstman zehen 
phunt, und dar nach aller bände liute zehen phunt. 
Diz ist also gesezet. Und versumet der man den 
hof zem ersten male, er git diz gewette; rersumet 
em zem andern male, er git ez aber; versumet er 
den dritten hof, so sol in der kunic ze aehte tun, 
und ie den man mit siner genoze siben urteil; Und 
swenne er sehs wochen und einen tac in der aehte 
ist, so tut man in mit refate in den bau. Daz reht 
bat der bau hin wider. Diz gewette ist aller rihter 
gewette niht. Man wettet ie dem rihter nach sinem 
rehte oder nach guter gewonheit. 

Cap» CXVII. Wie die ßrsien hof gebieten subu 
§. I . Ein ieglich. fürste bat nach sines landes gewon^ 
beit buze; also haut ouch ander herren buze, und 
ouck die rihter nach ir gewonheit %. 2. Doch sagen 
wir die alten bttze> die die künige den herren gese« 
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zet hant. SameKcbe herren hant daz reht, daz $i 
hof gebieten für sich selbeo. Ut ez ein herzöge oder 
ein ander leien (urste, und sint bistum in sinem lande 
gelegen: die selben bischove snin sinen hof suchen. 
Und allez daz reht, daz der kunic hat gein den, die 
sinen hof niht suchont, daz selbe reht hat der leien 
lurste gein dem, der sinen hof niht suchet. Diz reht 
hant alle die leien fursten« die mit rehte hof gebie- 
tent. $. 3. £in leien furste mac einem andern leien 
fürsten niht ze sinem hofe gebieten, ob er daz selbe 
reht hat 9 daz er ouch hof gebieten mac. und hat 
er aber des rehtes niht, und hat er bürge und stete 
in sinem lande: er muz mit rehte sinen hof suchen. 
Daz selbe reht hant si ouch umbe graven und frien 
und dienstman, die bürge und stete in ir lande hant. 
Und hant si aber ander gut dar inne, so sint s\ ledic, 
daz si iren hof niht ze rehte suchen suln. Und sint 
si nit gesezen in tiutscher zungen, oder sint si sust 
so verre gesezen, daz si in ahte tagen den hof niht 
gereichen mugen: si sint des hoves mit rehte ledic. 
Si suln aber dar senden ir inborea dienstman. Der 
sol für sinen herren loben, daz er stete habe, als 
Yerre er sulle, allez daz da gelobet oder gesezet si 
guter dinge. Und lez in sust ^haft not, so tu daz 
selbe. Der frie herre und der mittel frie senden ir 
eigen man dar, der dienstman sende sinen mac, alle 
ze tun, als vor gereit ist« 

Cap. CXVIH. Wie die erzbischove ir sende 
gebieten $uln, $. 1. Die erzbischove gebietent ir sent 
mit rehte den, die in ir erzbistume sizent^ und hant 
daz reht hin ze in, daz die fikstea haut iün ze den^ 
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die Wen hot mit reliie Bvim ««eben; ane «o vil: swas 
die leien fiirsten betwingest mit der aehte, daz sohl 
6i mit dem banne twingeo«. §• 2« Si gebietent oach 
wol allen des biicboven, die ts fr erzbistum borent 

Cap. CX1X. Von ctistentichen dingen. Die an- 
der bisrhov», d;e under tien erzbischoveä sint, die 
gebietent mit rehte cristenlldi dinc. Si gebietent wo! 
dar allen den fiirsten und allen den lierren, die in ir 
bistu;Ti gebörent, und allen cristen l'iiten, die ze ir 
tagen komeu sint, die fiinf und zweinzic iar alt sint. 
Und swer djr nit enkinnet, da 6uln si mit varen, als 
decret und decretale seit. 

Cap. CXX. Von marcgraven und von phatenz^ 
graven. Ein ieglicb inarcgrave und phaleuzgravc bant 
niht fiirsten ampt, und fragen doch die Jiute bi ir 
hulden, so si an dem geribte sizeut; ane so ein niwer 
fride gesworen ist: so sula si fragen bi dem eide^ 
als der fride gesworen si. 

Cap. CXXL Wie ein man sinen herschiU nl- 
dert. Wirt ein man siäes genoze» man, siner geburt 
noeb sines laotrebtes bat er da mit nibt verloren; 
mnen berscbüt bat er da mit genidert. Daz ist als<i 
gesprochen. Die leien forsten sint in dem dritten 
hersebilde; und mrt ir ein^ eins ieien fürst en man, 
so bat er den dritten berscbilt verloren, und vellet in 
den vierden. Und wirt ein frier herre sines genozes 
man , der vellet uz dem vierden . liersebilde in den 
6unften. Und also vellet der mittel fVie uz dem fiunf^ 
ten in den sebsten. Und also vellet . der dienstman 
|ix dem sebsten in deii sibendeo. Daz leben buch 
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dtt saget ttf|5 wo! her ium^, welldi rebt die habest, 
die in cie« sil>e»<iea herdchMd« sint. 

€ap« CXXII« Wie man testen buwen 9oU §. 1* 
Man sol debe'mea mark^ dem andern -»aber legea 
danne nber £wo mile. Man sol oitcb ilebeiae burc 
biiwen , nocb darfer vesle machen , noch berge mit 
▼estenitnge ane des lantribters cirWup. $. 2. Ane des 
laotrihters urkiup wac man . wol graben in d\e erde 
als tief, als ein man mit einer scbuvel über sich ge- 
werfen mac <Ue erden ^ also daz er debeinen scbemel 
snacbe. Man aoac euch wol ane sin nrlonp buwen 
drier gademe beb mit bolze oder mit steinen ob der 
erde ane '^innea i;«d ane bru^twer und ane erkere. 
Mao mac oiicb wol ane sin itrloap einen faof umbe 
raben an ebener erden mk einer muron, als hob daz 
ein man sizende uf einein rosse oben bin uf gerei- 
chen mnge, mit der hast; ane zimie und ane brüst- 
wer und ane ander vestennnge. In der selben wise 
mac ein man sinen hof onch wol mit holze umbe 
macben. §. 3« Und ist ein burc zebrochen mit ur- 
teile, der sol man nibt wider buwen loie sin urloup. 
Zebricbet man aber ein bus mit gewalte » oder lat ez 
ein herre zergen von mutwillen oder von armiit; daz 
mac man wol wider buwen ane urjonp mit rebte. 

Cap. CXXin. Ob mn bur6 unrehte wirt ge* 
wunnen. §. 1. Swer dem andern sine bnrc mit nn- 
rebte an gewinnet» der sol ez dem künige klagen 
oder dem iantrihter. Der sol ez wider vordem uf 
rebt« Und antwurtet man im si nibt» »o sol er sich 
alles des underwinden, daz iener hat, und sol in für 
laden ze drin teiding^n« Und kumet er für ane ge* 
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leite, so rihte erz nach reifte. §. 2. IHe wite man 
dem vsin hus mit uorehte vor befaabet, so inac nie- 
mant dehetne klage dar uf gehaben, weder umbe 
daz, daz Tor dar nfe gesch^ ist, oder daz daz ier- 
mitten dar nfe geschiht; wan er sin nngewaltic ist. 
§. 3. Sweih hu» oder burc mit urteile verteilet wirf, 
da sol der rihter des ersten dri siege an slahen, und 
dar nach suln die linte alle dar zn helfende sin, das 
ez uf die erden geleit werde. Doch sol man weder 
steine noch holz von dannen foren noeh tragen; ez 
si danne von roube oder von dinpheit dar uf komen. 
Des so! sich der rihter underwinden, und sol ez be- 
halten, nnz etwer dar Lome, der reht dar zu habe. 
Und ist ez ein burc, so sol man den berc oder den 
graben eben machen. Und alle, die in dem gerihte 
gesezen sint, und den ez geboten wirt, die suln dar 
zu helfen mit ir eigen spise dri tage. 

Cap. CXXIV. Wie man urteil über menschen 
Hp vindet Swa schephen sint, die suln urteile spre- 
chen umbe ein iegÜch dinc, und anders nieman. Der 
rihter noch die schephen snln weder hüben noch hue- 
telin noch hut nf haben, noch keplin noch hants<;huhe 
au han. Die mentel snln si uf ir ahsel hau. Ane 
wafen suln si sin; ez si danne, daz si not dar za 
twinge. Man ensol onch über deheines menschen lip 
nrteil vinden, für daz man gaz oder getrunken hat 
Swer ez dar über tnt, der wirt schnldic an dem 
menschen vor gote. 

Cap. CXXV. Ob ein wip von ir man geichei'^ 
den Wirt: Und wirt ein wip mit rebtc von ir manne 
ge«cheiden, si behabet ir lipgedinge, daz er ir gap^ 
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«Q irm 1^ aö Mem etg^ ond an dem ba ^), der 
dar irfe stet. Swaz si za im brabte, daz sol si wider 
hiD beiai füreo, ob ez da ist. Und hat si farent gut 
•ze i» braht, daz sol si ouch mit ir heim füren, ob 
ez da ist. Und ist ez yerlopen , si imiz den - schaden 
ban. Leben roae ein frowe nach ir mannes tode han, 
ob. da Btbl iebens erben ist. Wie daz mac gesch^ 
daz vindet man an dem kben buche. 

Cap. CXXVI. Wie ein frowe teilen $ol mit ir 
kmden, §. 1. Stirbet einem wibe ir man, nnd beli- 
bet si in dem gute nngeteilet mit den kinden lane 
oder kurz: so si sich zweien, so nimt diu frowe ir 
morgengabe Yor hin dan. Und hat si varende gut, 
daz ir man an sinem tode nibt geschafifet hat: so sol 
man der sele ir teil geben , ond daz ander gefiche 
teilen ander wip und ander kint. Hat aber der man 
da mit iht gescbaffet bi sinem gesunden übe, daz 
sol stete sin. $. 2. Und bat ein man sine kint uz 
gestiuret bi lebendem übe mit Tarendem gute; swenne 
er dar nach stirbet, so bant diu kint niht an dem 
varenden' gute, daz er da lat, er habe inz danae ge- 
meinet. 

Cap. CXXVIF. Von der kinde erbeteil §. r. 
Und stirbet ein man, nnd hat sun und tohter hinder 
miy ond eigen gut, da er niht mit gesehaffet; und 
lat er kint, diu er uz gestiuret hat, nnd kint, dio 
noch niht uz gestinret sint; nnd wellent ez die tun^ 
die da oz gestiuret sint, si ningen wol ir gut, %m^ 
daz genant ist, wider ze ienen kinden in geliehen 
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ttSi tretfen, und teileiit, als ob si nie nz geteilet 
iveren, mit lien aaderiL Di« kiat faabeiit die wal, 
diu da «z gestfaret sint, «b si daz tnnt oder niht. 
%, 2. Und ist «itch daz er ciueB ansedel, da er nfe 
flaz, hnider im lat^ «ad- lat sun and tohter, die nrht 
Qz gestiuret sint^ der aasedel ist der ^ne Vor dett 
labtern, uad stet an der br«der genack^n, waz si den 
«westera geben ^ «b anders da niht enist. Und lat 
er ^insldien hinder im, daz bat daz selbe refat ze 
erbe« als daz eigen. §.3. Und sint din kint nz ge- 
«ttnr^, ez sin süne und töhter da: so snln doch die 
S&ne den ansedel han« Daz ist rebt Und iat er 
Itpgedinge hinder im, da tun si roit^ als daz buch 
hie Yor seit §.4« Wir lesen in Moyses buche von 
erbachaft. Do Moyses daz isr? heiische toIg fürte 
dnrch die wüste, do si dem lande also nahe komen, 
daz in got geheizen hete, do sprach daz liut ze Moo- 
sen: „Moyses dn sok dat lant uns teilen, da wir ia 
«uln komen, also daz iegelicheni als vil werde, als er 
da heim hete.^ Moyses der tet also. Er saz nider und 
&am ze im Eleazar und ander wtse Hute, und nam 
die, die er in daz lant bete gesant, daz si daz lant 
erkünten, und teilte* daz- lant under diu zwelf ge- 
siebte mit lozen, daz in allen reht geschach. Von 
d«n zwdf gesiebten iat ein man mit im, der hies 
Salphaar. Der starp in der wüste. Der liez niht smt, 
er liez aber fünf tohtere. Die wurden des iandes 
▼erteilet Daz kom also eins tages, da der luden 
hohzit geviel , do giengen die selben innc^owen fax 
Moysen und Eleazar, und sprachen also: „unser va- 
ter ist in der wüste tot, und ir habet iwer hmd ga- 
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teilet» nod habt nn» imsers teile» nifat gegeben; nnd 
sin wir doch oueh gezelt ander den zwetf gesiebten/* 
Po spradi Moyses; „wir snbt ^e Mcke hin ze gote 
briogea/^ Got antworte M^i also: ,,1ch wil, das 
•b ein mensche sterbe ane suae^ dez sin erbe werde 
siaen tohtern ; nnd hat der mensche weder s&ne »edb 
tehter, so erbe sin brader; und hat er niht bruders^ 
so erben sine vetem; und hat er niit vetern, so erbe 
kl der aahste fon Tater Kiogen/^ Daz sprechcnt die 
meister: y^nnd ist daz gnt von Täter magen dar ke«* 
men, so erbent ez die nächsten, die «la zo geborentf 
nnd ist ez Ton ni^r mage» dar komen, se ist ez 
daz selbe reht/^ Bfoyses tet nach gotes Worten, und 
gap den fünf iuncürowen im teil in dem knde* Und 
als» sol wan erbe teilen, als got gesprechen hat. 

Cap. CXXVIIL V4fn wifwen gute. Nimet ein 
man eine wilwen, diu gnt hat, daz man mit dem 
phtnge buwet, und stirbet si, uml man so! duz gut 
wider geben; und ist ez gesät und gebuwen: der 
man nimet den nuz mit rehte dar abe. Er sol oucb 
da Ton gelten, ob da iht ze gelten ist, und zins 
geben. Stirbet aber diu frowe, c daz ez gesche, so 
vellet daz gut, dar ez ze rehte soL 

Cap. CXXIX. Wie man gut hesezen $ai. Be- 
sezet ein man sin gut Ton iare ze iare uud>e zins, 
und stirbet er dar nach: stue erben suin ez stete han« 
Besezet er sine Iiube, und stirbet er: sine erben ha«« 
beut ez stete oder niht. Man sol den buman Ton 
dem gute nät scheiden e zer lieht messen Daz ist 
reht. 
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Cap. CXXX. Wie ein r^fer über 9ine ma^e 
rihien sol. Der kiinic und eis ieglich rititer niHc woi 
rihten über sioeo tnac iiad über sioen man und über 
ainin kiot, über ir lip und über ir libes ein teil; und 
81 tunt wider got noch wider rebt noch wtder ir triwe 
da mit. £r mac aber niTit gerHiten über sin ^lich 
ynp noch über sineO vater noch über sine ninter. 

Cap. CXXXL Wie tnati triwe Verliesen oder 
behalten tnac. %* 1. Ein ieglich man sol dem künige 
Hitd andern rihtem rehtes gerihtes helfen, swa s\ dar 
za geladen werdent mit rehtc, wider sinen herrea 
und wider siaea mac, und tut wider sine triwje niht. 
Der man vert oach wol mit rehte für sines herrea 
Imjs, und der herre für sines mannes hus, und der 
Biac für des mages hus, da er mit rehte für geladen 
wirt, und tut wider sine trtwe niht; also doch, das 
er und die mit im sint deheinen schaden tan, wan 
daz diu ros ezzent. §. 3. Und wundet ein man si- 
lien hcrren, oder ein herre sinen man, oder ein mac 
den andern, oder slehet in ze tode in refater notwer: 
er tut wider sine triwe niht §. 3. Sinem wecgever- 
ten und sinem eitgesellen und sinem wirte, und der 
Wirt sinem gaste, der ze herbergen bi im ist, und 
der zu des wirtcs huse uf genade fiiuhet: dem sol 
der man helfen wider menneclichen. Daz ist mit go- 
tes reht. Und hat ioch ein man ein ungerihte ge* 
tan, und fliut ze eines mannes hus; und ist er in der 
aehte niht: er sol in in lazen, und sol sin tür zu 
sliezen. Und kumet der rihter an die tur, man sol in 
dristunt lazen rufen, und sol den man iemitten sinen 
wec schiken, ob man mac. Und als der rihter dri- 
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5ttmt genifet, so 50I man in in lazea, ob man ez bürt«. 
Und tut man des nibt, so muz der wirt für den ga;$t 
antworten. Man sol den ribter in lazen, und sol in 
iazen sbchen. Vindet er in, er sol in her uz nemen. 
Und ist ez so getan schulde, daz der wirt borge 
werden wti: man sol in nemen, ob er gewis ist. 
Umbe den totslac, oder swaz dem man an sinen li|> 
gety da sol der ribter uiht borgen umbe nemen. Diz 
rebt. baut oucb die bürge, swer ze in (liubet. Dise 
tunt alle wider ir triwe nibt und wider daz rebt. 
§. 4. Sucbet der berre sinen man oder der man si- 
nen berren, die tunt wider ir triwe; wan tut der man 
ibt wider sinen berren, da sol er im tac umbe ge- 
ben fiir sine man, und sol in da rehtvertigen, als daz 
leben buch seit. Und tut oucb der herre wider sinen 
man ibt, daz sol er sinen berreh lan wizzen ; und sol 
im der tac geben für sine man, und sol daz bin le- 
gen, als daz leben buch seit. Und ist der herre 
dem manne rebtes wider, oder der man dem berren: 
so bricbet ir letweder sine triwe an dem andern, ob 
er in suchet. Kumet er aber uf sinen schaden nibt 
oz, imd gescbibet im schade von im selber, oder Yoh 
den, die durch sinen willen uz sint komen: den scha- 
den sol ietwederre dem andern gelten; und ist wider 
ir triwe nibt. 

Cap. CXXXH. Von reisen, Swa ein man in 
einer reise ist, und nibt boubetman ist; ritent liutQ 
an in und an die sine, und tunt sinem berren scha- 
den oder sinem manne oder sinem mage ane sinen 
rat: er tut wider sine triwe nibt. 

Cap. CXXXlIi. Der ein niwe$ dorf buwet Swa 
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man eia niwes darf bnwet, da mac der herre wol 
zin» 'fOH neineiir Also swelhin rtht aoder dörfer ha-* 
beat, diu sol ez oucb baben. 

Cap, CXXXIV^ Der eijg^ Hute fri laf. Lat 
ein berre nnen eigen man fri, der bebauet frrer lant-« 
säzen rebt^ nnd mac nibt fürbaz; booten an siner fi-i-r 
beit. Daz ist da fon,. chiz er eigen wasF, Und iat 
ein leien furste sinen dienstman fri, der von rkterli- 
cber art ist geborn^ der bebaket mittel frie» reht* 

Cap. CXXXVr Von fronten. Zerg^t die 
froneboten in einer grafevcbaft, des landes herre sd 
siner eigen li»te ein teil fri lazen ^ daa er Jr^nebote» 
mache, die fri sint. 

Cap. CXXXVf. Der sin rcht verüuscL Swer 
Bin febl Terliiiset vor einem rihter^ der hat ex allent^ 
halben verloren.. Und letzest ers, man sol in über« 
ziugen mit drin. 

Cap, CXXXVIL Von diensinumnet erhe. Dienst« 
man nement erbe ra>d etbeot al^ ander linte, «Ue 
fri sint, nach allem lantrebte. Ez mac aber ir eigen 
niht gevallen nz ir berren gewalt, ob si nibt erbea 
bant, Si enmngen ouch ir erbe nibt verkoufen wan 
wider ir genoze. Daz diz buch also lüzel seit von 
der diensäiiite rehte, daz ist da von^ daz ir refat 
manicvaltic ist. Wan der pfaffen fürsten dienstman 
und der gefurstet abNtissinne dienstman imd der leien 
iiirsten dienstmann bot iegiicher sin sunder reht. 

Cap. CXXXVIIL Von dienstUuten. Die pfaffea 
(ürsten und der Icünfc haben in ein reht genomeo 
umbe ir beider dienstliute. Ob des riches dienstman 
mes piaffen fürsten dienUwip nimet, oder dtß pfaffen 



Cap. CXXXVIII. CXXXIX, 97 

fursten dienstnian des riches dienstwip nimet, nnd ge^ 
winneot si kint: dia sol mao geliche teilen. Diu sel- 
ben kint erben ir vater und ir muter eigen gelicbe. 
Daz erste kinty daz da wirt, ez si sun oder tohter, 
daz ist des gotes huses. Dirre gewonheit mac der 
kiinic mit den leien fursten nibt gehaben. Daz ist 
da von, daz si ouch dienstman des riches sint. Da 
von mac der kiinic sine dienstman niht genidern; wan 
gebe er si in der leien fursten gewalt, so bete er si 
genidert. 

Cap. CXXXIX. Von irmgel kraft. §. 1. Des 
pabest insigel heizet buUa; swer diu mit rehte git 
und si mit rehte enphahet, so sint si gut und reht. 
Des küniges insigel hat ouch groze kraft. Der pfaf- 
fen forsten insigel und der leien fursten insigel sint 
reht; der prelaten insigel und der capitel insigel und 
aller convent insigel sint reht. Und werdent dise in- 
sigel über ander liute sache gegeben , so hant si also 
groze kraft, als ober ir selber sache. Ander herren 
insigel hant niht kraft wan umbe ir selber geschefte 
und umbe ir liute geschefte. Die stete suln ouch in- 
sigel ha^, doch mit ir herren willen; wan anders ha- 
bent si niht kraft. Si hant ouch niht kraft wanne 
umbe der stete geschefte. Alle rihter mugen mit 
rehte wol insigel hau; diu hant kraft über diu dinc, 
diu ze ir gerihte hörent. Ander liute mugen wol in- 
sigel han; diu hant niht kraft wan umbe ir selber 
geschefte. Man mac ouch wol ein insigel ze dem 
andern legen an einen brief; da von ist der brief 
deste vester. $. 2. Der hantveste machet, der sol ze 
fflinsten siben man mit namea dar an sezen, die ge^ 

7 
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ziuge sin. Ist tner, daz ist oach gut. An icglicher 
baiitveste hilfet ein toter geziuc als ein lebender. Mau 
sol unsers herren Jhesu Christi alter ouch dar an se- 
zen. Man mac ouch vfo\ mit reht« der geziuge insi- 
gel dar an henken. 

Cap. CXL. Von den Wucherern. §• 1- Und 
lihet mir ein man sin gut uf mine hübe oder uf an- 
ders geltenz gut oder uf anderiu phant umbe wucher, 
und ich swer im einen eit zu den heiligen, daz ich 
daz gut nimer me wider gevordere, daz ich im ze 
gesuche gibe, «nd er hat daz gut also knge, unz 
daz er mer geniuzet, danne im daz gut stunde: wie 
sol ich tun? "Wil ich mioen eit wol behalten, so sol 
ich min gut lösen, und sol dar nach ze minem geist- 
lichen rihter gen, und sol dem die sache künden. 
Der sol in für laden, und sol «z rihten, als ob ez 
iener selber hete geklaget. Wan daz ist des rihters 
reht, daz er in rehtvertige, dar umbe daz diu sele 
niht verloren werde. Und als er daz gut erklaget 
hat, so sol er mir min gut wider geben. §. 2. Und 
lobe ich einem manne gesuch ze gebende dar umbe, 
daz er mir sine phenninge lihe, er habe phant von 
mir oder niht; ich sol im sin houbetgut geben und 
oiht gesuches. Han ich im aber dar umbe gesworen, 
daz sol ich leisten, als hie vor gereit ist. Und ist 
aber, daz er mich beklaget umbe den gesuch, der 
rihter sol im dar umbe niht rihten. Wan habe ich 
im daz houbetgut gegeben, so sol mir der rihter ge- 
bieten, daz ich im deheinen gesuch gebe. Des sol 
ich dem gehorsam sin , und schadet mir niht an mi- 
nem geliubde, wan ez sprichet diu heilige geschrift, 
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man sülle got me gehorsam sin danne den Hüten. 
§. 3. Und ist der wacherer dem geistlichen rihter 
der dinge wider, so sol er in dar umbe ze banne 
tun. Und ist er dar inne sehs wochen und einen 
tac, so sol in der werltliche rihter ze aehte tun ze 
rehte. Wan ein gerihte sol dem andern gerihtes hel- 
fen: so sint si beidiu deste vester. Und verswere 
ich dem Wucherer , daz ich ez niemande sage: der 
eit ist nibt rcbt, und min bischof lat mich sin 
wol Jedic; wan er ist wider gotes gebot. Wanne got 
sprjchet also : „minne dinen naehsten als dich selber**. 
ßa Von sol ich niht verswigen mines ebencristen mis- 
jetat. $. 4. Nu ob in einer stat offenhchen wacherer 
«int, wer ist da schuldic an? Der herre ist dar an 
tchuldicy des diu stat ist, und der rihter, ob er si 
niht rüeget als er sol. Und ist er ein pfaffe, sin 
meisterscbaft sol ez über in rihten; und wil aber 
geistlich gerihte niht über in rihten, so sol werltlichez 
über in rihten. Und swer den Wucherer schirmet, 
über den rihtet der rihter als über den wacherer. 
§. 5. Man sol die wuchrere dristunt mancn, daz si 
.ibt mer wuchers neinen, und swaz si sin genomen 
haben, daz si den wider geben. Und tunt si des 
niht, des sol si geistlich gerihte betwiugen mit dem 
banne. Und hilfet daz niht, so suln si die werltli- 
chen rihter uz der stat werfen, und suln sich alles 
irs gutes underwinden. Und s>ya si gesuch hant ge^ 
oomen, den suln si da von wider geben. Und swaz 
dar über werde, daz haben in die rihter. §. 6. Man 
mac den Wucherer überziugen mit den, von den er 
Wucher hat genomen^ und mit andern liuten, die es 

7* 
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wizzent. Der geziuge suln dri sin. Äld die ivnclie- 
rer dristunt gemant werdent, und enislagent si sich 
des Wuchers niht: so sol si geistlich gerihte ze banne 
tun, oder werltlich gerihte vor der kirchen hut und 
har ab slahen. Daz ist der Wucherer buze, die cri- 
sten Hute sint. 

Cap. CXLI. Von erbeteile. Ob ein man sSpe 
und töhter bi einem wibe hat; diu stirbet, und er 
nimt eine ander, diu gewinnet ouch kint; der man 
lit an dem tode,^ und schaffet siner kinde dinc und 
sins wibes und siner -sele: der git sin erbe, daz er 
bi siner erern husfrowen hete, sinen erern kinden, 
und git siner wirtinn ir gut wider und sins gutes alse 
vi], als si mit gedinge zesamen kamen. Ane gedinge 
so teilet er geliche under kint und under wip, und 
ie der sele ir teil. Also sol er teilen sin varende gut. 
Diu kint, diu er bi der iungern frowen hete, ster- 
beut diu, e daz si ze iren tagen komen: diu muter 
erbet der kinde gut. Und stirbet ouch diu muter, 6 
daz si einen andern man genimet: diu kint erbent 
der muter gut. Und als diu muter man genimet, so 
erbet si der kinde gut niht. £z erbent dar nach 
ie diu geswisteride uf einander,- diu erern und diu 
andern, doch niht wan daz varende gut. Daz ist 
da von, daz daz gut von ir beider vater gute dar ist 
komen. 

Cap. CXLII. Von erbe teile. Ist daz ein man 
ein wip hat und kint bi ir hat, der si vil oder luzel; 
und er hat varende gut, und er lit an dem tode, 
und daz varende gut daz teilet er mit dem wibe und 
mit deu kindea: mac er mit rehte einem mer geben 
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und hat varendez gnt: daz git er »wem er wil, und 
der sele ir teil. Und hat er einen herren, des er ei- 
gen ist, und ververt er ane geschefede: sin varende 
gut ist des herren, und sol der sele daz vierde teil ge- 
ben. Höret er an ein gote» hus, ez ist daz selbe reht. 
Weuie der sele teil werden sol, da ez der mensche 
niht selbe schaffet? Dem KutiM-iester daz eine teil, 
daz ander armen liuten , daz dritte armen pifgerimen 
über mer ze füren» §. 3- Waz varende gut heizet, 
daz suln wir in sagen. Golt, silber und edel ge- 
steine, vie, ros uml allez, daz man triben und tra- 
gen mac, und phantscbaft, swie die geschaffen sint, 
verworhtez golt und silber, und allez harnasch und 
vederwat und geschüzer daz wenent die liute, daz 
ez erbe gnt si, 

Cap. CXLV. Von heiligen muren §.1. Sanc- 
tum est, quod sanctione subnixum est, veluti muri 
et forte civifatum. Ünde et capife punitur, qni ea 
sine magistratus competentis permissione dolo malOj 
id est voluntarie cum nulla justa causa corrupe- 
Vit *). §• 2. Die muren heizen wir heilic^ die die 
heiligen besÜezent. Swa muren umb eine stat gent, 
da heiligen inne sint, die muren heizen wir heilic. 
Und wirt einem man diu stat verboten, und stiget er 
über die muren hin in, und get er niht ze dem reh> 
ten tore in: er hat daz honbet ze rehte verworht. 
Homulus undRemns die waren zwene gebrudere, und 
stiften des ersten rome. Do tet Remus ein ungetat, 
daz im sin bruder die stat verbot; wan er ze rome 
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ribter was. Daz gebot brach Remu»^ und klam über 
die nure in. Dar umbe wart er gevaiigen^ und iqi 
daz loubet verteilet. Do bat der bruder die rüiner 
lunb in, Sl sprachen^ si wolten ir gebot durch nie- 
mals willen brechenr Er wart enthoubet. Dise buz^ 
»o4niemant liden, si werde e uf gesezet mit des fiir- 
sl€t willen, des diu stat da ist^ und mit wiser Hute 
v'^y die in der stat da sint. 

Cap, CXLVI. Wie man eide swert, §. 1. Got 
eioubet rehte eide und yerbiutet unrebte eide. Daz 
hizent rehte eide, die erbar ze sweren sint, und 
rht und war sint^ die mac man wol sweren. Wir 
«den in dem heiligen ewangelio,. daz got selbe hat 
^sworen. Wir vinden ouch in apocalypsi, daz sante 
^hannes ewang^sta sach einen engel sweren; der 
:unt uf dem mcr und uf dem ertriche, und swur bi 
em lebendigen gote, der von ewen ze ewen lebet. 
Vir lesen ouch , daz die guten Hute in der alt«n e 
;es^oren hant. Wir lesen ouch, daz die heiligen 
iute in der niwen e gesworen hant. Da mit Vei- 
lchen wir die kezzer, die da iehen,^ man sülle nibt 
>ide sweren; die liegent. Man sol eide sweren, die 
;eht sint. Salomon sprichet: „sweHch man vil eide 
iwerety der wirt erfüllet mit vil sünden, und kumpt 
1er slac von sinem huse niht". Der ouch der war- 
leit ze vil swerty der wirt got und der werlde un- 
ftert. Und ez sprichet sante Paulus: „der win ist 
jut ze trinkene und ist niht übel, und man sol in 
Joch niht ze vil trinken; wan von trunkenheit kumet 
n\ übler cHnge.'^ Also ist ez ambe die eide; swie 
'eht si sittty man mac ir doch so vil sweren, daz 
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si Sunde iind schände sint. §. 2. Man so! aü^ eide. 
9weren bi gote, und bi sinen heiligen; man sol ouch 
sweren uf die heiligen ewangelien und uf einem ge- 
wihten alter und uf einem gewihten kriuze. Maii sol 
ouch sweren, daz man die hanl uf gegen den heili- 
gen habe, und mac bi gote und bi sinen heili^ea 
sweren. Und swer bi ihte anders swert, der tut wi- 
der cristlichen geiouben. Und swer des i'iberziuget 
wirt selbe dritte, den sol geistlich gerihte verbannt, 
und wereltlich gerihte mit siegen biiezen, daz siit: 
vierzic siege oder ein phunt der lant ))faenninge. Und 
wirt er aber dristunt überreit der schulde, man s^l 
im die hant abe slahen. §. 3. Man mac mit reble 
sweren des, daz geschehen ist, und daz iemitten stet, 
und daz ein man noch tun wil. §. 4. Swer einet 
eit swert, da er zu betwungen wirt, der ist des le* 
die vor "gote. 

Cap. CXtVIT. Von den zweiten, die gerihte^ hei- 
fent $.1. Ez ist etwa gewonheit, daz man zwelftroan 
nimet, die dem rihter helfent rihten; und die selben 
heizent schephen und suln wise liute sin. Die suln 
vor gerihte urteil vinden und niemant anders umbe 
eine iegliche sache. Und swa si under einander mis- 
sehellent umbe ein urteil, da sol der minner teil dem 
merern volgen. Si ziehcnt ouch ir urteil wol an den 
hohem rihter. Daz suln si tun, als hie vor gespro- 
chen ist. Umbe eine verworfen urteil, diu ftirbaz 
gezogen wirt, da sol der rihter niht mer nmbe fra- 
gen. Swenne ein urteil fiirbaz gezogen wirt, die 
enmac weder der rihter, noch der si da vuuden hat, 
abe gelazen ane ieues willen, dem si ze nuze vunden 
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ist. f. t. Wirt eia man gevangen, und für gerihte 
braht^ der emnac deheine urteil verwerfen, noch der 
In dem banne oder in der aehte ist. 

Cap. CXLVIII. Wie maneger hant^ tot man 
verdienet mit unfat. $. 1. Nu vernemet nmbe unge- 
ribte*, weih gerihte dar nach gange. Den diup sol 
man henken. Geschibet aber ein diupheit, diu minner 
ist danne fünf Schillinge, diu stet ze hnt und ze bare. 
Die mac ein burcmeister wol rihten, und allez, da 
man den lip niht mit verliuset, und daz niht blutrunse 
git. Swem hut und bar verteilet wirt, daz mac er 
lösen mit fünf Schillingen, also ob dem klager sin gut 
vergolten wird. Ez ist dehein schult ao groz, diuze 
hut und ze bare stet, daz man niht mer siege dar 
umbe slahen süIle, wan anc einen vierzic siege lind ir 
als vil minner, als diu schulde minner ist, und alle 
ane gevaerde. Swer dize buze lidet umbe diupheit, 
der belibet rehtlos. §. 2. Ein burcgrave sol rihten 
umbe unrehte maze, und umbe unrehte wage und me- 
sen, und über allen valschen kouf, und über alle 
lipnar. §. 3. Alle morder, und die den phluc rou- 
bcnt, oder miilen oder kircben oder kirchove berou- 
beut, oder die verrater sint, oder mort brenner, oder 
die ir botschaft in ze fnimen werbent: die sol man 
alle radebrechen. $. 4. Morder heizen wir, die ein 
mensche tötent und des longent. Wirt er dez über- 
wunden mit gezingen oder mit karaphe, man sol in 
radebrechen. Wir heizen ouch die morder f swer mit 
dem andern izzet und trinket und in gutlichen gru- 
zet; sieht er in ane schulde, daz ist ein mort, und 
man sol in radebredien darumbe. §• 5« Die den pUnc 
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roabeüty so er dez morgens von Ense vert and isf 
daz velde kiimet, und so er wider heim vert, und 
dein geburen iht tut oder im nimet, daz drier phea* 
nioge wert i9t: die sol man radebrechen alie^ §. 6. 
Swer uf mulen stiiet fmff dchiliinge wert^ den sol man 
radebrechen V und stiiet er drter pkenninge wert,* niaa 
9oI. im hut und har abe siahen^ §v 7r Swer in kirchea 
oder in kirchoven still drizic pbenninge wert, den sol 
man radebrechen; und stiJt er drier pheuning« wert, 
man soi im hut und har abe skihe», and ist ouch dar 
zu in i\cm banne; in beschirmet weder kircbe nock 
kirchof , man sol in dar uz- ziehen und vahen* Daz 
ist da von, daz er gotea niht ges«honet hat aa der 
kirchen und an dem kirchove. §^ 8. Swer tage» oder 
Bahtes heimlichen brennet,, er lougene oder mht, daz 
beizet mort braut: dea sol man radebrechen. $. 9. 
Verrater heizen wir die, die mit ir retle einen ver- 
palmiindent , daz si ia sageiit von siner cristenheit, 
also daz si sagent, er si ein Sodomite, oder er habe 
vihe geunreiaet, oder st eii» kezzerv mugen sl daz 
niht uf in erziugen: so so)* man si radebrechen. Und 
die ez nihi geturren gereden, die scbribent brie^ 
oder keizeni si ander liute schriben^ und sezent die 
selben- mit namen dar an, und werfent st aa die stra- 
zen, daz »t die linte uf heben und si lesen ;v daz i»t 
ein mort, und were ein tot noch wirser danne der 
ander, man sei im in tun. §, lOr Die ir botschaft ze 
ir frumea werben!, daz sint die, die man lunbe so 
getane botsehaft srendeat, daz einem an »inen lip get 
oder an sin gut oder an sin ere; und ist daz er im 
wol dar zu getriuwet> und im sia herze ensliazet, und 
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im sfn ßeimelfche seft, und er daz «Fanne wfdcr wir- 
Ijet mit aUe» sinen slimen^ imd wirbet, cftz im an 
. sinen lip get oder an sin ere oder an sin gut: die 
daz tmrf, die aol maru afle radebrechen. Daz Bof man 
aller mit geziugen oder mit kamphe uberwindeir. §. 1 1. 
Der einen man ze tode sieht, oder in beroubet, oder 
in brennet sunder mort brant ^ oder <fer wip wler 
maget notzoget,. oder die fride brechent, oder die mit 
Fiber hnre begrifen werdent: den sol man* alten daz 
houbet abe slahen. §. 12. Swelicfr cristen mensche 
mit zouber uinbc get oder mit vergift, den swl man 
uf der hnrcFen brennen. §. 13. Sweficii rihter daz 
niht enridfet, swenne ez im gelclaget wirt, und vor 
dem ez erziuget wirt: über den sol der herre rihten, 
von dem er daz gerihte hat, und also: swaz der rih- 
ter ienera soltc hau getjvn,. daz sol im der ober rih- 
ter tun. Daz erziuget man in Moyses buche, do in 
unser herre die einlif riliter hiez haben. Der selbe 
rihter hat dehein gebot furbaz über nieman, und nie*- 
man ist sines gerichtes sehnldic ze suchenne, die vvilc 
er rehtes geweigert hat. 

Cap. CXLrX. Ob der frone Bote iht tut. $. f. 
Swenne der frone böte sin reht verwurket gegen dem 
rihter, daz er niht enrihtet ah er rihten soi, und ver- 
swigct daz er sagen sol, und saget daz er verswigen 
sol: so sol er im wetten des kiinrges malter, daz shit: 
drizic siege mit einem grüencn ctchrnen garte, der 
zweier oder drier dumeHen lawc sf, 

Cap. CL. Von maneger hande frevel ane Mut» 
runse. $. I. Swer dem andern den munt ab snidet 
oder die nasen oder dia oren, oder diu ougen uz 
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suchet, oder die zungen uz snidet: dem sol man daz 
selbe hinühivider tun. Swer den andern lernet, dem 
sol man die bant abe slahen; lernet er ienen an in 
beiden, man sol im beide bende abe slahen. Swer 
deofi andern vinger oder zehen abe sieht, da h5ret 
umbe ieglichen vinger und zehen ein besunderliche 
Jbuze. Der einem einen zan uz sieht, dem sol man 
daz selbe tun. $. 2. Man sol dem rihter deheine buze 
geben, swa ez also geribtet wird. Und buezet man 
aber ienem mit phenningen, so muz man dem rihter 
euch mit phenningen büezen. Für die lerne ist dem 
rihter etwa minner etwa mer gesezet, ie nach guter 
gewonheit. $• 3. Man sol ouch iedem man ie nach 
ainer geburt büezen und nach siner werdecheit, und 
ouch dar nach als diu schulde ist. 

Cap. CLT. Der ein kint hinder vier zehen iaren 
an tprichet $. 1. Sprichet man ein kint an, daz niht 
vierzehen iar alt ist, und ist ez unschuldic: der va- 
ter sol für ez sweren. Und überziiiget man ez der 
tat, und hat im der vater gut uz gegeben: da von 
8ol man büezen dem klager und dem rihter. Und hat 
er im niht gutes uz gegeben, der vater sol von sin 
selbes gute nibt büezen; gewinnet der sun dar nach 
eigen gut, er sol dem rihter und dem klager büezen. 
|. 2. Hat daz kint manslaht getan oder wunden, man 
sol im da wider niht tun; wan ein kint, daz under 
vierzehen iaren ist, daz enmac noch sinen lip noch 
sines libes ein teil niht verwürken. %, 3* Ein kint, 
daz siben iar alt ist, sieht daz oder stiebet ez einen 
ze tode: daz verwürket noch sinen lip noch sines li- 
bes dn teil noch sin gut noch sines vater gut niht 
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da mit f. 4. Der vater antwartet nüit für stnen mä^ 
den er nz gestioret hat, em habe sin gut danne inne« 
Der son antwortet onch für den Tater niht, ob er 
stirbt, nmbe dehein ungerihte; ez ensi danüe daz dia 
schalt uf in erziaget si, ^ daz er stürbe. Und was 
der klage begannen nnd niht erziaget, ^ daz er stürbe: 
man buezet niht für in; ez ensi danne daz es Tor 
gerihte uz wer genomen, da man sich geztuges ver- 
maz. f. 5. Und ist daz der vater ond der sun nmbe 
eine getat beklaget werdent, da enmac deweder dem 
andern gehelfen; ir einer enschalde sich e der sdben 
tat. Der bilfet dan dem andern woL Diz ist onch 
reht nmbe ander Kote. 

Cap. CLII. Der eines manne$ kneht sieht. Swer 
eines mannes kneht sieht oder roofet oder vahet oder 
wondet oder beronbet dem herren ze lästere, daz sol 
er in beiden b&ezen; er berede dan ze den heiligen, 
daz erz dem herren weder ze leide noch ze laster 
bab getan: so ist er der einen boze ledic gegen dem 
herren. 

Cap. CLIII. Der einen gegangen hat Swer 
einen gevangen hat, und vordert in der rihter, in des 
gerihte er sizet: er sol im in antworten; and tut er 
des bi dem ersten niht, und behaltet er in uf einer 
bnrc: der lantrihter sol si besizen, und sol allen den 
Unten dar gebieten, die in sinem gerihte sint. Und 
swer da hin niht enkumet, der ist dem rihter zchen 
phunde schnldic der laut phenninge. Und als manege 
Wochen als er da vor sizet, als ofte ist er im zehen 
phunde schuldic. Und gebiutet er einem herren dar 
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nk zeh^ rittern odor mit raer oder mit miniver, der 
«ol sich selber Ua verkosten. 

Cap. CLIV. V^n bttwen in die strafe. Ei« 
ieglich maa soi den schaden gelten, der von im ge- 
«chibt. Swer briinnen oder gruben grjelict, der sot 
si bewaren also hob, daz «z eincin manne über sin 
knie g^. Und tut er des niht^ swelicb schade da voa 
^eschiht, den sol «r gelten. Swer keller oder ander 
gruben grebet, der sol si niht flirbaz sezen in die 
«traze, wan siben schuhe. Ist aber diu straze enge, 
-so sol er si dar in niht sezen. Ein ieglich wagen 
j&tr^ze soi sechzehen schuhe wit sin, <\9lz ein wagen 
dem andern müge entwichen. Ein iegÜch man sol 
«vege machen vor siner tiir oder vor sinem gute siben 
schuhe; daz ander teil soi diu gemeinde machen. 

Cap. CLV. Der vogel schiezen wii und triß 
Hute. Ramet ein man eines vogels af einem wege, 
da niht Hute phlegent ze gende, mit schiezen oder 
mit werfen, und trift er einen menschen, und stirbet 
43r da von: da mit verwürket nieman sinen lip noch 
einen gesunt. Und rufet aber man in an, daz er 
niht werfe oder niht schieze, nnd siht er daz men- 
sche, und mac man in des überziugen selbe dritte: 
er ist an dem menschen schuldic, und man sol über 
in rihten, als ob er in mit siner haut erslagen habe. 
Geschiht ez aber uf einem wege, da liute alle zit ge- 
beut, da wirt er schuldic an dem menschen; wan swa 
die liute ritent oder gent, da sol mau weder werfen 
noch schieze^. 

Cap. CLVI. Der einen houm veüei und ein men" 
sehe trift . Und ist d^z ein man da ze walde einen 
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bottm boiiwet dem wege so nalie, daz er dar an gt- 
Valien tnac; sieht der boura ein mensche ze tode, 
man sol im daz houbet abe slaben. Sieht der boum 
ein vthe ze tode, daz sol er gelten ak ez wert was, 
und sol dem rihter wetten ein frevel Und houwet 
er in dem holze, da die liüte niht gewonlichen gent; 
als er den bonm gehouwet unz an die stat, daz er 
Valien wil, so sol er dristunt rufen: „si ieinan da, 
der fliehe !'' Und tut er daz, swaz danne schaden 
da geschiht, da hat er niht schulden an, und buezet 
nieraande niht. Ufid sprichet man, ern habe niht ge- 
rufet, daz sol er selbe dritte erziugen; hat er der 
niht, so sol er ez bereden mit sin eines haut Und 
hat aber der tote mensche einen mac, der wert im 
wol sin eines eit mit kamphe.. 

Cap. CLVIL Der einen wagen umbe wirft. Ez 
werfent liute einen wagen nider, und swaz dar ufe 
lit, daz vellet uf einen menschen, der stirbet da von, 
und ist ez an der stat, da die liute wider und für 
gent: alle, die den wagen umbe werfent, die sint 
schuldic, und hant alle ir lip da mit verworht. Uml 
geschiht in iht ane den totslac, daz sol man buezen, 
als vor geschriben stet. Haut aber si dristunt geni- 
fet, e si den wagen umbe würfen: ,)fliehct, get hin 
dan!" (als der den boum da houwet): so sint si 
ledic. 

Cap. CLVIIl. Der ein lerMnt alehet. Slehet 
ein man sin lerkint mit ruten oder mit der hant ane 
blutrunsen, da tut er wider nieman an. Und machet 
er ez blntrünsic ze der nasen, ern büezct aber niht. 
Machet er ez anderswa blutrünsic, ane daz mit ruten 
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geschult, 80 nutz er ez bnezen den friiindeo und den 
rihter. Und sieht er ez ze tode, man rihtet übet 
in, als hie vor gesprochen ist. Nieoian sol sinem 
lerkinde mer siege tun danne zwelve, und alle aoe 
gevaerde. 

Cap. CL1X. Wenne ein Dater sinen iun von 
im scheidet Ein vater sol sinen sun von im schei- 
den, als er fünf und zweinzic iar alt wirt, mit also 
vil gates, als er geleisten mac, daz im daz merer 
teil belibe. Und tut ez der vater niht gerne, der 
sun der n5tet in des mit rehte wol. Und hat der 
vater niht wan eines kindes, er git im mit rehte niht 
wan daz fiunfte teil sines gutes. Und hat er mer 
kinde, so teilet er mit rehte, daz im diu driu teil 
belibent, und den kinden diu zwei teil. 

Cap. CLX. Von zinsmans erbe. $. ]• Der 
zinsman erbet sinen bu uf sinem erbe; ez ensi ein 
man von ritterlicher art, der ez sinem wibe ze mor- 
gengabe hat gegeben. Und wirt ez ledic, der herre 
nimt den bu mit dem leben, der man habe ez danne 
sinem wibe ze morgengabe gegeben. $. 2. Hat ein 
frowe lipgedinge an eigen oder an lehen, swaz bu- 
wes dar ufc stet, daz erbet niht ir nächster mac, so 
si stirbet; daz eigen wirt irs mannes naehestem mage 
ledic, und daz lehen dem herren. 

Cap. CLXI. Von lehen gute. Lihet ein man 
ein gut einem andern manne ane underscheid: swaz 
da buwes ufe ist, daz ist des mannes mit dem gute; 
der herre dinge danne den bu uz. Wan daz tut er 
mit rehte. 
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nemen; man sol im dri wal teilen: daz heize isen, 
-oder die wazzer urteil, oder in einen wallenden kez- 
zel ze grifen. Und gerichet er mit der einen niht, 
so sol man im die bant ab slahen. Daz reht ist nie- 
mandes wan der münzere. § 3. Swer an sinem rehte 
Tolkomen ist, und vindet man bi deme einen scbiilinc 
valscher phenninge oder minner: man sol si zesni- 
den, und sol im diu stüke wider geben. Und ist ir 
mer danne fünf Schillinge, ez get im an die hant; 
«rn habe danne sinen schup. $. 4. Als man niwe 
phenninge uz gewirfet, dannoch giltet man mit den 
alten vierzehen tage und löset phant, ane umbe die 
luden; von den loset man dar nach vier wocfaen da 
mite. 

Cap. CLXVI. Von zollen. J. 1. Swer bruke 
xol oder wazzer zol verftiret mit wizzen, der sol ia 
viervalt gelten, ob ieman da ist, der in vordert. Und 
ist niemant da, so sol er dristunt rufen, so er aller 
lutest mac, nach dem zolnere. Und enkumet er im 
«iht, so var er got enpholen. Und kumet er hin 
wider , so sol er imz gelten. §. 2. Swer market zol 
verfüret, der sol drisic Schillinge geben. Und tut 
aber er, als vor gesprochen ist, so ist er ledic. 

Cap. CLXVII. Von geleite. Ein ieglich maa 
fst geleites fri, wil er sich sines gutes genenden« 
Swelich herre den andern in sin geleite nimt, er gebe 
im dar ambe oder niht^ er sol im ze rehte gelten» 
svTaz im genomen wirt in sinem geleite. 

Cap. CLXVni. Der über sat vert. Swer über 
gebuwet lant vert, da sol daz rat einen phenniac 
geben, und der rttende einen. Dar über mac iener 
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wol pbemlen, des daz lant ist, ane rihter. Und wert 
man im aber phant,- ieiier wettet dem rihter nach 
guter gewonheit. 

Cap. CLXIX. Der gras oder holz sUlt Der 
kolz houwet, oder gras snidet, oder vischet in eines 
andern mannes wage: der sol dri Schillinge geben. 
Und tut erz nie danne dristunt, oder grebet er marc- 
stein uz: man sol im hut and har ab slahen, oder 
er löse ez mit drizic Schillingen. 

Cap. CLXX. Der gras oder körn stilt. Swer 
nahtes getoetez gras oder gehouwet holz stilt, über 
den sol man rihten mit der wide; und stilt erz bi 
dem tage, ez get im ze hut und ze hare. 

Cap. CLXXI. Der den lip vor gerihte verliti- 
set Swaz ieman erbes zu siget ane von sippe, daz 
heizet nibt erbegut. Swer mit rebter urteile sin lip 
vor gerihte verliuset, die nähsten erben erbent sin 
gut. Und hat er des klagers gut iht inne, man sol 
imz wider geben, ob ez da zegegen ist. Und hat 
erz vertan, man sol ez im zwivalt gelten von dem 
gute, daz er gelazen hat. 

Cap. CLXXI I. Diupheit und roup, Vin<iet man 
bi einem manne diubic oder rdubic gut, und ist er 
da niht, des ez ist gewesen: der rihter sol ez be- 
halten iar und tac, ob ieman kome, der sich mit 
rehte dar zu ziehe. Dem sol erz wider geben. Und 
kamt aber oiemant in der zit, so sol er ez zu sinem 
nuze keren, ez ensi danne daz in dhaft not leze. 

C^p. CLXXIII. Von rihtern, wie die rihten 
Stdn. $. 1. Dise wort sint von gerihte, und sprach 
got selbe uz ünem munde wider Moysea under siiua 

8* 
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ougen. Er sprach: du solt also rihten iind dine rih'- 
ter heizen rihten. Slehet ein man den andern ze 
to<Ie, man sol in hin wider töten. Der einen men- 
schen stilt und in verkoufet, den sot man töten. Swer 
sinen vatcr tötet und onch sine muter, den sol man 
töten. Kriegent zwene mit einander, und wnndet der 
eine den andern ane den tot: man sol im sinen scha^ 
den biiezen, alse wise Hute beizent, und sol dem arzte 
Ionen. Swer sinen kneht oder sine dirnen slehet mit 
ruten, und sterbent si under sinen banden, man sol 
in ouch töten; und lebent si aber dar nach einen tac, 
er ist des todes niht schuldic. Zewerfent sich zwene 
mit einander, und der eine hat ein tragendez wip; 
dm loufet und wil helfen ; diu wirt übel gestozen, und 
si gewinnet ein unzitiges kint: der sol ir manne ge- 
ben, swaz er wil, oder swaz er hat, oder man sol 
ez au frume liute lan, ob der man wil. Stirbet si, 
man sol im sin leben nemen. §. 2. Man sol also rih- 
ten : ougen umbe ougen, haut für haut, zan umb zan, 
fuz umb fuz. Brennet iemant den andern an dem Übe, 
den brenne man hin wider als vil. Swer sinem eigen 
knehte oder siner dirnen ein ouge uz brichet oder 
sieht, der sol si fri leTzen; sieht er in einen zan uz, 
er sol daz selbe tun. §. 3. Und ist daz ein ohse 
einem manne oder einem wibe den tot tut mit sioea 
hörnen, man sol den ohsen mit steinen verronen, und 
sol des fieisches niht ezzen ; wan er ist unreine. Und 
was dem ohsen also an sinen hörnen, daz si sched- 
lieh waren, und wiste daz wol, des der ohse da ist: 
er kumet des in groze schuld, als wir her nach be. 
scheiden. Sint aber si im abe gesniten, sq hat de 
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berre cleheine schulde. Stiebet der obse einem inaane 
ßinen sun oder sine tohler ze toiie, ez ist diu selbe 
urteil. Stiebet er eines mannes knebt oder dirne ze 
tode, man sol dem berren drizic Schillinge geben und 
den obsen verronen mit steinen. Und ist daz ein obse 
den andern wundet, daz er niht stirbet e an dem 
vierden tage, so sol man den lebenden obsen verkou- 
fen und den awesel, und sol daz teilen. Und wiste 
aber iener, <lcs der lebende obse was, daz siniu borne 
scbedlicb waren, so sol ienem der lebende obse wer- 
den und der awesel gar. §• 4. Swer einen obseo 
stilt oder ander dinc, der sol ez viervaltic gelten. 
$. 5. Ist daz ein diup des nabtes in mein bus gre- 
bet, oder swie er beimlicbe dar in kumet, und vinde 
ich in an minem schaden, und slahe ich in ze tode: 
ich bin unscbuldic an sinem tode. Ist daz ein man 
des nabtes eine diupbeit tut, den sol man töten. Daz 
ist da von gesezet, daz diu naht sol bezzern fride 
haben wan der tac. $. 6. Daz ich nu sprechen wil, 
daz ist von gnaden. Und vyirt diupbeit bi im begri- 
fen, und wil man in lan genesen, er sol zwivalt gel- 
ten. Also haut die künige nu gesezet. §.7. Tut ie- 
mans vibe dem andern schaden, daz sol der gelten, 
des daz vibe ist. $. 8. Enphilhet ein man dem an- 
dern sin gut, Silber oder golt oder swaz so getanes 
gutes ist, und nimet iener daz in sine hüte, und 
wirt ez im verstolen, und wirt der diup funden: man 
sol im einlifstunt als vil wider geben. Und wirt 
der dtup niht funden, so sol iener, dem ez da be- 
Tolhen was, sich vor gerihte entschuldigen, daz er 
des gutes baz gehüetet habe wan sin . selbes gutes» 
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Und mac in aber iener selbe dritte überziiigen, daz 
dem niht also ist, daz er also gehnetet habe: er muz 
im zwiyalt so vil gelten. §. 9. Füret ein man eine 
maget az, diu im niht gelobet ist, und gelit er bi ir, 
er sol si ze rehter ^ nemen, und so! si beheimstinren. 
Und enwil des der vater niht, er sol si im wider ge- 
ben und als ril gutes dar zu nach iren wirden. $. 10. 
Swa du iibel Hute wizzest, die solt du töten. §.11. 
Swer debeinen andern got an betet an den himeli- 
sehen got, oder im ophert, den sol man erslahen. 
$. 12. Du solt rihten witwen und weisen, sprichet 
got; und tust du in iht leides, so rufent sie hin ze 
mir, und ich höre ir rufen, und ich versmähe iuch 
und gevahe tobende sinne, und ich crslahe iuch mit 
minem ewigen swerte, und ich mache iuwer wip ze 
witwen und iuwer kint ze weisen. Du ensolt niht 
gäbe nemen, diu doch die wisen Hute blendet und 
der rehtikeit wort verkeret. Und rihten t die rihter 
als reht ist, und als ich hie vor gesprochen hau: so 
wird ich vint ir vienden, und alle die si beswerent, 
die sint von mir beswert, und min engel get vor in 
und behüetet si vor allem übel. Noch sprichet got 
mer. $. 13. Git ein vater sine tohter für eine maget 
hin, und der man heimet si, und yiiirt ir dar nach 
gehaz, und er gibt, si were niht maget, und lat si 
wider heim g^n, und sprichet: „ich wände, daz si 
were ein maget; des han ich niht da funden^^: der 
vater und diu muter suln die iuncfrowen nemen, und 
nemen diu zeichen, diu ze dem magetum gehdrent: 
daz ist daz gewant, daz diu maget under hete, do 
der man bi ir lac; der vater sol es breiten für iieü 
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rüiter und für die liutC) die da tn kamen nnd daz 
erkennen y ob si meit was oder niht: so bat der va-' 
ter erziuget siner tohter magetum» Also ob ez man 
oder wip sagent» daz si maget was, so sol man dem 
manne vierzic siege slaben, und sol dem yater buze 
geben far den bösen liumunt, den er von siner toh- 
ter hat gemachet. Er sol si ouch haben ze einem 
Wichen wibe, und enmac deheine ander genemen, die 
wile diu lebet. Ist aber daz war, daz si niht maget 
was, man sol si fnren uz ir vater huse, und sol si 
mit steinen verronen, und sol si toten. Daz ist dar 
unbe gesezet, daz si in irs vaters huse und in ir 
muter gewalt daz hur hat begangen. Diz ist umb 
ein iy und daz snln geistliche ribter rihten; und so 
ez an den lip get, so suln ez rihten werltliche rihter. 
$. 14. Ob ieman bi eins mannes wibe lit, der über 
hurer und diu über hurerinne sint beide des todes 
schuldic. Und ist daz ein iuncfrowe einem man ge- 
sworen ist, und ist im noch niht zu geleit, und kumt 
ein ander ze ir an der stat, da Hute umbe si sint, 
und der geltt bi ir, und si swiget und enrufet niht: 
die sol man beide Tahen und für den rihter füren. 
Da sol man erteilen, daz man si uz der stat füre 
und beide mit steinen verrone, si beide über einan- 
der. Daz tut man dar nmbe, daz si niht rufte, do 
si bi den liuten was. Und ist si aber uf einem aker, 
da niht Hute umbe si sint, und ist si hin gesworen, 
und der man lit bi ir: man sol in dar umbe töten, 
nnd diu iuncfrowe sol niht übeh dar umbe liden. 
Daz ist dar nmbe, daz niht liute bi ir was, dai diu 
ungetat da geschach^ und swie late si bete gerufet^ 



12€i Cap. CLXXIII. 

fti bete doch niemant gebaret, der ir geholfea bete. 
Und lit ein man bi einer iuncfrowen;, diu nibt bin 
gesworen ist, mit ir willen oder an ir willen, und 
kumet ez fiir geribte: der bi ir gelegen ist oder ge- 
slafcn bat, der sol ir vater hundert phunt gebea sil* 
bers, und sol die iupcfrowen ze rebter e han, die 
wile daz er. lebet. §. 15. Ez ensol niemant bi sine« 
vater wibe ligep. §. 16. Ez ensol ouch sines vater 
heimliche nieman sagen. §. 17. Und get ein man in 
einen wingarten, er sol der winber ezzen als vil, als 
im gevalle, und sol ir dar uz niht tragen. Und get 
ein man In einen esch, er sol der eher brechen mit 
siner baut und ribe die und ezze des kornes, ob in 
hungert, und snide sin mit sicheln niht. $. 18. Als 
ein man niuwes wip genimet, so ensol in niemant ia 
dehein urliug« füren, noch an deheinen strit, noch 
sol in niemant nöten des, daz arbeit heizet; und er 
aol bi sinem wibe sin und bi sinem huse belibcn ein 
iar, daz er da von niht komen sol, $. 19. Man sol 
den sun umbe des vater schulde niht slahen, noch 
den vater umbe des sunes schulde. Ein ieglich mea* 
sche ersterbe umbe sin selbes schulde. §, 20. So da 
snidest dinen aker und vergizzest du einer garben uf 
dem velde, da ensolt niht bin wider loufen und die 
garben nemcn; du solt si witwen und weisen uf lan 
lesen. Dar umbe gesegnet dir got diner hende ar* 
beit. So da die öle ab dem boume genomen hast, 
swaz uf dem bouipe belibet, daz spl fromder liute sin 
und witwen, und weisen. $. 21. Und kriegent Hute 
pit einander, i^mbe swaz ez ist, und kument für den 
rihter: swem sjnvge>viz.zen ßagict^ daz er reht habe. 
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denn $o\ der rihter reht tun, und der da «nreht hat^ 
den sol man verdampnen dar nach und er verdienet 
hat. §. 22.> Kriegent zwene mit einander und wel- 
kttt einander au, und loufet ir eins wip dar^ und 
wil dem manne helfen, und vahet ienes raannes dine 
qnder den beinen : mac der man , er sol ir die haut 
abe sniden ane erbermede; wan si wolte in verderben. 
§. 23. Du solt rehte wage han. Du solt in dinera 
huse rehte maze han^ Habe rehte maze, habe rehte 
wage: so wirt dir got mit der rehten wage wegen, 
und wirt dir got geben die rehten maze, und wirt 
dir got geben lanc leben hie und in dem ewigen hi- 
melriche. $. 24. Nu sprechet got nach disen Worten: 
ich verfluche alle die, die disen worten niht nach vol- 
gent; ich verfluche allez ir gut und alle ir liute und 
allez ir vihe; ich verfluche allen iren ertwucher, daz 
der aller swinde und niht zu neme; ich verfluche ir 
sele und ir lip von ewen uoz ewen. Nu sprechet 
alle amen. §. 25. Nu sprichet got aber dar nach. 
Swer disiu wort behaltet und nach disen worten rih- 
tet, den mach ich hober über ander sine nachgebu- 
ren, und ich sende int minen ewigen segen. Er si 
gesegent in der stat, er si gesegent uf dem aker. 
Sin Wucher, der von sinem Übe kom, der si gese- 
gent, und sin ertwucher und sines wibes wucher und 
Mnes vihes wucher sin gesegent. Sine stedel und 
sine keller sin gesegent, und allez daz dar inne ist. 
Sine vinde werdent alle vor im nider fallen. Allez, 
daz er habe, daz si gesegent. Und rihtest du nach 
disen worten, so tut dir got sinen hohsten hört uf: 
daz ist der himel^ und git dir dar uz regen und 
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schone nnd aUez, des du bedarft zer sele and zem 
übe. Hie banjt gotes wort ein ende *). Nu suln alle 
die merken 9 den unser herre der almehtige got ge- 
rihte und gewalt hat verüben uf ertriche, welchen fluch 
die verdienen ) die onrehte rihten, und weihe selikeÜ 
die verdienent, die ze rehte rihtent, als diz buch seit. 
Cap. CLXXIV. Der nahtes körn sHlt. §. I. 
Swcr nahtes körn stilt, der ist des galgen schuldic. 
Ez sol niemant des nahtes fiietern; swer ez aber tut, 
swie wenig er snidet, und ist ez eines phenninges 
wert: ez get im an die hant. Und ist ez eines schil- 
linges wertf ez get im an daz leben. Und vindet 
man in in der kirchen^ man sol in mit rehte dar oz 
ziehen, ob erz des nahtes tut; und tut erz bi dem 
tage und ez eins phenninges wert ist, ez gilt im den 
rehten dumen, und daz eines schilünges wert ist oder 
mer, daz gilt ime die hant. Tut erz ze dem andern 
male, man sieht im ouch den andern dumen abe; 
und tut er ez ze dem dritten male, man sieht im die 
hant abe. Uf swelhe burc oder in swes hus man diz 
tut, da ist der wirt dem rihter zehen phunde schuldic. 
Und ist ez in einer stat, der wirt ist zehen phunde schnl-^ 
die, oder man brech im ein hus nider, daz zehen 
phunde wert si. Und als daz hus gevellet, so sol 
man des bolzes niht von dannen tragen. $. <. Ein 
man snidet sinem müden pherde wol ein futef, daz 
eins phenninges wert ist, ob er wenet, daz ez erligen 
welle. Daz muz er ouch sweren, ob ez iener niht 
enberen wil, des daz kom ist. Er lat ouch sb pbert 
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wol tretet! ii^ den aker mit den Tordern litezen^ und 
lat ez ezzen unz ez wider knmet. Und er sol des 
faters nibt von danoen fTiren. 

Cap. CLXXV. Ob ein kneht von sinem herren 
§et. Niemaot ist für sinen kneht »cbnldic ze ant- 
wnrtene, wan als y\\ sin Ion gereichet; ern werde 
danne sin borge von mutwillen. Und eng^ er dem 
berren vor dem iare von eigem mutwillen^ so sol er 
dem herren als y\\ geben ^ als im der herre bete ge^ 
lobet. Und vertribet in iX^t herre, so sol er im sin 
km gar geben. 

Cap. CLXXVl. Von phenden, Uf swefhem gute 
der rihter sin gewette nibt envindet, daz ez so kleine 
ist: so sol der fronebote ein kriiize üf daz tor oder 
uf daz bns steken, und sol Im ez <la mit fronen« 
Und hat er sich sin »nderwunden fiir iemans gülte 
oder für iemans buze, so sol man daz gut über sehs 
Wochen veile bieten, ob erz nibt löset, des ez da ist» 
und sol den linten da von gelten. Und gebristet an 
dem gut iht, so habe sich of ein anders, ob ez da 
ist. Und ist ez da nibt, nnd wirt gebreste da, den 
schaden sol der rihter han, und nibt der klager. Und 
kumet, der ez da erben sol, inner iare und tage, und 
beredet, daz er nibt enwiste, daz man daz gut ver-* 
koufen wolte, oder beredet er ander ^aft not: sq 
sol man im sin gut ze losen geben, und sol der Hb* 
ter ienen nöten, daz er die phenninge wider neme, 
die er dar umbe gap. Daz ist reht. 

Cap. CLXXVil. Da zwene geHche aniprache 
nf\ein gut hant. §. I. Klagent zwene man nf ein 
gut» und iebeüt beide, ez habe in ein man se eigen 
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gegeben, oder ein herre ze leben geliben, oder ver- 
sezet; und koment beide für geribte, und gibt der 
eine an einen geweren, der ander an den andern, 
und iebent beide, si baben ir geweren; und ist ez 
eigen ^er saziinge oder varende gut, und lit ez in 
dem geribte, da ez inne beklaget ist: in sol der rib- 
ter einen tac geben, daz si beide ir gewern bringen. 
Und swer sinen geweren bringet , der bat bebabet; 
der nibt enbringet, der bat verloren. Und bringent 
si beide ir geweren, so rebten die geweren mit ein- 
ander; und sweders gewere danne behabet, der in 
da lobete ze bringene^ der selbe bat behabet ; der an- 
der bat ve^oren. Ist ez aber leben, so sol in der 
ribter beiden tac geben für iren herren. $. 2. Die 
fursten baut daz rebt: swa si geweren suln sin, da 
suln si ir oifen brief hin senden und ir insigel dran, 
und »idn den senden bi ir inwartesten dienstmanne. 
Der sol daz gut versten an siner stat, und ouch ie- 
nes gewer sin, der in dar hat braht. Und wil des 
fursten böte, er mac ez ziehen für den kiiuic. Sa- 
gent aber si daz gut von einem herren, der nibt ein 
iiirste ist, und sendet der sinen gewissen boten mit 
einem briefe un4 insigel dar an dar: swem der brief 
gibt, der bat bebabet. §. 3. Und gibt man aber daz 
gut von einem dienstmanne oder von einem andern 
manne, der sqI selben komen, ob in nibt ehaft not 
lezet, und iener bewise mit sinem eide oder mit sins 
gewern boten. 

Cap- CLXXVIIl. Ob zwen gelicher gewer iehent. 
%, 1. Sprecbent zwene man ein gut mit gelicher ge- 
wer an, und giht der eine, ez si sin eigen, der an- 



Cap. CLXXVIII - CLXXX. Itö 

der, es si^ stn leben: der ez far leben an spricbetv 
der bringe sinen geweren, nnd der sol komen für 
den ribter^ und der ribter sol ribten, als wise Hute er^ 
teilent. £rbeigen mac ein man baz behalten vor dem 
ribter y wan erkouftez eigen. §. 2. Swer eine gewer 
bat iar und tac an einem gnte ane rebte widerspra- 
cbe, der bat rebte gewer dar an. Die sol im nie- 
mant brechen ane mit geribte. Die wile aber ein 
man ein gut an klaget mit geribte, swie lange er ez dar 
nach bat, so gewinnet er nimer rebte gewer dar an, 
die wile er die klage erziugen mac. Und knmet ie- 
ner als ofte für, als er die klage höret, und verstet 
sin gut, also daz er sprichet: „berre, ich bin bie, 
und verspricbe min gut, als min rebt ist^^: so bat er 
rebte gewer dar an. §. 3. Daz an sprechen mac ie* 
ner ban driu iar und niht lenger. Dar nach sol im 
der ribter gebieten, daz er rebt neme ze drin tei- 
dingen, und sol onch ienem gebieten, daz er im ant- 
wurte. Und kumet er niht für, der die anspräche 
an daz gut hat, so sol man disem erteilen, daz er 
immer mer ein ledic man si von dirre klage; in leze 
danne efaaft not. Die bewise als reht si. 

Cap. CLXXIX. Der dinc flühtic wirL Swen 
man vor geribte beklaget, da er zegegen ist, und 
Wirt der dinc flühtic: er ist der klage schuidic. Und 
ist er umbe ungerihte beklaget oder umbe ander fre* 
vel, man sol in zehant verachten. 

Cap. CLXXX. Wie ein ieglich kirte ze rekte 
vihes phlegen sol. $• !• Swer sin vibe tribet anders- 
wa wan für den gemeinen hirten, der sol dem birten 
sin volles Ion gelten, und dem ribter sebs phennineg. 
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%, t» Niemail in«c »vneit <>igfn hirtea gebaben, wan 
div gotes biuser iid<1 hivren , di« eigen wistnat baat. 
Und .swer ein man i»t, der drie buhen bat und das. 
wisDiaty daz dar 2u höret, der mac haben einen Schaf- 
hirten. $. 3h Swaz der birte in siner hüte verliuset, 
daz 8ol er gelten. §. 4. Als sante Georien mtis^ 
kumety so sol man ai.lez vthe uz triben; ane swia, 
diu kioge ziehen, und daz dem birten niht gevolgen 
mm;. Daz sol man in tun^ dmz ez den Ituten dehei* 
nen schaden tue. §. 5. Swaz man fiir den birten 
tribet, daz sol er wider antwurten. Und schuldiget 
man in dar umbe, ern hab ez niht wider geantwurtet; 
mac er ez bereden, daz er ez wider geantwurtet 
habe an die stat, dar er ze rebte solte — daz ist, 
ob ez ein dorf ist, innerhalb der ziune; ist ez ein 
•tat, innerhalb der veste oder der tor — : so ist er 
ledic. §. d« Swaz im der -wolf und iSttx rouber nimt, 
belibet er ungevangen, und beschriet und berufet er 
61 niht: er muz ez gelten. Hat er aber zwene man, 
die daz horten und sahen, daz er nach lief nnd rufte: 
er belibet sin ane schaden. $. 7. Lemet ein vihe das 
ander vor dem birten, er muz daz vihe bewisen, 
daz den schaden hat getan, und muz sweren, daz 
ez also si. So sol iener sin wundes vihe behalten, 
nnz ez wol an daz velt mac geben; und swaz koste 
dar ttl get, die sol iener gelten, des daz vihe was, 
daz den schaden da tet. Und stirbet ez, der mau 
muz imz gelten, als ez wert was; oder er gebe im 
ienes, daz den schaden tet, und belibet ienem dock 
der aweseL 

Cap. CLXXXl. Vrevel an gute. Und ist das 
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ei» man sin got voo eiaem aadern hat, 8v«r an dem 
gute frevelt 9 der sol dem bezzern, der ez mit nuze 
in ledeciicher gewer hat 

Cap. CLXXXn. Der nikt lehen erben hat. §. 1. 
Ofo der man debeinen lehen erben hat nach sinem 
tode, swer sin gut danne erbet, ez si eigen oder an* 
der gut, der so! nemen den nuz, der sich ergangen 
hat. $.2. Nu vernemet, wenne er sich ergangen 
habe. An sant Walpnrg tage so ist verdienet der 
lember zehende geh. An sant Johannes tage ist ver- 
dienet aller hande fleisch. An sant Margareten tage 
ist verdienet aller hande gut an wine und an körn. 
An sante Gallen tage ist verdienet der wtn. An sant 
Martines tage ist verdienet daz körn. $. 3. Swer 
zebenden verdienen sol oder ander gut, der sol ez 
verdienen ze den ziten, als hie vor geschriben stet. 
%, 4. Des manneS sat, die er mit sinem pbluge wtir- 
ket, diu ist verdienet, als diu egede dar abe get. 

Cap. CLXXXllI. Wenne man den bouman von 
dem gute scheiden sol, Wii der herre sinen bouman 
von sinem gute wisen, daz sol er tun ze liehtmessen, 
ob er im sin gut umb zins oder umb gelt hat geli- 
hen. Und stirbet der bouman, sine erben stent an 
sine stat. Stirbet ouch der herre, man git sinen er- 
ben, daz man im da gap. 

Cap. CLXXXIV. Lehen reht. Ob ein kint sioe 
iar zal behaltet unz an den tac, daz man daz gnt 
verdienen sol, so sol man im sin gelt geben. Jaret 
ez sieh aber nach den rehten tagen, so man daz gut 
verdaenoi toi, so ist daz gelt verloren und niht daz 
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gat Und hat ^er daz gat wm emem berren ce \ekmn 
oder in anderre wise, so wirt dem berren dae gelt; 
daz gut sol er behalten, als daz lehen bacb her naeh 
saget. Hat oiicb der berre des kindcs gut ze gelde 
bben, ^ daz ez sich beiarte: der berre behaltet die 
sat und nibt den boden. Und ist ez bolz, der berre 
sol ez nibt beizen abe slaben vor des kindes tagen. 
Jaret sich aber daz kiut vor, der berre bat sin arbeit 
verlorn, die er uf daz gut hat geleit. Swenne daz 
kint ze sinen iaren ist komen, so sol ez sin gut ze 
ganzem nuze an sieb nemen. 

Cap. CLXXXV. Von lehenunge. $. 1. Swelicb 
man dem andern ein pbert oder gewant oder debeio 
varende gut übet oder sezet mit sinem willen, so bat 
iener rebt dar an, in des gev?alt ez also kumet. %, 2. 
Von lehenunge wellen wir reden. Libet ein man i!Lem 
andern ein phert an eine stat, und benennet im die 
stat, und er Übet ez im urab sust, und gescbiht im 
iht unz an die stat: er btiezet im dar umbe nibt, ob 
er ez rehte reise ritet und im sine füre git. Und 
ritet er aber für baz und gescbiht im da hin iht, er 
muz im ez gelten. Wirt ez vei*stoln oder geroubet, 
er muz ez gelten. Nimet ez aber der gemeine tot, 
er gilt iniz niht. Und lihet er aber imz umbe Ion 
an eine stat, und nibt verrer: swaz an dem pherde 
gescbiht ane den gemeinen tot unz die stat, er muz 
imz gelten. Und ane ob ez im verstolen oder ge^ 
roubet wirt, so giltet er im aber nibt, ob er sin ge- 
hüetet hat, als er von rehte solte. %, 3« Und Übet 
ein man dem andern vibe umbe sust, daz hat daz 
selbe rebt. Und libet aber ein man dem aadem eis 
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ptiert.o4^ eineüi ojisen in sioen phlac ttiit dem ge-* 
diBge: »ylilie du mir ditk vihe it mineii phkc zwene 
tage^ ich, libe dir daz; oune hin wider also Jange^') 
stirbet daz vihe;; ir. dew^der soldej^ andern nUit gel* 
ten, oll er ei^ z/e rtobte .bat gezoomet, und im sine 
füre bat gegeben, und er das; 'bereit zeti beiHgen. 

Cap. CLXXXVI. Von offener diupheit und von 
heimelicher diupheiL . Eine^ 19! offen diupheit, daz 
ander i«t heimeUchiu difipbeitr Swaz der man stUei 
nahtesf oder tage9, da. er joil ibegrifen wirt, e daz er 
^z verberge : dpz ist- ofifen diiH^bet&i Uäd git ein diopt 
einem man djubic gut ^ (wd ieneK l?ei& wol> daz e» 
diubic ist: daz ist offen diupheit« Und ist daz ein 
man hin get nnd treit .einem andarn sinen mantd uz, 
und seit im daz niht; und iener ^t ze im und fra» 
get in umbe sinen mantej, uoTd- er l#ugent im des, 
und er behaltet in also vier tage: er mac ez fuc 
diupheit haben, ob er wil, und ist daz. ers in äber- 
ziugen mac. Der gezioge müezen ouch siben sin; 
die müezen uf in swered« Ist er aber ^ beliumet mit 
der dinge deheinem, so bedarf er niht wanne zweier 
manne ze im, die suln daz OHt im sweren. So sol- 
der . rihter über in rihten , . als rehjt ist. 

Cap. CLXXXVIL Der dieben hilfet. Und ist 
ißz ein mensche dem andern ratet, daz er steley und 
sprichet: „ganc hin und stil dem daz gut, •- nnd gül> 
mirz halbez: so wil ich. ez dir Jbehalten^';* nnd daz 
geschit, und daz gut wirt begrifen in des> gewalt, der 
ez da Stelen hiez, und der selibe ist e mht beliumet? 
wie sol man daz rihten? Gibt er, daz er schup habe, 
so sol man im eilten tae dsar umbe geben« Und ku- 

9 
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Biet ^ener für, mid «chnibet ez diser uf kn^ii: er 
nnz ez enphafaen. Und sprkhet er aber, er si sts 
geselle dar aii', und er bteze in ez stelen: so idu2 ez 
got linder in scheiden mit kamphe. Und sweder ge- 
«iget, der ist unschuldic vor der werlde; aber vor 
gote sint si beide schuldic. 

Cap. CLXXXVl». Der ein mensche stüt §. 1. 
Da ein measche daz aflder stilt, daz ist oiicb diup- 
heit; oad begrifet manz bi im, man schiiibet ez uf 
in als ander gut, daz dinbic ist. Und swie innc oder 
ftwie arm ez ist, man sol in dar umbe benken; wan 
ein mensche ist vil tiarer dasne ein michel teil gntes. 
§.2. Swer mit wizzen rat oder helfe einem menschen 
tot, daz ez »tele, mit leiteren oder mit slüzzelen, oder 
»wie diu bilfe heizet: die sint alle an der diupheit 
schuldic, und man sol «i dar ombe henken zu dem 
dinbe. 

Cap. CLXXXrx. Der dem andern $in gut «i- 
philhet, $. 1. Und enphilhet ein man einem snider 
•in gewant ze machen, und wirt ez im verstolen: der 
snider muz ez im gelten. Daz selbe reht ist umbe 
allez daz, des sich der man under windet mit behalt* 
nusse. §. 2. Der ein phant sezet «mbe gülte, und 
wirt ez im verstolen, im muz ez iener gelten. 

Cap. CXC. Von fromdem gute. Und gibe ich 
einem manne ein gut ze koufene, und gibet er mir 
sin arre dar an, und daz gut belibet in miner ge- 
walt; und wirt ez mir verstolen, der schade ist sin 
und niht min, hao ich sins gutes gehüetet, als ich 
von rehte solte. 

Cap. CXCL Von lehenunge. Und lihet ein man 
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dem andern einen sllberinen napf oder ander gut, der 
sol des baz hiieten dan sin selbes gut. Und wirt ez im 
verstolen, so muz er ez gelten. So sprecbent sume^ 
fiche Hute: verliuset ein man sin selbes gut mit mi' 
Dem gute, so sol er ez mir niht gelten. Daz ist 
aber niht. Einem leglicben manne ist daz gesezet, 
daz er fromdes gutes baz sol phlegen danne des sin 
selbes. Und ist daz mir ein gut verstolen wirt, daz 
mein niht ist, da sol ich der klager umbe sin. Und 
Stirbe ich da von, so sol der dar nach klagen, des 
daz gut was. 

Cap. CXCII. Der sin eigen gut stilet. Und ist 
daz ein man bi Hüten sizet, und er hat in sinem biu- 
tel phenuinge, und er snidet sin selbes biiitel abe 
And birget den, und zihet i\ts die bi im' sint gese- 
zen ; oder er nimet die phenninge uz dem biutel, und 
gihet, si habenz im genomen: man sol der Hute nit 
dar umbe nemen; ez si danne daz man phenninge 
in irre gewalt begrife, so rihte man über si, als reht 
si. Und vindet man aber bi in niht, und ist ir seh- 
zic oder mer: man sol in selben dar umbe haben. 
Und also sol man rihten umbe allez daz gut, daz 
ein man im selben stilt. Daz ist von siner grozen 
nntat, daz er ander Hute gehoenet bat, und den ir 
lip wolte nemen. 

Cap. CXCIlT. Wie ein kint sinen lip mit diup^ 
heit verwürkt. %. 1. Die wile ein mensche under 
vierzehen iaren ist, so mac ez sinen lip mit diupbeit 
niht verwiirken. Und hat ez phleger und gut, man' 
sol für ez gelten. Und bat ez niht ze gelten, man 
flol im bat und bar ab slaben. $. 2. Man sol diupbeit 

9* 
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zwivalt gelten, ob der klager buze neroen wil, und 
dem rihter biiezen nach genaden. 

Cap. CXCIV. Von notwer des sfrazroubes. 
Wil mich ein man beronben iif der strazen;' wer ich 
Qiich des und slahe in ze tode r ich büeze »inen friun-^ 
den noch dem rihter niht. Und wil man mir nit ge- 
louben, daz ich minen lip und min gut also mit der 
notwer gerettet habe, und haut ez die h'ute gesehen: 
ich sol ez selbe dritte. erziugen, und enroac uns daz 
mit kampbe niemant erwefen. Und hat ez niemant 
gesehen y ich söl minen eit dar umbe bieten. Daz 
wert mir wol ein sin mac mit kamphe, ob er wil. 
Daz ist da von gesezet, daz die schulde nieman weiz 
wan got. Der sol ez oucb ze rehte scheiden. 

Cap. CXCV. Von lant rouheru. Ez vert eia 
man mit liuten uz und nimct einen roup. Nu weder 
werdent die alle schuldic an dem roube, oder niewan 
der si uz hat gefiiret? Wir sprechen: si sint alle 
schuldic. Wenne ir einer möhte den roup niht dan- 
nen haben braht ane der andern hilfe. Und begrifet 
er ir einen, des der roup da ist, er mac in wol va- 
hen ane gerihte, und so! in für den rihter füren. 
Und ist ez der helfer einer, man sol über in rlhtea 
als über den selpschuldigen. Und lougent er, man 
sol in des roubes überkomen mit dem schuhe. Hat 
man des niht, man sol in überziugen mit siben man- 
nen; hat man der niht, man sol in mit drin überko- 
men. Diz ist umbe den roup reht, der niht straz- 
roup ist. 

Cap. CXCVI. "Der frevelt an gute. Hat ieia 
man gut in siner gewer, daz niht vor gerihte bekla- 
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gti ni. nnd spricliet d^z ein Vnan' ah abe gerihte, 
find hrtd^rwindet sich* des gutes ane gerihte: daz hei- 
zen wir roup. Ob er dar uf fht nimet, daz sol man 
ober in fihten, als hie vor in der naehsten urteil stet. 
Nimet er dar nfe niht, so hat er doch gefrevelt an 
dem, des daz gnt ist, «nd an dem rihter. Diu fre- 
vel ist etwa fünf phunt, etwa me etwa minner ie nach 
guter gewonheit. Und ist daz ein gewer geantwortet 
wirt mit gerihte, swer die brichet, dem get ez an 
die hant, oder er lose si mit zehen phunden, ob er 
loch niht dar ufe nimet. Und nimet er drufe iht, 
daz ist roup. Daz soi der rihter ^ihten, als hie vor 
gesprochen ist. 

Cap. CXCVII. Wie man daz wilt iagen sol. 
§. |. Do got den menschen geschuf, do gap er im 
gewalt fiber vische und über vogel und über wildia 
tier. Da von hant die künige gesezet, daz niemant 
sinen Irp noch sinen gcsunt mit disen dingen mac 
verwörken. Doch hant die herren ban forste; swer 
da inne iht tut, da hant si buze uf gesezet, als wir 
her nach wol gesägen. Si hant ouch über vische und 
Aber vogel ban gesezet. §. 2. Allen tieren ist fride 
cesczet, wan wolven nnd beren; an den brichet nie- 
man deheinen friden. §. 3. Swer in ban forsten wilt 
wnndet oder vellet oder iaget oder tötet, der ist dem 
herren', des ez da ist, schuldic ze gfeben sehzic Schil- 
linge des herren lant phenninge. %, 4. Swer durch 
den ban forst ritet, des böge und des armbrust suln 
ungespannen sin, und sin kocher sol bedeket sin. 
Sine 'winde und sine braken suln uf gevangen sin, und 
sine iagehunde suln gekopelt sin. §. 5. Und iaget 
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eio man ein ^ilt ^it des herren uHoube vor denr boa 
forste,' und fliuhet ez dar in: er sol den hunden wi- 
der rufen, und mac er si. nibt wider bringen, er sol 
in nach volgen, und sol sin hörn nibt blasen in dem 
forste noch sine hunde niht gruezen. Swaz dem 
wilde danne gescbit von den hunden, da ist der herre 
unscbuldic an. Schriet aber er oder hezet. er die 
hunde an daz wilt, oder blaset er sin hörn: so ist er 
buze schuldic, ez werde da wilt gevangen oder niht« 
§. 6. Und ist daz. ein man ein tier wundet in sinem 
wilt banne, und daz fiiuhet von im und kumet uz 
sinen ougen, und kumet in einen andern wilt ban: 
wes daz wilt si, daz suln wir iu sagen. Stirbet ez, 
in dem wilt banne, ^ daz der dar über kome^ der 
ez da geiaget hat: des ist ez ze rebte. Und vindet 
er ez lebendic, er sol ez lazen sten,, und ez ist ienes^ 
des der wilt bap ist. $. 7. Ein icglich wilt ist mit 
rehte ie des mannes, in des wilt ban ez danne ist; 
nnd swenne ez dar uz kumet, so ist ez niht mer sin. 
$. 8. Ist daz ein man ein wilt iaget und wundet sin 
niht, und ez wirt aber so roiiede, daz ez nider vel- 
let und niht für baz komen mac, und kumet ez uz 
sinen ougen, daz er sin niht mer sibt: swcr ez dar 
nach vindet und vahet^ des ist ez ze rehte. Und 
also ob er sich des suchens ab hat getan. Aber die 
wile er ez suchet, so ist ez sin; nnd swer ez die 
wile vindet, der sol ez im wider geben, ez lebe oder 
si tot. Als ein wilt uz dinen ougen an sine friheit 
kumet, so ist ez din niht. 

Cap. CXCVIll. Von vederspil §. I. Diz ist 
yon wilden yogelen. Hat ein .man kebeche oder 
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sperwer oder ainkr Tederspily ind daz entrintiet im 
ab, d^r bant» uader tolget im nach, und ez fliugot 
uz .sineo ougen^ und er g^Ioubet sich de9 sucheiM 
den taCy'tti^.tuQbet de» aodern tac und den drUten, 
und er vindfl. aiht: swer ez in deo drin tagen vin?- 
d^ ockr gßvabet, der sol ez mit Tehte wider |;ebes. 
Gevubet erz aber an dem vierden tage oder c{ar nacbi 
ez ist sin« . $r 2. Entrinnet einem manne ein veder*- 
spil, daz eine muze bat^ dem soi.man daa wider ge-* 
ben. Daz reht i»t von den vögeln ^ die man in kevtt 
sezet j daz bc^zent b^Iozen vogek^ Aber 9wie ofte 
sich die muzent y daz bilfet nibt , ala si dii tage ua 
«ii^t: man git ir nibt wider, §. 3* Swa vogd nistent 
uf .einem boame oder anders wa,, daz des.mannes ist: 
die wif e ; ez ia siner gewalt ist, so ist ez sin. Als ea 
fliegende wirt, swer ez danne gevabet 9 > des jst ea, 
§» 4. Und rgct ein, man hin ze watde^ und stilt valkea 
oder bebeche oder ap^rwer. oder .ander vederapi]^ 
daz al^ gut ist, ,ab dem neste: man sol dem henreH 
driu phuut erteilep oder die hast .ze buze;. Umb ann 
der gefügele verwurket niemant Up noch gedunt nDch 
gut.. Und stilt ein .«an. dem andern ab siner »tao^ 
gen oder uz sinem korbe vederspil^ und ist daz nia^ 
in, cUn^t begrifet; man scbiubel ez uf in als ander 
dippbcit. Und bat er ez gj^erg^rt, daz nulz er zwi^ 
valt gelten und dem ribter halb als yil« .Und ist es 
gar; verderbet^ er i|ol ea^ aber zwi valt gelten. Und 
ist ez als gut aU do e^z stal ^ 90 sol er sweren ^ wie 
liep im sin vederspil si;. halb als vU sol im der dii^ 
geben, und dem,ri(it^r halb als vil. Und hat er nihi 
gute»^ man sol im hut und bar ab slahen« . 
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Cap*OXClX. Vdn Hibm mdiöH phawen* %. l. 
TubjBii und phawen bant ^eiiehez rebt. Und hat ein 
man tuben oder phawen , . di« gewont hiot h\ sfneoi 
base zewesen, und die d» ton- imd da'ztf^/fliegeot: 
die wile si daz tunt, die wile «jot 6$ ein, Tie^ tagiä 
ane mdencheit. Swer si dar naeb gcVabel, *des sidt 
si. §. 2. Swer daz Tederspit in d^en tagen, die ^ 
benennet sint, vabet iin^ et behaltet, und sin b6ret 
vorsehen, und ez danne niht leider giti so ist ez 
diapbeit. Und swie lange »erz -dat nach hat, $o nmt 
erz doch wider g^b^i. Und kumet ez für den Hb- 
ter, der ribte ez^ als vor gereit ist. 

Cap. CC. Von zamen toffeli^. §. 1. I>tz ist 
von zamen- vo^geltf. Geuse und faüner' mid enten die 
hant sunder reht. Swar daz selb« gefiigel' kümet. 
imd swie lange ez uze ist: so ist ez doch oitfi. Und 
s«rer ez dar über inne hat, und w^it, daz ez sin 
nifaEt ist: ttber den sol man ribten als über ander 
^npheit. §.2. Swie lange man wilde vogel inne hat, 
man habe siin dem zil oder nach d^m ^il gevangen; 
and entrinuedt ^, und gevahet si iener, des si da 
waren: des sint si mit rebte, tu «rwelhen zitisn er si 
^evabet*- ■'' • 

* Cap. CCL Von zamen tiefen, Swer wiH uf 
bürgen oder in steten ziuhet', dnz get hin ze walde 
imd wider beim; die Wile daz wilt die wodunge hat, 
so heizet ez sin. Und vabet ez iemaut, daz sol ''man 
im büezen, als hie vor von wilde gereH ist. Und get 
ez aber hin und kumet niht wider in aht tagen; swer 
ez daime gevahet, des ist ez mit rehtcf; und in swers 
berren wilt ban ez get, des ist ez ouch. 
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€«!>. t€lL i>^ will zamet Swer befialtet ei- 
nen limmenden hnnt oder einen zanoen wolf oder birze 
oder beren, swaz die ze aehaden lunt, daz «ol er 
gelten. Wil er sich ir nach dem schaden ab tun, 
da mitwSrt ferniht nn^chuldic; wan ez ist wider reht, 
daz ein man bi liuteh wilt zamcn miI, daz nimer zam 
mac werden: Und swer ir einez in derwile und ez 
schaden tut ze tode stehet, der Mi niht buze dar 
nmbe dchukHe. 

Oap. CCIIL Wa von die firowen vortnunt müe^ 
zen- han. Ez entnac dehein wip yormnot noch für- 
spreche gesln vor gerillte, noch 'ane vbrinunt gebla- 
getfi Daz Tcrworhle in allen ein «delio romerin, diu 
feez Cafranie *), diu vor dem geiihie ze ronie also 
missebarte, daz si -in also grozen tom Icom, daz ^ 
den liinic beschält, do ir willig niht Ar ^leh g\B. Do 
Dam def fciinic die gewonheit lab nlit der forsten ratiß 
ze einenif hove, daz dehein frowe nimer me fOrspre- 
che mac gestn, nnd nimer for gerihte geklagen sei 
ane vorm«mt. Und hat si einen «Oman, der sol ir 
vormunt sin. - Und bat si niht idmannes, so neme si 
einen andern. I>€r rihter sol si e niht hören. Si 
sol den vormunt 4 nemen, c den fiirsprcche^. 

Gap. CCIV. Wie man von banne urtd aehte 
homen $oL Swer in den ban ^ kome ä in die aehte, 
der soY ouch uz dem banne 4 Komen k uz der aehte. 
Der ouch des ersten in die aehte kumet, der sol 
ouch des ersten da von komen. DeiVeder rihter mac 
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in e vz dem bau noch der a^hte lan, er kome i von 
der schulde« 

Cap. CCV. Wie man den fride 8W0rt $. 1. 
Nu vernemet den andern fride, den der keiser ge- 
sezet und gestetiget bat in allen tiutochep l^^eoii^it 
wilUger kur der Fürsten und s^nderre wiseA lii^e und 
hoher meister^ die in dea landen waren^ Alle taga 
und alle zit suHen fride haben pfaffen und fille geifttr 
liche liute, meide, witwen und weisen, und alle kouf- 
liute und iuden^ an ir lifoe und an ir gute, u|id kir- 
eben und kirchove, und ieglich dor/ bnder siiie<9 
zune> phlilege und, m^Ien, und des küniges str^q^uf 
wazzer und uf velde: daz sol allez stetea fride b^ä* 
§. 2. Die liute, die M« vor genennet si^^ die ainjl 
dar upibe sunderlich genennel^ daz si selbe nihtwc^a 
suki bau ; da . von suin si alle steten fride bafc^« 
§. 3* Swer in der kirche frerelt und übel t^t,> den 
schirmet diu kirche niht. Man sol in dar q^ ziehen, 
und über in ribten, als diu schulde geschaffen ist. 
Und stilt er dar inne drier pbeaninge wert» man sol 
im but und har abe slahcn; und stilt er eines schil- 
linges wert, man sol in henken, §* 4. Swer an dem 
andern frevelt in der kirchen und in. dem kirchofe, 
der ist drier buze schuldic, als hie Tor gereit ist. 
S. 5. Diu müle hat ouqh bezzer reht daane ander 
niuser. Swer in der müJe stilet körn oder m^L viel 
pbenninge wert , dem sol man hut und , bar abe sla- 
hen. Ist ez vier Schillinge wert» man, sei in beukea« 
Swaz er anders stilt danne körn oder mel, daz sol 
man rihten, als hie vor gereit «ist. 

Cap. CCVl. Von fride tagen. £z sint yi^r tage 
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in der wochen, die nat beiliger dantie' aoder tage« 
Das ist phinztac, fritac, sampztac und auntac. I>ed 
phinztages wifaet Hiaii den crisemeo, da mit man uns 
alle zeichent ze der cristeaheit . in der touf. Oed 
phiDztageff fnr got uz der iii«n»cheit ze dem biineli 
und offent uns den wec da bin^ der uns laage. votf 
beslozen was, und &rte mit im da bin vil maaeg^Q 
sele. Des fritages gescbuf got den ersten menscbep^ 
und wart ouch gemartert des fritages durcH den roen-^ 
scben. Des sampztages rawete. got, do er ia seb» 
tagen gescbuf alkz, daz er woite. Daz. was dkr groe^ 
ste kraft^ die got ie gewan, daz er vo» nibtis ge^ 
schuf allezy. daz himel und erde begrifen bat« :£f 
rute oucb an dem sampztage nacb sin er marter in 
dem grabe. Des ^untages wart iin«er b^rre Jbesu^ 
Christus gekiindet von sant Gabriel unser frowen sanI 
Marien V und des tages wurden wir vevsünet umbn 
Adames missetat, die er tet in dem paradise. Dea 
suntages was der erste tac, der ie wart, und wir^ 
oucb der iungeste tac, als wir suJn ersten mit seid 
und mit Übe, und got zu den guten sprichst: p^omt 
her, mioe erwelten, ia daz riche «Ines vatei;, dasi 
iu von angenge der werUle bereit isf So spricbei 
got ze den äbelen, die wider sinen willen hant ge-r 
tan : »Nu get , ir verfluchten y. m daz ewige fiwer, de^ 
ir mit dem tiuvele ewiclicben mutzet brinnen/^ Da 
ftult ir edel ribter an gedenken, und sult also rihteo^ 
4az ir gotes gerihte» aa d^m iungesten tage fro wer* 
det. Dis^e vier tage, die wir da genennet habep, die 
sint allen liuten gesezet ze fride tagen, an die liute, 
die in den aislbea tagen die uogetat tuut. Ueber dif 
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sol man ouch iti <\etk «elb^ta tagen rifateA. D26 aeht^ 
beschirmet mich d£hei)a tac. 

Ca|>. CCVil. Wie man uf gerihte vareh sol 
§. t. Und Wirt ein man uf einem gerifate beklaget, 
der sol Kiner friiinde nibt mer damie diizic mit im 
fören uf daz gerihte, und alle nngcwaffent wan mit 
ftwert. Und swe» er ge«-afFent dar furel, der ist dem 
rihter fünf phunt scbuldic delr iant phenninge. §. 2. 
Swer ^nen aebter und einen fridebrecber vahen ml, 
nnd wert er sieh, und siebet er in ze tode oder 
wundet er in, er ist weder dem rihter noch den friun* 
den dar umbe niht Scbuldic. Mac er in nibt gesun- 
den vaben, nnd siebt er in ze tode oder wundet er 
tn: er sol in doch iiir gerihte bringen, nnd der rih- 
ter sol über in rihten nach siner schulde. §. 3. So 
man durch gcrihtes not vert, so mac man wol ge- 
waefen füren. Der rihter mac wol allen den gebie- 
ten, die den fride gesworen babent, ze varen swar 
ez not ist in sinem gerihte, und allen den, die ze 
Iren laren komen sint, und die swert geffiren mugen, 
ane die i^haft not lezet. §. 4. Pfaffen und wip nnd 
meseneir nnd Mrten und iudeii die suln nibt selber 
varen; si suln aber ir bilfe da zu tun mit Hüten oder 
mit gute. Ist ez aber ein pfaffen fürste, der sol wol 
selber raren, und die vor genenbet sint, die suln im 
ir bilfe dar zu tun. $.5. Und ist daz si vor ein 
htts varent, dri tage süln si da beliben mit ir selber 
spise. Und Vindet man ieman uf der bare oder in 
der stat, der dem lande schedlieh ist, den sol der 
rihter vordem dri tage, so er erst da fiir kumet. 
Und ist daz man ienen im in der selben friste niht 
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aotwvrtety sst^z j4 danne fiir baz da gtligeVy da^ 
suId 51 tun uf der bürge oder der stete 9cbadea. §. 6. 
Und iaget man einen aebter oder einen fridebretber, 
dem soT allez daz nacb iagen, daz iß sibt oder bö-* 
ret; und wirt er gevangen, so sol man in an daz gert 
ribte antifvarten. Und fiiuhet er uf eine, burc o4er 
in eine stat, da sol man in tord^rn von gerible» hat*« 
beU' Und git man in nihtber uz, n^an sol fiir die 
burc oder für die stat sizen mit geseze, und sol von 
dannen: niht komen, e man in ber uz geliniwurtet« 
Und fliuhet er in ein ander ge ribte, -der ribter sol 
in yordern. Und wirt er im geantwurtet,. er so! mit 
rehte über in ribten. Uf swelbe veste er fiiubet, da 
&qI in der ribter vordem, also lute, daz ez die da 
vor sint und die dar ufe sint, wol b^ren. Und git 
man in qibt ber abe, man sol die veste veraehten. §. 7* 
Und als si sebs wocben und einen tac in der . aekte 
ist, so sol man alle die veraehten, die dsur ufe und 
dar inne sint. Und sient die liute nibt zi^ rebte ianer 
sebs wocben und einem tage, so sol der ribter da 
für körnen, als vor gereit ist. Und ist daz er die 
selben veste, ez si burc oder stat, gewinnet: ist ei» 
ein burc ^ die sol er , uf die erden brechen \. und ist 
ez ein stat, und bat si muren oder tülle, daz sol 
man aber uf die erde brechen; und bat ai graben, 
die, sol man eben machen; und bat si der deheinez, 
so sol man in der stat ie dem manne sin bus nider 
slaben, da er ..selbe inne ist. Hat eia Htter bus inr 
der stat gehabet, der ir belffir ist gewesen, dem söi 
man daz selbe tun. Ujad sint geistliche liute dar inne 
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Sewesen, <lte den burgern «int gestanden mit helfe, 
er hiusern gesch^ daz selbe. 

Cap. CCVIIf. Der roitp nf eine bnre ßret. 
Und ist dar man eine burc schuldiget, da si roup 
nf g^füret, und die dai getan haben, die sint her 
ab« geriten, und haben ouch den roup hin wider 
ttf gefuret; und wil der bürge herre des lougen: 
der sol ielbe dritte «weren zu den heiligen, daz des 
■iht ensi. Und ist aber ob ieman dem roube nach 
g^oiget bat nnz an die burc, der so! zen heiligen 
bereden, daz im also si, selbe dritte. Die legent des 
wrtes geziuge hin. Der rihter oder sin böte suln 
den rottp vordem. Und git man in niht wider, so 
reraehtet er die burc und den wirt und alle, die dar 
ione sint, und ribtet über si dar nach als über die 
aehter. Und wil aber der herre sine hus ere weren 
srnt kamphe, so sol er der einem, die wider in swe- 
fen wellen, die baut ab ziehen, und tut daz under 
dirre einem, swelhem er wil. Und ist er ouch sin 
nnder genoz, wil er, er muz mit im kemphen, er 
welle oder niht. Ist aber er sin über genoz, mit 
dem er da kemphen wil, der geweigert des wirtes 
wol. Sint si alle dri des wirtes über genoz, s; wer- 
dent sin mit rehte wol übric, daz si niht kemphent, 
und er muz ir beredunge mit rehte nemen. 

Cap. CCIX. Von der notnunft. Und ist daz 
ein maget oder ein wip in notnunfte genomen ist, 
und Wirt si in ein hus gefüret wider ir willen, oder 
ob ez ir dar inne geschihet, und si rufet, und ir 
kumet niemant zu helfe; und mac man des die liute 
und daz hus überziugen selbe dritte mit den, die ir 
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rufen gehöret hant: man sol über die liatc rlhten 
also, daz man in daz houbel abe slahe, und allez, 
daz in dem hnse ist gewesen, daz so! man töten, 
liute find vie, ros nnd rinder, bunde und kazen, 
gense und hiinre. Und ist si ein maget gewesen, 
ond mae man daz erfinden, so sol man in, der ez 
da bat getan, tebendie begraben. Und ist ez ein wip 
gewesen, so sol matr im daz houbet ab slahen, und 
daz faus, da ez da inne ist geschehen, daz sol man 
uf die erden brechen. Und den sol man vahen ane 
gerihte als den aehter, der ez da h^t getan. 

€ap. CCX. Wie luden und pfaffen ir reht Ver- 
liesen, Pfaffen und iuden , die niht beschoren sint 
nach ir rebfe, und tut man den iht, daz sol man in 
biiezen als einem leiben. Und ist ob man langiu mcz* 
zer bi in vindet, oder ob man si in den linthiusern 
oder in den hiirhiusern vindet, so ist ez aber daz 
selbe reht nmbe ' si. Ist aber ein pfaffe gastwise in 
einem liuthuse, der verliuset sin reht da mit niht. 
Ist er aber dar inne mit steter wonunge, man büez^t 
im aber als einem leren. 

Cap. CCXI. Ob ein wip lehendez kint treil 
Man sol über dehein wip, diu lebendez kint treit, 
niht hoher rihten wan ze faut und ze bare. Ob man 
ir daz niht geloubet, so suln si zwo biderbe hus- 
frowen besehen an einer heimlichen stat. Sagen die 
bi ir eide, daz si lebende kint treit, man sol si nit 
töten, swie groz diu schulde ist. Man sol si halt 
also gefuge slahen, daz ir da von an dem kinde iht 
misseg^; wan da wurde ein schöniu sele verlorn und 
ein lip. 
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Cap. CCXIt Der dem andern gut uf skMi 
(riuwe ^nphilheL $. 1. Swa2 ein man dem andern 
uf sine triuwe enphilhef^ wirt ez im verstoln oder ge-, 
roubet oder verbrennet 9 oder stirbet e2, ob ez vihe 
dC, und hat er d^z gut in bezzere hüte gebaJbet daii 
sin selbes gut 5 und geiar er daz zen^ hei((gen Ibere* 
den: er gilt imz .«nibt* Swaz man aber dem aqdera 
lihet oder sezet, daz sol man im unverdcrbet wider 
geben. Ist ez erger worden^ daz bezzere man im als 
reht si. §• 2* Versezet ein man dem andern ein 
phert umbe pheniiinge , und stirbet daz in siner ge* 
walt aoe sin schulde, daz ist der gemeine tot: er sol 
es niht gelten. Er verliusct aber sine phenninge dar 
an, die er im dar uf geborget hat; ez si danne an- 
der gedinge dar an geschehen« Er sol ez ouch nien- 
der riten ane ienes urloup; und ritet erz dar über, 
swaz im geschiht, ,er muz den schaden haben« Und 
geschit im niht, er muz doch ze b^zzerunge geben 
ie von der mil sehs ^ihenninge. Daz ist da von, daz 
er ez an sin urloup geriten hat. Und die wile er ez 
bederbet, so sol er im dehcine füre raiten. Arbeitet 
er ez in wagen oder in phluge, und wirt ez geergert, 
daz sol er zwivalt gelten. 

Cap. CCXUI. Der sins Herren gut verspilL 
Yerspilt ein kneht sines herren phert oder ander gnt^ 
oder versezet er ez , oder verkoufet er ez : man sol 
ez dem herren ze rehte wider geben, ob er bereit, 
daz ez sin gut si, und er von dem kneht niht en- 
wiste. Yerspilt er aber sin selbes gut, oder swic erz 
ane wirt, ob. er ze sinen tagen komen ist, und ez 
mit sinem willen ane wirt: der herre mac ez mit 
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siila die Wgescfaaft enpkahen. Und nitati der riMer 
ungewisse borgen, dar an sol der rihter den »chadea 
han und niht der klager. ^ 2. Der rihter sol die 
borgen twingen, daz si allez daz leistent^ daz si ge-*, 
lobet baot, und swaz man in an behabet hat, oder, 
swaz man in an habet, f>h er die borgeschaft iq hat 
genoraea- ane den klager. Hat aber der klager die 
borgeschaft enphangen, ßo sol der klager klagen uf 
die borgen* $. 3. Der rihter sol deheine borgeschaft 
in nemen ane den klager, daz umbe den totslac ist 
oder umbe den rehten strazrotip. §. 4. Uod sprichet 
man den an, der in der aehte was, er si niht von 
der aehte komen: daz sol der erziugen selbe dritte^ 
(Ue daz sahen und horten, daz in der rihter dar ua 
lieze, der in ouch des ersten dar in tet« und lat ec 
in mer aehten gewesen, so muz er von iegÜcher be- 
sunderlichen komen, uud vor ieglichem rihter, der ia 
ze aehte hat getan. Und sendet der rihter sinen 
brief mit sinem ingesigel, daz er in uz der aehte habe 
gelan, daz sol man gelouben. 

Cap. CCXXX. Von frien Herren. Frie liate 
und des riches dienstman und der fiirsten dienstman 
die mugen über alle frie herren und über ander frie 
liute wol geziuge sin und urteil über si vinden. Aber 
die dienstman, die ich hie vor genennet habe, die 
mugen drier dinge niht g^ziuc sin über die frieo 
liute: da ez in an ir lip oder an ir ere oder an ir 
erbe get Da suhi ir genozen umbe sprechen. Das 
wir sprechen „an ir ere'S daz meinen wir also: der 
einem sprichet an sinen eit oder an sin ewerk, oder 
daz er uiht ge^ubic »i, oder daa^ man ia.sag^ vpo 
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I 



i5S Cep. CCXXXVH-^CCXU. 

man ttm. Uif<t hnt er nibt snns, der sineii schepliefi 
ftul erbe, so erbet sin imehster vater mac den stul. 

Cap. C€XXXVUI. Der an der 4 ze unrehte 
sizet unwizzenMeh, Swer wip zet e nimet, »nd bi der 
ze unrehte sizet mit uiiwizzende: swaz er kint bi ir 
gewinnet, daz sint doch ekint; »nd daz st iemitten 
treit, so si gescheiden werdent, daz .ist oiich ir ^kint, 
«nd erbet vater und muter gut mit rebte. Und ni* 
met der vater ein ander wip, und gewinnet die kint 
mit im, und bat er erbe gut ze ir brabt, daz er vor 
bete: daz erbent diu ereren kint; wan si sint rebtia 
^kint. Daz selbe rebt hant euch diu kint an der 
muter gute und an ir erbe* 

Cap. CCXXXIX. Den man zihet, er si unSUeh 
geboren Swen man zibet, daz er uneiicb geborn si, 
des soi man in iiberziugen mit siben mannen, die 
unversprocben sint. 

Cap. CCXL. Weihe schulde die erben gelten 
€uln oder niht, Swaz ein man dem andern sdbuldk 
wirt oder im nimet, stirbet er, man muz sinen er* 
ben dar umbe antwurten. Stirbet aber der, uf den 
din klage get: sine erben gelten weder diupheit noek 
roup; si baben daz gut danne in ir gewalte, oder si 
baben etliche schulde dar an, oder si haben daz gut 
mit den erben verzert. Und ist daz man diu dinc 
uf si behabet, als reht ist, so gelten si mit rebte. 
Die erben gelten ouch weder spil noch wucher. Bor- 
geschaft müezen die erben gelten. 

Cap. CCXLl. Ob ein man nach dem iure an 
einer wunden stirbet Swer den andern vabet und 
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ttDd kdl fite £ribeit oder linder sin feilt bebabet 
%, 2r Swer die gewer bat aa einem menscben, der 
hat bezser rebt dar any denne der der gewer darbet, 
$. S« Swer sieh ei»em herrea entseit und »ich dem 
aoderii git^ vorderl der ibi den er skb entseit, vor 
geribte^ und kiiinet sin berre itibt fttr, alse im tat: 
gegeben wirt, dem er sich ergab , das& er in für 
stunde mit rehte; iener, der Hf in da sprichel, der 
bebabet in mit zwein siner magen^ und hat er der 
niht, er behabet in mit zwein siner manne. Daz ist 
da Ton, daz er z^egen in niht versprach, als er 
#olte. $ 4. Swer eines herren lougent, und behabet 
in derselbe herre vor gerihte; er sol im einen hals* 
slac geben mit der hant an daz wange ane geverde. 
Und so] des der rihter niht zürnen j wan ez ist sin 
reht 

Cap. CCXLIV. Von kamphe. Ein ieglich man, 
uf den man klaget, der sol antwurten nach siner ge- 
hurt und nach sioem rehte, und niht nach des kla*- 
gers rehte. Und sprichet man einen man kemphli- 
eben an, der mac des kamphes wol über werden, ob 
er von dem lande niht geboren ist; da man in inne 
an sprichet. 

Cap. CCXLV. Von kamphe, Swenn ein man 
kemphlichen an gesprochen wirt vor gerihte, und 
wirt ez gefristet uf einen tac: der rihter sol in bei^ 
den fride gebieten unz uf den selben tac. Und bri- 
chet ir einer den fride an dem andern , man sol ez 
über in rihten sunder kampb, als vor gesprochen ist. 

Cap. CCXLVI. Von eigen, §. l. Sprichet ein 
man eines man^es eigen an, da sol er niht urob.e 
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Und ruret erz abc Am aker, er sei et widet ««W«, 
«nd hat sine arbeit verloren. ^ Swaz der 

Caö. CCLf. Von- der gek>er. J. >• J>wa8 d«r 
man iar und tac in rebter gewer niht enhat, da sol 
Tumbe antwurten, «a man in dar umbe beklaget. 
T 2. Daz wip, diu kint treit, die sol- man mht.w.sc« 
Sz i roannes gute, ob er stirbet, e daz H smgeo.set. 

Cap CCLII. Von gUlle. % U Swer einen pan 
bukla«et «mb gelt vor gerihte» und. er n.ht vergalten 

ßr J^nlelt antwurten, und d« so in halten gehche 
sSem Ingesinde mit arbeit und mit sp.se. Und w.l 
er er mac in besliezen in ein isenbant, und »nders 
sol efin niht banden. Lat er iu, oder entr«net ?r 
to, da von Wirt er »iht ledic des gelten i. «9« «»'« 
^le er im niht vergolten hat, so sol er m d enen 
Tis ein ander sin ingesinde. Und wil er s.n n.h^.- 
halten, so sol der gelter sweren ze den he.hgen, 
Twenn; er gewinne üb'er sine notdurft -emz.c phen- 
ninge oder mer, daz er im die gelte. §• 2; Und ist 
daz^ ein man den andern beklaget umbe g"lte, und 
daz der klager ein gast ist, der rihter sol .m r.htj«, 
als hie vor gereit iat-, wan daz eme, daz «nan d?n 
Kelter dem klager niht antwurten sol uz de"« gerihte, 
Saer inne beklaget ist. Ob er niht ze g«ten hat, 

er sol im sweren , als hie vor g^P^^«" f " .„^^ Ji 
Man sol nieman lenger umbe gulte behaHen wan aht 
Sge; ez si daz er gut habe, und des ^^»^^^ 
willei niht geben weile. Mac man daz gut bewisen, 
wa daz ist, des sol sich der rihter underwmden und 
.«1 cz dem klager antwurten; und lit daz gut niM m 
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• 

Und hat er ^ki outh nibt» so sol in lier ifüitcr be- 
halten ^ als hie vor gereit ist» 

Cap. CCLIV. Vvn gelühede. Swer dem anders 
nlber gelobet,- der sot dem andern hiter silbor geben; 
lobet er im golt, daz sol er im bi dem besten geben. 
Swer einem phenninge gelobet , der sot einem phea^ 
Dinge geben, die da genge und gebe sint. Swaz ^a 
man dem andern gelobet , daz sol er im bi deiii be^ 
sten geben ; ez si danne daz er etwaz iror niz dinge. 

Cap. CCLV. Von gelübede, §. I. Deheines ge- 
gangen gelubede und eit sol stete sin, daz er in vanc-^ 
Busse tut, ob er ze unrehte gevangen ist. Er nraz 
im loben, swaz er wil, die wir er in gevangen hat; 
so aber er ledic wirt, so mac erz leisten oder niht> 
daz ist an siner wal. Lat aber er in ledic uf sfiiB 
IriMre, und lobet er sich hin wider ze anwurten: das 
sol er leisten, ob er in niht nngetriwelichen gevangen 
hat. Hat aber er in nngetriwelichen gevangen, ^der ze 
imrehte da zu betwungen, und hat er gesworen oder 
S41S gelübede getan, oder borgen gesezet: iies ist e» 
alles [mit rehte] *) ledic. Wil er aber mit irehte d« 
i^on komen, so sol er varn für sinen rihter, und sot 
da mit urteil da von komen. Da sol man im urt^-* 
len, daz er dirre dinge aller ledic si; und enmac in 
dar nach dehein man dar umbe an gesprechen. Er 
sol ouch varen für sinen lintpriester, und sol des rat 
faan. Der sol im raten, als ouch hie vor an den» 
buche stet von den eiden. $.2. Swes der man swei't, 
da er sihen iip oder sin gut mit lediget, and er an* 
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It§ Cap. CCrÄVIlI; CGLXIX, 

l^oabet bat, nn^i^ simanwpi der We vor getdiri- 
ben istv waif <i^ uftibe dol man die Imte benkeii. 
Und lat er gtit faiitder iM^ da so! man den liiiieii voo 
gelten, der das gut was. • §* ^^ Und ist ee da nih|y 
so sol ez lener gelten, t« de» gewalC er sin gnt de^ 
vant. Und der sol uf den klagen y der im daz* gut 
•da gap. Und afsa sol ir ieglidber wkler uf den an- 
dern fclagen, und so! leglicfaer dem andern sinen scha- 
den abe legen. Und dem rihter wirf von dem geriet 
aUem niht wan der scBup, und xe na<;b guter gewoB^ 
heit, §. 9r Wil der kfager, er mac stä oudh niin- 
necUchen Terräte« mit -dem diube oder. mit dem ro»- 
bere. Daz muz gescbehen mit willen des rtbters, I>em 
muz oucb danne der achatdige büezen naefa genaden. 
§. 10. .Swaz iemant den diaben oder den*roubern ab 
gebriebet 9 daz sol man dem ribter antwurten, in des 
geribte er ez genomen hat. Der sol ez sebs wocben 
behalten, ob ieman kome, den ez an gebore* Der 
sol sieb dar «u ziehen, als hie vor gereit ist. Und 
Ist daz niemant dar nach kumet, so sol ez ienelr, der 
ht da genomen hat, daz dritte teil nemen, und der 
ribter diu zwei teil. Und kumet aber iener dar nach, 
und bereit, daz er sin nie innen wurde, wa sin girt 
were, oder daz in -^haft not gelezet habe: der ribter 
sol im siniu zwei teü wider geben, und sol im bin 
ze tenem ribten umbe daz dritte teil. 

Cap. CCLXIX. Der einer fretoen gelobet ^ er 
ißeüe si fri la%en. Hat ein man ein eigen wip, und 
geheizet er ir, er welle si fri lasen; und stirbet der 
berre, 4 daz ez geschehe: si ist fri. Und tmc si 
ein kiflt iemitten , do er ir den geheiz iet> daz ist 
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mit den sei ^r das ^t teüen, also daz im dazbexMr 
teil werde. Daz git er doch got wol; daz soi er Um 
mit einem nrkunde.. Und siver di^s gotes huses herrc 
ist« der sol im heizen einen brief machen under d^ 
gotes huses iosigel und under sin selbe» insigeL Und 
dar an sol man geziuge sezen, die daz gelben und 
gehöret haut. Und so sol ez stete sin« 

Cap, CCLXXIV. Ob ein frier herre sin {fui 
an ein gotes hus git. Swelich frier herre sin gut ap 
^ein gotes hus git, und lihet im des huses hßrre , daz 
gut ze sinem libe wider umbe einen zins, und git im 
briefe und ingesigel; daz ist stete, und ez ^mc im 
weder sin erbe noch anders niemant gebrechen. Und 
ist daz der stirbet, der dise gäbe also gegeben hat, 
und hat er süne hinder im gelan; die sprechent an 
daz gut, und iehent, ir Tater gebe nie niht an daz 
gotes hus, und gebe ouch niht briefe dar: so suln 
die geziuge uf den altar sweren, daz si da bi waren, 
do ez ir vater tet. Si suln ouch ir briefe und ir in- 
sigel über die selben gäbe zeigen. Und sint die ge- 
ziuge alle tot, die an der selben hantvesten geschri- 
ben sint: die toten helfent alse wol als die. lebenden. 
Daz ist da von rcht, daz diu insigel dar an hangent. 
Und hanget aber niwan ein insigel dar an, so ist ez 
doch stete. Und die daz gotes hus an gesprochen 
haut, die suln dem gotes hus büezen mit als vil gu- 
tes, als daz gut giltet ein iaf, daz si da an sprachen. 
Daz ist von der unrehten anspräche reht. Ist aber 
der brief verbrunnen oder sus verloren, so suln die 
erben dar gen , . lind suln mit in füren unversprocheo 
liute, und sulq die sweren, daz ir vater nie daz gut 
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fei ^ c« gc^Bti hat: so ist ez daz selbe rebt alle 
mit dem sweirte. 

Cap, CCLXXYIH. JHr vihe ph^ndtt. Und ist 
^x eiD »a» vibe phend^ wider refat, und daz selbe 
vihe skbt iOder stozet ander yihe^ die wile es ge^ 
l^endet ist: daa «wiz er gelten, und ab vil das vihe 
aebadeii tut und nibt roere. Uttd dem rihler aol v 
0ueh büeien n^cb guter gewonheit* 

Cap. CCLXXIX. üet niht antvntrün Wil. Swer 
Y0t geribte wirt beklaget umbe schulde, upd gefottit«t 
im der ribter, daz er antwurte; und wil er nibt aat^ 
ivurtiön, so sol im der ribter gebieten tiiMal» aadrest 
und drittenstunt, daz er antw.urte. Und antwurtet er 
danne niht, so sol der ribter ienen für sich beizen 
klagen, und sol im rihten, als ob er bete gcantwur- 
tet. Klaget er umbe gut, so sol er im rihten als rebt 
si. Und er ist dem rihter wettebaft dar umbe, daz 
er niht antwurten woUe. Get ez im aber an dei;i 
lipy so rihte der rihter aber über in, als hie vor ger 
schriben stet. Wan er ist da mit niht ledic, daz er 
im niht antwurten wil. 

Cap. CCLXXX. Von stummen Swa ein stumme 
ist, der niht antwurten mac, und vordert er einen 
fürspreftben mit geberdeD: den sol mai^ im geben. 
Und sw^z man im bediuten ttiäc^ dar nach iener uf 
in klaget und uf in erziugen mac, det üach sol ei 
ijkt rihter rihten. 

Cap. CCLXXXI. Vm kirehen finde. §. I. Afe 
«in mansche, swer ez ist, ifat getut, und kUm^t e^ 
in die Ureben:; da so^ im ni«mar^ niht inue tun. lAah 
fSA e« iHtch dar jie niht tkA»ü\ irüUiii toaii IkA goft 
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iht stilt öder roobet, schs und drizic scbiOmgc und 
dannoch dristunt als vil als er genomcB hete, und 
dem kircherren ahtzehen Schillinge. Und swer den 
kircfaen iht nimct ifs gntes, swä daz ist, der »ol 
dristunt als vil hin wider geben. ' 

Cap. CCLXXXH. Der hunde stilt eäer ze ioie 
ilehei, S- 1. Swer einen leithunt stilt' oder ze tode 
siehet, der sol in ienem gelten mit einem als guten; 
und sebs Schillinge sol er im dar zn geben. §. 2.* 
Er sol für einen triphnnt geben dem, ^es er da ymSy 
einen als guten und dri schilKnge dar zu. Und wil 
er sweren, daz er nnschuldic si, daz tu er mit einem 
biderben manne. Des leitehundes sol er loog^n mit 
drin mannen. §. 3. Für. einen spürhunt bort ein alsc 
guter und sehs Schillinge. §. 4. Für einen wint ein 
als guter und dri" schillingje. §. 5- Für einen iagen- 
den bunt einen als guten und sehs Schillinge. §. 6. 
Für einen rüden dri Schillinge und einen als guten 
rüden. §. 7. Für einen hovewart, stilt er in bi der 
naht, dri Schillinge und einen als guten hovewart; uud 
bat dannoch diube dar an begangen. Stilt er in 
^ber bi schoenem tage, so gebe im einen schilline 
iind einen als guten. Dar uf sol er ouch ze den 
heiligen sweren , daz er als gut si als iener waö. 
§. 8. Und ist aber daz ein bunt ein^ri man an vellet, 
und in bizet in sin' gewant oder in sine bloze hui, 
swa daz an sinem libe ist t und wert er sich des und 
slehet in ze tode : er sol im einen alse guten get)en 
als iener Ivas, und keinen phenniuc. Ez sol aber 
i<*nor, des der bunt da was, im sinen schaden ab 
legen zem halben teil, oder er «ol im d^s hundes 
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ist sin funtreltt. Utes dber era in snchen, so sol er 
im 8io Ion geben, daz er im hat geheizen; oder hat 
er mit im niht gedinget, dwaz er im daane git, das 
sol iener oemen mit rehte. 

Cap. CCLXXXV. Der gut tnndet uf fromder 
erde. Und yindet ein man uf fromdem ertriche «itt 
gut, swes daz ertriche ist, des ist onch daz gut 
Daz bewaret daz heilige ewangeKnm *). Daz spiichet 
also: „daz himelriche gelichet einem aker, da schas 
inne verborgen ist. Swa des ein mensche innen wirt, 
daz verkoufet allez sin gut, und konfet den aker, 
daz im der schaz werde.*^ Er sol aber dem vinder 
daz vierde teil geben; daz ist sin reht. 

Cap. CCLXXXVL Der gut uf der siraze f?tfir 
deL §.1. Und Findet ein man gut under der erden uf 
der frien straze, daz ist des riehes, nnd sol onch dem 
vinder daz vierde teil werden. $. 9* Und vindet ein 
man gut nf der frien straze ob der erden, daz sol 
er dem nähsten pharrer oder rihter geben, den er 
vindet, und sol also sprechen: „herre, ich hau das 
gut funden an der strazen^S ^nd sol die stat nennen, 
,,und herre, daz enphilhe ieh in uf iuwer triwe und 
nf iuwer sele.^^ Und so sol ez der pharrer alle sun*» 
tage in siner kirehen uf der kanzel an siner predige 
künden; und der wereltliche rihter sol ez künden, als 
oft er ze gerihte sizet. Und swer dan dar nach kä- 
met mit geziugen oder mit gewissen warzeicben« diu 
an dem gute sint; nnd so er die gewisbeit bringet, 
dannoch so sol er sweren zu den heiligen, das das 

•) Byang. Hattbaei Xnir44. 



Cp. ccLiixOTj— ccumtnc. 



IM Cap. ccLxxxK— cx:Mni 

Hute Bodi ?fte' noch 0iiDiie noch Diane sincta toi ae- 
fcea 8iiId. 

Cap. C€X€. Da num und wip gevan^n $inL 
$, 1. Swa man und wip in Tancnosse Hgent, die sol 
man Ton einander tegen^ daz m niht aünden mit eiii« 
ander« §. 2. Swem geyaogen iinte beirolhen werdeot^ 
der irze rebte hüeten sol; und entrinnent Bi diem, et 
sol 61 wider suchen uod yfl^en, ob er mac. Upd mac 
er ir niht wider geantworten, er sol allen den »cha-. 
den nddalle die buze liden, die iener aolte liden, 
der im da entrnnnen ist« 

Cap. CCXCl. Von vancnmie. Swef einen man 
oder ein frowen in Tancnusse hat^ der sol in oucfa ise 
rehte ir spise gebeu; and wil er des niht ton» so 
sol in» der rihter nöten» oder der rihtier sol in dorn 
almusen heizen bieten. Und stirbet er dar über hun^ 
gers, in moz der rihter und iener, der in zer yanc- 
nusse hrafate, yor got Iraezen, alse ob si in mit if 
henden heten erslagen; und dannoch mnz ictwederra 
dem künige zweinzic phunt geben der lantphenninge. , 

Cap. CCXCII. Oh ein vater iin kint enterben 
wil %* 1. Und ist daz ein yater darch innen iibelen 
willen sineh snn oder sine inkttr sine» gutes entev* 
ben wil, und machet da hantyeste nber, daz mac mit 
rehte niht sin; si enhaben ez danne. yerworht, alt 
hie yor geachriben ist §. 2. Sint aber diu kint niht 
ze vt tagen komen, so er daz gescbeAe tut: daz 
sdiadet den kinden niht. Als der knebt knmet M 
yierzehen iaren und diu maget ze zwelf lallen > so 
sint si ze ir tagen komen; so^ ver^pfecbent si.ir gut 
wol, und ist stete» swaz k yaterNHiit sin&m. g^te ge^ 
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die mit iHia* in /Noeoi gerikte sisen, oder die gut da 
tmie habent^ die tula sin lantteidioc SBchea, o^ ak 
air tagen ]u)meii «int, ze vier iied zweinzic iinrea. 
Als ein herre sia erstez laotteidinc gebiutet, so sol 
er sinen boten allenthalbea vor vierzehen tage in sinia 
gebiete senden, und sol da künden, uf welichen tae 
und an weihe stat er sin lantteidiac weUe han. AU 
er danne dar kumet, so sei er sinen fronboten uf si^ 
nen eit heizen sagen, ob er daz lantteidinc geboten 
habe, alse er in hiez. Und swer dar ntht kumet 
«oder den Unten, die hie vor genennet sint, die sint 
der bnze schuldic. Dar nach sol er 9in lantteidino 
gebieten. Und swer da beklaget wirt, ist er da ze- 
gegen, er sol antwurten. Und ist er da niht, mm 
•ol im in dem lantteidinge für bieten dristunt J^Jnd 
ist er beklaget umbe den totslae oder umbe ronp 
odkr umbe diupheit oder umbe wunden oder umbe 
ander fre%'el, so sol in, der lantrihter veraehten, und 
iol dem klager ribten uf sin gut; und ist ez umbe 
gut, da« in sinem geribte lit. Umbe deheine gdlte 
sol man nieman aehten ; er sol im aber ribtew uf sin 
gut, ob ez in sinem gerihte lit. 0er Hbter und der 
idager die suln uf dem lantteidinge warten der, den 
4a für geboten ist, unz vesperzit. Swer danne dar 
aiiht enkunet, der ist der baze schuldic nach guter 
gewonbeit. Mit deheinem harnasche soi man das lunth 
teidinc suchen , wan mit des rihters «riaube und mit 
siaem wilkn« 

Cap. CCXCVIL Wie man kuze nemen sri. Und 
ist daz ein buze gen uns verworbt wirt, swie diu ge- 
schaffen i«i» ufid ist si mit wiUen und frev^Uch ver- 
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inner drin tagen nach vo%et: so sol er ienem sagcn^ 
d^s der boitfu ist, daz er mit ini< ge, und im sine 
immen bdfe gewinnen.^ So snbi si mit einand^ dar 
g^n, and suiii mit axen an den boum slalien, und 
nibt flüt der sniden, daz man den bonm ät i^erwu- 
ste; und mit kolben and. mit steken» daz man den 
boum iht verlere. Und valiet der irop an ein zun 
oder uf ein bus^ oder war an er vaUet: so i^ ez daz 
selbe reht als umbe den' boum. So er an dem boom 
die siege getut 9 swaz der immen ber abe geyatlet, 
die sint sin; und swaz ir dar ufe betibet, die sint 
ienes, des der boum ist. 

Cap. CCCVI. Ber bemie houn» abe hewei. 
•Swer in eines mannes boamgtarten get, und im sine 
boume abe bowet; und sint ez, die obz tragent: er 
,8ol im daz obz gelten also. Swaz er bereden mac, 
wes daz obz wert were, daz die boume ein iar tru- 
gen , ob erz verkoufen wolte: als vil 1^ der boome 
ist, als viL muz er für ieglichen geben, als tiare als 
er in zwelf iaren bete getragen; und er muz im an- 
der boume bin wider pelzen, und der selben leie 
boume. Und ist, als diu zwelf iar bin sint, daz die 
boume danne wider als nuze worden sint, daz uf leg- 
Hebern zwelf pbenninge wert gewabsen ist in einem 
lore: so sol er sieb siner boume underwinden wi- 
der. Und dannoeb sol er im ze buze geben zweinztc 
tchilfinge. 

Cap. CCCVM. Ber wider dem riche ist Swer 

wider dem riche und wider die in sinem dienste sint 

'»ch wafifent, oder der ez beizet tun, oder der in 

einer kerverte mit dem keiser ist, und fliubet er von 
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phunt an eine marc get, danne ez ze rehte sin sol: 
dem sol man daz houbet abe sjan. Swer ouch den 
andern überwiget als swer als ein phündic phen- 
ninc.isty dem sol man hut und har ab slahen an der 
ffchranne. 
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ab, nhe i 1) prp. c. dat. 
von, herab oder "hinweg 
von ; 2) adv. "z. B. in den 
Zusaniniensetziingen her 
ahe y dnr ahe: herab, 
davon, darüber hinweg. 

aher i 1) fjct. aber, son- 
dern ; 2) adv. abermals, 
noch, nochmals, wieder, 
ferner. 

ah-(ge)hrechen, gewaltsam 
abnehmen, abjagen, ent- 
reissen, z. B. einem Diebe 
oder Räuber das entwen- 
dete Gut. 208, 10. 

ah(e)- liouwen (Jiowe^i), ab- 
haueii. 

ah{e)- legen i ersetzen, er- 
statten, vergüten. 

ah(e)-fiemeji: v act. 1) ab- 
schaffen , aufheben , z. B. 
304, 1. bestehende Zölle; 
2) herab • oder hinweg- 
nehmen; 240. nu% dar 
alte neme/i, Nutzen dar- 
aus ziehen, benützen, niess- 
brauchen. — V. neutr. «b- 



nebmen (in Abnalime kom- 
men), verfallen, sich en- 
digen. 

ah(e)- slahen , abschlagen ; 
Jtut und har ^bsL a. un- 
ter d. W. hut, 

nhtrnnne adj. , abtrünnig 
i\n kircblichem Sinne). 

ah(e)- tun = ah-tegen ; sicl^ 
4ibt, c. gen., aufliören. 

4ih-%iehen die hant, die 
bereits zum Schwüre auf 
das Evangelienbuch ge- 
legte Hand des Gegners 
binwegziehen zum Zei- 
chen, dass man statt des 
Eides den gerichtlichen 
Zweikampf begehre ; da- 
her den Eid Avehren, nicht 
zum Eide lassen, vom 
Schwüre ablialten. ^08. 

Ach, Ache, Aachen. 07.101. 

Adrianus , Kaiser Aelius 
Hadrianus (117 — 38. nach 
Chr.), 0, I. ein meister, 
der des lantrehtes vil 
gemachet hat geheissen. 
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aehtetiy achten, in die Acht 
thun oder erklären. 

aehter, der Geächtete. 

aehtesrha%, die Geldbiisse, 
welche der in die Acht 
Verfiillte an den Richter 
befahlen musste, um wie- 
der ans der Acht zn kom- 
men. 87. 

ahsel, Achsel. 

aht Gen. aehte (alid. ah- 
tnttga perseciitio, Gr. 
732, 33.), die Acht, Acch- 
tun^, Acht.seiklärnng. 

aht y ahte f nhtzic , acht, 
der achte, achtzig-, 

al (flectirt : aller j nlliu 
oder ellfu, nllez) , all, 
ganz; allensnmt, insge- 
sanimt, Alles zusammen; 
nllerhaldest , aller bal- 
digst, baldmöglichst; nl- 
ler-hande 3 allerlei; al- 
mehtic , allmächtig; al- 
sntn, ebenso, ganz so. 

almusefii Almosen. 

als, also, also, 1) demon- 
strat. : so , ebenso , z. B. 
alsvil ebensoviel; 2) re- 
lat. : sowie , soviel wie ; 
3i temporale: als, wenn, 
da, gnum; 4) conditio- 
nale: als ob. 

altar, alter, Altar. 

Altensteten \\^ I., das jetzt 



zu Weimar gehörige All- 
städt. Vgl. Ssp, 3, 02. 
§ 1. 

atnie (französ.), die Geliebte, 
Beischläferin. 259. Vgl. 
V. Maurer 's Vorr. z. Ru- 
precht von Freysing XC. 

ampt , Amt; amptUute , 
niedere Gerichtsbedientenj 
Büttel, Schergen. 83, 2. 

an prp. c. dat. u. acc. : an, 
in (z. B. an disem buche, 
an der e sizen 24., an 
sin hette gen 55, 10.), 
auf z. B. an dem tot 
hette. 

an, ane, 1) prp. c. acc. 
ohne, ausser, ausgenom- 
men; 2) adv. c. Gen., sel- 
tener c. acc, ledig, be- 
raubt, z. B. atie werden 
eines gutes oder ein gut, 
veräussern, abtreten, auch 
wohl verlieren. 

an-hehahen mit rehte, mit- 
tels Prozesses abstreiten, 
evincere. 49, 1. 

anders, zu anderem Zwecke. 
4, 4. 

anderstunt , zum zweiten 
Male. 

anderswa , anders wohin. 

anderweide , wiederum , 
abermals, zum zweiten 
Male. 
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amdi^tgem 3 aowertoi, Ter 
Gericht Xmagtnk^ z. B. ZeiH 

atmrt9t'r=^ andentunti 

ane säbst., der Ahnherr, 
Grossvater. 

an*BrfMn o« aoc;, erbweise 
«nfltiei>5 übergehen^ 

angenge n., Anbeg^mn^ An- 
fang. 266; 

an-gehSren c. aec«, an- 
oder '%og^hdren. 

an ' gen e. acc. , befallen, 
trdfön. 315. 

an^Snngeläe (516, 2. Ls. 
angehört) y angenagelt, 
nagell^t, 

an-getppeehen ^r an-spre» 
ifken. ' 

ang^stf Aingst, Foreht. 

an-gewimten, abgewinnen, 
abnehmen, der Verfligung 
entziehen. 

an(eygrifeny i> amgreifen^ 
ergreifen, fesfifehmen; a> 
gebrauchen. 3f, 1. 

an-^ heben (sieh, auch blos 
sieh heken 256. 4.), an^ 
lieben, beginnen, seineir 
Anfang nehfenen. ' 

anbiegen xe nu%e, nnts-i; 
bringend, vereinsli^ ai>- 
legen. ' 

an "laufen, anfiittett^ «n- 
greifen» 



anschrien, zor Verfolgung 
«ines flüchtigen Vertire- 
cbers (z.B. Diebes, Rad- 
bersj Nothzuchters) auf- 
-rafen, im Ssp, I, 53. §.1. 
dat gerückte scrien, 

ansedel (127, 2.j ao4. MS. 
ansidel, sedel), ein Land- 
sitz d. i. Wohnsitz auf dem 
Lande nebst Zubehör. Vgl. 
Heys eher Ztschr. 6, 271» 
Note 22. 

anspräche , gerichtlicher 
Anspruch, Klage, Forde- 
rung; ane anspr., ohne 
dass Jemand daranf A^ 
Spruch machte ; immer 
mer ane anspr, werden 
(49, 1.; yf, nimmer mer 
anspraeche,uterden)i al* 
ler Klage entruckt, an* 
klagbar werde», keine 
Klage mehr znlassen. 

an* sprechen , klag weise in 
Anspruch nehmen, fordern« 

antia%-tac, der Gründon- 
nerstag. 214, 9. LGI. 5. 

antvogel <283, 1.), die wilde 
Ente. 

antwurten i A. ▼. neutr, 
1) antworten, Rede stehen 
(vor Gericht), »ich in ei- * 
nen Rechtsstreit einlassen 
Mdj \*\ 2} ii^ verant* 
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VF^ilerlvdi; 



Wortes, ncbtfertigien 54» 
[3* ; 3) für einen nntw ^ 
Jemanden vor Gericht ver- 
treten 151, 4. — B. V. 
act 1) eine Sache über- 
geben , einbändigen, zu- 
stellen , ansliefern ^ auch 
"yon Personen gebraucht: 
fiberliefem z. B. in die 
Hände des itichters; 2} 
richterlich zuerkennen oder 
einräumen, adjudicare, z. 
B. ein phant» 

m^-valUn^ 1) v. neutr. c. 
«ec: Jemandem an- oder 
eufallen, in dessen Gewalt 
oder Besitz kommen 41, 2. ; 
1) V» act. bei Personen: 
kelbsthaiflicb ergreiA*n 
168, 2.; bei bissigen Thie- 
ren : anfallen , anpacken 
183, 8. 

a/t(e)'Vangeni anfassen, er- 
greifen; eine Sache durch 
•olenne Berührung vor 
Gericht als die aeinige 
ansprechen; daher ane- 
vang, die mit einer sol- 
chen Handanlegung be- 
ginnende Klage auf Her- 
ausgabe der Sache, vin- 
dicatio. Z. 8, 321. 

mn(e)'Ufisen, anweisen, be- 
lehren. . 

arbeit f Arbeit, Erträgnis» 



jd<r ArMty daher mm, 
arheit Verliesen ; aiia- 
nah ms weise 35. bei kreia- 
senden Frauen für Gebwrta» 
wehen, EnlbindoBg. ge- 
braucht. 

ar&eiMt, %w Arbeit be- 
nützen s. B. ein pkeri 
111, 1. 

arcy compar. erger, achlimm, 
schlecht, gering am Wer- 
the. S. auoh unter d. W. 
kMn$, 

arcwSnicy 1) verd&ciiltg» 
suspectus. 55. ; DsweiiM- 
baft , nngewiss 35. 

Arel^ Arelat, das jüngere 
burgundisebe Königreich, 
so genannt von seiner 
Hauptstadt Arelms oder 
ArelaU (Arles). 109» 

arm% 1) arm, dürftig 144» 
1. ; 188, 1.; 1) von ge* 
ringem, niederem Staiäe, 
insbesondere auf ein roil 
persönlicher Abhängigkeit 
verbundenes Schutz- z.B. 
vogteiliches Verbältniss, 
worin sich die also Be- 
zeichneten {arme Hute) 
Anderen gegenüber befin- 
den, hindeutend. Gönne 
in Siebenkees Jurist« Ma'» 
g#aL 1 r 3tKI i%> 

armgoldy Armfaüuid. . 
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oder . Haftgeld. Emzelne 
BIS. geben IfO. daför die 
deotAchen Werte: pken» 
«inCf iwkeßuHge, kanP- 
nunfi. 

arts I) Sitte: «i Stand z.B. 
vott ritterlicher art ge^ 
hörn 5, 2. 

Äächetsieike» i Aacberale« 



ben (Aiefem, AadtaHa), 
Grafsehäft und sSchai- 
achea Fahnleben (Itd, t), 
Staninherrachaft des Ffir- 
atenhauses von Anhalt. 
Vgl. Rechtatex. 1, Sal. 
Weiake Zl«chr. 1, 71. 

awesel (Le n. ftid.) m., Aaa, 
todtes Tbien 

axe, Axt. 



B. 



badelmeken^ Badetudi, balp 
neataeo» 

ban (, j«aaIo , nandatum, 
edfctum , interdietam , in- 
terdtctio^^ Gr. 7ai.) ro., 
1) Verbot unter Strafan^ 
drohung, k. B. 197, 1. 
ban über vische und 
ifogel 9e%etti den freien 
Fiach- und Vogelfang ver- 
bieten; 2> Kirchenhanny 
excooMttunicatio 9 ala Ge* 
genaatz zur aht; 3) die 
richterliche Gewalt deai 
Königs und die von dem- 
aelben verliehene Gertahts- 
barkeit. Z. 3, 135. 149. 
151. Vgl. überhaupt Wil- 
d« Rechtidex. I, 51^8. 

bmMßen v., feaseln. ^i, 1. 

bnn 'forste eine gröaaeM 
Waldang». welche der Kd^ 



nig oder die Landesherm 
zur Hegung des Wildea 
mit einem Banne (s. bnn 
wr. I. und unter wilt b§tn) 
oder Frieden belegt ha- 
ben, so dass, wer sie aus- ,, 
ser ihnen und ohne ihre 
Genehmigung betrat, um 
darin zu jagen, straffällig . 
wurde. 197. üeber die 
Geschichte der bis in die 
Karolittger-Zeit hinaufrei- 
chenden forestaidominica, 
bannarial s. Stieglitz 
Geschichtl. Dar^tell. der 
EigonthumsverbältniHse an 
Wald n. Jagd in Deutschl. 
(1832.) 48 fff. 
banki pl. benke^ der Sitz 
der Schöffen in der Ge- 
richtsversammlung. 237, 
4. I>iezwölf^hö&u(l47) 
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WöcleibMÜf^ 



tbeilt /#. 93. Vgl. aiieh 
imter icheph^tt - stul* 

bannen (pttt. gebnMnsm)s 
gebieten z« B« fride b, 
aas. 332« ifc.^ int ifonBaai» 
tbun, excomauiniciire. 

bf/ren fcrr. ^«nm m», der 
Schoos». 2I& 

ba%i hexzer, besser. S^aoeb 
Hnten für - ha%, 

beckin n., Becken, Wascb- 
gefäss. Die vers. vulg. 
de» Ssp. 1, 24. §. S. über«- 
«et2t: ,>mauot«rgia ' ctim 
ptlvibns.'^ 

bederben v. , gebrüufhenj 
benützen zur Arbeit. 216, 3* 

bediuten v., bedeuten, deirt- 
ßch oder verständlich ma- 
chen. 3^0. 

begeben sich, sich in ein 
Kloster begeben, in einen 
geistlichen Orden treten 
(28, 1. mit dem erklären- 
den Beisatze: in geist- 
lichen orden)y Mouch 
werden. 27. 

beg^n y^y l) begeben, too 
Delicten gebraucht 39, 2; 
2) feiern. 25^.1.; Hieben 
hirat beg^n ^S. = sieb) 
verefielichi^n) b^irathei;. 

begin ^ubstvt nt*, Aafaiig;! 



bi bmn9^'9^itiemVnfiimaf^ ^ 
aebaMtf. 

be^irrtan ▼. (frmi* ieh. be- 
-gun nnd bepinde, pari. 
iegunnen^ besgundekiif 
mit oder ohne sich «od 
Ü g«*;, beghiiieir a«B.a4i. 
d^^kitige beg^ 

begit = begibt. 

beg^^eSede^ sv^aat f» (A. Ai* 
vilde) , Begräbnis« , Be- 
erdigung. 25, 1. 

begrijeny I) ergreifen, er- 
tappen ) antrefies y%) io ' 
sieb begreifen, umftMwem 

begurten, »mgürte«» 

behabeny beheben, 1) bie^ 
hanpte», bebalten, Bäm^ 
lieh in seiner Gewalt oder 
ia seinem Geausse, a. Bj 
die angebornerr Standea- 
rechte 55, 1(X.^ 2) bewei« 
sen, darthan i&. B. uf den 
heiligen s mittels Eides; 
3) durch . gel«rafgeai»i Be^ 
weis im Rechtsstreite er» 
langen, gewinnen, oder 
wenn es sich um soho» 
besessene Gdter u. Recht» 
bündelt^ dieselben wabreB^« 
retten, erbalten, 

behalten i behaldeny 1) b««- 
hidteiky beibehalten z. Bv ^ 
Gbeaittdei a> beherberge» a 
174^234.^ d) ao^babaii^ 
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flnfbewaüren z, B. gestoh- 
lenes Gut 187.; 4) fe»t- 
hahen, festnehmen, arre- 
»fare 78, 1.; 5) halten, 
bewahren, in Ehren hal- 
ten, z. B. festliclie Zei- 
ten 236, 5., geliubde II., 
sine trinwe (rr^treti, red- 
lich handeln) 55, 8., si- 
nen eit (= nrcht mein- 
eidig: werden) 140, I.; 
6) erfangen, erreichen, 184. 
sine inrxal heh, r= %e 
Sitten iaren kamen. (S. 
f«r.) 

hehalter subst. m., Vormund 
5a, 2. > 

hehnltnus n. , da» Behält- 
niss, die Verwahrnng^ oder 
Aufbewahrung: ; sich ei- 
nes dinges nnderwinden 
mit heknltnusse (Ls. %e 
phlegeune oder %e he^ 
haltenne), etwas zur Auf- 
bewahrung in Besitz oder 
übernehmen 189, 1. 

hehehet s. hehaben, 

hrheimstiureny aussteuern, 
dotare. 173, 9. 

hehiiren, 287. Sachs Vo- 
eabularius (hinter Ssp. 
1545. foL): yyheist ein 
weih beschlaffen vnd 
vmb jr ehre bringen,^ 
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Beittren (iarek) sicky mün- 
dig werden. 184. 

bekomen , abkommen , ah- 
stamnten. '28, 2. 

heleip praet. v. beliben^ 

beliben, blerben. 

beliumet(^SiVi v.beteumen, 
infamare H. 130), übel 
beriichtiget, in schlechtem 
Rufe (Leumund) stellend 
18Ö. 187. 

henemen y hmwegnelWnen, 
entziehen. 

benoet(ig)en y fiberfiihrenr, 
überweisen 39, 1. 

ber m. , cfer Bär 197, 2. 
202. In der Bedeutimg 
von Zuchteber (Ssp. 2, 40. 
§. 1., 47. §.3. Kulm. R. 
5, 25.) ist das Wort dem 
Schwabensp. fremd. 

bereden, beweisen nament- 
lich mit dem Eide (be- 
schwören); überföhren« 

beredunge f., der Beweis, 
dieüeberweisung.208.259. 

bereit (z, B. 29.) = bere- 
det. 

bereite» gut „dax man 
getrihen und getragen 
mnc^^ ('25^. ), also diege- 
saromte bewegliche Habe 
mit Einschluss der Moven- 
tien. S. auch 52, <>. 

beren v., er«eugett. Flüchte 
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trag^ea (f^bären) ; Bernde 
bäume ^ fruchttrageude 
Bäume 306. 

herhaft 9iA] , seh wanger. 35. 

heratihen , berauben. 

herufeny -mit Wc hegeschrei 
verfolgen , z. 13. Aen Räu- 
ber. 180, 6. 

heschehen (ex beschickt), 
gesell eben. 

Bescheiden v. , I) lehren, 
anweisen , Bescheid ge- 
ben ; 2) festsetzen, bestim- 
men. 

bescheidenlich = beschei- 
den (part. pass.), be- 
stimmt, vor^sdirieben, 
«. B. 1,5. tn beschei- 
den lieh er %it (Ssp. 1, 1. 
to bescedener tiet), 

bescheiten , 1 1 Jemanden 
beschimpfen, mit Schimpf- 
worten lästern (203^), an 
seiner Ehre kränken; 2) 
besch. ein kint an si- 
nem rehte, die eheliche 
Geburt oder Legitimität 
eines Kindes anfechten, in 
Zweifel ziehen 37. ; 3) ein 
urteil besch* , ein gefäll- 
tes Gerichtsurtheil als un- 
rechtmässig angreifen, ap' 
pellare. 96, 3. 

beschixen ( im Judeneide 



SIS.)) mit Kotb oder son- 
stigem Unrathe besudeln. 

beschrien , mit Geschrei 
nacheilen z. B. dem in die 
Heerde eingefallenen Wol- 
fe. 180, I». 

besenen, l)-=besixen (praet. 
Mesax), belagern 31. 15^1.; 
2)Terpachte4i, locare. 129. 

beslahen, beschlagnen (ein 
Pferd mit Hufeisen). 

besliexen (praes. ich be- 
sliuze, praet ich beslox, 
conj. besläxze, part be- 
slozen) : 1) verschliessen, 
versperren 206., 2) ein- 
schliessen , aiivschliessen 
oder festschlicssen (z. B. 
in ein isenhant 252, I.), 
bei Thieren einkäfigen, 
daher 198, 2 beüoxen 
rodele; 3) schülzend um- 
geben, umschliessen. I4'>,i. 

bestaten sich , sich «inter- 
bringen, 25. 2. vom Ge- 
sinde gebraucht. 

beste adv., am Besten, mög- 
lichst gut. 

besteten (106, 2. Ls, %e 
Stettenne, W. xe stae- 
ten; Ssp. 3, 56. §. 2. be- 
stedegen) , in Haft neh- 
men, arrestare. Sc her x 
überträgt es dagegen mit : 
immittere in bona. 
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hesiimdtrnv.^i sondl^m, aus- 

sefoeiden. 
keMtindern^ ht9«näerUehen 

adv., besonders, gesoo- 

hetweren y betrüben, drü- 
rkeo, aiHerdrücken. 173, 12. 

ketragen Mich, sich emäh- 
rm* 8, 1« 

betrahten, betrachten, er- 
fassen, ermessen. S. aacb 
trnkten. 

betufiitgen (praet. ick be- 
twanc, part. hetwHngen): 
li berwing^n; 2) erobern 
9^.; 3) fiberfGhren 38.; 
4) strafen z. B. mit der 
nekte, mit dem banne 
118y 1. 

bevelken (part. pass. bc' 
volhen) , befehlen , em- 
pfehlen, anvertrauen, in 
Verirabmng g^efoen (de- 
poneie 17.1, 8.). 

btwaren, I) yerbuten 25, 
1.; 2) plie<ren, besorgen 
E. B. einen in dem siech- 
tnmb; 3) nmfang^n, mit 
einer Brüstung oder einem 
Geländer urogel>en r. B. 
im Baue begrilFene Bron- 
nen and Gruben 154.; 
4) sick bew, sich schützen, 
seine Rechte waln^n, sibi 
cottsnlere 54, 0.; 5) sick 



beuf, , dax man rekte 
vare gegen got 72, 2., 
eine Gott gefällige Hand 
langswci«e bewahren, ver- 
hüten, dass man nicht un- 
recht handle (verfahrej 
gegen Gott 

beweren (hewaeren) , be- 
währen, bewahrheiten, be- 
weisen 40, 1. 52, 5. ; be-' 
Uteret sin einer untatf 
eines Yerbrechens über- 
führt , überwiesen sein 
165, 2. 

bewisen v. , beweisen. 

bexzern, l } verbessern z. B. 
sine klage 2*23, 2.; 2) c. 
dat. Ersatz leisten, ent-*. 
se^iädigeo, schadlos hal- 
ten. 

bezzernnge , Entschädig««, 
ung, Schadensersatz. 

bi prp. c. dat., bei, durch,, 
von, von Seite \A9j 1,), 
mit; ki dem besten, in 
bester Q,ualität oder Be- 
schaffenheit 254.; bi dem 
ersten, zuerst, vor Allem ; 
bi dem seiften (|, 1. Ls* 
darnack, W» da bi), 
eben darum, hienach. 

biderbe adj., bieder, recht- 
schaffen, daher auch glaub- 
würdig. 

bieten, anbieten t.B.sincn 



m 



Vißf%eAu€k. 



eit (ltl4.) = sich snm 
Eide erbieten; eüiem reht 
oder sich %e reht^ bie- 
ten , sich zam Austrag^e 
einer Sache im Rechts- 
streite erbieten oder bei 
Gericht stellen. 230. 268, 2. 

billichen adv. , billig, naeli 
Billigkdt 

biutel m. , der Beutel. 

bi%y bis. 

bi^B^M V., beissen« 

Utme Ad|., weiss. 

blic m., der WiederacKein 
des aof Miie Metallflftcbe 
.faHendea SonttenstewUes 
258, 7. 

bl0% adj., blossj nackt, ent- 
blosst; ««a. audi von Waf- 
fen gebraucht. 

hkit gieteen, Bhit Teirgies- 
sen, #5, 3. = öiHt, 

hlutrünäic adj., blutrünstig. 
9. das folg. W. 

blutrunse, hlutrunst subst. 
f. , n B1ut6uss, daher 148, 
1. da% niht hlnt gii, = 
wobei kein Blut fliesst; 
2) eine Kürperverletzung 
' mit Blutverlust aber ohne 
Knochenbruch' 80, 1. Gr. 
620. 

bHse adj., schlecht, schlimoi, 



,.anf a^fAttu^g 1»^ tliif 
(259.) , als auch .bei ffe- 
sundheiU4«h<a (42, 2. bS- 
mr oug^H) und Sach* 
werths- Verhältnissen (214, 
3u böMT f^henmnei ttt* 
angewandt.; biftert rekt 
gewmnsn , x^iiae re^Ulr 
che Lage verseil immern. 

borge» borgesehaft^ Börg«^ 
Bürgschaft. 

borgen , als Darlebn ejn- 
pfangen> II. 

büsch m^ ^^ Busch ^ 

bosheit y Strenge i Harte ; 
%e A. werden (^14, la.), 
2u strenge oder hart wer- 
den, in aUzu grosse Härte 
oder Strenge gerathen, 
ausarten, nimi« rigide pro^ 
cedere. L.417. ro. Note£. 

böte, 1) Bote, Gericktsbtte ; 
2) Bevolluiächtigtev iAmtr 
Partei 9, 2. 

botßchafiy Auftrag, maifr» 
datum; 148, 3«. lO. (S«p. 
2, 13« §. 4.) «t/i« k %e 
sinem frnmen werben, 
einen wichtigen, heimlich 
ertheiltea (daher 'in jun^ 
geren MS. mortliche b.) 
Auftrag, von wHchem Le- 
ben, Ehre und Vermögen 
4es Bevollmacbtigeps ab- 
jMingen, wi^ diene«. «Is 



WtMieff^eb. 
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MHtel diM Verratbes, 
z. B. durch liösüctie Aus- 
fitreuaag der aBv^rtraiiten 
Geheinifiisse , missbrau- 
chen. Haeb, 70—72. 

boutn, Baum. 

brahti pari. pass. v. brin- 
gen. 

brnke m. , ein kleiner Sfiür- 
iinndv 197, 4. Uant. ft9ö. 

brecheil y 1) TerMaen b. B. 

fridSy gewer f-' 1) -sicti 

' widersetzen' - z. B. eiot^r 

. . riebterjicliett ÜMidlim^ 
29^»; 9) alin^reche«, nie 
^erreissettj der Erde gleich 
fltaehen 207, 7. :- 4) ab^re- 
winncn im Recbtsst rette, 
E. B. die gewer mit reh- 
ter hinge i64., mit ge- 
rihte 178, 2. 

brtnneny 1) Brand legen> 

' eine BrandstiRttng^ bege- 
hen^ br, einen i «k^aa- 
• den dnreb Braiidleo^img^ 
{an dem iibe^ an seinem 
Leibe f73s D Schaden 
znÜMgen 148, U.; 2) yer- 
biteiraen (auf dem Schei- 
terhaufen znf Strafe) 14«, 
12. 

briefy Urkunde. 

brinnen y ardere, 

hrudery 1 ) Bruder ; % i Klo- 
sterbruder, Möach. ld,8.27. 



brfitlotrfty Hochkeit; €h'. 
4S4. 

bu ni (Gen. btswes), Bau, 
GebiUide. l25. 1G«.2i4l. 

bube, eine verächtliche Per- 
, son 14. 

buch y Bezeichnung des 
•chiii^)>isehe» LanjhrecHt^ 
biiches selbst bei Vor^ u. 
Rückwerweisimgen. * 

büjtel = fronbote. (S; die- 
ses* Wort.) 

büexeti (enrendariJ €^. 64Q. \ : 
l)bes8era, b^Mtfen, Busse 
d. i. Cieldstrafe zahlen; 
2) in Busse oder Strafe 
verfallen, straft '214, 13 

bumnn, bonmnny derPäeh- 
' »er oder überhaupt 'Be- 
wirlhsehafter' eüies Land- 
gutes, colomis. SeAm. 
1, 138. 

burc pl Anrge €, Burg. 

burcgrave {uher graVeQr. 
7rj3.), der Burggraf. Der 
Umfang seines Richt#r- 
.aiuts jenem des Vogts ge- 
genüberwird 4, 1. 148,2. 
angedeutet 

bitrcmeister (148, I.; and. 
MS. burgermeisteTy purg- 
g^*^ff)i der Bürgermeister, 

magister civium. 

buwen y bouwen (part. ge- 
buwety gebHweft)^ bauen, 






WirterWneli. 



.#owM v«tt Grand tiad 
Boden (anbauen, ackern, 
^saen li8» 168.), als von 
Häutera, Dbrferm (133. 



0iM ftiwes dorf'k') ete. 
gebrancbt. 
Ait%e, Boaae, S^fe. 



c. 



CdmtMe (113, 3.}, Cammis 
an der Camiouka im lieu* 
tigen westprenssiadienRe- 
f^ierung^^bezirke Marien* 
werder, ehemals Swffra- 
gaB-B»UHin von Mag;de* 
bnrg. Die Gründung der 
Kirche geachah auf An« 
lass Bischof Otto^s von 
Bamberg unier der Re- 
gierung Herzog Wraiis* 
lav^s von Ponimern nm 
11^4. Vgl. Br. Liadner 
Kirehenge«cb. < 18411.) 2, 
18. 

capitel n., der in den KIS- 
steru eingesetzteAu88chuiui 
aus der GesainmfSieit der 
patres, an dessen Rath 
und Zustimmung bei ge- 
wissen Verwaltungs- An- 
gelegenheiten die Vor- 
atände (jprelaten) gebun- 
den waren. 139, 1. Vgl. 
Walter Kircbenrecht 
§. 320. 

chunne (knnne) subst. n*, 
das Gescblecbt. 



convent m., in 139, 1. mit 
Kloster gleichbedeutendL 
Andr. Müller Lex. des 
Kirchenrechis. 1, 751. 

crUam m. , Gen. de$ cri- 
semet (206; And. MS. 
erismsn, crisem, erismn^ 
crisen ; W. kresmen >, 
das mit Balsam vermischte 
Olivenöl, welches am grfi- 
nen Donnerstage vom Bi- 
schöfe geweiht, bei der 
Ausspendung des Tauf- 
und Firmungs-Sacraraen- 
ies gebravcht wird. i}i$ 
Caiige CHoss. c. Hensckel 
% 338. 

CHst Gtn. Cristei, Chri- 
stus. 

crtMlen aubst. m., der Christ; 
erittenheit f., die Chri- 
stenheit, christliche K2r- 
cJie; das Christenthum, die 
christliche Lehre; cristen- 
lieh ad)., christlich. 



Wöcteritocb. 
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D. 



Da Kaum-adv^ t) da, dort,, 
ibi; bäuü^ enklitisch iq 
den Säte einge"««choben> 
z. B. a. die dritten frien 
dft% sint.,^. die ^ebu- 
ten i die da fi'i siat, 
2) wo, übif. da wo, da- 
^in wo. In dieser Bed<^u- 
ttiug begegnet es oft im 
Zusammenhange mit prpo 
wie : da , , . %ii , wo:tu, 
da ». , mit , womit , da 
votti davon, dadurch, da- 
rum etc. 

daiti danne adv. , 1) dann, 
alsdann, tum ; 2) denn, als. 

damierii von dannen adv., 
davon, hinweg, von der 
Stelle. 

dunnochy sogar noch, den- 
noch. 

dar 9A\.y dahin; hUufig mit 
prp. verbunden: dar ahe 
(182, 4. darüber), dar 
an , dar nach y dar f/f, 
dar iimlfe (darum , des^ 
wegen), da?' %u etc., wo 
es zuweilen aucli aus eu- 
phemistischen Gründen da 
vertritt. 

da% cjct. , dass, damit. 

decrety das s, g. Decretnra 
oder die Concordautiu d^&- 



eordantrum canonum des 
Camaldulenser - Mönches 
Gratian, um 1140 — Sil. 
verfasst. 

decretale, decretalis ^ Be- 
zeichiUmgen der Decreta- 
lensamiulung Pabst Gre- 
gorys IX. von It2d4. 

äegenkint n. , männliches 
Kind^, Knabe. 

dehein pron., 1) irgend ein^ 
2). kein. 

denne == danne, denn, als. 

der. Demonstrativ- und Be- 

.lativ - pron. , soiVie be- 

stimmt€r Artikel, f. diu; 

n. da% (dex) mit pl. nom. 

u. acc. diu» 

deste adv. , desto. 

detveder pron. , keiti^ von 
beiden , weder der eine 
noch der andere. 

dienstman s\ \ ministerialisj, 
der unfreie (57, 3.) aber 
ritterliche Hofbeanite des 
Königs (138. dfSVrichea) 
oder eines geistlichen odeif 
weltlichen Fürsten. Im 
Gegensatze dazu j| heisst 
dann der ministerialis ei^ 
nes freien Herrn oderMii- 
telfreien 117, 3 : eigen 
man. Vgl. Z. 3*, 1)2. — 

14 
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Die gesammteDieDstmann- 
«chat't eines Herrn heisst: 
dien st li Ute i Dienstleute, 
die weibliche Minist^ale 
(z. B. Wittwe, Tochter d»« 
Dienstmanns): dieNSttüip. 

diet subst. f. (ahd. diot 
diota, gens, s. Grimm 
Gesch. d. dtsch. Spr. %, 
790.) , Volk , Menschen, 
Leute. %^i, 3. 

dike adv., häufig, oft. 

din pron. , dein. 

dinc Gen. dinges n. , 1) Ding, 
Sache, Geschäft 308. ; 2) 
RechtsverhSltniss, Hechts* 
angeletrenheit, causa 70, 2. 
S. auch unter d. W. sele; 
3) Öffentliche Versamm- 
lung, concilium, conven- 
tus, Judicium, insbeson- 
dere die öffentliche Sitzung 
des Schöffengerichts 70, 1. 
221, 2. Gr, 747.; das 
criitenlich dinc in 119. 
ist das bischöfliche Send- 
gericht. Vgl. F. A. Bic- 
ner Beitr. z. Gesch. des 
Inquis. - Proc. 28. ; 4) ei- 
ftejf mannes dinc ^ die 
männlichen Schamtheile. 
173, VI, 

dinc flilhtic adj., aus dem 
Gerichte unnrehorsani etit- 
weichend, profugus ju'di- 



cio per eontumaciam. H. 
229. 

dincstat sobat. f. , Gerichts- 
• Stätte. 

dingen v., 1) mit einem 
riberefnkommen,etwas¥er- 
abreden, ausmaciten, fest- 
setzen , sich ausbedingen 
!t84.; 2) gerichtlich o^r 
vor Gericht besorgen, z. B. 
70, 2. der sol im allex 
sin dinc und aiiex sin 
reht dingen. 

dirne f. , Mädchen , Magd 
173, 1. 250, 4. .308. 

dirre (f. disiu, n. dix) prön , 
dieser. 

diu 8 der, 

diube subst. f., Diebstahl. 
2S2, 7. Vgl. Gr, 030. Lern. 
270. 8. V. dube, Wilda 
Strafrecht der Germ. 802. 

diubic adj., gestohlen. 

diahte von dünken. 

diup Gen. diubes m., der 
Dieb. 

diupheit subst. f., i) der 
Diebstahl; 2) das gestoh- 
lene Gut, res furtiva. 207. 

dix s. dirre, 

do Zeit adv., 1) demonstra- 
tiv.: damals, tum; 2) re- 
lativ. : als, da, wenn, quam. 

dri (n. driu ; Gen. drier, 
Dat. drin)^ drei. 



i- i. 



Wßi^eflmcli. 
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drierhMftd^f dreferUi, von 
4r«ierlßi Art. 

dristnnt adv. , dreinnal. 

drittenstt&nt adv., zum drit* 
ten Male. 

drwMUy drivalHc adj., drei- 
fach. 

dri%fg€Mte (sc. ^«r), der 
Dreifisi^fite , d. i. der mit 
eMiem TedteRnahle began- 
gene Schlnastag der wahr- 
scheinlich aus einer Ver- 
l>indtnig altgermanischer 
VolkaanAichten und kirch- 
licher Gebräuche (Bene^ 
dicti JLev. Capittilar. 2, 
ItUI. „^detes pro defunctki 
amida et parentibus eoruro 
jefimiactoMationes XXX. 
dies adimplere faciant^*, 
Decr. Gratiani can. M. 
C XllL i|a. 2.) entsprnn- 

fenendreissigtägigen oder 
[onatsfrist (mancxit 5 
mantvrest, tnanetverst) 
nach dem Ableben einer 



Parsen, wahvend welelier 
alle Erbanspröche an de- 
ren Nachlass ruhen muss- 
ten. Syd. 316. Mitter- 
maier PK. 1. §. 145. 

drixehende, der dreizehnte. 

drufe = dar ufe, darauf. 

ditmen m., der Daumen. 

dumelle f., Dauipenelle, ein 
auch im Ssp. angewand- 
tes Hohen- (I, S%. §. 2> 
und Längen- Mass (^, 17. 
§. 4.; % 49. §. 11.), Ton 
der zweiten Daumenbia- 
gung bis zum EHenboar^o- 
geleuke reichend. 45. 149. 
(wo Lk. der drier oder 
xufetsr ellenbogeH iang 
#t liest) Hom.304.iS>r//«i. 
1, 370 

dünken v. (praet. ^s diuh^ 
te) f dünken } bedünken, 
seheinen. 

durch prp. c. acc. , durch, 
wegen, um (einer Sache) 
• wiUen. 



E. 



E (ahd. ewa, ewe, ea) 
subst f., I) Recht, Ge- 
setz 83, 2.3 2) Bandy 
Bund; daher alte e und 
niuwe e, alter und neuer 
Bund 146, 1.; 3) das 
durch göttliches u. mensch- 



liches Recht geheiligte 
Bundniss der Ehe insbe- 
sondere. Gr. 417. R. V. 
Raum er Einwirkung dea 
Christenth. auf die Ahd. 
Sprache (1845.) 329. 321. 
e (verkürzt für ^ : i) adr. 

14» 
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4) cjct. ehe, ehe als (203. 
'*'.,. e), All weilen mit dtr% 
verbunden* 

ehenhürtic ad}. , ebenbflir- 
• tig , von gleichem Ge- 
burtsstande-. 

e^enerist subst. m., der 
' Nebenehrist , Mitcbrisl 
140) 3. 

^lelkeit f., edle Herkiraft, 
In 8, 1. fvr Geburtsstand 
' überhaupt gesetzt. 

edein n. , erheben , empor- 
xiekeu adeln). 

egede 8ub»t. f . , die Egg«.. 
Adelung I, Hi: (K. 

ekaft »dj. ,. gesetzmässig^ 
■ gesetzKeh anerkannt , le- 
gitimus. S. unter d. W. 
•not. 

ehalte »übst, m., der Dienst- 
bote. 2L5. Schm. 1, (). 

eher subst. f. , die Getreid- 
ähre. 

eichiu adj. , eichen , TOra 
£ichbaiiaie genommen. 1 49. 

eigen subst. n. , das unbe- 
wegliche Vermögen im 
Gegensätze zur Fahrntss 
8, 1. ; das allodiale Gut 
im Gegen satze zum Lehen 
160, 2, 

eitlen adj. , leibeigen. 

frigenschajt snbst. f., Letb^ 



lef genseliafl • i^' -ei}^, xie- 
heu, leibeigen nmekevi. 
250 , 5. * 

einest adv.j einmal (24'?, 2 )^ 
zum ersten Male 279. 

einfefte. eij-jiif, eintifstnnt^ 
der eilfte, eilf, eilfmftl. 

eiftttoeder pron», keiner voir 
beid'en. 

eiftvtiUy eirtonttfc adf., ein- 
fach, sebli«Ht; 214, 4. 
mit einvnt9en eristea 
mamten ^ aiii Christen 
' aHeiiT, 

eiuvalficitehen ndv.', an» 
Einfalt (gegensätKirch 2ii : 
wit willen und Jrevß- 
Hcb) 207. 

eit Gen. ^de9 (fil)er'd*8sttt 
Etymologie s. 0r. 892. 
Oraff Spraebschatz 1, 
f r»I.^ m , der Eid, Schwur; 
eit (ge)lo/>€n3 einen 8|>a- 
\tT abzuleistenden Eid ver- 
spreehen 94, 1. 2.; eine 
gaehe st.t hin %e dem 
ei de 215. (e% kumet ei- 
nem %e eide 59, 3.), be- 
züglich einer Rechtssaehe 
fst Jemand der Eid am- 
erkannt; eit nemen, ei- 
nen Eid ab-, an- oder 
entgegennehmen,jnramen- 
tum recipere 26 1, 5.; ei- 
nemi den eitgebeti. Je- 



W^i;tei;buclif, 



m 



sprechen 21 5. Vgl. Mua<;h- 
uer Stadtrecht v. Iäl7. 
Art. 7. (Auer 5.): Wenn 
. Mner swern wU oder 
^olf. dem 9ol der lüor- 
Sprech vorsagen^ tpes 
sr swern sülly uad $ol 
im den nid dann ttlso 
gelten etc. -r- Bi dem 
eide sagen (Oegeosatz v. 
süßeren) i asaerere in vini 
juraipcuti. JU> 314. not. n. 

ettgeselle m., der zu eiaem 

, Andern in einen mü wecb- 

«eliu^itig^enEiden eingeg^aa- 

geuen Geaoa&euscbafts- 

. Verhältnisse steht, Eidge- 
nosse. 131^ 3. ;(wo jedoch 
Ls. die ^.yxzere LA. si- 
, nem wegever^en gesel" 
lejt hat.) 

ekiiit n., Ehekind , ehelicli 

.. ^ebornes Kind. 

6^»V/* adj., l)ge»etc]ich, ^e- 
setzuiässig, z. B. eltch 
dinc i duH durch die Ge- 
setze vorgeschriebene f>r- 
, dentlijche Schöffengericht 
7dy 1.; elich wort i, 2L. 
(And. MS.: anlich, Hn- 
lieh, alliches, heiliges; 
W. ellich) z=. e i gesß%y 
gebot; 2) ebelieh. auf die 

'^Ehe bezü^Ikb, daher el. 



SHclie, Eheange1egenh«it 
14.; f^/. machen, eheKch 
oder zu einem Ehekinde 
machen , legitimare 42 ; 
%e eL dingen haben == 
%er e haben '28, 1. 

elichen adv. , ehelich. 

elliu. 8. oben unter d. W. aL 

elos adj , rechtlos, gesetz- 
los 39, 6. 61. 

emales adv., eheiBiJs, einst. 

eman , Eheivunn. 

en (= ne), de« Zeitwörtern 

. voranc^ehäagte iSTegations- 
. Partikä ztu- Verstärkuag 

. der ' Verneinungj^w;örter 
nihtf dehein etCyZ. ^.niht 
enw^%y nitenhetß u.s«,^ 

eßberena entbereu v., ent- 
behren^, nieist mit der da* 
^ rin liegenden Nebenidee 
des freiwilligen Verzich- 
tes, 20, 2. 44, 2.; daher 
auch in 96 , ' 1 : verzich- 
. ten y aufgeben , unterlas- 
sen , beruhen lassen. 

enhi%en v. , speisen. 213. 
(Ruprecht v. Freys 1, 
174 enpeißsen.) 

eMßMres£en(embresteny ent- 
presten^ praet enbrast, 
part praet. enbrosten) 
v., einer Anklage durch 
Rechtfertigung und rich- 
terliche Freisprechung ent- 



tl4 
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e:ehen. ^65. 287. LG1.50. 
H. 318. Schm. 1, 266. 

ettde n. ,• 1) Ende, Lebens- 
ende; 2) Ort, Stelle. 

endehfift adj. , wahrhaft, 
glanb würdig*, z. B Kon- 

. rad von Wfirzbiirg, 
der Welt Lohn v. 253.: 
df% ende hafte wnei'e, 
In 2^. (init endehaftn 
iniigetn)' möchte jedoch 
die buchstäbliche ErkYä- 
Tiinjy des Worte« mit: am 
Ende angefifo:t, anhangend 
den Vorzug verdienen, üe- 
ber eine dritte Bedeutung 
8. H. 314. 

eftdten V., endi<?en, zu Ende 
bringen, vollenden, z- B. 
95, L die urteile e (Ls, 
der urteil ze eftde ko- 
ffien.) 

engen v., himveggelien, ent^ 
weichen IIS,; e. mit refite 
(zzzeiihristen), von einer 
Anklage im Rechtsn^^ge 
entbunden , losgesprochen 
werden. 64. 

eninkel m. , der Enkel. . 

evpfinhen (praet. ieb en- 
phicy part. eitphnhe-it) 

' v. , empfangen ( 56. ein 
kitit euph vom vater 
= schwanger werden), tr- 
halten, anfnthmeli (z. B. 



den reuigen Ketzer tvie- 
, der in den Schooss der 
Kirche 261, 6.), anneh- 
men., zulassen 18t. 

enphetfien . (praes. ich en- 
phithe, praet. ich en- 
phnlh) V., empfehlen, auf- 
tragen, übertragen (z. B. 
gerittte 261, 5.), anver- 
trauen 54, 10. 286, 2. 
(einem enph. uf sine 
triwe und nf $ine sele); 
gfßt enp/fotfhtH%l. (Ls. 
got ergeben); mit Gott. 

ensttex'ert v. , erschÜcsÄen, 
aufschttessen z.B. 118.10. 
sin herxe, 

eitigelten eine tuissetat 

(3'.» , 6. > , eil» Verbrechen 

, entgelten , für dasselbe 

' büsBen oder Strafe Teiden. 

entritnnen part. praet. v. 

* entrinnen, 
entSachen sich, sich von 

* «inem SehufdvorWurf^ rel- 

* nigen, se excusare, pur- 
gare. 74, 1. (Ls. enxai:en% 
and. MS. entstahen) 

entsagen sich, sich lossa- 
gen, z. P». 243, :i. Swer 
sich rinem herren ent- 

' seit (Lft. nimet) und sich 

' dem andern ^it <^tr. 

mtscPiuld^n sich einer titt, 
sich b^zftgftdk eines V^r- 



WöiMrbaofa^ 
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die Seb«ii4 desselben von 
8ieh abwäls^n. 115, 2. 
151, a 

entslagefiy etitslah^n sich 
^ gM., i)sicli entbalteii, 
eiltsflgieii, abstehen %. B. 

"I40,d. ÜBSwuehers (Ls. 
0elm»k49i^ si sieh) ; 2) 
flicb befreien, frei macfieiiy 
ies fcornmen z. B* 8«^, 4. 
i/er schulde, 

emSmxe'tien sich c. ^e«., 
aicb ein«r Sache entäiis- 
«ern, bcg^eben 2fl4 (Ls. 
so s»i er si von im tri- 
hen und sot si lenger 
nit hehahen») 

eytit) wellen v., urchfTvrolfen 
lö, 8. (JL#. A, fP'. ent- 
fi/tlf/i*') Vgl. Kalntr R. 
ö, 49. §.8. 

entwichen r., entwekhen, 
ausweichen 154. 

p^, #f y «» g^etehfeefKfiches 
pio0r der dritfea Person^ 
€reii«! es, ir^ es s 1>at.: 
im(e) i ir, im(e)i Aec.: 
^#r, si, e%; PK: w, •#%- 
- w« , si* 

erhaere adj. (coi»parat!v. 
er/merrer), ehrbar, aehtv 
bar mit dem Nehenbe^riffb 
der Glaobwfti^i^iceit dies 
^evfaisses 2S3« 



ei^ n. ) 1> die Erbscltallis 
der Nachlass eines Ver* 
sterbenen: *l> die Liegen- 
sdvaü, sowohl das ein- 
zelne GrundMüek (1^(^,1. 
Cod. XJffenbach. uf si- 
nen erben}, wie das ge- 
aammte Immobiliarvermö- 
gen (14t.>, im Gegen- 
sätze zum varenden gut. 

e^e gut n. , jener TbeÜ^ 
der Pahrmss, wekher 
nicht der Wttwe des Ver- 
storbenen (^, 2.}, sow- 
dem seinen Erben gebtUirt 
144, 3. 

erheigen n. , das im Erb- 
gtfnge von den Ahnen her 
erhaftene unbewegÜGhe 
Vermögen gegenüber den 
kaufweise oder soAst durch 
Geschäfte miter Lebefiden 
erworbenen Gütern 1T8, 
1. ff. 357. Si^ 184. ^ 

erhen v., erben? ver«*rben 
160, 1. Vgl. Reysclier 
Ztschr. 5, 105. 

erhermede snlwt. f., Erb«r- 
men, Barm herz i^keit 

erhlenden v., Wendipn, bUii*^ 
mächen. 31. 

ere f., Ehre; e, erbieten 
oder bieten (02. 259.>, 
abbitten, Abbitte leisten. 
ii. 9t8* not Y. 



M«: 
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er^9i F., elnren, beebre^^ 
AJiszeichaen 2^, 3. 

er^rn v., =^ buwen^ den Acker 
bauen, beg. pflügen (arase) 
;231. 232, 2. 

ÄT^r (s. c) adj.» frfth^. 

evgen einen nuz, Nutzen 
abwerfen 50^; sich erg., 
provenine 182, i. 

eT'ger s. ßre, 

ergern v., verachkchtera, 
bescbadigeo, am Werthe 
•verringei'n, 206, 0. 

erheben eich (part. ^raet. 
erhaben) = an heben, 

erkiesen v., wählten, er- 
wählen. 

erklagen v,, durch Klage 
erlangen 140, l. > 

erhoufen v., erkaufen, durch 
Kauf erwerben. 

erkunden y., auskundschaf- 
ten. 127, 4. 

erlan, erlaxen v. , ^ntlas- 
•aen, auslassen, loslassen. 
03. 

erledigen sich} sich los- 
sagen, veri^icbten, veiiie- 
Ten. 27. 

eitÜden v. , erleiden. 

erligenv,, unterliegen. 174, 



2. 



. \ 



erhüben y», erlauben^ In 
mi, 0. so ist. über in 
j^den abO^uQig. gej/i^ordp- 



«en Ketcer) «r^Ml«^ 4 /- 
, len MtereUlicken rihtern 
fuuss mit (i. 424« not. Q.. 
X« rihten hihzugedaebt 
werden. 

ern =^. «T/i« ; ne (a. «^), 
die gewöbalicb ' unbetoo- 
ten Wörtern am Ende bei* 
^efögt<i VernetMiAgsparti- 
kel, deren 'Zweckmeisteoa 
die Bildung ^ines' abbibi- 
gl gen Satzes ist> dtnxh 
welchen daa im Haapi- 
aatze Ausgesagte entwe- 
der ergänst oder be- 
schränkt w^ird; ecateren 
-, FalU kann der Nebensaiz 
mit da%y im letzteren mit 
e% si deH.ne da% in der 
Segel aufgelöst werden. 
Vgl. Schädel tt. Kohl- 
rausch Mittelbochdent- 
«dies C^em^nlarb. (IBM.) 
325 fg. 

ersvhinen (praet ich er^^ 
ßchei/i)o. «rsclieinen« 

erslaten v.« erstatten, er- 
setzen. 

er^te adv>, viertt (auch des 
ersten, von erste), das 
>erste Mal 37. 

ersJten v», auferstehen. 

ersterben =3 sterben, 173, 
'. 19. (f^s, sterbe,) 

erteilen v.,.. l) ertheilen, ^jjb- 
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ft> iirtb«il«n, ein Urtfaeil 

«preohen (1739 14*) 9 ^><^h* 

terlich zueilcennen, adju- 

« dktfirel93, 4.; 8>- aatw^r- 

erii'iehe, erderiche snbct 
«., 1) die Erde «1« WoboM 
statte- des Menschen im 
^egeMstee siim Mmel- 
ri€h€^ t) lisad, Grund 
und Boden, Hegendes Vtr- 
möf^n (^6. guty da% an 
ertriche U^, nnd gut, 
da% niht ettrieh fs$), 

ertweder 2= eintweder. 

ertwticher nj., der Fructit- 
ertrag^ oder Gewinn des 
Erdbodens X73, 24. 

ervinden v., beweisen %(^. 
(h9. und dux man d^M 
£elhe dvHte er:iiiiget.) 

erweren v., verwehren. 
er winde» v. c. ^^.9 ab- 
iiisaea, a]»gelien von et- 

em%ikt§tn v., beseu^en, be- 



weisen (28t. »/ tinenf 
geg^en Jetoftanden). 

e$eh m. , der Aeker, die 
Flur; 173, 17. 

H adv., etwa, wob], ja, ir- 
gend. 

Hwa {eteS'Wn), irgend wo, 
an einigen Orten; etwa.,, 
etwa , hier ^ — dort , an 

' -dem einen -^ nn dem an- 

- dem Orte. 

^wer ( etes - wer^ pron . , 
Jemand, irgend einer. 

eme snbut. f., die Ewijg^keit; 
von ewen {unti') xe ewett, 

' von Ewigkeit eu Ewig- 
keit, Mr alle Zeiten. 

ewerk stftst n.^ das «he- 
fiehe Leben 3 t JO. einem 
wpreehen an sin ew, 
{and. MS. erewerk, er- 
Uferk, ere, erherkai^ etc. 
Vgl. ff. 273.), Jemand 
de« Ehebruchs zeihen. 

ewiclieken adv. , ewig. 

ewip n.. Eheweih. 

e%%en v., essen, verzehren, 
auch von Thieren (131,1.) 
ffebniueht. 



F, 



Fimtjfie, der flnfke. 
flmer (s. viur) snbst «., 

das Feoer;. 
fliehßM (pnwk ick flinke, 



er fliuhet oder ßiut), 
ftieWen, entweichen s. B. 
VOM Heerbanne 43. 
flixiciiwken «dv,, fleistig^ 



2tS WIMkr^uck» 

ßi^ wh9i. f., ^ie FliieM; »«. («wte yr. JUksum, 

ftuhtic atdj., fltchtig. ein« Frevelhtmue z«lil«a.) 

fltrhUnl »übst, f., = y#« freifelicä a^: laiki), fre- 

verde, bettugUclic Aö«- ;¥e«tlicb, böslich, dolo«d8. 

flucht, BeWug, dolus, ft-ÄO^v, a97. (/.». vrefjetiiioh^n.^ 

•162. Vgl. LGI. aß. -^. /irt adj., frei ; .^*A«t# sab»!. 

465. Zi«» mann 's Mitttlr f., die Freiheit^ Gegen- 

hoebd. Wörterbttcfe 477. sata der ei^en9chnß^ 

Schul, :i, M4, /iridem., der Friede, -Schote. 

/y///#Ä^//>#rl,Fra»Jtfurtain Ueber den RecJht«b«gwi' 

Main, nach uraltem Her- s.Wil da StrafreeM 9^:24%. 

kommen (v. Olenscbla» frilichen «dv., frei, abae 

ger N. £rlaal. der Ckad. Bedenken 881, 3i. 

Balle 14 >, spiter reicba-, frkae m-, der Breitafv 

gesetzlich iJisr. B. Li«, Jritutt Gen. — rf« m.,- I> 

21, ft2|a4— 2§.JJ. 1,4, 5.) der Frenitd; ^eiaes fr, 

die WabUtätte 4er dait- werden, sich mit Jenan- 

eehen Könige« 108. den aussöhnen, in Gute 

frensch (frejtkiwch) ad|., vergleichen 241.; frinu- 

fränkiflch 5 fren9cke%reht dinne f., die Beischläferin 

erwarb ( wabrecheiidlich IG, 1. — 21 der Verwandte, 

seit i^inricb 1. 9UKy E. BlutsfVeund. 

2,42. b.) der neCigeWäMte ^^;wrf adj., fVertid. 

König, wenn er nieht fro7tie)hote m. ^ '==^ ige^bU- 

sclion von Gebart ein tet taaeh ribter^ Hwc- 

Franke war, in Folge der werter ete, gebeiase» 105, 

Wahl, 103, U Ssp. a,54. l.>, der Fro»- o*er^te- 

§.4. richtsbote. Ueber aeinc 

frevel a». inid £►, 1) der Ernenrnrng und die Var- 

FreveF, das geringere, re- bcdingungen hiezu wird 

gelmässig mit einer Geld- 105. 2. lU, 2. 135., über 

busae sditnbtire Vergebe» seine Ri*ciile und iliats- 

gegeaaüttlteb zum «ii#^- obliegenbeitea^ 3. 60. 76,' 

ri/tteU9^Gr,i\i4k.i 2) die 1, 2. 78, 1. 84^ 1«6. 11%, 

pecaniäre Ftevidiinteiim S. 176. , endlicbr üba» die 
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flin bei Verletzungen »ei- 
ner Pflichten crwartentle 
LcSbesstrafe 149. bet'ich- 
tet. Vgl. H. 535. Gr, 766. 

fronen t Gi\ 130-> v., in der 
Obrigkeit Gewalt setzen, 

' in gericbtlicheii Beschlag 
nehmen 176. 

fi'fiude , (!^e Frenze. ' 

frowe , die Frau. 

frit adv., fVfifte. 

frtftH adj., 1» fVomm, re^ht- 
schaffen, treffKch, tikhtfg; 
l'S kirrgy we1*e. 

frttmye) snbst. m., dasPrc^- 
inen, der Nutzen, Vortheil» 
71, 3. S. auch niiler d« 
W. Botschaft; 

frumecheit snbst f., Treff- 
lichkeit^ Tapferkeit, 3t. 

ftntmn v. , bringen z. B. 
%p a hts 88. 

füihin adj., lederii. 208,' 4. 
LGL 30. 

für prp. c. dat. n. aec. (anch 
adv. ) , flir , vor 

für '/tax ädv. , IV SrtlMi: 

weiter, anderswo tll(^.), 

' höhe;rhhia«f(t:M.l4T, t.)5 

2) zeitlich: fernerhin, in 

Zukunft, demnächst: 

f&¥-{ge)hieten c. dat.; iror- 
laflen. 

fBrtn (praet. i(^ fitft^^ 
fühl en, bringeri (1T4), tra- 



gen (d<>, 2. pfefHekiu 

' k leider). 

füi'^Bhot n., Vorta^ng. 

für spreche (vorspreche) 
«übst, m , der Rechtsber- 
stand bei gerichtlichen Ver- 
bandlitn«:env Vgl. Niet»* 
sehe de proToc utoribus 
(1831.) % not S5. 

fürste (ahd. f aristo d. i. 
der Vor^fste, Erste> m. , 
dfer FIrrst; Tl, 8. werde» 
Gerexjfifijjfeeif, Weisheit, 
Muth und Massigkeit 4ie 
fürsten uhe'r alie tu^ 
eenrie geheissen. 

fm^-sten einten -mitrehtef 
Jemand rechtlich vertre- 
ten. 213 . 3. (WO yAüfh 
fTirt wnd kküivt . . . • mit 
rehte-*- k.yf.t und ver- 
sprich et in niht iener 
«/# reht ist lesen.) 

ftfge subst. f., Schltklicil* 

keit; mit f., föfgücb, Äen 

' Umständen gemäss. 63^2. 

fanden s. vi n den. 

fnn/yfunfxeg^te, fünf, der 
fßnf^fgste. 

füntreht stobst, n., das Reeht 
des Finders. 284. 

fure dubst. f.5 1) die Nah- 
rung, döÄFntter, die Flu- 
lening; vi he %e f. tn%en 
' nach Lern. 277. Vfeh Je- 
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lAwd Kar • A«9fv(t<|ruQ^ Usten. 365, .3.; ^) -iie 
geben, richtiger wohl V«eh , Fütterungskosten 968, 0. 
auf 4ie ' Weide .(gehen> fosz m.> fl./ä.^ze, derFiwa. 



c. 



0yii(tf 8ut)8t. f ., Gabe/Schen- 
Joing E. Bu auf den Todes- 
fall 2%.f an eine Kirdie 
t2T4.; «tMf ^* tufi, eine 
ScbapJiaiig varaehnieia ft4. 

gadem sabst. i>.^ 1) Kauf- 
laden SOI.; ^) Stockwerk 
129, fi. Sciini. % l(L 

g.nvc «. gen* 

gar adv.j gaazlieb, vSlUg. 

g-oi^ atfbat. JB. 9 die Gerte. 
149. 

gMMh der Fremde, Reisende; 
gitstu^^^dv -> gaatweiae, 
ala Gast oder Fremder 210. 

gjß9^ adj., gege88en^z=:|[:c;)i«^/r 
part 'praet. yon ex»M\. 

g4t Verstärk im gssylbe, so- 
wofai iHatq)twörtern <z. B. 
. ffeifiUeij gescAriß} ala 
insbesondere Verbis vojr- 
^satat, wie: gemitwur^ 
ten (200, 2.), gebrechen 
4airtziehen 21.)^ gedan^ 
kerti gedienen^ ge»rkefty 
gtgtben^ gehßien und 
gfhnn (erlangen 26% 2.), 
g^hei%eny gekelfetii ge- 
hi^isn \^\^eoirjgeirr€iHi 



gelang geleben ^ geligen 
(wovon gelit) , gern/*- 
cben,genemeny gen f dem 
(138.), ge$'JMetif gerdtem 
(retten), getageu^ g^ 
MchiUdigen^ gesehen^ ge^ 
. Menden ^ gesesen , gesi- 
gen (siegen 187.), gestn» 
genxen^ ge»pr£chen, ge* 
sten , geswereitf getra- 
gen, getribejiy getan, 
gevahen, gevaUeu i4a- 
^o« gevelJUt 174, l,\ gB^ 
uaren (fahren, verfalnneii 
.96^ 30, gevehJten (fech- 
ten, kämpfen 96, 1*), ge- 
: vinden , gevorder u , gS" 
wellen (wollen)^ gewen- 
den, geufprfaui gexiehen* 

geben v.y .geben, sendeii 
<2d29 2.) ; praea. ich gibe^ 
dM gibUy er git, wir 
gelten «tc; praet ich 
gap, i5on}. gtie/te (gebe). 

gebende subst. n.^ Kopf- 
lunde,Kopfputz derFrauen. 
26, 2. 

gßhutrde f., die Gebärde; 
mit geberden vordem 
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(980 von dncm SthnmiAr 
^essgt), dcrrch verständ- 
iwfic- Zek'hen veriangen. 

ge/jreeiien v. , fehlen, maii- 
geliT, abgelieu. 83, 4. 

g^hreite subst. m. , G«br«». 
•Ghen, Mangei 176. 

gBkrenten y. , gebrechen, 
fehlen, mangeln. 

gj^ürn v^(e3i g^lturt sich), 
-^ebiibrend «der geziemeBd 
8em, sieh gdbübvenj ge- 
steinen* 

gehundene tage ^ die» üt- 
riati^ an welchen aus re- 
ligiösen Gl iuiden (1)0. heu 
Hge tage) den Gerichten 
nur eine höchst beschrank- 
te Thätigfceit. gestiittety' 
und Jede Eidesleistung vef- 
b^ten war. tI4, 1. Die 
Tage selbst, deren Fest- 
-«etxung auf Rirchliehem 
Wege z. B. durch Dioce- 
sanstatnte erfolgt zu sein 

~ 'scheint, sind eben darum tn 
den verschiedenen Rechfs- 
quellen des MAlter» nicht 

f^leiehmässig angegeben ; 
och ist die Annahme von 
drei gebundenen Zeiten 
(darunter der Fasten und 
des Advents) vorherr- 
schend. . Vgl. Göschen 
. 'Gosiftr. Stat. 79. (Z. 9^ ) 



'489. KopprHess^-GassehK 
OVerfass. f , 459^. Alls 
eine Unterart der geA. 
tage mikssen die i€6v be- 
sprochenen vier fride 
tage (Donnerstag bis 
Sonntag) betrachtet wer- 
den.- 8«p. 2j 6fe. §. *l. 

ge/iur(e) m. y der Boner. Gr. 
^16* 

gedinge n., f ) pactnm, Ver- 
trags Verabredting 185, 3.,- 
insbesondere zvrischenEhe- 
gatten 141. 143, 2.; 2) 
Hoffnung, Zuversicht Gr. 
-601.; daher 35. einem 
ged. an lehen . dingen , 
.Jemand eine Letien«- 
An wartschaft, und ewur 
dnreh eventuelle, freilieh 
weder auf die Erben des 
Anwärters, noch auf jene 
des Lehensherrn fortwir- 
kende, Berehnung mit ei- 
nem bestimmten Gute er- 
öffnen y verleihen. Vgl. 
Sachs. Lehen-R. 5. §. I., 
7, 55. §9., 57. §. a.' mil 
Homeyer Ssp. II. Tbl. 
*i, 329 — 41. 

gefügele n., das Geflügel. 

gefuge adv., massig, behut- 
sam. 211, 

gegen, gein , gen prp. c. 
dat.^ gegen. 
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1K14,6. iyf.vergiht; «ad. 
MS. siechPunC) 

gehaz adj., gebä«Mg, abge- 
neigt. 

gekeei^y (Bdv.gekes), jähe, 
heftig. 

geheix subst. m., das Ver- 
sprecben. 269- 

geheizen ¥., i^erbeissen, yer- 
•predien. 1169. 

ggkersMm subat. m. , daa 
Klo8te9*geljubde dea Creboj- 
aaiBS ^7. 

Ufet« f. , die Ziege. 

gekre^ken (=s.krenken)m*^ 
Abbrucb tbiio, verkarzea, 
achwficheo , beeünträcbti- 
gen. 6» 2. (li*. Aekren- 
eken, andere MS. geer- 
gern.) 

g^Titö aubst. n. , 1) daa 
Reise -Schntzgeleite, von 
den dazu berechtigten Her* 
ren und Städten gegen 
Geldj^ebülir (auch gtLite 
genannt, daher t(>7. gr." 
l- it 8 fri, 8. H (>32. \ ge- 
leistet; 2) das vornehm- 
lich im Achtsprozesse üb- 
lich gewesene s g. si- 
chere Geleite (salvus 
conductu<*, d i. die einem 
Angeklagten für den Fall, 
dass er sich auf Ladung 



. iM«iMm Ri^bter aMle« irftf- 
de, durch diesen urkund- 
lich (daher 123^ 1. «um 
g, Iritiy ohne Geleitabrief) 
garantirfe Sicherheit vor 
f>erat>nlicber Haft «der aon* 
stigen Angri£fen. Tergl. 
Ab egg Erört. a. d. straif- 
rechtl. Verf. 1, 163 fjg« 

gelichy glich «dj , gleieh; 
mn gUehf'r wis^^ in glei- 
jcber .Weise. 

geliehen v., gleichen; $ich 
g l^ «ich gleichstellen. 

gelit, tit subst. n. , Glied, 
dannVerwandtscIiaftsgrad. 
Gr. 46^. 

geiinlßde» geliil>"dp. snbst. 
n., i» Versprechen, Ver- 
trag 140, ^. tfö4.4 2) daa 
Angeloben im Gegensatze 
zum Eidschwure 101, 2. 
Gr. 902. 

geloben {lohen) v., gelo- 
ben, versprechen; verab- 
reden, übereinkommen. 

gelöte '^\x\i^X. n., das Ge- 
wicht zu einer Wage. 311. 

gelunhe subst. m., der 
Glaube. 

geloii/ten v., 1) glauben; 
%) sieh gj l. c. gen., sich 
begeben , enthalten , eat- 
sageOj abstehen, z. B. %% 1. 
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dBi naer^9, IdB» l. des 

gelaubic adj., rech^Iabiff. 
geii Qtn.gt IdfS n.y i ) Crdd ; 

3) GeldsehRld 25*2, 1.; 
81 Geldabgaben von einem 
Gute, Chrund'imi. 194. 

gelten y.y n zahlen; 11) ver- 
gelten, erjietKen, vergal- 
ten 9 enisohädigen ^Id. 
1178.; 3) V. nMitr. geitep, 
gültig jsein^ Werth haben. 

fgHtenx gitty geldwerthes 
Verwegen. 140, L 

gritt-r m , 1 » der Schuldner 
ftSa, 1.5 a» der Gläubiger 
a«2, 2. Vgl. Gr. t)01 f^. 

gern in:' adj , 1) gemein, 
aHgemein z. B. ^^i»- fVf <»# 
reitt 49, 3. (Re n an d Lehr- 
buch d. D. PRs. 1, 3 fg.)» 
gtmintr rihti^r 137, f., 
gitH in.r (= öffentlicher) 
nmrkt 468, 4.; 2) ge- 
wölinltch, regelmässig, na- 
türlich z. B. grmtiniu 
hittvart 15, 5., rf^ 5"^ 
mz-f/i« fo* 185, 1.; 3) ge- 
meinsam , gemeinschaft- 
lich, gemeinolich z. B. der 
gern ins hirte 180, 1.; 

4) nnparteiisch, nnbethei- 
ligt z. B. 7^ 3. gftnvine 
litft. Vgl. LGl. 84. 

gern et Hfl «ab»t. f., die Ge- 



€^etiicMez«B. 
gern, der eristenheit 

gemeinen v., öffentlich zn- 
sprechen. lOö, 1. (L». ^ä- 
meinet mit sinem Uh^n- 
den Übe,) LGl. 35. 

gemeinsamen v. , verkeh- 
ren^ umgeben, Umgang 
pflegen. *z90. 

gen^ gan v. <prae». ieh 
gen, gan; praet. tVA 
gienCi gie ; Imperat. ganc 
187.), gehen. Vgl. Seh Ä 
del u. K«hlrauach 367 

genude, gnade f., l) Gna- 
de, Ganst, Begünstigung, 
Schulz ; daher 37* %e ge- 
nndeny in favorem; 197. 
genade an der bu%e tun 9 
von der Busse aus Gnade 
oder Gunst etwas erla«^ 
sen (im Gegenttatze zui» 
gar nemeH)\ 131, 3. uf 
genade. %h einem ßie- 
ken, in Jemandes Schutz 
fliehen. — 1) Guter Wille, 
billiges Ermessen 117, 1. 
194.; daher uf genade 
dienen, um einen quan- 
titativ nicht festgesetzten, 
sondern der Willkür des 
Herrn überhissenen Lohn 
dienen, und der geMU- 
den. manen es bezftglieh 
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guten Willen der Hert- 
«chaft ankoinmen Ja88«ii. 
«5, 1. £fo//». 380. -^ 3) 
Dank; t266, 1 . pleonastisch 
genad-e u. dane sageuw 

gen enden »ick (Ssp. 2, 27. 
%, 2. ohne sich) o. gpßn*r 
etwas wagen. 1*67. 

gentsen v. c^ g*n.y t) ge- 
tteseir; eines kind.s 35.^ 
ein Kind* gebäbren ; 2) an- 
gestraft an Leib und Le- 
bten bleiben, dabcr 173, &. 
di'U diup Inn gen sen, 
den X>{eb mit Leibes^ und 
Leüien«8trafe verschönern 

g&jiie%€n e^-gen., g^niessefi^ 

Vortheil von" etwas habe»; 

2d2,'2. d s sal ei* genit- 

' %en^ da» solf ihm nützen, 

«u Statten kommen. 

gr9io% snbst. m. , 1 ) seiner 
nrsprünglicben 2.B. noch 
im fieiburger Stadtro- 
del §.21. (Schreiber 30: 
oninii« burgensis hujus ci- 
.▼itatis est gnoz posses- 
sionis cujiisl-ibet , si eam 
sibi forte voluerit compa- 
rare) erkennbaren Bedeu- 
tung nach einen GeiMiss 
oder Mitgen u SS von Rech- 
ten überhaupt bezeich- 
nend ; daher die Ehefrau 



ia 55, la (Sip. 1, U. 
$.1.; 3, 45. §. 3.^ dts 
Maones' gt noxinn • hei sut,- 
ais si an sin httte get. 
Vgl. Freiburg. Stadtro- 
.del §. 25. (31.): omnis 
mulier est gt-nex viri sai 
•in.hac civitate, et vir mii-* 
lieris' siniiliter, — 2^ Im 
späteren Rechte des Mit- 
telalters vorzugsweise anf 
Gleichheit des Standes (der 
Creburt, Vers. vulg. des* 
Ssp. 3, 65. : generatio ae- 
i^ualis) hindeutend, daher:- 
Standesgenosse. 52, 4. 27^. 

Georien m^sse (ISO, 4.), 
der St. Georgen - oder 
. Jörgen *Ta^ C2a. April), 
au welchem die Hutung 
auf dcp^ Gemeinweidett ge- 
. wohnlich anging, und dann 
bis Michaelis oder Martini 
dauerte. Anton Gesch. 
d. t. LandwirÜis^ 3, 353. 

geraten v. , gelingen. 

gereichen v., reichen (122, 
2.) , erreichen (117, 3,), 
ausreichen 175. 

ger. it y gereite s-. rrd' u^ 

gereiten, 1) v. act berech- 
nen, vorrechnen, nachwei- 
sen 2<>, 1.; 2) V. ueulr. 
zälilen, reichen. 15. &. E. 
4and. MS. ^ism'jfcke^h ul- 
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rechnen, S. aach S»[>. 
f, 19. §. I. jtereken mit 
den LA. bei Hnm, 4S.) 

g€f^n v.y begehrenv verrair- 
g^eny fordern. 

Strichen v. neutr., mif et- 
was zu Stande komuieir, 
in 3!>, &. {uerichet er 
= g:elingt, p^eräth, gluckt 
es ihm) und l(i5, 2. vore 
dem Gottesurtheilie ge*- 
braucht. 

geriete sahst, n., 1) das Ge- 
richt, Richteramt; daher 
mit (and. MS. t;07*) ivr. 
anklaffen , vor Gericht 
od. gerichtlich klagen 178, 
2. — 2) die Gerichtsbar- 
keit, rieh terKche Gewalt. — 
3) Der Gerichtssprenget 
246,1.— 4)DerGepichts- 
ort ; daher 252, 4. gerik- 
tes warten, am Gcrichta- 

' sitze gegenwartig bleiben. 
Vgl. Ssp. 3, 61. §.4. — 
5) Die Gerichtshandinng 
37. — 6) Die Rechtspre 
chung, der Rechtsspruch, 
das ÜrtheiJ z. B. 4, 4.; 
daher gerihtes halben 
(164.), mit g(r. =z mit 
ürtheil; ger, tun, Ur- 
theile (allen, nrtheilen 261, 
1.; gerihtes helfen = 

keifen rihten, den Rich- 



ter durch Urtheilsfindmig 
(als Schöffe) in seinem 
Amte Unterst ntzeiT, mithin 
ürtbeil finden. 147. Vgl. 
Hom. 322 fg. 
^^r/Ä^tf n.jdasZeter-, Hiilf»- 
•derKFaggeschrei {geruh- 
te, geriiftey, unter wel- 
chem der aufderThat er- 
tappte Verbrecher im Er- 
greifungsfalle vor Gericht 
geschleppt, oder demsel- 
ben, wenn ihm etwa noch 
dieFhicht gelingen sollte, 
nachgesetzt wurde, Gr. 
876 ^^,'^ daher 64. von 
gerihtes halben r mit Ge- 
rüchte, mit Zetergeschrei, 
Es ergibt sich hier diese 
Bedeutung von ger, aus 
Ssp. 1, 53. §. i. (s. oben 
d. W. an -schrien) und 
Kulm. R. 2, 49. Vgl. 
Lern. 28J» 
geriuwen v., gereuenr. 
r^r/ie adv., gerne (277. da% 
er in gerne hete ersla- 
gen, and. MS.: da% er 
in xselahen mut hete, 
= dass es seine ilbsicht 
oder dass er Willens war, 
ihn zu erschlflgen), be- 
reitwillig, ungezwungen-, 
von freien Stücken. 
Gerold, h^rxoge von swa- 

15 
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hen i wohl derselbe, wel- 
chen Rntp-^rti casus S. 
Galli 3. (Pertz Moniim. 
SS. 2, 60.) „Geraldum 
Comitem, germanam Hil- 
digardae Retinae" d. i. der 
Gemahlin KarPs d. Gr., 
nennen, f 799. Des 31. 
dem genanten Franken- 
könige zugeschriebenen , 
aber bereits in viel älte- 
ren Slaven- oderWenden- 
^agen anklingenden iFre- 
df'ffarii bist. 5, 48. Mer- 
kt l de republ. Alamann. 
31. not. 6.) Schwaben- 
Privilegs, in allen Krie- 
gen des Reiches den Vor- 
streit zu haben, als des* 
sen Grund Gerold^s küh- 
ner Einfall in das ob sei* 
iier Erhebung wider Pabst 
Leo! II. belagerte Rom be- 
richtet wird, thun auch 
Bertholdi Augiens. u. 
Lamberti Hersfeld. 
Annal. ad a. 1075. (P^rtz 
1. c. 5, 278. 22i\.) Erwäh- 
nung: Datum negotium 
est diici (Suevoruni) Ru- 
dolpho, ut ip8e cum suis 
prima acie confligeret, pe- 
cnliari seil. Suevorum pri- 
vilegio, qiiibus ab anti- 
quis jam diebus lege Ja- 



tuni est, tit in omnt ez- 
peditione regis Teuttnici 
ipsi exercittim praecedere 
et primi commrttere de- 
beant.« Vgl. Stalin Wir- 
tenberg. Gesch. 1 , 393« ; 

2, 643. 

geschaffte, geschefede, ge- 
ßchefte^xxhsi.^ 1) n. Ge- 
«ciiäfl^ Vertrag, Disposi- 
tion überhaupt (139, 1.), 
dann Verfügung für den 
Todesfall (auch 16, 8. der 
sele geseh., in and Quel- 
len: totgescheft, Schro. 
8, 331.)^ let^twillige An- 
ordnung, Testament ins- 
besondere 143, 1. I44.J 
daher: gesch» tun, testi- 
ren 292,^. ; got git gesch y 
Gott lässt noch Zeit und 
Kraft zum Testiren 15. 
m. L. 315. not. n. — ^) f. 
das Zeugungsglied des 
Mnnnes 27. <And. MS. 
geschephede, geschoppf- 
de, geschopffUy geschaff- 
te, gemacht). Vgl. Wäch- 
ter Gloss. 1370. 

geschfiffen (= schaffen) 
V., erschaffen. 

geschiize subst. n. , Bogen, 
Armbrust und Köcher. 144, 

3. Vgl. 197, 4. 

geselle m., der Theilnebmer 
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(s. Bv an «inem Dieb- 
stahle 187.), das Mitglied 
«iues Collegiams 7.. B* des 
• Kurfurstenrathes 109, % 
(tr gesellen . . . , die mit 
in da welenty ihre Mit- 
wühler«) 

gese%ede subst. b., das Ge- 
setz. 

gesezzen adj. , angesessen 
(insbesondere mit.Grund- 
eigenthnm)^ wohnhaft. 

gesiebte n., das Geschlecht, 
der Stamm. 

gespraeche n., die Unter- 
redung, Berathung z. B. 
lOU, 2. der Kurfürstea 
über die zu treffende Kö- 
nigs waU (später regel- 
mässig zu Reuse abge- 
halten, s. V. Olenschla- 
ger Staats- Gesch, 24.); 
der Parteien mit ihren 
fürsprec/ien 76,' 2. 79, 4. 

gesprechen einem an den 
lipi Jemanden das Leben 
(durchUrtheilj absprechen. 
104. 

gestalten v., gestatten. 

gesten v., 1) bestehen, fort- 
bestehen, in GültigJceit 
bleiben. IÖ5, 1.; 2) c.dat. 
beistehen. 201, 1. 

gesteten v., fest (stete) ma- 



chen, bestätigen, in 20j i. 
rechtsgültig übertragen. 

gesuch m., der Zins, usur«. 
Schm. 3, 192. 

gesunt subst. m«, Gesund- 
heit, Integrität des Kör- 
pers. 

geswisteridCi die Geschwi- 
ster; gesuf. kinty Ge- 
schwisterkinder. 

gesworen sin (einem man), 
verlobt sein 173, 14. 287. 

getar s geturren, 

getfU subst. f., That 

getriuy getriuwey getriwM 
adj., getreu. 

getri(u)wen ▼., trauen, Zu- 
trauen haben. 

getrosten sich c. Gen., sich 
über Etwas zufrieden ge- 
ben, etwas verschmerzen. 
76, 2. 

geturren v. (praes. ich ge- 
tar, du getarsty er ge- 
tnr, wir geturren, oonj. 
ich getiirre; praet. ich 
getorste) c. infinit, ohne 
%e, wagen, sich getrauen 
148, 9. 

gevaerde, geverde (ahd. 
farn) subst. f,, Betrug, 
Arglist, böse Absicht, do- 
lus, malum ingenium. Gr, 
624. Wilda Strafr. 559. 

15* 
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gevaerliehtn adv, , ar|r)i. 
stig^, böslich , dolose. 

gewnefen subst. n., Waffe, 
Rüstung:. 207, 3. 

gewalt 8ub8t. ni., Gewalt, 
Macht. 

gewaltic adj. c. gen., ge- 
waltig, mächtig, ermäch- 
tigt, berechtigt, beftigt 
34, 1.; einen gew, tun 
oder machen eines gu- 
te» 3 Jemand in den Be- 
sitz eines Gutes (wieder) 
einsetzen 44, 1. 292, 2. 

getuarbeit^\x\i^X. f., Sicher- 
heit, Sicherheits- oder Zu- 
fluchtsort 281, 3. U, 709. 

gewege subst. n. , das Ge- 
wicht. 

gewei^ern einem einer sa- 
cke. Jemanden etwas ver- 
weigern. 

gewer subst. f., 1> Besitz, 
und zwar «. die thatsäch- 
liche Innehabung, deten- 
tio 34, 1. 243, 2. (gew, 
an einem menschen ha- 
ben, der gew, darben 
d. i. entbehren) 262, 2. 
stille gew., der ruhige 
unbestrittene Besitz 50. 
ledecliche gew., der un 
beschränkte, alleinige, aus 
Bchliessliche Besitz 181 
a.E. Vgl.AlbrechtG^w 



8. 9. Gaupp Zisebr. t, 
103 fg. Anders B. 2,^20. 
§, Die Uebeftragung dea 
Besitze», Einsetzung oder 
Einweisung in dense^en 
22 a» E.: guhe diu mit 
der gew, geschit, y. Das 
Besitzreeht 22. {da mit 
hat er die gew., und 
mac daz gut niht Ver- 
liesen mit rehte), zur 
höchsten Potenz in der 
rehten gew, ( V e t. A u c t. 
de beneiic. 1, 93. : waran- 
dia justa; Vers. vnig. 
des Ssp. 2, 44. : justa pos- 
sessio) gesteigert, welche 
gegen jede dingliche Kla- 
ge sichert, sofern deren 
Zweck mit dem der frag- 
lichen Gewere als causa 
zum Grunde liegenden 
Rechtsverhältnisse unver- 
einbar ist. 178, 2. 251,1. 
S. Albrecht Gew. 99 fg. 

— 2) Bürgschaft, Sicher- 
heit, cautio judicialts 59, 
3. Vgl. überh. Hom. 326 

— 29. 

gewere subst. m., der Ge- 
währsmann, auotor, z.B. 
derjenige, von welchem 
man eine angeblich ge- 
stohlene Sache empfangen 
haben will* 214, 1 . 268, 4. ; 
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. etw4U an etnen gew. 
gexiekeu ('247.), an ei- 
nen xew, iehen (177,1.), 
sich w«g^ea eines Gegen- 
standes auf einen Ge- 
währsmann berufen. 

geweren v. , belriedigen , 
beisahlen 252, 5. 

gewette subst, n», G^ricbts- 
gebiJhr. 

gtwiitJt (part. praet. von 
w$hen)9 !|^eweiht. 

gewinnen v^, 1) gewinnen 
d« i. reieiker werden. 10, 1. 
#e gewinnet nach . ir 

•■ mannte tode sc gnt; 
2) erhalten , bekotoMtn ; 
dalier kint gew.y gebä- 
ren S§9«, xorii gew,, in 
Zorn gerathen 71 , 3. ; 
kraft gew,f Kraft äns- 
•ern, an den Tag legen, 
E^gen 106. (And. MS. 
erzeiget; A. W. i/«s tr/tf 
«^/r^ ei/i groxiii kraft 
an gifte 9 dax er von 
nihte geschuf etc.) ; 3) 
erringen, einfangen (306.), 
einnehmen oder erobern 
214, 3. ; 4) einem etwas 
gew.9 Jemanden auf dem 
Rechtswege et%vas ver- 
sebaffen 294.; h^gewun- 
nen schulde 64., erwie- 
sene Sebuld d. h« deren ' 



der Beklagte nberführt ist 
(Ssp. % 11. § 1.; 3, 39. 
§. 3* an oder in der 
ecult gewannen sin.) 

gewis adj., 1) unzweifelhaft 
z. B. geiif, warxeichen 
286,2.; 2) sicher, Sicher- 
heit gewährend 229. 268^ 
2. ; 3) gew, sin , über- 
xeugt »ein 71, 3. 

getaisheit f., 1) Gewiss- 
heit, Beweis 281, 2.; 2) 
Sicherheit, cantio z. B» 
durch Pfand oder Bürgen 
26S. 281, 1. 

getvi%%en subst. f.. Gewis- 
sen , Bewusstsein j gut 
gew, i bona fides, gnter 
Glaube 49, 1. 2. 

gewonheit f., Gewohnheit 
(im Gegensatze ven reht 
72, 2.); in gew. xiehen, 
aus Etwas eine Gewolm- 
heit machen 256, 7« 

gexihen (part. praet. gexi- 
gen) V., zeihen, beschul* 
digen, sowohl e. gen. 
(247.) als e. prp. umhp 
308. 

gexiuc Gen« — ges m., der 
Zeuge, das Zengniss, der 
Zeugenbe weiss ; einen 
gex. leiten i Zeugen vor 
Gericht bringen und durch 
dieselben seinen Beweis 



230 



Wörterbuch. 



fuhren 21)8.; einen ge%, 
verlegen i einen Zeng-en- 
beweis oder einZcug-niss 
hindern, abschneiden 268, 
3. Hom. 388. 

ge%iucnu9 n. , das Zetig- 
niss. 

gie 8. geni gehen. 

gihti gihet s. iehen, «a- 
gen. 

git 8. gehen, 

Goslar (IY3, 1.) am Harz, 
später Reichsstadt, jetzt 

' banoveraniseh. Des dot- 
tigen „palaiii regiH* ge- 
' {^chieht schon in -einem 
dipl. Hehrici IV. a. 1076. 
(de Lang* Heg. B»ic. 1, 
101.) Erwähnimg-. 

got, Got, Kuweilen für kir- 
che <273.), zuweilen ffir 

• ' gewizxen gebraucht, z. B. 
10, 1. als vil ad si hei- 
diu gift ermant d. i. als 
' Beiden ihr Gewissen auf- 
legt, als Gewissenspflicht 
erscheint. 

gotes fride <89.), Gottes- 
frieden, treuga {zzitriu- 
ivit^ Treue) Dei. Es be^ 

' stand derselbe rn dem (an- 
geblich durch Gott selbst 
der Geistlichkeit eingege- 
benen und von dieser nach 

^' seiner Anordnung verkftn- 



deten) Gebote, dass bei 
Strafe der Excommunica- 
tion an sämnrtltchen chri«t- 
Itcheu Fesitagen, in der 
Advent- und Fastenzeit, 
sowie an jedem Mittwo- 
chen Abends bis zum fol« 
genden Montage frühe alle 
Fehde- ruhen seile. Die 
erste Idee dieses heilsa- 
men Institivts ging um 
1033 —4t. vom aquitani- 
scben 'Clerus au» f/to* 
dulß GlaJ^ri hiai, Franc. 
5, ti ad a. 1041. b.' Pertx 
Monum. SS. 7,-69. V, fand 
aber bald nicht nur im 
übrigen Frankreich, son- 
dern- »uch in Dentschlaud, 

' wo bereits Konrad II. 
(wenigstens in Burgond, 
Z. 1, 125.) und Heinrich 
III. tl043.) Einfitbrimgs- 
yersHche machten , gün- 
stige Aufnabuie. Unter 
Pabst Alexander III. wur- 
de der Gottesfriedeo auf 
einem lateranischen Cou- 
cil V. IITO. auch kirch- 
lich bestätigt. Cap. UX. 
(^ treuga ei päve. i , 34. 
•Vergl. meine deutsche 
RGesch. 1, 522. Note 3. 

gotes hiiSy gotshus, Got- 
tesliaus , Kirebcb 
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guttwhen a«(v., fröttüeh, 
mit oder rn göttlicher Na- 
ti?r, göttlichem Wesen, ge- 
gensätzlich zu liplichen* 
83, 2. (A. W. geistli- 
chen.) 

grie% »ubstr m., Sand, oder 
überhaupt jeder klein zer- 
malmte harte Körper, da- 
her wohl in 215. den Staub 
bezeichnend , rn welchen 
der abgestorbene Leib des 
McQftcb«n aich auflöst. L. 

V 41V. noi. d. Adelung 

grifeti V. , greifen. 

grexlic.k^n %^\,j sehr, löb- 
lich. 27 a. Er 

gr Hexen vw , grCrssen ; die 
hunde gr,y die Hunde 
antreiben , anhetzen C^uf 
da» Wild). 197, 5. 

Grüne . (Grumte , Ssp. 3, 



62. §.1. grimay cod. Pal. 
grena) 113, 1., nach Eu- 
card de rebus Franc. 
Orient. 2, 838. eine an 
der Stelle des heutigen 
Göttittgen nahe dem Ein- 
fiasse des- „amnrs Grth- 

> naha^^ in die Leine ge- 
legen gewesene Stadt (ca- 
atellum) , worin bereits 
Heinrich H. einen Hoftag 
gehalten haben soll. L.55. 
not. Z^ 

gülte subst. f., 1) Schuld, 

. Geldschuld 8, 2. 39, 6« 
296.; 2> Einkommen, Ein- 
kaufte 8, 1. 

guldin adj. , golden. 

gunst f., Guirst , Geoehmh 
gung, Bewilligang 40, 1. 

gütlichen adj.,' in Güte, 
freundlich-, freu^dschaft- 
)icb 148, 4. 
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Mahec , hehech (weitere 
Schreibformeu b. W. 189. 
BQt. 3. 4.; 261. not. 2.) 
m., der Habichte 198, 1. 
2F3, 1. 

kalten y Uan (praes. ich han, 
wir h an, ir hat, si hant, 
seltner wir haben etc., 
conj. ich habe; praet. 



ind. n. conj. ick kete), 
sowohl Hülfs- als selb- 
ständiges Zeitwort , hier 
fast iiiimer= kalten <'da- 
rum n>it demselben häu- 
fig in den MS. vertauscht) 
in allen jetzt üblichen Be- 
deutungen dieses Worts, 
wie 1) teuere su h, den 
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Stegreif h, 45. ; 4) «xitti- 
luare. Jemand für etwas 
halten , erkennen 214, 10. 
268, 2.; 3) ablialteii, vor- 
nehmen z. B. da% lant' 
teidinc A. 206«; 4) er- 
fialt^n, empfangen 304, 2.; 
ö) »ich h. uf (A.W. an\ 
etwnSf sich an etwas hal- 
ten, nämlich zur Befrie^ 
digung einer Forderung 
176. 

hahen v. , hängen (an den 
Galgen) 19a. 

hullfes adv. (Gen. von Aalp), 
zur Hälfte. 

kulden, halten t., halten, 
bewahren. 71, 3. 

hals; einem an den lu 
gen. Jemanden das Le- 
hen kosten , Todesstrafe 
zuziehen. 218. 

halsslac m., Ohrfeige, Ba- 
ckenstreich 243, 4. 

halt adv., etwa, wohl. 20, 2, 

liotideln v,f behandeln, ver- 
fahren (in einer Sache). 
S4. a. £. 94, 5. 

hant f., die Hand, nach alt- 
deutscher Rechtsansicht 
einer der wichtigsten Thei- 
le des menschlichen Kör- 
f>ers, worin sich gieich- 
aam dessen gesammte voll- 
«ehende Kraft ^ Boweii 



4iese eisüussreich auf d«! 
Rechtsleben werden konn- 
te, conc«ntrirte; daher fin- 
det man ha/it fnr Willen 
(34, 3.), Gewalt (22. u% 
der //; gen = wieder 
verloren gehen; 262, 1, 
Hh gut in eines man- 
nes h, iexen), dann selbst 
für den Trager einer sol- 
chen oder eines Rechts 
(^.5, 3-), endlich für per- 
sona im Jurist. Sinne aber 
haupt gesetzt. Hierher ist 
namentlich die Redensart: 
da% kirnt gekürt xu der 
ergern hant (55) 10.) 
d. h. das Kind aus nU' 
ebenbürtiger Elie «rhält Ik 
stets die Standesrechte ^^ 
desjenigen CIterntheils« 
dessen Herkunft die ge- 
ringere war, %\\ beziehen. 
€rr. 324* Aus dem ange- 
deuteten Grunde spielt fer- 
ner die hant eine so be- 
deutende Rolle in der mil» 
telalterlichen Reehtssym- 
bolik {Gr. 137 fg. Rey- 
scher Symbolik 44.), z.B. 
bei derEidesleistinig (150. 
mit sin eines h, here" 
den, durch seinen Eid 
aNein beweisen) , sowie 
im peinlicb£ji Rechte« ivo 
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' EU 4eo »dl werkten V«r- 
brechensstrafen die Ab- 
schlag^nng' der (rechten) 
Hand — S5, 8. mit der 
h, bäe%en; 232, ^. srne 
h. Verliesen — g^echnei 
ward. Doch komile der 
Verlust der Hand zuwei- 
len durch Erlegung et* 
nerGeldfoosse abgfewaiklt, 
din kant gelediget wer- 
den. 81, 2. V^l. überh. 
//. 7ft0— 801. tUeber den 
cur. Bildung* von Prono* 
minalum8clrireibnn|ren, «m 
eine Beachaffpnheit , Art 
und W^ise zu hezeicbnen, 
Jiäufig ang^ewandlen ^en. 
hmnde z. B. in ntter» 
hafide, fnnnet^er-hande, 
Mwether - hartde «tc. e. 
Schädel u.Kolilrauscb 
3211. not. 11. 

h0ntfes$e subsi. f., Urkon» 
de, Verachreibung, schrift- 
licheVer Sicherung^. M802. 

hnntgetat aobst. f. , hand- 
tiafle That (it47.), dein 
Rechtsbe|rrifre nach in 267^. 
ausfQhriich definirt. 

huntwele f., Handtach. 

h^rnnseh m., Harnisch. 

Hnvethere (113, 3.), «in 
von Otto I. 946. gestifte- 
tes SuHraganbiatfaiim von 



Magdeburg (Barthold 
Gesch. d. dtsch. Städte 
1. 109.), 1553. wieder auf- 
gehoben. Die iii der s. g« 
Westpriegnttz gelegene 
Stadt gehört gegenwärtig 
zum preuAsischen Regie- 
rungsbezlrke Potsdam. 

ha% Bubst. MI., der Haas. 

haxen v.^ hassen. 

heheeh s. hnhec, 

keheUi hefen v., 1) beben, 
«rheben, oehuven^ halten^ 
haben S, 2.; 2) = an- 
heben. 

keidentchaft f., das Hei- 
lentbum und seine Anliän- 
ger 2Ä)8i. 

Mlig A&j, , heilig, befrie- 
det, sancttts^ A. tttge. s. 
oben 8. V. gebundene 
tmg^i. 

heilt gen ^ die (tn. p1.), die 
in einetn Schreine oder 
Kftfttehen ( eapsa , kefie^ 
heittum) anfbewalirtenHe- 
fiquien voo HeHigen. Auf 
dieselben auisst« der 
Schwörende seilte Finger 
legen, zu welchem Behuf« 
. man ilun zaweileti die 
heil, uf eine geho%e smm- 
te , z. B. dem neu er- 
wählten Fronboten 106, 2. 
Daber die Redensarten : 
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%en hffL htr^den, uf 
den heiL belmheti. V^. 
Gr. 896. Jacobson 
Rcchlslea. 3, 04O. 

keim{e)lich adj., hcimrich, 
verborjfen, 2. B heim. 
ItHxe dos.' In dem tech- 
nischen Ausdrucke Herrn, 
diupheit ( 1.66.) deutet 
heim, den Geg-en«alz dea 
handhaften VcFbreehen» 
(hi^jttigetnt) an. Ueber 
die La. heymliehe diep- 
kait des. codr. Jii-ng. in 
der vStelle von 186.: iMd 
git ein diup einem man 
diubie gut etc^ ». Haeb. 
49. Sie hat den §. 4k. in 
in. Iffsf, de oblig. quae 
ex d^l. 4, 1 fiürsichu 

heimeli€be &i»bst f.y das 
Gehaimnias. 72, 5^ 148^ 
10. 173, 16. 

keimen v.,> nacbHairoe oder 
KU sich ifi sein H^os »eb- 
meu 173, 13. 302. 

heime$HclieH i^, gewaltsam 
in ein Cremdes bewohnte» 
Haus einbrechen 4, 2. Ei- 
neiY ausfübrlichef) Ab- 
schnitt über das Verbre- 
chen 4er Heimsuchung 
iHaeb. 38 sq; Wilda 
Strafr. 952rg.) s. bei Ls. 
cap. 301. or. I, (nach der 



Ed. priae. ?>; L. e«f. IM. 

keimstiure' .aubsl. f., die 
Heimsteoer j Widerli^e , 
eoutrado». 23. 

heischen v. , fordern, be- 
gebrea. 281 , a 

hei% ad)., haiss, glübend. 

heizen v. , i ) beisaen , be- 
fehlen, durch UHbeil an- 
ordnen oder urtheilen 173, 
I.; 2r) verheissen, ver- 
spreoben 284* 

heth(e)liH€ m., der halbe 
Pfennig oder Heller. 258, 
4. , Ihv S^. : beUing, 

helfe j hilf e snbst f., die 
Hülfe; //. piin, mit h. 
gten 3 Hülle leisten, bei- 
stehen 188. 207, 7 a. £. 

helfen (v.) einetn einer 
Sachet Jemand^ in et- 
was behülflieh sein oder 
beistehen, z. B. in seinerii 
Beweise alsZeuge 101,2., 
hl. seinem An>te IfOOy 2.; 
einem sines lihes h > Je> 
manden das Leben erbal- 
ten, retten. 302 

he if er VA., der GehüJfe. 

henken y., auHTängen. 

herhergen v., bieberberg<M<s 
bei srch aufnehmen. 131^ 
3. «34 

herßuktic adj., l>eef Häcbtig, 
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. «M ^d«ai HeerMnne ent- 
weichend 43. 

keruehaft Gen. — schefte 

. i, Herrschaft, in 100=7 
färsten ampt, 

herschilt m. , symbolischer 
Ausdruck für Rang oder 
Stand; datier %inen h, 
ttider/i^ «rniedrvgen, V9V* 
liiigem I2L.^ sine fr h. 
nider legest ^ Hifg^ebenr 
18^ 1.. . Ekle Schilderung 
iker sieWn Ueis^schilded. i. 
der dwrch den Feudatis- 
mus bewirktes .siebenfa- 
ch«» Gfiederung des Stän- 
devea-hJ^Kaisaes im MAJte» 
gibt 5,.^. (S»p. l^:i. ^.2.) 
FgL J, fVeinke de Sep- 
tem «Ijpeis Militär. \%ZQ, 
Sachsse Hist Gruadia- 
.gen d. dtsch Staats- und 
Rechts-Lebens 408 f^. Z. 
^ 4SI. 

kie adv«, hier; hie^wr, 
vordeok^, einst«^ 

himeirickß n.^ das Himmel- 
reich. 

hin adv., hin, dahin, dar- 
auf (&M; hinMtag (806. 
:= verflossen). 

hind^r prpv. c. dat. ir. atc, 
hini«r^ naeb» 

kingeged^n (^s= hingeben) 
¥.» veräuMenL 



hin 'legen, beilegen. 

hinnen (hinfinn) dar adhr., 
. von jetst bis dahin. 

hinvart Hubnt. f., der Tod ; 
iu 25, ^ wohl in techni^ 
scher Weise den Inbeg^riff 
der HausfahrnissRtüdce be- 
zeichnend, welche regel- 
m9ssi£r bei dem Ableben 
eines Mames dessen Brben 
von. der Wittwe verab- 
reicht werden massten^ da- 
her die Worte: de^% iH 
ein gemeinin hinvart %e 
gehenne v'mMQic^i anrBc- 

I sten mit: diene Gab« 
hemsA eine" 1 gemeine Hin- 
fahrt ^-< übertragen« wer- 
den nHicbie^. Lk 3i8.^ 

hinx (hin-ue) adv..) bis, 
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hirat m.^ die- Heiratfau • 

hir% iahd. hiru%^ m., der 

. Htrsclü. 

hoenen v., verhöhnen^ ver- 
ächtlich behandeln, be- 
»chimpfeo. iQ% ft. E. 

hoeren (praet ich horSe), 
1) hören; ty gehören 

äofm., Hof, Hoftag tOl,. 3. 
Vgl. Z. 3) Itfl. 

hoAste { au perlet, von hoch ) , 
der Höehstev 

hehxit £,, das Fest« l.»7» 4. 
3ttU 
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(Thier- u. Jag^d-) Hörn. 

kort subgt. DL., der Schatz 
173, 35. 

kouket n., das Haupt; A.- 
gnt ■., Hanptgiit, Capi- 
tal; h.'Merre in., der 
Schutzheilige oder Patron 
einer Kirche 273. ; k^-mun 
«d., Hauptmann, Anführer 
31. 132. ; A.>^^tf^£^ Haupt- 
stadt 115, I. 

koven V., I) Hof lialten 113, 
1.; 1) tn seinen Hof auf- 
nehmen 115, 2. 

ä0vespise i,, derForrath mn 
Nahmng«mittefai, welcher 
sich naek defm dHxige- 
st»ti auf dem H«r« des 
• verstorbenenGut«be.sitxers 
noch vorfindet 25^3. Nach 
dem Ssp. 1, 22. §. 3. u. 
94. §. 2. ist die hovede 
oder gehovet tpi^e in 
der auesdele mitbegrifiFen. 
Syd. 260. 

hovewart (L. Bajuv. 19, 
4. kovawarth) ni., „ea« 
nis, qui 'eurtem domini sui 
defendit^, Hofhund. 2S2, 7. 

hübe (äiioi^) f., die Hufe, 
ein bewohntes Bauerngut 
(coionia) mit 3a-*40Mor- 

g» Aclcerlandes SA. ^gh 
r. 535. Mone Ztschr« 



f. d. Gescbt des Oben^ieiiit 

1, 351. 
hübe f. , die Haube 124. 
härde f., der ausReisshols 

gemachte Scheiterhaufen« 

148, 12. 
küeteün n., em kleiner Hut, 

Hütchen. 124. 
hmeten t. c. gen., h&ten, 

auf Etwas Acht haben 

281 2> 
hulde i.^ 1) Hnld, Gunst, 

Gnade 16, 1. 46, 1. 364, 

1.; 2) Gehorsam, Treue 

lOL, 1. 366. VgL //. 964 

k»r n., die Hnretei 173, 13.^ 
h.-iuiii ein s. g. gemei- 
nes Frauenhaus ^5. Vgl. 
Bnderi Ameenit. j. feiUL 
«5—99. 

httM i^A. hiuMer «., das Haus; 
mit Aiftfe uxen, mit eige- 
nem Hause (mit Hans und 
Hof) angesessen sein 296. 

husen v., in sein Haus auf- 
nehmen, behausen 115, 2. 

hu9'€re f., die hnusHche 
Gewalt des Mannes, be* 
stehend in dessen Rechte, 
immer in seinem Hanse 
firei zu schallen und sn 
wallten, selbst geschützt 
und Andern Schatz ver- 
leihend. 45. 268. 234. VgL 
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Naopt Ztüefar. f. D» ill- 
terth. 6 , 391 %» 

ili«v --frowe ^ , iiausfraa. 

hu»'g9%iude n.^ Hausge- 
sinde. 

kutGtn.Aiate f., dteHairt. 
Die in den AosdriklEen 
«0 kiute (kut) und %e 
kare gen oder gten (148> 
I.) oder rihten angeden- 
tete Strafe bestand io Ab- 
scheerung des Haupthaa- 
res und öffeutlicher Ans- 
peitschung'. H a eb. 1 1 sq. 
Durch Geldbusse kannte 
zuweilen dieselbe abge- 
löst, hn^ und kar gele- 
diget (38.) werden. 

hut m., der Hut. Ueber den 



%\^^ le. ei^wUhiiten, iioch 
•ben sMigespitzten und die 
kaiserliche Hoffarbe zei- 
genden (gelben) Judenhut 
s. V. Batt, V. Babo, Er- 
tenbenz, Mone u. We- 
ber Deutsche Denkmäler 
(Lief. I. Heidelb. 1820. 
fol.) Tab. 19. fig. ».; |4, 
4.; 15, 4.; 21, 2.; 2tf, 8. 
U. F. Kopp Brtdor und 
Schriften ^er Vorzeit 1 , 94. ; 
% 18. Kriegel in Ktnd's 
Summariinn 2, 210. Eich- 
feld im Morgenblatt (nr 
184(>.Nr.249.S.<)9l.coI.o. 
hüte f., Obhut, Aufsicht 
180, 3. 
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Jagehunt l07, 4. /atf^^/t* 
der hunt 282, 5.), Jagd- 
hoad. 

tagen v. , jagen; verfolgen 
z. B. einen aehter oder 
fridebrecker iQl^ 0. 

iar n., das Jahr; iar und 
tac, die Frist von einem 
Jahre seehs Wochen und 
einem (140, 3. 207, 7.) 
Tage; %e einen iaren 
kome», mA iaren» eine 



iar %al behalten (181.), 
mundig werden. 

ie adv. , 1) je, jemals; ie... 
ie, je . . . desto (>, 1 . ; 2) im - 
mer, stets. 

ieg(e)lick pron. , jeder. 

iehen (praes. ich gihe , er 
gikt) V., sagen, anspre- 
chen , behaupten ; au ei- 
nen gewer en iehen y s. 
oben d. W. gewere S. 229. 
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t«M«r«4v., 1> jemals, s. B. 
^ü^.iemerme; %):=zimer, 
immer. 

iemitt^n adr., inzwischen, 
lUfftderwetle , alsdana. 

iesa adv. , sogleieh. 

ietwBder(re) pron. , jeder 
(von beidenu 131,4. 291. 

iht (euweilen flectirt je. B. 
14^, 2. hi ihte) pron.- 
adv. , 1) irgend etwas; 
2) nach da% häufig =: 
niht. 140, 5. 281, 2. 

imme f., die Biene 305. 

impm., der Bienenschwarm 
305. 

im» = im ex* 

in 8. er* 

inadv., ein, hinein; davon: 
dar 'in, hin in (145,2.) 
etc. 

inhoren adj. , eingeboren 
117, 3. 

ingesigel, insigel n. , das 
Siegel und die dasselbe 
einscMiessende , dem Per- 
gamente angebängie Kap- 
sel. 

ingesinde n., das Gesinde. 

in -laxen v. , ein- oder hin- 
einlassen. 

inne^ innen adv., iane, in- 
nen, inwendig; da,.,inne^ 
darin; innen werden c. 
gen., etwas erfuhren, von 



• etwaa Keantnlss erhallett. 
283, 4. 

in^nemen v., annehmen s. B. 
borgeschnft 229, 3. 

inner n v. c. gen., erinnern, 
mahnen 300« 

Mtknoceneiuß 261 , S. Dia 
hier erzahlte Entsetzung 
d. i. Bannbelegung Kai- 
ser Otto'» IV. durch Pabst 
Innocenz IIL lallt in daa 
J. 1211. 

ins = in et (Gen. v. ex), 

in • hliexen v., einsehliessen, 
einsperren. 

in^trihen v. , eintreiben ^ 
z. B. vihe 241^. 

inwart (superl. inwartesfi 
adj., vextraut. 177, 2. 
[And. MS. er/ßorn y ein- 
io9'n, in gebor nen^ er- 
bren.] Vgl. Keronis Re- 
gulas. Benedict! b. Goid- 
ast 2, 79.: „intime, ist- 
wartunJ^ Wächter 
Gloss. 793. s.v. inwerts. 

in% "=■ in ex, 

ioch (ia-ouch) adv. , und 
auch, selbst auch (164.) ; 
doch, fürwahr. 

irre gen v. c. geo., ver- 
fehlen , abirren z. B. der 
warheit 256. 4. 

irren v. c. gen., hindern, 
auf- oder abhalten. 
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isen «übst. , n. , das Eiseo ; 
daz heize i$en trassen 
(39^ 5. 165, 2.)» ein Got- 
teäurtheil, dario bestehend, 
dass der Ang^eklag^e ein 
geglühteg Stück Eisen von 
bestimmter Schwere mit 
blosen Händen eine Strecke 
weit trag^en masst«. Gr. 
«15 fg. 

iienbnnt snbst. n. , «iseme 
Feaselo 252, 1. 



itrmßteliiekai},, israeKtbch. 
iis, iteeh — dat. und acc. 

p]. des pron. pers. du — 

euch. 
iudinne f., Jüdinn. 
iunc adj., jung; %e tun- 

ge$t^ xiiletzt. 95, 1. 
iufwfrowe f, , Jungfrau. 
iungeliue m., Jüngling. 
iunger m. , der Jünger. 
iuüfer (iwer) pron. poss«, 

euer. 



K. 



Kamer de% künigei, der 
königliche Fiscus 214, 3« 

kamerer (camerarius) m., 
der Kämmerer; 109, 1. 
des riches kam. i das 
dritte der vier uralten 
weltlichen, seit dem XI. 
Jhdt. erblieh gewordenen 
Erzhofämter des deutschen 
Reichs, im J. 1142. von 
den Herzogen von Schwa- 
ben an das markgräfliche 
Haus von Brandenburg 
übergegangen. 

kamph , der gerichtiiche 
Zweikampf. 

kardetiäle (kardenal) adj., 
cardinafis, vorzüglich 71,3. 

Karl(e)s reUt, Bezeichnung 
iür das ältere eiuheiuit- 



sche Gesetzesrecht ( besoa^ 
ders die Gapitularien) im 
Gegensatze zum römischen 
und canonischeo. 4, 4. 277. 

karrin (kerrine, vom mii- 
tellatein* earina, carrena, 
quarrena i.e. quadrageaa 
s. quadragesima) subst. 
f., ein vierzigtägiges Fa- 
sten, oder eine mit sol^ 
ehern verbundene Busse- 
Uebung überhaupt. 39, 2. 
LGl. 58. tt. über .die La. 
der alleg. Stelle L. 203. 
not. z. 

kehesstin m., der mit ei- 
ner Beischläferin erzeugte 
Sohn, Kebssohn 256, 4. 

kemplie m , der Kämpfer 
(campio), welcher gewerb- 
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■fSssig mn QM SSw An- 
dere gerichtliche ZwW- 
kaiupfe nlieriiininit. Schon 
£e Lex Fris. 5, 1. nennt 
ihn unter denjenigen „qtu 
sin« eompo»i(ione eccidi 
posaunt. << 38. i^%^ 2. 258, 
7. Vgl. G a u p p Gesetz d^v 
Thüringer 40U fg. 

kempben v. , iämpfen. 

kemphtichen adv. , = %e 
kamphe 52, 1. 

keplin snbst. n.^ dasKäpp- 
chen. 124. 

keren v. , 1) transit. wen- 
den, verwenden 172.; 2) 
intransit. sich abwenden 
(261, 6.) 9 SU- oder zu- 
rückwenden 00: 

ksvit sub»t. m., derKäfich^ 
das Vogelhaus 108, 2. 

ke%%el m., der Kessel; in 
erneu wallenden k. gri- 
fen (3*), 5. 165, 2.), das 
Ordal des Kesselfangs, 
darin bestehend, daas der 
Angeschuldigte aus einem 
mit siedendem Wasser ge- 
füllten Kessel mit ent- 
blösstem Arme einen zu 
diesem Behufe hineinge- 
worfenenStein („aU gross 
als ein kennen ey^'^ L. 
cap. 246. §.4.) herausho- 
len musste. Gr. OlO ig. 
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kexxerie f., Ketfi^reR 

kiesen v. , wählen. 

kircher re m., der Pftrrer. 
281, 7.) <Ls. deni pAar- 
rer de% diu kifcke ist.) 

klager m. , der Kläger. 

khmen (praet. ick klam}, 
mühsam emporsteigen , 
klettern. 145, 2. 

kneht m., 1) der Knecht; 
2) der Jüngling 992, 2. 

kocher m., der Köcher, wo- 
rin der zur Jagd noth- 
wendige Bedarf an Pfei- 
fen getragen wurde 107, 4. 

KoLne y Köln, Köln* 

kolp Gen. -—hes m. , die 
Kenle 305 

körnen v. , kommen; praes. 
ich käme (kume) , er 
kumpt etc.; pra«t. ich 
kam oder kom, conj. 
kueme oder koeme. 

kost f., die Kosten oder Aus- 
lagen , insWsondere der 
Nahmngsaufwand (Verkö- 
stigung). 72, I. 05, 1. 
180, 7. 263. 802. 

kotif m., Kauf, Kauf- oder 
Handelswaare 148, 2.; 
A;o///f////^,Kaufleute; knuf- 
man , K aufm an n ; kouf- 
schax m. , Kaufmanns« 
oder Handelsgut 80, 2. 

krame subst. f. , die Kram- 



Wörterbuch. 



241 



oder Verkaufsbude. 301. 
Schm. 2, 385. 

kranc subst. m. | der Kra- 
nich 283, 1. 

krenken v., vermindern, un- 
terdrücken 101,1. S. auch 
oben d. W. gekrenken. 

kriec m., Kriege, Streit. 

kriegen v. , streiten. 

kriuze subst. n., das Kreuz. 
Ueber dasselbe als Zei- 
chen der gerichtlichen Be- 
schlagnahme von Jmmo- 
bilien durch den Fronbo- 
ten (176.) vgl. H. 214 fg. 
Gr. 172 fg. Brackenhöft 
Ztschr. 3, 29. 

künden v., verkünden, an* 
zeigen, bekannt machen. 
261, 2. 286, 2. 

künic, küniclich , künic- 
riche 9 Konig, l^öniglich, 
Königreich. 



küssin n., das Küssen. 25, 
2. 106, 2. 

kume adv.j kaum, schwer- 
lich. 

kunnen v., können: praes. 
ich kan, wir Kunnen 
oder kunnen, conj. ich 
künne; praet. ich künde 
(konde). 

kunt adj., bekannt 233. 

kuntschaft f., der Beweis, 
besonders durch Zeugen 
60.; etwas in (an) die 
k. ziehen, über etwas den 
Beweis fuhren, namentlich 
Zeugen vernehmen. 233. 

kur f., die Wahl (71, 1. 
109,1.), auch Wahlstimme 
(109, 3.); willige kur 
(205, 1.) = willekür, 
Zustimmung, Einwillig- 
ung. 

kurxlichen adv., in Kürze. 
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Lade f., Lade, Truhe, Ka- 
sten, Schrein. 26, 2. 

lamp p). lember n., das 
Lamm. 

hamparten, die Lombardei 
101), 1. 

tantman, der freie Ge* 
meindegenosse 52, 4. 96, 4. 

Ihntsäxe subst. m., derLand- 



sasse, d. i. der geburts- 
freie kleinere Grundeigen- 
thümer oder Erbpächter. 
2. 134. Daher: lantsäxe- 
fri, landsassenfrei 57, 7. 
Z. 3, 39. 
lanttac. (89.) m. , lanttei' 
dinc n., die ordentliche 

16 
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Sitznngf (VerbandluDg) des 
Landgeilchtes. 

lasier subst. d., die Scbmacb, 
Scbmähiin^ 02. 152. 

latin adj.j lateinisch. 

laxen, lan v., lassen, über- 
lassen (z. B. 173, I. an 
frmne Hute zur Entschei- 
dung), verlassen oder 
hinterlassen z. B. Güter 
alsErbscbaft (171. 275.), 
loslassen, aufgeben, fah- 
ren lassen (23.) \ praes. 
ich la%e, du laexest, er 
laexet (25, 2.) etc. und 
du last 3 er lat ^ wir 
lan y ir lat , si lant; 
praet. ich liez und ich 
lie ; part. gela%%en , ge- 
tan; imperat. la , lat, 

leben subst. n. , in 27. 28, 
1. für Klosterleben (K-Io- 
ster) gesetzt. 

ledic adj. c. gen., 1) von 
Personen : a. ledig d. i. 
unverehelicht 10, 1.; b. 
entledigt, befreit, frei, und 
zwar von Verpflichtungen 
(20, 2.) z. B. zum ge- 
ricbtlichen Zweikampfe 
(kamphes 62, 2.), von 
Klagen und sonstigen 
Rechtsansprüchen (270.), 
von den nacbtheiligen Wir- 
kungen und Folgen eines 



Rechts- z.B. Standes^Ter- 
hältnisses (55, 10. ledic 
von sinem rehte) oder 
Rechtsactes (112, 3. des 
fürgehotes und tages), 
von Gefangenschaft (54, 
2.) H. 8. w. Daher: le- 
dic lan, entbinden, be- 
freien 140, 3. — 2) von 
Gütern : entlediget vom 
bisherigen Herrschafts - 
oder Besitzverbande, und 
daher einem Anderen er- 
öffnet, d. i. zuständig oder 
heimfällig. 28, 1. 34, 7. 
41, 1. 100, 4. 160, 1. 

ledigen v., ablösen, von 
einer Strafe freimachen, 
einen als Strafübel drohen- 
den Verlust abwenden, z. B. 
lip und gut led. 255, 2. 
S. auch unter d. W. haut, 

legen v. ; 1) legen, nieder- 
legen, beilegen; ein hus 
uf die erden legen ein 
Haus niedcrreissen 123, 3. ; 
ein insigel iegen an ei- 
nen hriefy ein Siegel ei- 
ner Prkundc anhängen 
IHO, 1.; 2) verwenden 
z. B. arbeit uf etwas 
184. — Praes. 3. pcrs. 
er leit; part. praet. ge- 
leit, 

fehenunge subst. f.| der 
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Ijeibe^«rti*ag (eoBfimoda- 
itum). 185, 191. 

Ute f., Art, z. B. der sel- 
ben leie, 

teie, leige (77.), leihe (210.) 
m. , der Laie. 

leiten s. unter d. W. ge- 
%iuc, 

leithunt m., der s,gigHsius 
•magister^' der Lex Sal. 
6, 1. (MüHeahoff b. 
Waitz Recht der Sal. 
Franken {193. s. v. Seu- 
Mus i susey Settse), der 
^canis seucis quem leiti' 
hunt vooant^' der Lex 
Bai UV. 19, 1., der „duc- 
tor [Cod. Bamberg, doc- 
lor, vielleicht doctus] qiü 
hominem sequentem ducit, 
«[ueiu laitihunt diciiht^^ 
derLex Alamann. 82,2., 
also der fein dressirte 
Spürhund, welcher voran- 
gebend den ihn am Stricke 
führenden Jäger auf die 
Fährte des Wildes hinlei- 
tet. 282, 1. 2. 

lerne subst. f., Lähmung, 
dann überhaupt jede be- 
deutende, namentlich den 
Verlust eines Gliedes er- 
zeugende, aber doch nicht 
tödtlicheKörperverletsung* 



62, 2. 241. Vgl. H. 1154. 
8. v. Laemde, 

lernen v., lähmen, verwun- 
den; 

lengen v«, verlängern. 

Leo 31.299., Pabst Leo III. 
(795—810), welcher Karl 
dem Grossen am 25. Dez. 
800. zu Rom die Kaiser- 
krone aufsetzte. Die Sage, 
dass Leo des kUniges 
Karies ( Ls. fleislich) 
bruder gewesen sei, war 
im Mittelalter ziemlich ver- 
breitet. Vgl. Lahr Praef. 
§. 42. p. 28. 

lerkint n. , das Schulkind, 
der Lehrling. 

Lescandus 261, 3. Vgl. J. 
Grimm bei Merkel de 
republ. Alamann. 97. not. 
21.: „der König Lese an- 
„dus ist der letzte, 752 
,, abgesetzte und ins klo- 
„ster SHhiu gestoss^e 
„Meroving, sonst Chil- 
^,derich II. oder III. ge- 
„nannt. er hiess aber 
„auch Childericus de 
yfiala (franz. de C helles) 
„wie sein vater Theode' 
„rictis de Cala^ nach 
„dem klosterCtf/tf (Chel- 
„les an der Seine), weil 
y^TheodericHS s ein toha 

16* 
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y^Dagoherts HI. , in die- 
„gem kloster enogen wor- 
„de. aus Calensis oder 
,,einem französischen le- 
y^chalens mnss jener deut* 
„scIie name entstellt sein. 
„.,. will man lasckand 
,,fe8thalten 9 so wäre e» 
„aor noth franzos. la- 
yySchant, lAchanty lat. 
yjlaxanSy was allenfalls 
„auf einen weichlichen 
,)könig geht, im deutschen 
„ist lasshant kein herge- 
„brachtes wort." 

Ißxen V., hindenij abhalten. 

liden v., leiden, erleiden, 
erdnlden. 

liderin adj.» ledern. 

Heigen v. , lugen. 

UeH. adj., licht, hell, glän- 
sendi 

Ueht'iaeeeey Lichtmess. 1?9. 
.Vgl. LGI. 6a. 

liev adj., lieb, werth (auch 
im Geldan^chlage 197, 4.). 

ligen V., liefen; praes. 3. 
per«, er Itty praet. ich 
lac. 

lihen V. (praet. ich lech), 
leihen, verleihen, hinge- 
ben. 

lihte adv., leieht, vielleicht. 

Ulachen «nbst. u., ein Un- 



nenes Betttnch, ttirteamen, 
2.5, 5. Heydem. 81, 82. 

Htamen v., brüllen, knur* 
reu ; ein limmender [and. 
MS. tohender, an/filli> 
ger\ huttty ein Bullen - 
beisser202. Ls. Reg. 267- 

linwat snbst. f., Leinwand 
26, 2. 

lip Gen. libes m*, 1) der 
Leib; von dem lihe ei- 
nes ein. Jemanden leib- 
eigen angehören 39, 6. ; 
2) die Person $4, 5.; 3) 
das Leben, z. B. in den 
Ausdrücken: denlipver^ 
liesen 148> 1., lT7., ei- 
ttem einen lip nenten, 
verteilen 309. 43. u.s.f.; 
4> die Zeit oder Daner 
des Lebens; %e einem 
lihe, auf Lebenszeit 125. 
274. ; endlich 5) = Hp- 
gedinge 34, 7. 

lipgedfHge n. , das Leibge- 
ding in den beiden Haupt- 
formen 1» des ehefräuli- 
eben Wittums 20., und 
2) eines bäuerlichen Gnts- 
Niessbrauches auf Lebens- 
zeit mit Zinsreichung an 
die Gutsherrschaft 34, 1. 

liplichen adv., leiblich, kör- 
perlich. 

lipnar(e) sahst, f., Letbes-> 
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mtAtnmg^ NafarangsniHtel 
4, 1. 148, 2. 
lit s. Ugen, 

litgebe stibst.m., derWirth. 
808. Ueber lit, leit d.i. 
^eistißfes Getränke s. P h i I- 
N psMünch. gel. Anz. 1844. 
Nr. 66, 57. 
Liuheke, L&beck 113, 3. 
hnmunt subst. id., Leu- 
mund, Huf; einen bösen 
L vnn einem machen, 
Jemand in üblen Ruf brin- 
gen 173, 13. 

Hut subfit. n., da8V»)kl27, 
4 ; pl liate, ziiweiften 
(173, 14.) auch aJ« Em- 
hpil gebraucht, die Leute. 

Hut Ans n., das Gast- oder 
Wirthsbwi«. al«. (Ls. fF. 
Utkus.) 

Uul^rieeteVi der Weltprie- 
ster (im Gegensalze tmm 
MöRcbe). der Pfarrer. 

Mt€H = geiokeny verspre- 
chen. 177, 1. 065, 1. 

liegen v. , 1) befreien z.B. 
Tom PfandnexuS ^%, 2., 
von einer Strafe; 2) an 
•icfa nehmen nach Näher- 
reeht 19. 

hiunge f., die Befreieng 
256, 6. 

Uugeny lo»genen v., leirg- 
m^n, vscrneiatn^ da» Ge- 



gentheil (von einer Rede, 
Anklage etc.) behaupten; 
daher 287. wil er lan- 
gen , duz er unschul- 
die sL 

loup n., das Laub. 

lo% n. , das Loos. 

lachte f., die Leuchte. 26, 2. 

lUzel adj., klein, wenig. 

Urft m., die Luft, der Luft- 
raum. 

Lasix, die Markgrafschaft 
Lausitz, eines der sihen 
vanlehen in dem lande 
%e Sahsen 113, 2. In 
der Zeit des Schwabenftp. 
befand sich die s. g. obere 
Lausitz (die Marken Bu- 
dissin und Görlitz begrei- 
fend) im Besitze der as- 
kanischen Fürsten von 
Brandenburg (Johann I. 
nnd Otto III.), an welche 
sie am 1250. gekommen 
war. Die Ni^erlausitz 
dagegen, mitMeissen (bis 
1301—4., wo auch diefee 
dem brandenbnrgischen 
Scepter zufiel) vereinigt, 
erfreute sich der weisen 
nnd milden Regierung ei- 
nes Heinrich des Erlauch- 
ten t 1288. Vergl. Th. 
Scheits OesaDint^G^esch. 
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der Oher- m. Vtederhrna^ 
•itz (1847) 1, 164 — 67. 
180 fg. 303 — 14. 



laut 
/if/^r ad., lauter, reio. 



M. 



JftfT (mng) Gen. mages 

m., der Verwandte, inKbe- 

•ondere Seiten- Verwandte. 

Der Ssp. 1,3. §.3. rech 

nei nun die Ma^schafi in 

dieiem enp^eren Sinne, «ich 

dem can. I, C. 35. qu. 5. 

(O. Mejer Ztuchr 7,178 

— 89.) and dem Coneil. 

Saleganstadense a. 

1013. cap. II. [„duidam 

etiaro ^eoerationem eon- 

aanguinitatis ita volant 

numerare, at frater et 

aoror »int prinii. Hoc au- 

tem atatuit sancta ayno 

duf, ficut etiam ab anti- 

quia palribuf decretum est, 

ut ita non easet; aed ut 

nepoa et neplit, id est 

, filiiia fratri» ac 6lia soro- 

ri« primi habeantur'^] an- 

achlicHsend , erHt von den 

Gf KciiwiMteikindern an : 

„/Jü f> de h'Mte sihhe 

tale, die man to Mausen 

r*'keNet : hritder khidvre 

ffftde 8U8ter ki/täere.** 

Das aphwäb. LR. iü, 1.) 



da^efren atelU in den er- 
aten Grad der Magachaft 
die Gesebwiiiter, and ragt 
darum : gesun9teridelin$ 
diu hffeut die anderen 
gippef die man %e mö- 
gen reekent. Hiemit 
atimmt aucli Tancredi 
Summa de niatrimonio (am 
1210—13. verfaaHti TrtSO. 
p. 2& (ICd. Wunderlich 
1841.1 Oberein. Vgl €rr. 
468-~70. Sifd. 40 i^, 111 
— 24. Ueber die son den 
Rechtsbuchern deitM Altera 
adoptirte ftgürliche Dar- 
atellung de« Familienban- 
des cum Zwecke der Grade- 
KäbluRg nach der K6r* 
pergeatalt dea Men- 
acbea (a Sydnwa Ta- 
fei fig.l.) äussert 8ioh der 
Cardinal Peter Damiani 
(i 1071.1 in »einem OpU8- 
culum Vlll. de parentelae 
gradibua ' (Opp. stud. ao 
lab. C. Cajetani, Paria 
1642. Fol, Tom. HL p. 77 
.— 83. j §. 1. : y^eta pro- 
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Iii))itioiinni e$t, ut quous« 
qup est äticcessionum re- 
poriri vocabiiIa,dnretetiam 
nihilomintis parentela. Un- 
die mos inolevit, ut sub 
(io^ura corporis humani illa 
coiisangnitiitatis descriptio 
piiig-ereliir, sicutenim cor- 
pus liooiiiiis sex infra to- 
tidemque supra, qui et 
ipsi dicantur ex latere, ar- 
ticiilis coiistat, quod ni- 

' niirum a secundis niaDiiiiin 
sive pedum digitis facile 
est inveuiri , ita nimiruiu 
et illa successionis huma- 
nae figtira sedis utique, 
in bis qui ex Jatere ve- 
nitint, gradibus termiaa« 
tnr, quamquain ad pro- 
pensioris cautelae gratiam 

. ft septima bis sit genera- 
tioadnumerata.^' S.überb. 

. Laspeyres Diss. cano- 
nic computationis et nup- 
tiaruin propter sanguinis 
propinquitatpm ab eccle&ia 
prohibitanim sistens bi- 
storiam (1825.) 33 sq. 
Sachsse Histor. Grund- 
lagen 458—67. — Vater 
fnac (m, vott vater), m fi- 
ter mac (m. von muter): 
der Verwandte väterlicher 
und mütterlicher Seite. 



Mfigenxe, Magfftxe^l/lainr. 
Ueber den in die Jahre 
745 — 48. fallenden Ür- 
Sprung des Erzbisthum« 
(113, 3.) , an welches spä- 
ter die Kurfüsten würde 
und das ErzkanKteramt %e 
tf titschen landen (100, 
1.), sowie die oberste 
Schntzaufsiebt über die lür 
,)Servi camerae speciales*' 
t2l4, 3.) erklärten Juden 
(105, 2.) überging, vgl. 
Krem er 's Rhein. Fran- 
zien (1778.) 383 — 92. 

mnget Gen. megede subst. 
f., 1) Jungfrau; 2) Magd, 

magetum n., dieJungfrau- 
schaft , Jungfräulichkeit. 

mnht subst. f., Macht, Kraft, 
Vermögen, 

malnxic sidj.f aussätzig. 215. 

matter n. , das Malter d. i. 
s,8o viel i als %wei vnd 
dreissig an der %al. 
Dauon kompt Königes 
matter i das sind vor 
alters %wen vnd dreis- 
sig (nach dem Schwa- 
bensp. 149. nur drizic) 
schleg gewesty die man 
dem . König sonderlich 
gewettet hat vmh ein 
begangene that,^^ Sachs. 
Yocabolarius. 
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fftan pl. mannen i manmß 
m., !) der Mann; 2) der 
Lehensmann. 

ptane siibst. m., der Mond. 

fmanec, manic pl. mane» 
ge, manige adj., manch, 
viel (1530; mangerhan* 
de, mancherlei; maniC' 
mit, mnnicvaUic adj., 
mannigfaltig-. 

mnnen r., mahnen, abmah* 
nen (140, 5.); einen der 
gennden m, 25, 2. s. oben 
d. W. genade. 

manlich adj. , männiglich. 
40, 1. 

manot (manet Gen. ma» 
nedes) m. , der Monat. 

maiislaht snbst. f., die ein- 
fache Menschentödtung 
(homicidium) im Gegen- 
satze zu den gesetzlich 
ausgezeichneten Arten der- 
selben, insbesondere zum 
mort, 54, 8. 151, 2. Vgl. 
Gr. 625. Wilda StraFr. 
686. 

mnnunge f., die Ermaji- 
nung, Erinnerung, Beleh- 
rung. 

man% = n(^an e%. 

marc f., die Marjk, ein 
Münzgewicht r= 16 Lotb 
Silbers oder Goldes. 



marke f.» die Mmckgraf- 

schaft. 113, 2. 

market subst. m., der Markt. 

marschalk des küniges, 
der zweite unter den vier 
obersten weltlichen Erz- 
beamten des Reiches, des- 
sen Würde erblich in dem 
Kurhause Sachsen war. 
IQ9, 1. Unter den Karo- 
lingern führte der mare- 
scalcus (marh, lloss, .u. 
scalk , Diener) s. comes 
stabuli die Aufsicht über 
die köni^^Iichen Stallun- 
gen. Z. 3} 34. 

ma%9 me% n., das Mass, 
Gemäss. 

ma%€ f., 1) Mass, Mes- 
sung; 2) M&ssigung, Mis- 
sigkeit. 

Jlf«iWeÄi/rr, Magdeburg. Die 
Errichtung des Erzbis- 
thums (113, 3.) erfolgte 
durch Kaiser Otto I. (168. 
Vgl. E. 2, 21. fg. m. No- 
ten h. i. 

meidelin n., das Mädchen 
37. 

mein adj., falsch. 81, 1. 

meineide adj. , meineidig. 
109, 4. (einen m- sagen, 
Jemand für meineidig er- 
klären) 300. 
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meineit Gen. — de$ m«, 4er 
Meineid. Gr. 904. 

meigter m., 1) der Herr, 
Gebieter z.B. 10, 2. vom 
Ehemanne gegenüber gei- 
ner Frau gebraucht; 2) 
der Recht8ge]ehrte, insbe- 
sondere Verfasser juristi- 
scher Schriften (m* von 
lantrehte), 56. 57, l. 58, 
3. 127, 3. Vgl. Z. 2, 88. 
Note 14. 

meister Schaft f., die geist- 
lieben Oberen (140, 4.), 
namentlich Klostcrvorstän- 
de 27^ Vgl. Bamberg. 
Stadtrecht (XIV. JhdL) 
Tit. 3. §. 33. ,, FoM der 
meisterschafft der Geist' 
liehen vnnd der Juden* 
Aber die Meisterschafft 
soll ff eider seit hie sein 
%u dem Ersten der De- 
ck ant XU dem thum von 
geistlicher te/tt a/egen^ 
vnnd der Juden Meister 
{al. MS. Bischoue') von 
der Juden wegen.^^ 
(Zöpfl ürk.-BuchS.12.) 

meit pl. meide f., Mädchen, 
Jungfrau. 59, I. 276. 

menneclich adj., männig» 
Uch, jederman. 131, 3. 

mensche m. öfter n., der 
Mensch, 



mcr sobst n., das Meer. 

mer (me^ mere), mehr; 
merer teil, mehrentheils, 
meist. 

mer dicken adv., beträcbt- 
lieh, erheblich. 

meren v. , vermehren, ver- 
grössern. 101, 1. 

merken t., bemerken, be- 
uchten, sieh einpi^en. 

mesener m. , der Messner, 
Kirchner oder Küster. 
207, 4. 

mexe (metxe) f., die Metze, 
ein Mengemass fiir tro- 
ckene Dinge , namentlich 
Getreide und Mehl. 4, 1. 
14)', 2. Dipl. a. 1276 (Lu- 
de wi^Reliq.MS. 1,115.): 
^,nos in molendo recepta 
A ndbia debita mensora, 
que metze dicitnr, pre 
Omnibus promovebit." Die 
fnysteriösen liute die mit 
den mexen gettent in 
^4, 8. mügen wohl frncht- 
zinspflichtige Bauern (wel- 
che nämltcb ihre Abgabe 
in Mctzen su leisten ha- 
ben) gewesen sein. Vgl. 
LGl. 66. 

-mexic adj , massig. 

mexxer n. , das Messer. 

michel adj.^ gross, viel. 



i^b 



Warterbncb'. 



löTinnn^ 303', 2f.; dtircßt 
gutes M.y um Lohneir 
willen Tl, 3. 109, 3. 

nnle siibst. f. , Meile. 

tniafte f., Liebe; ttnch min- 
nen i nach ofitlichem Üe- 
' b«rein kommen 71 , 8. 

muntediehen adv. , lieb- 
reicli , gütlich , in Gelte. 

miunen v. , lieben; 

jWf/i//crcomparat. {mintiest 
»fiperlut.), gering:er, min- 
der, kleiner, wenig^er; %e 
minsten^ zum Mindestenr, 
wenigstens. 

mitelsühtic adj., auBsätzig 
101, 3. 

Mi9et9 i Meissen. 113, 2. 
Die Borg und Markgraf- 
schalt Misni ward' unter 

• Heinrich 1. 925—33, vor- 

' nehmlich zur üeberwach- 
ung der am rechten Eib- 
ufer angesessenen und un- 
terworfenen Mihieni an- 
gelegt. Vgl. Märcker, 
das Burggrafthum iVleis- 
»e»(i842.)30fg. Schel'tz 
Lausitz 1, 23. 

missefHirert v. iteutr., fehl- 
schlagen, missimgeh. 211. 

musehetlen v., uneinig sein, 
verschiedene Meinungen 
haben 147^ 1-. 

miSMu&fif^chen v. , unricK« 



tig sprechen, «icfi ver- 
sprechen. 76, 4. 

füfssetuti V. , unrecht tfiun 
oder liandefn. 71, 3 250. 

mfssevnÜen v. , missfaUen. 

mit, »Hte prp. c. d'at. und 
adV., mit, diirch« bei z. B. 
da mit sin 200. 

mittt'(r) ad]., mittler, mit- 
ten; mitter tue, Mittag 
112, 3. 214, g. 

mittel fri 3 im Ssp. 3, 45. 
§.1. scejienhar vri , im 
alt-Österreich. LR. 32. 
setttmessfg, Bezeichnung 
der vornehmlich zumScIiof- 
fenamte am Landgerichte 
und zur Theil'nahme an 
den Landtagen befafiig- 
fen ritterdienstpffichtigen 
Grundherren , meliores et 
majores terrae. Z. 3, 35. 

mvräer m^., der Mörder 148, 
3. fg. 

rnnrüiengahe f., die freiwil- 
lige; je nach dem Stande 
des Gebers bald in Hof 
und Haus, sowie hörigem 
Gesinde, bafd fn Boss und 
Vieli oder anderer Fahr- 
niss bestehende Schen- 
kung, welche der Ehe- 
mann seiner neu vermähl» 
\^\\ Gattin „post noctem 
nuptialem^ in made quaudo 
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guiT<»xrt de Iecto"j nach 
dpn Worten des ©ich1*rs 
(Gp. 441 .) : do diu trüehe 
ftaht verstvein und der 
morgeu8terii€ schein , 
utid e% schiere ta^en 
/ßcgan-i nach imserem LRv 
td des mor^ en» an dem 
bette, oder so er mit ir 
xe tische get , oder oh 
dem tische, nnd^ zwar 
ane sitter erben urloup 
-iicknndJich zu versprechen 
eder sofort- zu reiclwn 
pflegte , nach particular- 
gesetzlicher Andeutimg 
umh die höchsten ere, 
di tr got ye geben hab 
(K. LiHlwig's IV. LRi- 
Buch f. Oberbayern v. 
1346. Xli. %. I«. p. 88. 
Hemnann.), d)iher bei Witt- 
wen, die zur zweiten Ehe 
schritten, ausgeschlossen. 
Landshuter pri^. v.Mid. 
,yttem watfti auch ain 
Matttt , . ^ ein Jungfrau 
nymbt y der mag ihr 
MurgengtiJteti aiif ihr 
bnyder Mab vnd (ruePh, 
die sye %ueitta tider brin- 
gen.^' Deeh bildeten sich 
^ehon ftühe anomale Ab- 
arten der Morgengabe- in 
Statuten und duvcb. Her- 



kommen ans, wfe r. Fi 
eine gegenseitige beider 
Gatten, s. Medebachep 
priv. ▼. 1 165. §. 14. : „Q-ui 
uxorem legitimam vobis- 
cum duxerlt, qnicquid pri- 
mo mane coranr paranim- 
phis ef concivibus sul» 
ux«ri sue d^derit et tlla 
et cum asscnsu heredum 
utriusqtie, quod teutonice 
Morege7i^ttue vocatur, 
üterque integra pace opti- 
nebil"; ferner ei ne-//^^»//?- 
gah ffir die wiederver= 
mahlte Wittwe. Münch- 
aftorf er Hofrodel v.l439r 
(Grimm Weisth. 1, 11 — 
V8.) §§. 41. 53. 

mort m., der Mord (148, 4.) 
— „homiciditim, quod oc- 
culte, subdole, insidiose, 
saepissime simul animo 
lucri faciendi commitfitar." 
Ha eh. 26. 27. Vgl. auch 
Walch Glossar. C. C. C. 
379— 8J. Gr. 626. 

mort'brant (148, 8.1, m- 
hrenner (148,. 3.) nu, 
Mordbrand' — „tncendium- 
clandestinum ^ eam ob cau- 
sam concitatum, ut incen- 
diarius praedando 6t ra- 
piendo hierum täciat" — , 
' Mof dbreunery ,,qurcrihien 
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im;eadii Unifaam artem 
suam exerceant, ut et li- 
bidini saae satisfaciant et 
lecopletentur.^^ tiaeb. §2. 
63. 

miiede adj., müde, matt, 
ermattet. 

müezen v., müssen, aollen, 
dürfen; praes. ich rnux, 
du miutj er mazy wir 
mOexen etc. , canj. ick 
müeze; praet. ich muste 
{muse 256, 5.) 9 couj. 
müeste (mäese). 

münchen v., zum Mönche 
machen 27. 

mugen v., können; praes. 
ick mac, du mäht, er 
mac, wir mugen (mii- 
geti) etc. , conj. ick mil' 
ge; praet. ich mohte, 
CODJ. mUhte. 

mume f., die Muhme, der 
Mutter Schwester (in den 
g08laf.Stat. &.2. Z.32., 



S. 3. Z. 3. 4. meddtr ge- 
nannt) g^egenuber der base 
(wcseke) als Vateis- 
Sch wester. 55, 1. Vgl. 
Gö«chea Goslar, Stat. 
139. 

mufich m., Mönch. 

mttre f., Mauer. 

mtis n., Muss, Brei. 256, 4. 

mut m. , Wille, Wunsch, 
Entscbluss. 71, 3. 

muten, an -matten y. c. 
gen., zumuthen, begeh- 
ren, abfordern. 304. 

mutwille ra. , daa eigene 
Gutdünken, Gutfiaden, Be- 
lieben, die eigene (freie) 
Wahl. 54, 4. 122, 3. 175. 

mu%e sub&t. f., ilie Mause 
d. i. der Federwechsei idie 
Verfederung) der Vögel ; 
eine §n,hfm = sich mu- 
%eMt sich lA der Mause 
befinden oder mausen. 
198, 2. 



N. 



Nach'Volgen v., (mit dem 
Hülfszeitw. hon), nach- 
folgen, verfolgen. 208* 

nagelmage pl. m., eigent- 
lich die Verwandten des 
siebenten d. i. fematen und 



letzten Magschafta- Grades 
46, 1.; vgl d. W. mac)^ 
dann aber -auch 243, 1. 
Blutsfreunde überhaupt« 
LGU 70. 
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ftaker, comparat. r. nahe, 
nach, na i sitperl. nahst, 
naehst) , naher. 

nahgebur m., der Nachbar 
349. 

naht f., die Nacht; nach 
Nachten (vterxehen naht 
268, 4.; dri vierxehen 
naht 2(i6. 347.) werden 
meiHt die auf der Mond- 
zeit beruhenden Gerichts- 
fristen an^setzt. Gr. 868. 
— nahte» y bei Nacht. 

nidem v., emiedrigren z. B^. 
den her schilt I2l. 

nieman. Niemand. 

memer^ nimer adv., nim- 
mer, nicht mehr; nimmer > 
mehr {ninTer me oder 
mer) = keineswegs. 94^ 
4 <And. MS. nein er,) 

niender, nindert adv., nir- 
g^end, niemals. 212, 2. 
214, 4. 

n%e%en v., ^eniessen, nutz- 
nieesen. 34, 5. 58. 

niht: 1) subst. c. gen., 
Nichts, zuweilen flectirt 
z. B. 20, 2. mit nihte; 
2) adv., nicht. 

nit snbst. m., Neid. 

nit adv., = niht, 

niun, niunde, neun., der 
neunte. 

Niunbure (113, 3.), Naom^ 



bnrg an der SaaTe, tvo- 
hin unter Kaiser Konrad 
dem Saher 1029. der Bi- 
schofssitz von Zeiz ver- 
legt worden ist. £. 2, 
23 fg. 

niuwan, niwan adv. c. gen., 
nichts anders als == nur. 
Vg^. Graff Sprachschatz 
1, 856. 

niuwe y niwe adj. , neu. 

not Gen. noete fl, 1) Noth, 
Bedrängniss; als solche 
werden in 22. besonders 
kunger, frost und vanc- 
nasse an schulde recht- 
lich au8ge7eichnet, deren 
Existenz so<rar zur Ver- 
fiusserung bereits verg^b- 
tcr Guter berechtigen soll, 
sofern nämlich dadurch 
der Bedrängte seinem 
Nothstande abhelfen (sin 
ehaft not da mit hiie* 
%en) kann ; 2) Zwang, 
Gebot, Befeh]; daher <///rrA 
gerihtes not, auf Geheiss 
des Gerichts 207, 3 ; 3) 
Hinderniss ; ehaft not, 
im Ssp. 2, 7. echte not, 
technischer Ausdruck für 
die gesetzlich anerkannten 
Abhaltungsgrönde vom Er-» 
scheinen vor Gericht o&tr 
auf sonstige Öffentliche 
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ITorladuiig ^ie sutimt, 
SHune der altfränk.Recbts- 
sprache, s. Müllenhoff 
&. a. 0. 293. Grimm vor 
Merkel's Lex Sal. VlI), 
als welche in 29. folgeade 
£ünf : vatiCHHSsey des ri- 
^hes dienst (die „domi- 
jiica ambascia'^ »der Lex 
Sal. I, 2., im cod. Pams. 
•uppl. iat.-ur. 65. mit ^/{us- 
«io regis'' erklärt) , her* 
ren dienst, gotes dienst 
4ind siechttim (264. liltes 
not y in de-r Lex Visi- 
^oih. .5, 7. 4t, 20. „pa- 
iea8 4ie^ritndo'') Jiervor- 
.gebobeii weTden. V«rgi- 
in eine deutsche KGescb. 
1, 398 fg. 

notdurft f., <=• not in der 
zuerst angeführten Bedeu- 
tung. 58, 1. 

notnunft f., Notbzucht; in 
notnunfte nemen (Pleo- 
nasmus)^ nothzüi'htigen. 
209. Ufber die ursprüug- 



Jicb viel wftUere Beden« 
tung des Wortes (not- 
numfti =■ rem quamlibet 
^i rapeie, Lex Fris. 8.), 
sowie die mit(ela:iter}iche 
Anffaftsung dieses zu den 
vier schwersten Ungericb- 
ten (Frey Observ. ad ju- 
4*is crim. Teat. bistor., 
1825.^ p. 23.) zahlenden 
Verbrechens s. Grirooi 
Ztschr. 5, 1—29. u. RAl- 
terth. 633 ig^ 

notzogen v., noth züchtigen. 
148, 11. 259. 

nu adv. , nun, jetzt 

nü%e adj. , nützlich , nutz- 
bringend, brauchbar. 282, 
9. 301). 

Nnrenherc, Nürnberg. Sei- 
ner Köiugs-Pfalz (114,12.) 
ivird bereits in einem Dipl. 
Friderici L a. 1184. <„i\'«- 
remherg in palatio^^) er- 
wähnt. Hugo Mediati- 
sirung der d. Reichsstädte 
118. 



o. 



Oh cjct., 1) ob^ (2) wenn, 
sofern. 

ob prp. c. dat. , über, ober- 
halb; ob dem tische, 
während des Essens. 19. 



oh% subst. n. , Obst. 306. 
Öl n. , das Oel, die Frucht 

des Oelbaums (Olive). V7% 

20. 
offen diupheiti der band* 
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liafte d. i. mit Ergrei^kin^ 
drs Diebes auf -offener 
That .verknüpfte Diebstahl, 
näher in 186. beschrieben. 
XJeber den Gegensatz : 
heimeii'hiu diupheit s. 
oben d. W. heimelich, 

offen V. y öffnen , eröffnen. 
206. 

offenlichen adv., öffentlich. 

ühSi ohse m. , der Ochs. 

ojihern v», opfern. 

Orienes (5, I.), Drigene», 
der bekannte Kirchenvater 
aus Alexandrien, geb. 185. 
j- 253. iiach Chr. G. 



jQseHbruken (1 1 3,-3. ) Oana> 
brnck (Osnabrugfki) in der 
M»tte des alten Westfalens 
gelegen. Die Griindiuig 
«eines Hochstifts, dessen 
erster Bischof Wiho von 
Utrecht war, fallt nach 
gewöhnlicher Annahme in 
■das J. 783. Vgl.Barrtbeld 
a. a. O. 1, 56. 

OUe (261, a,), Kaiser Olfo 
IV. S. oben «. v. Inno- 
cenciu». 

Otich adv. , auck. 

ouge subfii. D.^ Auge. 



p. 



Pabest pl. peheste m., Pabst. 

Palhrunne (113, 3.), Pa- 
derborn in Westfalen. Der 
Bischofssitz, durch Karl 
d. Gr. gestiftet, befand 
sich anfänglich zu Ueri- 
»tal , einem fünf Meilen 
davon entlegenen Castelle, 
nm gegen Angriffe der 
Sachsen geschirmt zu sein, 
ward aber 799. nach Pa- 
derborn selbst verlegt und 
hier durch Pabst Leo 111. 
bestätiget. Der erste 705. 
geweihte Bischof hiess 
Hatbumar f 815. Vergl. 



W e d d i g« n Paderbomi- 
sche Gesch. nach Scha- 
tens Annalen (1801.} 1, 
5 — 13. 

palmmtden v. , für einen 
sciilechten Vormund er- 
Jclären 44, 1. 55, 8. Vgl. 
Kraut Vormundschaft 1, 
307 — 402. 

pelzen v. , pfropfen. 306« 

pfnfheit snbst. f., clerus, 
Geistlichkeit. 37. 

pfeflich adj., geistlich, prie- 
sterlich; pfeflicken (adv.) 
varen , dem geistlich^ 
Stande gemäss reisen 30>2. 
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phmkte sobst. f., Vertitii^ 
( pactus) , €reiiehr , Rech t 
4, 4. (A. pfnlntxe.) VgL 
Z. ü, II. nof. /r. 

pkftlfiftx, pkninxe f., dfe 
Pfafssg^afdcriafc (pkalenx- 
graveschaft) , iii»be8on- 
dere Jene Vöfr dem Rine, 
Rbeinpfalz. lOe. 113, 2. 
In der Bedentunof voa 
9,pa1atiam'* (Ssp. 3, Ö9. 
§. 1.) beg^egnet /»A. im 
sehwSb. LR. niehfv 

phalenxgrave m., derPfafe- 
graf. Sein Amt ist nr^ 
•prunglich eine romani- 
sche Würde, deren Ueber- 
gang in das germanische 
Staatsleben sich theils aus 
der allgemeinen Berühr- 
ung beider National ftfiten, 
theils und besonders atis 
dem Umstände erklärt , 
ikss während der Völker- 
wanderung einige deut- 
sche Fürstei^ den Ehren- 
titel eines comes palatii 
am römischen Kaiserhofe 
erlangten. Die früheste 
Atifnahme des Pf.-Gr.- Am- 
tes geschah von Seite der 
Ostgothen und Langobar- 
den; mit einem viel um- 
fassenderen Wirkungskrei- 
se und mehr äusseren 



Glänze ward dasselbe aber 
unter den Merovingem 
ausgestattet, deren Bei- 
spiele dann die Karofin- 
gernacbahmtenf. Denhöch- 
sten AnfWchwuno^ nahm 

■_fi_i_ 

übrigens das deutsche Pf.- 
Gr. -Anvt, alff man, nach> 
dem die rheinische und 
sachsische Pf.- Gr.- Wftrde 
auf die KurlTirsten jener 
Gebiete übertragen wor- 
den war, den ersteren, 
welchem der König, wenn 
er^on Hut sehen landen 
vert, den gewait gehen 
soli da% er an tiner 
stat rihter si üher der 
fürsten lip'' (105, 1.), 
in conseqnentcr Folge des 
allgemeinen Kecbtsprinci- 
pes, dass ein jeder Rich- 
ter bei seinem Stellvertre- 
ter verklagt werden könne 
(Ssp. 3 , 52. §. 3. ) , als 
den ausschliesslichen 
Richter über dasOber- 
haupt des Reiches an- 
erkannte. Doch herrscht 
über den Umfang dieser 
Jurisdictionsgewalt man- 
cher Zweifel. Gewiss ist 
wohl deren nnbeschränkte 
Ausübung in reinen Gi- 
vilsacben. Ob abir der 
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Pf.*Oraf -bei Rri«iir tfocli 
• %e reUifi fixier üher d*n 
kÜtiic im Falk einer Un- 
freviobts, oder wo es^ sfch 
DIU dessen'ABseföiiiig^ dupeh 
^ die Fürsten haitdeHe; ge- 
wesen sei^, is^ Bei ^'em* 
n1ind'ea<etIf^ scheinbaren 
Widerspruche von tOOt u. 
194. (üker de§ kimiges 
Uf und^ Uff er sm ei'e 
fn4$€ meinan urteil ip^- 
''#^»M wan die furatek) 
^schwer zu entsclieideu^ 
£ine tlieoretrsobe Hebung 
der Antinomie läge zwar 
«ahe^^vrcnn man tiur an^ 
nähme , der Pf. - Graf sei 
eben Versitser in einem; 
solchen Fiirsteng^erichte 
ßfewesen, wo er dann das 
Urtheil keineswegs »elbst 
fand — diess war ja die 
Aufgabe der als Schöffen 
and somit eigentliche Kidh- 
ter fungirenden Reichs- 
Fürsten — sondern höch- 
stens zu verkünden hatte. 
AJlcin als historisches Fac- 
tum iässt sich diese Lö- 
sung in den Quellen nicht 
Ba:cb%veisen. VgL K.Pf äff 
Gesßh»- de» PI. - Gr. - A mies 
nach seiner Entstehung 
undBedeotung^Halle 1847. 



: (mit SohauiBftan^s Re> 
, cens.^ i« ^t netten JeMmer 
. Lit.. Zeit. 1848. nr. ft?4. 
a605fg*> yx,hvm.&ck&l- 
%e de jüri«dictioaetptii>ei- 
pum , praeter! im comiti» 
Palatini in imperatoreni 
exereita^ Jeuae ISlü. 

piiandunge f.f Pfändung. 
:0iS. 

•pUatitschaft f., Pfandstück, 
Faustpfand 144. 3^ 

phavt m. , Pfav.. 

phenden v. , pfänden. 

pkenninc m,y %) der PCcn- 
nig = Via des Schillings 
oder 5-^6 Kreuzer heuti- 
ger WaAT.%'^ in 298, 2. 
werden gulkiti pheunin- 
ge und silAeri/re ph. aus- 
geschieden, und deren 
Verhältuiss zu einander 
mit 1:10. angegeben. 2>. 
Münze, baarefrGeld über^< 
haupt; 3) Geldfocderung 
06. 

pkerty phaert n. , Pfctd. • 

phingsten pl. m., Pfingsten. 

pHin%tac m. , Donnerstag.. 
U06. 

pklegen (praet. ich phluc) : 
1 ) V. act. c. g«n., sich einer 
Person oder Sache sorgend, 
bewahrend, schützend an^. 
nehmen, daher =; besov- 

IT 
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-gten 9 verwaflten , *hMen 
{t^O.}, bewahren (191), 
i>«8cbiriiien ( 105, 2. ) . ete. ; 
S) V. oeirtr.y pflegeD^ ge- 
wohnt ftein, solere. 

f^leger m. , 1) der Anfne- 
'^r, Besdiutfler, Bew^ili- 
rer, Wächter z. B. *fA«fr 
den rehtea fnide 4, ^.5 
2) der Vormund; 3) der 
Vorsteher 34, 1. 

phluc pl. pMiiege m., Pflii^. 

•phr linde subst. f., Pfründe, 
praebenda. 

pkündic adj., vollwichtig. 
^58, .4. 311. 

pknnt n. . das -Pfund , ein 
GeldmasS) bis siiEude des 
XU. Jhdts. 24., von da 



4Mi nur nodi iftl^olh e^- 
.iialtend, nnd daber mit 
£narc gleitbbedentead 3M . 
Auf ein Pfund Silber wHr- 
jden 20 Schillinge^ also 
240 Pfennige gerechnet, 
^wogegen A^on den s g. 
GoldHchHlJngen SO auf ein 
jPfnnd gingen. Vgl. Hü- 
barlin^s ttepertorium des 
X. Staats- «. Lehnreebts 
'«, 535. ^.a4>l iJrkunden- 
buch z Gesch. von Lorsth 
(1812.) 157 fgi J.Wetske 
Abbdl. (1830.) iOOfg. m. 
Note 4. 

pUgerimy piigrim m^ Pil- 
ger. , 

ptrohe$t ni. , Probst. » 



R. 



Rmdehreehen ^. , rädern. 

feiten, reiten v. , bercch- 
inen (37.), vorrechnen (55, 
5.), aufrechnen (212, 2.). 

ramen v. e. gen., zielen. 
155. 

mt -in., Rath-, Belehrung, 
Aufschluss; eines rat 
hnn 3 sich bei Jemand 
-itathfi erliolen 255, I . a. E. 

rangelte m. , Rathgeber. 

Kntsburc iirS,Z. And. MS. 
Raticiikurch, Rarsparc, 



Raüixburc etc. ; Sap. 8, 
62. $. 3. rttcehurck)^ 
Rat/.eburg, seit L701. aa 
Mecklenburg * Strelitz ge- 
hörig. Das Bisthum da- 
selbst ward durch Heia* 
rieh den Löwen 1154. ge- 
gvündet. 
reht «übst, n., 1) Recht t«a 
tiniversellen objectivenSia- 
ne, daher mit rehte^ me 
rehte, dem Rechte ga- 
näas, nach Recht nnd Bü- 
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■li^lt; IV TtechtsiJorm, 
•^csetzesrtcht , TPrfvileg 
81.; 8) Recht im sirbiec- 
*tiv-ii«livid«cHen Sinne, «o- 
wohl die Rechtsf%hig^keit 
überhaupt (sin r. verlte- 
gen 54, 8.; sin r. wider 
-gewinnen 38. etc.), als 
die besonderen Befugen isse 
»einzelner Stfinde (55, 10.) 
oder Personen , sourie je- 
de« 8peci<«llen ' Rechtsan« 
•sprach begreifend^ 4) Eid 
15, 5. a. E.; 5) Gebühr 
36. ; 6) Gericht k. B. (>3. 
nf r. für nntwnrten, 
-VöT Gericht bringrcn; 7) 

ferichtliches Verfahren , 
rocess : daher einem ei- 
nes rektes ht^fen oder 
gehetfen HO, 4. 74, 1., 
iemanden im Proce«»e bei- 
stehen , namentlich als 
•Zenge, damit er ihn ge- 
winne; 8) Rechtslnilfe 
durch ürtheil ; einem r. 
tHH umh sin gut 19. 20, 
t. (and. MS Hhten), Je- 
manden in seinem Gnte 
f^ichtlich, durch ein «ti- 
sprecheudesUrtheil, schä- 
tzen. 
reht adj., recht-, ^esehe- 
mSssig (legitimus), durch 



Gesetz oder Herkomme^ - 
%estiniirit 

relit adv. , sehr. 

refiten *v., streiten, proces- 
«ircn. 177, 1. 224. ' 

rehtikeit f. , GerechtlgTceit. 

rehUos,r^htetoS9i^.y recht- 
los d. i. aller Befahigtuig 
zum Reinigungseide, zum ' 
Wcrgelde [über das 158, 
6—8. beschriebene Schein» 
"Wergeld solcher Personen* ^ 
s. Gr. 677 (^•'\ nnd za 
gerichtHchen Ehrenfunc- 
tionen- entbehrend. 38. 41, 
I. 81,1. 148, 1. 118. V^. 
E. A. Feuerbach Progr. 
de jure carentibus, Recht- 
läse quos Germ, vocant, 
1833. Hfllebrand, die 
Entziehnngder bürg. Ehre 
nach den d. RBüchern des 
MAs. (1844.) 19 fg. und 
Lehrb. des d. PRs. 93— -95. 

rehfvertigen t. , anschul- 
digen, anklagen. 37. V^. 
daru L. "333. not. T. 

rede f., Vortrag einer Par- 
tei, insliesondere zu ihrer 
Vertheidtgung; einen en- 
ph allen uf rehte r, 63., 
Jemanden das Wort ztt 
seiner gesetzmässigen Ent- 
schuldigung oder Vcrtbet* 
digung gestatten.* 

17* 
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r^elicken »dv. # redfii'fc. 

retjä^er nr.^ de/ Reiher, eine 
bekannte- SiimpfvogeJjafot- 
ttmg^ auf welche \m M Al- 
ter mit Falkeiv nnd Ha- 
bichten illeiherbei7e> g;e* 
Ja^t XU ^werden pfl'pg^te; 
283, 1. 

rpnen v. , reinigten , rein 
erbalten. enthalten. 303* 
(And. MS. htaen,\ 

r^fsef.y I) Heerfahrt,.Kriegf$- 
zug 132. Vgl; ^, 1543.; 
1) Tagreise als Zeit- iiiid* 
Wegmass,. 185,, % ein 
pkerp rehte reise [Cod. 
$ c h i 1 1 e r i : re/tt tugwni' 
de] riten f mit einem 
Pferde eine gewöhnliche 
Tagreise machen oder au- 
föcRIegen. Vgl. Adelung 

r^ite praet. von reden. 63, 2. 

rt&an v.^ reiben. 

r/V/ve tt., da* (deutsche) 

Reich. 
rihten v. , richten, urthei- 

len; gesezede r. 214,1:3.^ 
. nach Gesetzen richten. 
rinq m., der Ring (z. B. 

an eiuer Thiire). 
r^ge adj. , jeicht. 311 
r%He. sub9t« f., das Hand- 



gelenk xvtti der 4abinti^r 
beginnende 'FheildeftAri»« 
»15. (i^. unt^ mi dfrx 
risie; andf. MS. wax ^m 
deft rist,y 

riteti V. , retten. 

r0» n.., dias. Streitros»^ (45, 

Ssp; Jiy 55Lr 5. 2. ors), 

. im Geg«>»ajki« -741 pherty 

dieni genteftifBi R<Mtpierde 

25, 4.. 

roulien v. , beranbeni 58* 

rentier m. , Räuber. 

rou/fic adj". , geraubt. 

rvfufeu V., raufen*.- 

ro//// ni , 1 ) da^ Verbrechen 
des> RaubcH; 2) die g9- 
geraubte Sache* 1^ 

ruclachen n» ♦ die E^^cke, 
womit die Rücklehne der 
Stühle und Bnnke beliap- 
gen zu werden pflegte. 
2(5, 2. 

rüde m. , ein grosser oder 
8. g. Fang -Hund 282, Ö. 

r Hegen v., 1) anzeigen 201, 
1., anklagen 55, l. ; 2) 
ahnden, strafen. 140, 4. 
308. 370, 1. 2. 

rumen v., räumen, verk«- 
sen. 

ruwen v. (praet. ich ru- 
wetey rute)i ruhen« 206. 
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sOAwh ftdj., itehsisdi. 

gfigen efHem von dir (sti- 
ner) cristenheit, Jeman- 
den Etir«»*nac!h»ag'en, wel- 
-eJw« ihnvon der Chi-isten 
heit »ch^Met, da« dem 
Christeiithum zuwider ist 
1 '8, 0. 230. 

f/iifcy« m., der Sachse. 

gfi/ s, sulft , »ollen. 

»ulter m., daBPsalmenbiicb. 
516, 2. 47. iPsalin XC. 
V. 10.) 

9tim .adv., ao, ^e, aowie. 

€Htnpti «itsamiuen, bei^ani- 
«men 

3fitnp%tt$e ^ Snmirtag. 

BHuty sattie adj , heilig 
(sanctus), nur vor aoni. 
propT. 

Mfisnnge f., die Verpfandung, 
da» verpfändete (unbeweg- 
liche) Gut 177, t, 

sehadeti fli., Schaden, Ko- 
aten a07, 5. 

MeHnffeif v. , 1) etwas Tor- 
iieluneo, «in Oefechäft ab- 
inac^befi X2i4, i.) namcnt- 
iich 'vor Gericht 78, l.\ 
!5t) verfügen über eine 
Sache \fnit ei item gut 
lU; t.); iasl^esoiidere 



durch letztwilisfe Anord- 
nung, dahtr vermachen 
^30.», auf den Todesfall 
zuwenden (22.) , tesfircn 
(141. 8ch, siner kind'f 
dinc und sins wihers nnd 
tiner sele , die An^ele- 
•gen"heiten seiner Kinder, 
seines Weibes und seiner 
* Seele in einem Testament« 
ordnen). 

Vchnft m., Spiess, Lanze^ 
45. 

^chnntlichen adv., schSnd- 

' lieh , schandvoll , auf 

schimpfliche Weise. 71, 8. 

(And. MS. schnmlicheu.) 

schnpel m., Kranz 26, 2. 
LGI. 77. 

»chemel m., j,ein . Absatz 
bei Erdarbeiten, wenn die 
Erde nicht mehr mit ei- 
nem Wurfe auf die Ober- 
fläche gefördert fverdea 
liäiiD.« a5^2, 2.) ßoM. 

scheiden V,, 1) scheiden, 
trennten, ai)sondem 159.^ 
2) eines Rechtes verlustig 
machen, ein Hecht ent- 
ziehen; z. B. einen von 
siuen pfeßichen eren 
9ch. 109; 4.5 9; abtreiben^ 
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abmeiern 183.; 4>ent*chcir- 
den. 233. — Pant. praet. 

, «€;/f^//A'^in.,dci]yruiKl8chenk, 
in den karolingischen^uel- 
leo huticularitiM , pin* 
cerua, scanico geheis- 
sen. Ueber die i^tetbe« 
tprochene Differ-e»/. zwi- , 
acben lOfi, 1.: Der ker- 
XQge von Ueiern ^httt 
die vierden utimms an 
der kitry und ist des 

.,. rAches sjckenke, und spl 
dem kihnge den e^^gten 

.:, hecjier tragtin [Ls. hat 
dag^egen blo&L ^Der wer- 
de dfi% igt des rifkes 
schenke ,. der- sol dem 
kvnge, tt/uz%er Ke/ien^'y 
8. das. S. 63. Note 80.1 
\ind dem Ssp. 3, 57. %. %. : 
,, tfDie schenke des rikes 
die koning von Ifehe- 
meni die ne hevet ne- 
nen köre, nmme dt^ he 
nicht düdesch n'^ia^^ vgl. 
Z. 2,125. Noteis.: ,^Was 
die Abiveichung der bei- 
den Spiegel kinsichtlich- 
des Er^fichenken - Amtes 
und der KJobenten fiiirr 
stimme anbc^ai^t^ t»o be- 
hauptete Bayern,, schont 
IkSax^ ci£tei:es.^Aq]t erJangU 



• 

»1. haben, und ertvirb'te 
noch 1275. ein Diplom- 

• v<ni RuMpd I. [/ft. 4tS47.] 
imler de«i Widewpniciie 
von Böhmen, worin eA* in- 
«einer «Ittiergebraebten 
Kurstimme iHid- sm'ar we- 
gen des HertogftbtMiieii' 
Ba^«sn geiK>hritxt wwde.. 
Der Schwabeiisp. enlhält 
also hier nieht eine Ver- 
fä|«cbting d«« Ssp«., wenn 
er das KeicbsaAit uod die- 

' siebente K4ir Baffem bei- 
legt , «ondeDR er gibt- die 
Theorie, wie sie-Büiyei^i. 
n(»ch -dM) ganze XJII. Jbdt.. 
hindtireh liartnäcJctg ver- 
focht, und die ernl durch 
ein amlere« .Qipl<in» R«i- 
d^lpb'» I. 9u laOO,» luid 
grundge^etzl ich erst durch 
de goldene Bulle ld5(i. 
abgeändert wurde.**^ . S.. 
Auch Merkel de republ. 
Alainmnn. 100;^ 1<M. 

fchephe nK, der Seboffe 
d. i. der seit Karl dem 
Grossen eingeführte stän- 
dige UrlheilsfiDder (sca* 
h in HS , scahineus , sca' 
hii^ins, ob von sceph^aH 
haurire oder satftaH' or*' 
dinare, decernere? t. Gr.. 
'%S& fgt) im. ^aad;.- und! 
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- • Eclnif «riehte; lEr - #ftrd 
vom €trafeii oätr Richter 
mit wher Imte raiattns 

' d^r Gemeinde erwählt, uad 
dJiiin' vom K»fii^e oder 
son^fgfeo G«riclit8herm in 

f Miinem Amte bestätiget. 
Die Eigeiiitchafteii , wel- 
che hi^«« betItHtgten, wer- 
den im srchwäb. LR. nur 
Jturx in den Worten: die 

' Sfiift wise ÜMtej wisUge 
Unte »ifi 1 als man st 
' /ßfste g:ekfr//€n mav an- 
gedeutete UmstäitdKcher 
beschreibt sie das alte 

[ .I&ebr- lind Spruchgeöicht 
iyVon der'st^e ampten 
Httd von der fnrsten 
vnt^elkn*^ XiV. saec. 
■ (hi«geg. V Vitin«r, 1^3&< 
4%) V'. 4«4-%.-: „Äf/i gu- 
tis leheu Sal sin den 
s&bej/fen gegeben Ufvon 
der jugenty Und eine 

. gepri^ete tngent; Sin 
giften , sin frumen Sal 
in ge.witnheH sin ko- 
mea; i^ar uttbeflecket. 
Mit tagenden schmte 
hesteckat; An allen ste- 
tift Bedeehtig\ swer' an 
den siten ; Xicht %h ime 
kratxe In girkeit, nvch 
mit trfstUsie/^ -^ Zaeineiv 



• ireileft frieillchen'GericIit»- 
sitKnog* gehörten «war 
zwölf Schöffen (147, l.>, 

- doch genügten im ^fotfv 
ftille aucH schon deren 
sieben. 1)6, 0. u; 9c h wä b. 
Lehn-R. 84. (Ls.) Um 
Kleidung der Schöffen be- 

> treffend 8.124.; über rh»p 
Strafe, we^n »ie überführt 
Waren-, unrtht'e urteil 
gegeben zo haben 237, 1. 
Vgl. überhaupt Schm. 3, 
378 {^. ElndemanTi de 
scabinis atq^ie eorum d«- 
monstrationibus (1840t 4.V 
r8-*40: 

sehepken-stid ili., dasS1tz> 
und Stirn nrrecht auf d#r 
Scböffenbank, daher da^r 
Schöffenamt selbst. Wt» 
letzteres, wie dies in den 
meisten schöffen baren Fa- 
milien der Fall gew^en 
SU sein scheint, afn ein 
bestimmtes Grundstncl^ ge- 
knüpft war, ist natürlich 
unter dem Ausdrucke seki- 
stiU" auch jene Reulität 
mitbegriffen. Vgl. hief- 
über und über die Verer- 
bung des sch^-stnl (23f^ 
3. 4.) die Ausführung b». 
Syd, 151 — 68.- 
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«uter d, W. srJiMp* 

s(iiis%fl/9 V. , scliiesgeii» 

i^hhtU^te ID., der Bevoll* 
mliclitis^e, Mandatar 94, 4, 
V^l. Sc hm. 3, 360. 

%eitineH v. , scheinen. 

M^thirm m. S<!biriii, ScbiiU. 

ttHioene adj. , schön; />t 
nchuenem tng^, 1>ei *hel- 
lem Tage 214, 7. »81. 7. 

tchoeiie «ubsl. f., Schön« 
. heit. 

ächeTi in* 9 Sc'hoosa. 

whranne f., die Gerichts- 
kcbranken , der Gerichts- 
ort, das Gericlit. '^^ S2i, 

Ir. 311. Vgl-SclMÄ. 3^514. 

-^^^h renken v. , eigentlich 

p «ine schiefe lUchtnng «eh- 

Muen , dann : fibergehon, 

lÜMitberscb reiten, tran^re. 

li, 1. (Cod. üffenbach. 

Massen f Ssp. •! , 3. ^ 3. 

sancken , -wofür and. 

MS. $trik€Hi springen, 

schreiten haben.) 
ickrihen v. , schreiben. — 

Praet. ick sehreip, 
schriber m. , Schreiber. 
schrien v. , schreien. 
McMifZxel f. y Schikssel. 
Mchuidigen v,, bescbiddt- 

«en. 
#dl#/i m. , 1) die Angabe 



.4e8 GewI^rüfteHA» Tan- 
. 'lor, g^itwre), aus dessen 
Hün^n nian tUniieAder 
> raiMe gnP oder vniscke 
phenninge i nm deren 
ivillen man in ^gsmu^^x- 
eben Ansprnch genommen 
•wurde, empfangen bat; 
Sitten seh. k»n^ seinen 
Gewährsmann vbenennen 
^oiM^n oder dürfen. S'). 
a. E. 105, 2. 487. ai4, 7. 
a» £. Dieser atitor mttsste 
. afber dafin vor seiif«m or- 
dentlichen R4(ht«r verklagt 
'. wenden, -und konnte-in die- 
fttm Fiflle Nieder «einen 
\^ geweren be^eii'hnen, nnd 
s. «in soU)he» scJiiehen 
1 Schieben der Sobald) uf 
einen andern vraflsd so 
-lange iorX^ike^i(mnd nls 
äihe wirt ez ge^cA^sn), 
bis man etidlicb auf -den 
wahren Diel», Räubernder 
Mün;^alseber g^iingte^ 
-un» 0% kum^t un 4en, 
der e% dm nerstolen hai 
»der geronhei, 568, 7. 
Die bei einem derartigen 
Verf^^bren dem Rttshter ge- 
bibreoden Sporlein Iteis- 
rtea auch der sckup» 3H8, 
8. — 2i Die z«in beiref- 
tfendieo corpus delicti ge- 
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• mentlieb du« dinhic oder 
. ronhic ,gMt «c^bst. Man 

spra<)}i iiier orom rebten 
trhttp ^er le«blich«r '3e- 
^'«siNijr. Ig. a. 7 in. Nortel. 
Daher f»tt dem sekuhe 
ifherkomen, mit WiMicher 
Bew«itwn^ überfifbren. 3.9. 
5, 195; Den Ge^naatz 
xn Mchup -in fliestem Sinne 
^bilden dann die altt tblose 
Symliole ^erartieinenden 

• hitnthmffteM, deren "Jc- 

• I d»eli daa aehwäb. CiR. 

(ni^t4erwfthnt. vVsri.xgpPI 
Bamber^r. tl. 149. Ueber 
jBtJ^Hf^ Am )IU«renL a. ^. 
' 1^58. LGI. 79. 

4te/m*r/' .£. , Sebawfel. 

,9ith€n nn nine snchB.^ anf 
£tiiraa aehen , KockaiGht 
i««haien. ^% 

^eht (jSeotirt p'l. ^ehst) ^ 
aecl»^ 

.se&0te, sehte, der aeehate. 

.teh%it, «ecbct^. 

äieti^ praea« 3. pera. v. sa- 

,§t4e f., Seele; der #. ir 
teil tieften, einen Theil 
d^8 Nachlaanea einea Ver- 
atorbeneii anro Heile «ei- 
ner Seele (,.pro remtdio 
ftauBM*') eiaer Kirebe oder 



etwean TCIöster für Seelen- 

^tness^en ^i8elget*ete{^eQ\- 

■OerÄfbe) verabreichen. 8, 

a. Hafte der Verlebte in 

-geinem letzten Willen (der 

seie ges*h)lfede} hjei'ftbcr 

•«elbat eine VeiCuo^ung ge- 

iiroffen, ^ti aac^te man : er 

hat siner ttSle dine ge- 

• schaffet, <S. oben #. IVf. 

schaffen. Vgl. Test. v. 

4t83. b. Sencken^berg 

Meditatl. .S., ^7 — 93.: 

yyick beset%€N anch den 

Meister von SancteJo- 

itannis Spithat o>ier 

Mere^ iMr mt/te S^He 

iftde ntines Herren Seefe 

hftndert marek.^^ 

^elicheft, selikeitt, Stflig- 
ktit 

setp9 selfße ^4ed1iifift «mit 
den Formen dee adj.), 
•selbst, reg^elMfiaflig mit 
dem Worte,'Woraures sich 
bezieht, Jn .gleichem ge- 
nna und casus, <bei dem 
pron. poss. daher im Gen. 
stehend. — seihe dritte, 
seihe sihen de, sei b st 
(schwörend) nebst «wei 
oder sechs Eideshclfern. 
UeberdieEideshülfedea 
älteren detrts'chen Rechts, 
•ttf deoi ülrundeatte be- 
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rulieiid; da»» 4«r P«r4el«n*, 
Dameutlich Schuld Reini- 
^ttogfteid dnrrh den sich 
daran knüpfenÖHi selöst- 
ständig^^ii Seh w^iir^iBec^c- 
wit««eH Anzahl glaubwür- 
diger' Rechtic- (ehemaU 
Sippe-) Genaasen: „sie 
hielten eraterea für rein* 
nnd' iinaaeine'^ in aeiveoi 
Gevrichte verstärkt werden 
müaae'» v^l. m^ine deut- - 
ache R6resch. r, 993 --95. . 

'4eip9€kuld9^e m.9 der Ur- 

^ befoer de» Verbrathens 

(anotor delicti > h» Ge- 

V geu8*t7» zv^wothelfer: 195. 

Memper (semptw)^ fri^ adj., . 
Bezeichnung der ersten 
Standeaclasae der Natioa, 
der liberi barones, princi- 
pea, dynikslae»' freien Her- 
ren, Fiu-Mten» 54, 8. 57, 6. 
86, 2.' IndieserBedetttang 
ward Aer Aa«drack erst 
durch de» SeJiwabensp. ia 
die mittelalterliche Redits* 

. 8prac4ie eingefiMirt. Ob 
aber, wie E, St, 55^ fg. 
5d4 fg. behauptet, die Ver- 
anlaHSung hiezn in- der ' 
fdilerhaflen »t- gv dort- 

, munder Verdeutschung der 
Conat. pacta a. 1235. 
Saß. U. iüribut GrMud. 



riaa 17v wr. Tit^- get%ea ' 
war, laiche der erste 
Bearbeiter des aehwab. 
Landpeehls- var akb* ge- 
habt fiabee sol^ und warin 
alllFrdiiiga' der Aaadnick 
9€fithtt'e m'itUftM durch 
Aasfall der Worte den 
Vftter und hiedtiroh ver- 
ursachte Näherru^kang des* 
Sataea- er eu #t vnrstt 
tider ander en kBch 
matt obigen Sinn* erhielt, 
bleibt höcbat awetfolbafl. 
S. UngeF Garicltla^erf. 
^3. JedcnfaHa darf der 
etymolog. Erklanrngi dea- 
s&mper v^^tutUmr (aand- 
bar) voEvden aaderen, wel- 
che darin estwederimr das 
laieini sempeT^* (iamnev, 
voa jeher ) ,4Hler daa aleman- 
nische semper = aoader- 
baivansgeaetchntft ( v.Löw 
Gesch. d. D. Reiebs- -nnd' 
Terait. * Verf. 160* Nöte 
121.), oder gar das aH^ 
noid» sem d. j; Frieda, 
Vertrag , Gemeinscliaft 
(S aroh SS a- Grundlagen 
4&<)*> nacliwetsen \vollen, 
entsehic4en der Vorr.ug 
eingeräumt werden. Dann 
seigt aber eben memper 
friAie. dem.Furateaalaada' 
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% rniB heut y mithin sowohl 
zur* A4»baiUing' eigpfner 

■f Landtage, aW- ^um). Er- 
ftcbfiineo' auf des K-aisers» 
Keichatao^e .(a.ucb. „syuo> 
du s' ' gen a n oi, . Pfejßnf^er 
Gorp.. jiir. publ. 4, ^2:) 

j all. Vgl. Z. 3, 33 fg. 
G4>hiHiai. Ehenbürtigjceit 

< % 9*26^-28» Hillebrand' 
Lehrb. dea~ d. BEs.. 63. 
Note 7,. 

(^.Ivl, daH-uouvBkichore' 
bei seiner, jährliche«] Kir>- 
cli9n*TliHt«tUMi 141 jedem- 
zur, DIfieese gehörAgen 
PfarrKprengel abgehaliene- 
g<HstJiebe<^Hfht,i>«i H'el-^ 
.Gbem^die y^jürftlore^syno- 
di u e. Mptera ex plebe- 
ipsins patToeliiae vel ee 
anipliug atit: Riinus«. prout 
episcopug viderift expedire,- 
mattiriores, honeMiore« at- 
que^ veraA'i^res viri ^ Hi • me^ 
dioj evocaü, et, dliatis 
taactoniii) p^oribust, sa- 
,•* crameoto oonstricti^^ alle 
ihnen bekannt geirordenen 
Vergeben („^idquid eon- 
tra Dei voluntatem et re« 
• : Xmo. Christianitatem in ista 
^orackia.faßtaa. eal^S« sy- 



nodalo^caik^fif) anf Frage- 
Meihing, de« vorüit9(e^den 
Bisdiofs leur Anzeige brin- 
gen mussten,, dauiit sie 
noch Vorschrift der cano- 
nes et libri poenitentialet 
k'ircblioh gebüsst iTeiden 
konnten. Regino da sy- 
nodal, cauüis 2, l — 5. Vgli 
E. 1, 707. Walter Kii-- 
Ghenrecht.§. I82i S. i^ich- 
oben d. W; di/t^ nr..«^ 

ijßre adv., sehn 

SBzen (ftraet. ich $a%te, 
soßte) V., 14 setzen, ^st- 
selzeu, bestimmen; *i)^ver^ 
setzen, verpfänden. 18«, 1. 

sicher Itote m,^ VormiMid.. 
52, 1.. lieber die. eigent- 
liche Bedeutung' ^Utses- 
Wortea 8« Gr. 61^ 

üechtum(b) m^ eine sehwre- 
re-, langwierige . Kör^rt- 
krankheit« 

'sideL m., Sitz, StuM. 26, 2. 
Vgl. 'H[ey4eni. 85* 

sWterin adji, silbern. 

Silvester, Pi^st Sylvester) h. 
taL4r~35.), bekannt durcjb 
die itti IX. Jhdt. entstan- 
dene^ Sa^ e, d ags i bui • Co n -* 
stantin der Gvosse das-g-e- 
saaunte Italien einscbliVs- 
tig Roms zum Greschanke- 

, g^macbt^. und. darum dapj 
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KHlfl«r<itx ff adiByxETiKi^er- 
l«2rt hube, worfiber »oorar 
eiiw, nntfiilich ordiehCete, 
'Urktnäc, die «. g", ,, donatio 
'C6nst«iiti»i" protlrToirf, ii. 
«owoM iu <We i*8fiido- 
Satdoriana dl:« d<iH De- 
cret. <}raliani C.13. 11. 
D. !rtJ. aiirgenommen ti'ar- 
.6e. Vgfl. meine ftGesch. 
1 , 414. Mit dieser im 
M Alter tief einnrewiirzel- 
♦ten Fabel .1iäti»en nun of- 
feifbar bucIi die in den 
Reelitsbilchern öfter be- 
gegnenden , ^e» hisrtori- 
«ehen Grunde« entbehren- 
^tn Notizen to» einer 
Fctrtbildiino- oder Abünde- 
ffrtio^ im RecMnleben difrch 
genieinsame ThUli^^keit jc- 
tier beitten Männer 7.nsam- 
»*en.l,tl.fm, 3. Vcr|.S«f) 3, 
63. §.1. '[Sehwabensp. L. 
cap.-^.] mit Conrinjr de 
orig. Juris titnh. (17^0.) 
capi 30. p. 181. 

iim rt= gittern, il. 

9f» , weiifti V. , sein. — 
Praes. ich Aiti, wir $itt, 
i> äi$, »i sitit, conj. ich 
H; praet. ick wm», äts 
waercy et was; Ufif* ivm- 
ren etc., coYij. ich finitre. 

^i^i Ckn. de« r^ei^ea 



f>ron. der Sfen Pera.«; da- 
her das pren. po««. siit 
(itiner , zittim , Mie»), 
Auch wird shi statt eine« 
Gen. von er i^ai , 2.) 
' verwendet. 
siti , siuM m., Sinn, Vcr- 
•stand , Gemüth ; mit til" 
iett Sitten sittßieti, mit 
allen Kräften (Mine» Ver- 
standes) 14S^ 10.; giitg 
$it£ns katiy gefufitltcge- 
sund sein 59^ 3. ; J^ohett* 
de Minne (.Ls. :eimen tm- 
hi^en 9in) getfdhen, in 
Wath ^ratlien 173, 12. 
ti». Bo wt^mewH gryM' 
MS über eieek erzür- 
nen ) 

"uippe f., I) VerwandtÄchaft 
III. Gr.4Ü7.:; '^)^siftpe 
%uLf VerwaiMltschaltsc^rad 
(^, I. 15. Üft«. V^. üi^ck 
{Vit. J. Chr. Ma)er) D. 
de consangtiiaitatis ratio- 
ne ac indole ad eruendaa 
notioac« raonm juris Germ. 
Sippe Sippx^thl eto. 
(18(MI.X37sq. 42 stf. 

tiiy Sinti 1) ejt. teitdem, 
ttaohdem,da; %) adv. nach- 
her, später, daraol; 

Sit :±= si ex, 

sixem mit g-esexe (Lt« ^«. 
sei9e) fü^ mne ^rc ^r 
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belü}$ern- 3!07> G\ 

slnr p1. sleg'em . der .Sphrag^f 
der Ühfair, das IVßRsg'e- 
«chirk, Un|rHhl^ %A&, r. 

tlnhhfi slan v. ,. f^chfagerr^' 
aiicfi' von der MH»7e- ge- 
bvniiclit 165. — ßraciV. 3^ 
pers. er sieht ^ 

$l(tittg f.y Xfti dehtiuer st*,^ 
kcijiei lei. 

slihte^'fX^v.y imb<>drngt,- ge- 
FiHlflura-, euMiHiQ. VI. • 

$lie:ieti v., tvch.Uesaen. —- 
Piaes. fW/ 9€iin%e ; pr^eU 
f r/t «/o:s. conj» ir/i Mlä%%€i 

slox n.., SehloM. 

sii/xzel m., SeiilÜAseU 

smae m. , Gei-iuh, Duft. 

Saide f.; die Sclnieidc z.B. 

• einer Axt. 

Mniden v.^ schneiden^ auch 
von Getreide (Kd, IIQ. 
üffK ^£/ «// ) gebraucht. 

tnider nw, Sihnoider. 

MO rjc-t.^ »o^ wie, aUf weun 
165, 1. 

90 getan adj. ,. sokh, der- 
artig, 80 besehaffeit. 

MoameM v., versa umeu 41, 1. 

spate adv. , spät- 

sper m., Speer, Spies. 

gjierußsr ni. , der Sperber,. 
eiDe kleine Falkeaart, zqr 



gebraoeht 283, 3. 
«/nY m,' Spiel f Sj^Ucbtilit 

im 

spitmnn m. , der Gaukter, 
. bemmtiebeiide foMftBreis-^ 
•m»r ijeciilator) "OdcrMHM- 
iNiut (Fidier,.L8ii<emH^la- 
per >. NacJV^ dem S^pu. 1^ 
$^ $. 1. oml «ieleir hu* 
. fleretn Keeht^qti eMen ^s 
• Ma ItefM Nctld die spÜlitiie 
iUekrliUos. S. 7/. B. L^indii- 
hiit. priv. a. r*79. §. IS.- 
y,ltem %%■ €ivi» . . .• Mi^- 
-mtifu .^ . ex ciwmm Ittexevit^ 
qiioad iiicKeinm Ci^i4at^s 
.yemanet impuiiiliis«. n«n 
«iMit eniin Juie legall T4- 
Ivs legnni laqiiei^ ionod^- 
^.''^ De» Sdi\vabtit»i«fr. da- 
gegen zahlt Mte nicbt un- 
ter dea rehteloseH lin- 
ie.u k'^<» Ol.) aiil^ obwohl 
er ihnen 258-, tl» uup ein 
Sdieinwergeld sniÄprivht. 
Vgl über diei^e fahrenden 
Leute im AFIgeni G.Fre?- 
tag de initii» scemcae 
peesi» apud Germ. (1838.) 
19—32. 

spite f.,. Speise. 

sprechen v., sprechen; dofk 
sjH'ichet i das lieis«t; nu 
oder ;// ein gut spr<,j 
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-ein 'Owi 'lEii«^eii<i ainpib- 
chen 124. 

sprijtsu IB., der Spviiis oder 
aschfarbige Bergfalke 183, 
8. 

st0i Gen. Meie f. , 1) Statt, 
Stätte, Stdie, Ort«, «n 
nliett steten, alleathal' 
he»', 1) Stait 

siiUe, tit$t f., €relegenb^, 
Mogliclikeit 39, 6. IM, 1.; 
«« Hüten kernen, zu 
Aülfo kommen, beiatelwa 
&8^ 1. 

MHgreif-m, , Stei^bti^l. • 

^^^/f V. , atehen , xa stehM 
^emmcfi (140, 1.); nn 
einem §0», bei Jemanden, 
•io Jemand« Willkür ste- 
4wn>9%., iemiUen st., im 
Entatehen begriffen sein 
I4Ö,3 : suTeftte St., sidi 
t>ei Gericht zur Verant- 
wortung stellen oder ver- 
antworten 4#7. 7. 5 St. mit 
keife , Beitttaiid leisten, 
fb. — Prue«« ick stan 
oder sten ; praet. f€^ 
■sttint. 

stete act)., fe^t, -beständig 
(1214, 8 am ^eJouheM), 
rechtsgiilti«^, biiidmid. 40, 
1. 48, 2. 52, 6. 278. — 
•stete hau (ein gelitihde), 
halten, erfüllen. 



$$M0rt, gieiigen ^., tM- 
machen, bekriftigea. 

st igen V., ateigen. 

still adj., atill, rnhig. S. 
ot>en d. W. gewer nr.l.«. 

stiuf muter , Stiefmutter. 

stoc m., Stock, Fitösbank« 
46. 

siocwerter a. frouehote. 

stazen v. , -atossen. 

straxe f. , Straase 

straxrenp m. , l) das Tcr- 
^edben des "Stratisenrau- 
bes; ^ die geraubte Sa- 
'che *W, 1^. 

strit m., Sh^?t. 

striten «v, , atreiten. 

stal m. , StuM, Thron. 

suchen >v. , suchen, bean- 
chen. 

Sünden v. , sündigen« 

süeze adj. , lieblich. 

5/f//f 'v. , sollen. — Praea. • 
'ich sol (sttl) y Ah solty , 
er sei, wir sttln (suUen) 
etc., corij« ich sült praet. 
4€h selte. 

sumelich pron. indefinit, ir- 
gendwer; -pl. einige. "' 

sun pl. sii/ie m , Sohn. 

Sftftder adj., besonder, ab- 
gesondert, ausschliesslich; 
pro. c acc. ohne 245. 

sunierlichen adv., sonder- 
lieh, besonders. 
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uiMdera r., sdiidertiy tcefe- 

oeo. 
.#Mir# f., Sühne^ VersühmiDf y 
^Vergleicb. 

Munne f. , Sorni«. 
»annentaCi tuntac, Sonn* 

tag 
suntliehen adv. , dÜiMlIt^ih,. 

•fiiidlicber Wei^e. 71, 9* 

sits, sust adv., sonst; //ü/t- 
'he sust , umsonst. 

Siiwe f., Schwein ^15. 

Mwait]QX.y wo., wenn, so- 
fern. 

uvanger ftf?/#//ßs) adfj.^ 
schwanger 50. 

9Wiap ni. , der Schwabe. 

.swar y wohin. 

9webel n., S(JhwefcI. 215. 

sweder, swederre pron. in- 
tcrroy^at. , welcher von 
beiden; »weder hulp, von 
welcher Seite 69, % 226. 

Mwelher^ sweluch, jswelichy 
$welh (für swelhesp swel- 
,he etc. zuweilen sweles, 
jtweie) pron. rclat. , wel- 
cher. 

»wenne cjct. , wemi. 
Mwer, swa% pron. uit«rrog. 

und relat. , wer, welcher 

201. 
swtr adj., schwer. 
Mweren v., 1) sebwöreo. 



•Ueber ^e Solemiitäte« 
•bei der cbristliclien Eides- 
leistung s. die Worte hei- 
ligen, %opf* .lese des 
Jndeneide« sind sammt 
>dem aus der alten Reim- 
formel erweiterten^ auCh 
•bei Ruprecht von.Frey- 
«ing l,>174. und imKati- 
serrechte 4, 24. wie- 
iderkehrenden Schwwrfer- 
(roulare Ugl. ÄV.Wack et- 
il a gel diealtdtsch.Hdsichr. 
'^er Basler .Uaivcrs. -;6ibl. 
4836- 4. S.ä7fg.)iM%15. 
geschildert. Das Sieben 
«auf einer guwe.äate ((Dr 
welche das RBueb aacb 
Distinct. 3, 17. dist46. 
>epH hud, der mit lam- 
met hlute gefachted &ey 
vvorschreibt) ward bereits 
in der Glosse z. säcbs. 
Weicii4>ilde(An8g. 1557. 
fol.) BLGVil/> mit Recht 
als „et yi fnntas y" ge- 
tadelt, und mehrere Stadt- 
rechte des M Alters Hessen 
auch diesen mit der Würde 
des £ides unvereinbaren 
Tbeil des Rituals fallen, 
wie das iugolstädt. R«* 
Buch saec. XIV. Nr. 75. 
bei H e u m a n n Opusc. lOi. 
u. die dortmund. Stat. 



Kt 



Yiioit^thuth.' 



V* 1311». h. Br«y«f Nk- 
b<-iTKtutMlea 413 f^. Die 
/tii/f hiieh kerren M^ysi 
finde« «ich bünlifi^ ii» den' 
ReeM»%iieir«nrmif dem vmi 
der avMeren Gestalt der 
Thora* bergeDonmeneir 
lifrzeren Naniei» Rndat 
d. i. rotulu» Kezeiciinel.' 
So in. den prap^er «tat. 
Otakari a. 1253. §. 19; 
lltdBsler iS^(.) NaeB-dem 
iDiinchner Stadtieohte r, 
1347. Art.»)):). (Aller 151.) 
• miisa der schwtupiliehtige 
Jude^erftt mit s^wer ^^e^en 
HiBiaMl- aiifgeliabteii Fio- 
■ g«riE .eÜKtii Vioreid let- 
alen: iidax die ^fürg:9' 
Wageaeit) puack sein 
die jünf jtwich herreu 
ßi4tyiiy auf den itinjiid 
durch recht swern .•/>/." 
Endlich &ber das Vorsa- 
gen de» Eides, veriuittfii> 
Hch durch den Jndeomei- 
•ler, ist die Bestimmnng 
des dortmirnder Stadt- 
vechts a. a O. bemeikcna- 
iwe«ib, wO'tsheisat: „Pri- 
mo intret JudeusSynago 
gam cunv iiidice et actore, 
et imponat dexlram ma- 
DUiu totam nnqne ad uiein- 
bntm brachii in libriMii 



laotitici )' rt clmidaftnr li^ 
ber, et ineipiat c-lerie«s 
.(der Jndenoieister oder 
Rabbiner) prenarrare'inia- 
nientnm Judeo, et qiiq^ies- 
.ft|iiM|ue Judeus henM^verit 
et ilhid ei tertio predixe-^ 
.rit, Bejc.TudeQs »psirnv ver- 
Ua seculus- ^lerit, t«ttt» 
aji> initio incipietur, et 
toties porriget pignus lu- 
dici, Clerico vero prenar- 
;*anti iiiramentMtir pro fa- 
£ore »na- dabit talentum 
piperis ver pretinjui equi- 
polfens." -^ %) verloben 
173, 14. 287. 

Mwert n., Schwert. Die 
swert$8 hatheti ge/ßor- 
neu (220.) sind die männ- 
lichem Verwandten durch 
Männer, oder die Agna- 
ten im moderneren Sinne 
(s vertut /Ige im Ssp. 2, 16. 
$.1.; 3, 26. §.3 etc.). 
VgF Sffd. 42. 

swertzükett subst. n. , das 
Bedrohen mit gezogenem 
Schwerte. 4, 2. 

swie, wie. 

swigen v» , »ohweigen. 

swin n.) Schwein. 

Bwinden v. , schwinden. 

iymniiie , V-erb rechen der 
Wahlbestcchnng 109, 3. 
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Tac m., 1) Tag; 2) Ge- 
richtstag , Tagfahrt zur 
gerichtlichen Verhandlung 
einer Sache 46. 84. ; 3) 
Frist 86, 2. 221, 2. 243, 
3. 5 4» pl. tage^ eine ge- 
setzlich-bestimmte mit be- 
sonderen Rechts Wirkun- 
gen versehene Altersstufe; 
daher %e sinen tagen 
A;o^iß//, dieselbe erreichen. 
Diese Termine sind aber: 
a) die Mündigkeit (184.), 
mit 14 u. 12 Jahren ein- 
tretend. 14. 48. 292, 2. 
Ganz gleichbedeutend wer- 
den auch die Ausdrucke 
%e sinen iaren komeny 
sich iaren (s. oben. d.W. 
iar) gebraucht, ß) Die 
Volljährigkeit, volle ta- 
ge, im görlitzerLehn-R. 
18,65. (Köhler, Scriptt. 
rer. Lusat. N. Folge 2, 
469 ) passend von den 
Icintlichin iaren als „ii;- 
git^^ (V. A. de benef. 
65. adolescentia) ausge- 
schieden, an welche Be- 
nennung wenigstens 54, 5. 
erinnert. Gegenüber den 
sächs. RBüchern, welche 
dieses höhere Mündigkeits- 



stadium schon mit dem 
21. und 24. Lebensjahre 
eintreten lassen, nimmt 
der Schwabensp. im An- 
schlüsse an das (hier Karl 
dem Gr. in den Mund ge- 
legte) röni. Recht erst das 
25te Jahr als Entpfleg- 
Schaftungstermin (44, 2. 
54, .5. 6.) an. Die in 44, 2. 
gemachte Sonderung einer 
Zwischenstufe, des 18. Jah- 
res, wird dadurch bedeu- 
tungslos. Vgl. Kraut Vor- 
mundschaft 1, 135. 137. 
144 fg. 151 fg. y) Die 
Gerichtsmündigkeit von24 
Jahren. 296. [nach dem 
widersprechenden I, 7. von 
21 Jahren], d) Das Grei- 
senalter, eintretend mit 
dem SOsten Jahre. 47. Der 
Schwabensp. tritt hier der 
gemeinen Ansicht des M.- 
Alters entgegen , welche 
die letzte Epoche des Men- 
schenalters schon mit dem 
vollendeten 60äten Jahre 
beginnen lässt. Ssp. 1, 42. 
§.1. mit Gr. 416. nr. 10. 
tagwerker m., der um Tag- 
lohn arbeitende Handwer- 
ker, Tagelöhner. 

18 
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tegedific, teidinc n., die 
Gericbtsverhandlungr 44, 

1. 178, 3. Vgl. Gr. 747. 
nr. 7. 

te^edingen v. , einen Tagf 
(zu gerichtlicher Verhand- 
lung) anberaumen. 83, 3. 

teil n. , der Theil. 273. 

teile» V., r= erteilen i durch 
Urtheil zutheilen 165, 2. 

tischlachen n., Tischtuch. 

tiure adj. , theuer, werth, 
sehätzbar. 

tiutsch adj., deutsch. 

tiuvel m., Teufel. 

toJteii V., wüthen, rq^sen. 
S. obeu d. W. sin. 

tor, torsch adj. (u. sul^st.), 
thöricht, närrisch, blöd- 
sinnig 71, 2. 53, 1. 

tot ni. , Tod; einem den 
tot tun i Jemand tödten 
173, 3. 

totlip Gen. — lihes m., tot- 
libe f., 1 ) Erbschaft, Nach- 
lass eines Verstorbenen 
225. ; 2 ) Heergeräthe, her- 
wede (2(>, 1. 28, 2), d.i. 
ein Inbegriff nur dem 
Manne brauchbarer, be- 
sonders auf Krieg: und 
Jagd bezuglicherFahrniss- 
Stucke, näher beschrieben 
im Ssp. 1,22. §.4. [Wei- 
tere Stellen s. bei Kraut 



Grandriss 311.) den Ge- 
gensatz dazu bildet die 
gerade y rhedo (Lex A n gl. 
et Wer in 2, 4. Merkel), 
rade, wy/rad, radeleve, 
in einem Complexe fräu- 
lichcrUtensilien bestehend, 
und mit der Bezeichnuns: 
„der frowen varendex 
gut'' in 26, 2. [= Ssp.. 
1, 24. §. 3., 8. Kraut 
a. a. 0. 312 — 14.] ans- 
fuhrlich specificirt. Vgl. 
Syd. 152 — 61 172 fg. 
Hey dem. 75 — 94. 

totlich adj. , todbringend, 
tödtlich; totliche sümde, 
Todsünde. 

totslac m., Todtschlag, bald 
dieMenschentödtung ilber- 
baüpt, bald den Gegen- 
sat« von mort bezeich- 
nend. 

tot'Vint m. , Todfeind. 
touf m. und f. , Taufe. 
toufen V., taufen; sich *., 
sich taufen lassen. 214, 8. 

tragen v., tragen, schwan- 
ger sein (173, 1. ein tra- 
gendem wip); sin me%- 
%er uf iewans schaden 
tr.y mit seinem Messer 
Jemanden anfallen, be- 
schädigen wollen 80; 1. — 
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Praes. 9. ptrs* er treit, 
praet. ick truoc» 

trahte» v., betrachten, er- 
messen. 1, 1. (And. MS. 
hetraUteti). 

tfihen y,y treiben. 

triphunt m., ein abg^erich- 
teter Suchhund , welcher 
das aufgespürte Wild dem 
Jä$;er zielgerecht heran- 
ireibt. Desselben erwähnt 
bereits die Lex Bajuv. 
19, 2. als einer Gattung 
der canes «e//re#. VgL 
Mederer LL. Baiuv. 261. 

triuwe, triwe f., Treue; 
^f $ine ti\f auf sein 
Wort. 255, 1. 

triuwelüs y triwelos i^dj., 
treulos 9 treubrüchig. 

truhsaxem,^ Truchsess, der 
senesculcus oder dapi- 
fer des karolingischen 
Hofstaates (E. 1, 183. Z. 
3, 84.); im Zeitalter des 
deutschen Königthums war 
des riehen tr, der erste 



unter den Reichserzfaenm- 
ten, und seine Würde mit 
der Pfalzgrafschaft bei 
Rhein verknüpft. 57, 4* 
109, 1. Ueber die wohl 
allein richtige Ableitung 
des Wortes von truhtin^ 
dominus s. LGI. 92—94. 
SachsseGruHdlagen^l4. 

tu^e f., Taube. 

tüUe pi. n. , Befestigungs- 
werke. 207, 7. 

tump adj., unerfahren, ein- 
fältig. 

tumpheit f., Einfalt. 

tun V., thun, in 41, 1. für 
missetun gesetzt. — Praes, 
ich tun, du tust, ertu^, 
si tunt, conj. ich tu, er 
$u , st tuH ; praet. icft 
tete, du taete, er fet, 
wir taten eio* , conj. ich 
taete. 

Utsend, Tausend. 

twancsal n., Zwang. 

twingen v. , zwingen. 



ü. 



Uehel adj. , böse, arg, 
schlecht, missethätig. 173, 
10. 201). 252, 3. 

üherbraht n., lautes (ver- 



worrenes) Geschwätz, (a^- 
schrei. 70, 1. LGI. 94. 
üher -genux ra. , der sei- 
nem Geburtsstande na^h 

18* 
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Höhere, Vornehmere. 208. 
276. 
Uherhouhet adv., fiberhanpt. 
üher-hur (n.), üher-hnrer 
fm. ) 3 über - hurerinne 
(f.), Ehebruch, Ehebre- 
cher, Ehebrecherinn. 148, 
II. 173, 14. 270, 2. 272. 
308. 
üheric adj. c. ^en. , frei, 
befreit, entschuldiget. 112, 
1 . ; üb. werden = über 
werden i überhoben wer- 
den, loskommen. 62, 2. 
208. 
nherkomen v. , überführen. 

54, 1. 11)5. 252, 4. 
nbermä%iclichen adv., über- 
mässig. 
über -ph leger ra. , der Vor- 
mund über mündig;e, aber 
noch nioht volljährige (s. 
d. W^ tac nr. 4. ß.) Per- 
sonen, curator minorum. 
54, 6. W. liest hier A. 
ergänzend : die über diu 
(vierzeben inre)phleger 
sulen hnn etc. 
überreden v. , überfuhren, 
überweisen. 299. — Part, 
praet. überreit, 
Über werden (83, 4 245. 
252, 5. 255, 2.) 8. oben 
•d. W. überic. 
^ nber^wi^en v., im Ge- 



wichte übervortheilen oder 
betrügen 311. 
überwinden \ v. , fiberfüh- 
überwisen \ ren , über- 
überxiugen * weisen. 
nfs uffe, 1) prjy. c. dat. ü. 
acc: auf, bis auf; 2) adv.: 
auf, hinauf; da,.,ufe, 
darauf. 
uf geben v., aufgeben, ver- 
zichten, auflassen (inve- 
stire) d. i. Rechte an ei- 
ner Sache auf einen An- 
deren förmlich übertragen. 
20, 2. [Angabe der dabei 
gebräuchlichen formula] 
54, 5 Nach dem gemei- 
nen Rechte des MAlters 
bestand nun die stets im 
echten Gedinge (veget- 
dinc) vorgenommene Auf- 
lassung aus 3 successiven 
Hauptacten, nämlich a)der 
„resignatio bonorum ad 
manus^^, b) der „pacis sta- 
bilitio sub banno regio'% 
Friedewirkung durch den 
Richter, g. RBuch nach 
Distinct. 1, 31. dist. 1., 
und c) der körperlichen 
Einweisung {einewisvnge 
vffen sin gut y Schwab. 
Lehn-R. 13. Ls.) in die 
Gewere, s. S ä c h s.Wei ch- 
bild 20. Per Schwaben sp. 
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betrachtet aber nur die 
unter a. erwähnte Verbal- 
erklärunj;, das» man, aus 
seinem bjsberig^en Besitz- 
und Rechtsverhältnisse zu 
einem bestimmten Vermö- 
^enstheile heraustreten , 
und dafür einen anderen 
in dasselbe eintreten las- 
sen wolle, als wesentlich, 
und bezeichnet daher mit 
dem eigentlich nur hier- 
auf deutbaren Ausdrucke 
tifgelßen das gesammte 
Rechtsinstitut der investi- 
tura. Die wichtigste Li- 
teratur über die Auflas- 
sung s. in meiner dtsch. 
HGesch. 1, 344. Note 18., 
der ich noch beiset7.e: T. 
Brackenhoft Grundla- 
gen des gem. dtsch. Rechts 
U851.) 122 fg. 

fif -senden v., zurikkgeben. 
34, 5. Vgl. U, 6ö. 

uf'Mexen v., festsetzen, zum 
Gesetze machen. 49, 3. 
145, 2. 

uf' vangen v. , festhalten 
z.B. Jagdbunde. 197, 4. 

umb i umUe prp. c acc, 
um, für U45, 2.)9 wegen, 
um ... . willen (94, 3.), be- 
züglicb. 

umbe-geu v., umgehen. 



umhehanc m., Vorhang, 
iu.sbesondere vor dem Bet- 
te. 26, 2. Heydem. 82. 
umhesäze ra., der Nachbar, 
accola. 233. Vgl./^. 1920. 
umhe-vaJieu v., umfangen,' 
«umfassen, umgeben. 122,2. 

uncristenlich adj., unchrist- ' 
lieh , dem . Christeuthume 
widerstreitend. 

und cjct. , 1) und; 2) al«, 
wie. 83, 4. 173, 21. 202. 
Schädel u. Kohlrausch 
Mittelhdtsch. Elementar- 
buch 345. Note 74. 

ander 'genoz m. , der dem 
Geburtsstande nach Gerin- 
gere. 208. 

under-han v., untergebrei- 
tet haben 173, 13. 

ünderscheiden adj. , unter 
schieden, verschieden 34, 1 . 

underscheit subst. m., Un- 
terschied. 

undertan adj., untergeben. 
113, 3. 261, 5. 

underwinden sich c. gen., 
sich in den körperlichen 
Besitz einer Sache setzen. 
29. 123, 1. 300. 

unedelkeit f., in 57, 1. (A. 
W. unedely Ls. unedelin) 
wohl Standes - Erniedrig- 
ung •bezeichnend. 

uneren v., nicht ehren. 
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Unfridelichen adv., unfrted- 
rieb, in Unfrieden. 

unfnre subst.'f. , üble Auf- 
fuhr mig. 60. 

uni^eläk n. , Unglück, Un- 
fall, casus. 2fi, 1. 

ungenötet adj. , ung-ettStbig^, 
von freien Stücken, obnc 
(gerichtlichen) Zwang. 

ungeno% ro., der im Ver- 
nikltinsse zu einer be- 
stimmten Person verschte- 
denen, namentlich gerin- 
geren Gebnrtsstandes ist 

fingernde adj. , ungerade, 
iragleieh, in 109, 2. sub- 
stantivisch (sc. %nl\ fftr: 
ungerade Zahl gesetzt. 

ungeraten (üfiet geraten). 
adj.., Tiögerathen, insbe- 
sondere versebwenderiscb 

60. 
vngerihte n. , das schtrere 
Verbrechen im Gegensatze 
zum frevet 80. Vergl. 
OI08S.Z. sächs.Weichb. 
V7. (Ed. 1557. Bl. XXXI 
^.): FngeHcht ist eine 
hinge, die eim nn den 
teih oder an die hnnt 
gehet y od r %u haut vitd 
nu har, ah vmh todt- 
schlage oder vni// mord. 
S. «ttch Baeb. 1 — 4. 



fifigespnnHen adj., nii^- 
spannt, lf7, 4. von Bo- 
gen und Armbrust ge- 
braucht. 

ungettillet adj., unbefrie- 
dtgt. W. a. E. 

ungetnt, untnt f. , rechts- 
widrige Handhmgy Ver- 
gehen, 

ititgetriwe adj., nngetriwe- 
liehen adv. , untre», un- 
redlich. 

ungevangen adj., un gefes- 
selt. 92d, 1. 

ungewnltic adj. c. gen., 
nnvermögend ; ungew. sin 
eines gutes, ein Gut \\\c\iX 
in seiner Gewalt (Gewer) 
haben 123, I.5 einen ei- 
ner Sache ungetü. tun 
oder machen y Jemanden 
aus dem Besitze einer 
Saehe setaen (entwereti). 
44, 1. - 

ungewis adj., unsicher, kei- 
ne Sicherheit gewährend. • 
«22. 220, 1. 

unreht siibst. n. , Unrecht; 
%e unrehte y wider das 
Recht, verbotswidrig, un- 
rechtinfissiger Weise. 

unreht adj., 1) nnreeht, 
r^!ht»wldrig ; 2) unrich- 
tig (falsch) 148, 9. 

tf«i/-e^/rei» v., vf ronreiaigen ^ 
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tr^# unr,, wideraatüHi- 
che Unzucht mit Tieh 
tr^tben, das Verbrechen 
ätv Bestialität (sodomia 
rafiotte generis). 148, 9. 

uftschuläic adj., anseb«!- 

dig", seh uld frei ; untck.- 

werden , einer Anktacre 

(durch den eigenen Eid) 

'- entg^fcen 96, 1« 

Ntntchtilt f., der alleinige 
Eid eines Beklagten. 25, 5r 

unsinnic adj.. gersteskrank. 

unuxgeMiiit'tt adj., nnaoa« 
gesteuert 

uHverßcheidenliehen adv., 
ohne Unterschied. 

nnversprochen adj., nnbe* 
schölten. 54, 8. 239. 274. 

utwerUe (unrektvertic) 
adj., sittenlos, verderbt. 

unverwnndelet adj. , nn- 
verändert, insbesondere = 
unverkonfet und ^unver- 
sexeiy also nnveränssert. 
8S, 4. 

unvenvert adj., nnverrfickt 
S4, 6. 

Hmverwärket adj., nnver- 
arbeitet. OK, 2. V^hHey- 
dem, 78. nr. 11« 

mmrixxende, m^iwi%xen^ 
IfChi mit iinwrxxeUi ohne 
Wissen (ohne es va wie- 
ten), onwisscnlliob» 



HH% prp. und cjct. , bis, bis 
zn; bis dass. 

wnxHic adj. , nnzeitig , nti- 
reif, zu unrechter Zeit 

* geboren, von Leibesfrüch- 
ten, sowohl im iiaturli 
chen Sinne (173. 1 -^ al«' 
im juristischen (37. = vor 
derrehten %it und nach 
der rehten %it gewan- 
nen, partus illegitimus ) 
gebraucht. In 37. haben 
Übrigens artd. MS. die 
üeberschriften: Von arc- 
tonnigen erben (A. W.>, 
wie man ein kint he- 
schelten mac (Ls ) 

unzuht f., leichtes Verge- 
hen, Ungebühr, Ungezo- 
feubeit. 64, 76, 1. Vergl. 
rcT^ Observ. 24. 
uolise f., Achsel. 27. 
urkunt Gen. ^des m., l) 
sichere Kunde, Zeugniss, 
Beweis 256, 6.; 2) Ur- 
kunde, Schrift 273. 

urliuge n., der allgemeine 
Krieg im Gegensatze zur 
Fehda 173, 18. Vgl. Lern. 
S2i. 

tirlet^Gem, -^heß m., Er- 
lanbniss, Zustimmung, Be- 
«TflKgUBg, Genehmigung. 

urteil it* oad urteile f.. 
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Cr OieilyBeditMpnie^Eat- 

scbeiduug. 

i/s prp. c. dat. und adv.^ 
aus , heraus , hinaus. 

ffx - hieten v. , ausbieten 
165, 2. 

vx ' horten , hinausleihen. 

Hxhrecheti, gewaltsam aus- 
reissen 173, 2. 

11% '. fli/tgen V. , i'ertrags- 
weise ausnehmen 9, 2. 
101.; abfinden 36. 

tixer c. gen., ausser/ aus 
serhalb. 

u%- füren v. , aus- oder 
hinausführen (als Anfüh- 
rer zu einem verbreche- 
rischen Unternehmen z. B. 
Raube) 195.; entfuhren 
173, 9. 

u%- gehen y., hinausgeben, 
übergeben ; ausheirathen 
(mit Aussteuer) 8, 1. 

uX'gestiuret (part. praet. 



steuert. 53, 1. 

u%' gewerf en v. , auswer- 
fen ; ftiufe phettninge 
uzgew.y neue Münze in 
den Verkehr bringen 165,4. 

u% • kamen v. , ablaufen, su 
Ende geben 165, 1. 

ux - Iftii V., freilassen. 268, 2. 

ux - nemen v. , ansnehinen 
151, 4., herausnehmen 217* 

uzifexic adj., aussatzig. 215. 

UX' blähen v., ausschlagen. 

ux- teilen v., ubtheilen, ab- 
schichten 127, t. 

ux- tragen v., binwegtra« 
gen. 186. 

ux - trihen v, , hinaustrei- 
ben 249. 

uX'Vnren v. , I) ausziehen 
288.; 2) austreten s. B. 
aus dem Kloster 27. 

ux-xeicAen v. , ausseieh- 
nen. 214, 10. 



Fähen v., fangen, gefan- 
gen nehmen, ergreifen. 

vnlke m., der Falke, im Mit- 
telalter ob seiner Brauch- 
barkeit zur Jagd sehr ge- 
schätzt. 283, 2. 

vnUch adj., falsch, ver- 
fälscht. 148, 2. 310. 



van m., die Faline 110, 4. 

vnncnitsse f., 1 ) Gefangen* 
Schaft 22. 29.; 2) Ge- 
fängniss. 

V4tnleh^M Mw. das durch den 
KSnig einem weltlichen 
Fürsten an Lfiuderu oder 
Hobettureebten best«Utf , 
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mittels selenner Ueberrei- 
cliung einer Fahne (die 
wohl xttvor der Vasall 
selbst dem Herren darge* 
bracht haben mag, Gr. 
lOl.) ertheilte Lehen. 1 10, 
3. Vgl. Z. 3, 34. 139. 

vareH v., 1) sich bewegen 
(moveri), gehen, sich be- 
geben, ziehen, reisen, 60. 
105, 1. 160, 1. 207. 215. 
216. 268, 5. 202, 2.; 2) 
ausziehen zu Felde oder 
zu einem anderen Unter- 
nehmen. 131, I. 207, 3 ; 
3) verfahren, handeln 72, 
2. 119. 268, 2. — v. latiy 
entlassen, abdanken, Ver- 
stössen. 69, 3. 107. 

varende gut n., das be- 
wegliche Vermögen im 
Gegensatze zum eigen* 
Vgl. Gr. S64. 

vart Gen. verte f.. Fahrt, 
Zug, Unternehmung 288. 

varwe f., Farbe. 

vedergpil n., die zum Weid- 
werke dienlichen Vögel, 
wie Habichte , Sperber, 
Stoss- Falken etc. 198. i83. 
Vgl. Stisser Forst- und 
Jagd - Histori« der Teal- 
schen (1738.) 23 fg. 

vederwtU'Vk.'» Bettzeug 1 44» 3. 

veile adj.y fiiil, veiJUuflicb. 



veUen v., föllen, nieder- 
werfen. 

veUcken v., für falsch er- 
klären, der Falschheit über- 
führen 146, 1. 

vernehten v«, ächten, in 
die Acht erklären. 

verbannen v., in den Bann 
thun, mit dem Banne be- 
legen; part. praet ver^ 
hanneHy im Banne be- 
findlich. 2^8. 

verbrennen v. neutr., ver- 
brennen ; part. praet. ver- 
hrannen 274. 

verchwunde (von verch n., 
Seele, Leben ), eine le- 
beuHgeführliche Körper- 
verletzung. 80 9 I. Vgl. 
LGl. 114. 

verdampnen v., verurüiei* 
len. 

verfiiren v., umfahren, die 
Zollstätte vermeiden lt>6. 
1. (Ls. bat das gewöhn- 
lichere hin füren. Vgl, 
Lern. 297.) 

vergelten v., l) = gelten ^ 
zahlen 252.; vergüten, er- 
setzen 38. 148, 1.; 2) er- 
tragen, abwerfen 20, 2. 
23. 

vergift n., Gift. 148, 12. 
271. 

veriehen v. c. gen., aus- 
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drncklirh sag^ , Tersi- 
ehern, ein- oder zogeste- 
lien , bekennen , anerken- 
nen. 8, t, 450. ; verieheu 
und verxiheit, feierlich 
verzichten, entsagen. W, 
2. — Prac». ich vergihe, 
part praet. veriehen. 
verUiten t. , vernichten* 

95, f. 
verkeren v., verkehren, um- 
wenden, verderben. 175^ 
12 
verkosten Bteh v., sieh vtr- 

kö»ttg;eD, nnterhaUen. 
verlegen v. , widerlegeir, 
entkrüfren. S. oben d. W. 
ge%fne* 
Verliesen v., verlieren^. — 
Prae*. ich verliiise,*prasei. 
ich verffßs. 
verlihen v.^ verreiben. — 

Praef. ich vertech» 
verleugen v. c. acc, ond 

gen,, veflengnen 
vermex%en v. c. gen., sich 
zu etwa» z. B» zu einen> 
Zetrgni.sse (vermessent- 
WehJ erbiete», aufdrin- 
gen. 24ft. 
vermugen sich v., in» Stan- 
de sein, die Kraft zu et- 
was habe» 143« 
verpatmunden v., verlaon»- 
den. 14S, ft. 



verphenden v.,'verpf8Ad*n. 

verrater m., Verrither. 148, 
3. 

verre (comp* verrer^ ad}, 
mid adv., t^rn, weit, ent- 
fernt 117, 3.; nts verre 
dm% (66.) oder hIs < IW, 
%*), insoweit, sofern, wenn. 

verrihten sich v., sich ver- 
gleichen. t68, 9. 

verronetr mit steinen v., 
steinigen 17% 3^ 

versagen v,, ableugnen, 
vertengnen 242. — Praes. 
3. pers. er verseit, praet. 
er verseite. 

verseren v., bescbSdigen, 
verletzen. 806. 

versexen v. , verpfänden, 
d. i. dem Gläubiger zu 
Faustpfand geben (Ssp. 
1,63. $.3. utsetten}, im 
Gegensatze zu der durch 
den fronhoten vorxuneh» 
mcnden Abpfftndung, wel- 
che mit phenden bezeich- 
net wird. 66. 252, 5. 

versiahen v. , ausser Um- 

,lftuf setzen 165. 

verslinden v., verschlingen 

215. 
verumühen v. , verachten, 

verwerfen. 173» 12. 
versmehte f., SchmÜhoog, 
Beleidigimg. isa 
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ptrtprechen v. , I) = ver- 
stfui , vertrpten 101, I. 
I And. MS, verstn/rde] 178,. 
4. 243, 3. 202, 2.): 2) = 
wfderredett , widcrspre- 
clien. 41, l. 57, 2. 5^, 1. 
eo. 242, 2. 5 3) verreden, 
ablehnen 22.; 4) = f/^r«- 
sesprecAen [s. oben d. WJ 
13. 76, 2. 

versprochen adj. (Ift, 6.),. 
^, in fu malus,. probrosvu»,. 
praecipue post sententiam 
banni pioimilgataiifi.'^ H. 
1807. 

ve,rstH.H yf.y vertreten. 177,. 
X 2:^5,^ %. 

versMen v., :=i steten 26^7. 

versuchen v. , vernebmea, 
in Verhör ziehen, abbo- 
ren (inqalrere). 2dl, \, 

versänen v. , versöhnen. 
206U 

versumen v. , versa umen- 
(86, I.), vepiiacbllisfuge» 
(72, 3,);^ sich vers, c. 
gen., etwas saumselig un^ 
tcrrassen (22.), durch Var- 
saumniss verlieren 31. 

versweren v. , = swerepiy 
schwören, eidKoh verai^ 
ehern. 140, 3. 

verswfgen v. , verschwei- 
gen (140, 3.); verssichten 



(7ffy 1.); Rchweigcnd ge- 
schehen lassen 2dl. 

verteilen v. c- gen. (selte^ 
ner mit von 142.), ver- 
nrtheüei», kvtt verlustig 
erklären, absprechen. 

vertigen v. , aFUsriisten !>5y 
1. (And. Ms. verkosten.) 

vertun v. , durch bringei», 
aufzehren. 3!), 1. 171. 

Vervaren v.^ sterben. tSJk 
144, ». 

verwandeln v., verändern -j 
der herre wirt ve^'wnn- 
delt , der Landesherr er- 
hält eieren liachfofger 165. 
I. 

verwtdern v.^ rnröckwei- 
sen, verweigern. 34, 0. 
162. 26a, t. 

verwürken v. C. aee. und 
sich veruf. c. prp. an 
(41, 2.), verwirken-, znr 
Strafe verlieren^ — Praet. 
ich verworhte ; part. 
praet. verworht, dieses 
in 144, 3. anch in der 
Bedeutung von: verarhei- 
tet, künstKch verwelkt, ge- 
wirkt. Hey dem. 86, S*. 

verwunden v., verwunden j. 
die erden verw., de» 
Erdboden (in^ seiner £r- 
zeugnngsfähigkeit} ver- 
schfifumem 10. 
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verxfhen sich c. gen., ent- 
8an;en, verzichten 20, 2. 
143, 1. — Part, praet. 
verzigen, 

vesperxit f.,, ^bend, die 
Zeit des Abendg^ebetes 296. 

veste f., 1) Befestigungs- 
werk 216.; 2) Stadtmauer 
oder Stadtwall. 180, 5. 

ffeste adj., fest; v. machen, 
befestigen , bekräftigen 
261, 2. 

vestenunge f., Befestigung. 
122, 1. 

veter m. , Vetter. 

viern v. , feiern. 301. 

vierta^ i Feiertag. 

viervaU adv, , vierfaltig , 
vierfach. 

vi/te n., das Vieh ; ein Stück 
Viehes 1«), . 

vil adv., sehr; vil manege 
tele, gar viele Seeleu 206. 

vinden v. , finden, antref- 
fen, ertappen. 

vingerlin n. , jeder nicht 
mit dem Siegel wappen ver- 
sehene Fingerring 26, 2. 

vuit m., Feind. 

viur n. , Feuer. 

voget [advocatus, Gr. 758.] 
ui», 1) jeder in einem or- 
dentlichen Schöffengerich- 
te prasidirende Richter 
(75, 1.), insbesondere aber 



der vom Stadtherrn ein- 
gesetzte und dann vom 
Kaiser mit dem Blutbanne 
beliehene städtische Cri- 
minalrichter 4, 2. 52, 4. 
54, 1. 75, 1. Vgl. Jura 
et leges civ. Ar gentin. 
saec. XL §. II. b. Gaupp 
Deutsche Stadtrechte des 
M Alters 1, 51. mit 39, 
40. — 2) der Vormund 
10, 2. 26, 1. 52, 2. 3. 59, 
1. Vgl. Kraut Vormund- 
schaft I, 7, 

Vogetdinc , des vogetes 
diiic , das Vogtsgericht. 

vogetei f. , 1) Gerichtsbar- 
keit des Vogts 75 , % ; 
2) Vormundschaft 44, 1. 

vogette/tt n.,' eine in Geld 
oder Früchten zu leistende 
Schutzabgabe 68. Vergl. 
LGl. 102. 

voljüren vollenfüren v. , 
durchfuhren, durchsetzen, 
beweisen. 64. 93. 95, 1. 

Vidge f., Beistimmung, be- 
sonders Annahme des vom 

. zuerst befragten Schöf- 
fen gegebenen Bescheides 
durch die übrigen Schöf* 
fen oder den Umstand 
(„approbatio et collauda- 
tio communis, quae volga 
dicitur" Gr. 864.) ; wo 
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dann ein UrtTieil nm* theil- 
weise ßeipflichtung' fand, 
sprach man von der me- 
reren oder minnern vol- 
ge. 18. 96, 2. 

volger m., derBeistimmeii- 
de, Urthcilsanhan^r 95, 
1. a. E. Vergl. L. 136. 
not. Q.. 

Vüikomeni vollekomen^ voU 
lenkomen adj., voIJkom- 
nien, vollständig, v, an 
sinem rehte^ ungeschmä- 
lerter Ehre, honcstus 95, 1. 

volkometiy vulUkomen v., 
elwas erreichen ; v, sin 
%e sinen inren, mündig 
sein; V, sin an sinem 
rehte, seinen Beweis 
durchgeführt haben 162^ 



volieclichen , völlieltchBti 
adv., völlig, vollkommen. 

vollen adv., völlig. 

volle nrihten v., zu Ende 
richten 111, 1. 

voluaren v , sein Recht be- 
weisen , mit Beweis be- 
haupten 268, 6. H. 1985. 

von prp. c« dat., von; V0n 
int'y von manedey jähr-, 
monatweise 25, 'i. 

vovy vore, 1) prp. c. dat., 
selten c. gen. (1,2. vor 
gotes)y vor; 2) adv., vor- 
her, zuvor, vordem. 

vordren pl. m., die Vor- 
eltern , Ahnen. 

vorsehen v. , suehen , Er- 
kundigung einziehen. 



w. 



Wn adv. , wo ; tva 'Von, 
wovon, woher, warum 
203. 

wnc pen. wnges m., Woge, 
Gewässer. 1, 1. 169. 

Waffen n. , die Waflfe 277. 

wahsen v. , wachsen. 

wal f. , Wahl ; an eines 
wal sin , in Jemands 
freier Wahl stehen 255, 
1 . ; einem dri wal für 
teilen^ Jemanden drei- 



fache Wahl oder die Wahl 
unter drei Dingen lassen 
39, 5. Iti5, 2. 
W II Ich iisen (113, l . And . 
MS. Walthuseny walhu- 
seny walnhnsen, wnlhen- 
hausen)y das thüringische 
Städtchen Walhausen au 
der Helme, gegenwärtig 
zum preussischcn Regie- 
rungsbezirke Merseburg 
gehörig. VgL L. 55. iMt. a. 
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wnUeti V., tiedttt« ^^ %, 
165, 1. 

walten v. c. g«n., über et- 
wan. (schaheo und) wal- 
te«, Gewalt haben 12$<i, a. 

ifl^/fM sfibat. m., Wabn, V«r- 
fliHthiiog', Meinung, Gut- 
4iunken, Willkur. 64. ()6, i. 

ie^ü/i cjct, denn, weil, da. 

wan adv. , nach Neoratio» 
ne«: als, ausser, nur« 

wände praet. voa wettern* 
173, la. 

wandel m., Veränderung, 
Abweiehung; te^. haken, 
das Recht zum Rucktritte 
von einem bereits in Wir- 
kung gesetzt enEntscbl usse 
haben 27. Vgl. Lern. 358. 

wandeln v. , umwandeln, 
abändern 94, 4. 

wange n. , Wange 243, 4« 

wanlich ad] , vermuthlich, 
wahrscheinlich 71, 5. 

wanne y wann, in 31. fQr 
w'/» gesetzt. 

want Gex^» wende f, Wand. 
Das Aufschlagen der Au- 
gen und Besehen der vier 
wende des huses wird 
in 275. als besonderes 
Kennzeichen des vorhan- 
den gewesenen momenta- 
nen Lebens eines sofoit 
nach der Geburt wieder 



Ter^loHbtaen'Kiode« iier- 
vorg^boben. Vergl. Lex 
Alain.9*i. lu dazu meine 
dtsch. RGesch. 1, 331 i^, 
Noten ff. ü. 

«ruradv., wo, wohin; wmr- 
an n woran 5 war 'hin, 
wt>hfln. 

warten v. c. gen., auf ^- 
was warten; w. %e er- 
bennet erbberechtigt sein 
33, 3. & auch d W. ge- 
riht nr. 4. 

wnrxeichen n. , Kennsei - 
eben 286, 2. 

was s. «f /t. • 

waxxer n., Wasser; w,- 
urteile C3Ö, 5. 165, 2 ), 
, Judicium aquae frigidae. 
Der angeschuldigte , ein 
seil um den leib gebun- 
den , wurde ins wasser 
geworfen ; schwamm er 
oben, so war er schuldig, 
gieng er unter, unschul- 
dig, und dann zog man 
ihn schnell heraus. Hier- 
bei scheint ein altheidni- 
scher Volksglaube zu wal- 
ten, dass das heilige de- 
ment, die reine flut, kei- 
nen missethäter in sich 
aufnehme.^^ Gr. 923 i%> 

wec m., Weg. 



WöctecbudL 



«87 



we^geverte oi. , Reisege- 
fährte 131, 3. 

weder (das adverbial ge- 
brauchte neulr. des proe. 
weder, uter, welcher von 
beiden), utrum, entweder 
71, 5. 195. 

wegen v., wa^en. 173, ^3. 

weise f., die Waise« 

welen v,, wählen. 

wellen v., wollen. — Praet. 
ich wil, du will (wil), 
er wil^ wir weiten etc., 
conj. ich welle; praet 
ich wülte. 

weneny.^ wähnen, meinen. 

wemte = wan, denn, weil. 
195. 

werben v., handeln, thun, 
verfahren 83, 4. ^52, 5. 
S. auch d. W. hoUchaft» 

werdecheit f.. Würde, ho- 
hes Ansehen, Herrlichkeit. 

werden v., werden, gebo- 
ren werden 138. ; dar 
über w.y zuviel sein 140. 
5- 

werdiclichen adv., würdig, 
auf würdige Weise. 

were subst. m., Gewährs- 
mann 253. 

were subst. f., Waffe. 205, 2. 

werelti werlt Gen. werel- 
de, werlde f., Welt. 

wereltlicli adj. , weltlich. 



weren v., abwehren, ver- 
theidigen, schützen ('i08.) ; 
verwahren , verweigern ; 
einem sin eines eil mit 
humphe weren, Jeman^ 
den durch Herausforde- 
rung zum gerichtlichen 
Zweikampfe an der Lei- 
stung des Keinignnseides 
verhindern 15ü. 

weren v. , wahren, dauern. 
34, 7. 

werfen v. , 1> werfen; 2> 
verjagen, ausweisen 140, 
5. ; 3) Verstössen , aus- 
setzen. 302. 

werhaft adj.| vertheidi- 
gungsfahig, bewaffnet. 
216. 

wer lieh ad}., Schutz bie- 
tend. 210. 

wert adj. , werth. 

Wesen = sin. Iü3. 199. 

wesse , weste s. wi%%en, 

wettehaft adj. , straffällig. 
279. Vgl. //. 2090. 

wetten v. , 1) die aufSach- 
ialligkeit im Processe ge- 
sefzte Busse an den Rich- 
ter (uette, gewette, v«;!. 
U. 2089. Buchner Ge- 
richtsverfahren 165.) zah- 
len 64. 16S. ; 2j schuldig 
dig sein (etwas zu zah- 
len) 252, 5. 
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wichen v. , weithen. 

wide f. j der auti frischen, 
zähen Weidcnzweig'en ge- 
flochtene oder gedrehte 
Strang; mit der w. ri/t- 
teny anFhängen 170. Vgl. 
Gr. 684. 

wider y 1) praep. c. gen. 
dat. n. acc. , wider, ge- 
gen (80, 4.), zu 173, 1.; 
2) adv. gegen, entgegen, 
wieder, zurück; wider 
und fiir 3 rückwärts und 
vorwärts, hin und her 
157. 

wider-britigenv.y hinweg- 
oder abbringen 107, .5. 

wider 'kottteH v. , sich er- 
holen, wieder zu Kräften 
kommen 174, 2. a. E. 

wider -rufen v., abrufen. 
197, 5 

wider -sin c. gen., zuwi- 
der - oder entgegen han- 
deln , etwas verweigern 
(131, 4.), ungehorsam sein 
(140,3.), sich widersetzen 
10(), 2. a. E. 

uiderspracfte subst. f., Wi- 
derspruch, Einwand. 178. 
2. 

widerstrit m. , wechselsei- 
tige Anfechtung eines 
Rechts 233. (And. MS. 
on iciderstretjty s. L.160. 



not. R.) Schilter Prax. 
jur. Rom. L. XVI. §. 32. 
(2, 59. ed. 1713.) über- 
setzt die Worte in w, 
mit: contravindicando. 

wider - teilen v. , = ver^ 
teilen y durch Urtheil ab- 
sprechen 44, 1. 

uider-tun v., l) erstatten, 
ersetzen, vergüten 71, 8. 
94 , 4. ; 2) rückgängig 
nvachen 52, 6. 

wider "Werfen v., verwer- 
fen; ///. eine urteil, ein 
Urtheil anfechten 95, 1. 

wihen v. , weihen 97, 1. 

wihenahten pl, f., Weih- 
nachten 301. 

wiL in 1,3. a. E. für wirt 
gebraucht. 

wile f., Weile, Zeit; die 
wile y bis, während, in- 
dessen. 

wille m., Wille; durch.», 
willen, um (^einer Sache) 
willen. 

willic adj., willig, einver- 
standen. S. oben d. W. 
kur. 

wilt s. wfllen. 

win m. , Wein. 

winher f., Weinbeere, Trau- 
be. 

win garten ni., Weingarten. 

wint m. , der Windhund, in 
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de» VönLir«cliteQ als „ct^- 
nis veltricus, qui lepores 
noD persequitur, sed sna 
velocitate conprehenderit^^ 

<Lex Bai nv. 19,5.)) «vel- 
trns leporttltt'^ <Lex A 1 a m. 
82, 4.), und in gleicher 
Weise auch bei Ls. §. 337. : 
Ein hvnt heixxet ein 
unnt der den hosen 
vaket oder ander wilt 
näher heseichnet. 197, 4. 
282, 4. Vgl. Mederer 
Lege« Bajuv. 262 fg. 

wip Oen* wibes n., Weib, 
Ehefrau. 

Ufiflick adj. , weiblich. 

wirde f., Würde, Rang. 
92. 173, 9. 

vnrden v., würdigen. 

wirs adv. {als adj. wir' 
ser, wirse, wirsez], ano- 
maler Compar. zn übel: 
übeler, schlimmer, ärger. 
23. 148, -9. 

wirt ttk'j l) der Hans- oder 
Bnrpherr 174, 1. 208.; 
2) der Ehemann. 20, 2. 
87. 69, 2. 

Wirtschaft Gen. — sehefte 
f. , Gasterei , häusliches 
Fest. 214, 9. 

wise substr f., Art, Weise. 

wise adj., weise, klug. 

wisen v., weisen, zeigen« 



lehren« 80. — Praet ick 
wiste, 

wisheit f., Weishek. 

Mifismat f., Wiese wachs 180, 
2. Vgl. Adelung 4,1542. 

wit adj., weit 

wixe £, Verstand, Klug- 
heit. 

wixe f., die peinliche Strafe. 

, 261, 4. Vgl. H. 2125. 

wi%ic adj., verständig, klug. 

wixxen v., wissen. — Praes. 
ich weixs du weist, er 
weiXf wir wixzen etc.; 
praet ich weste, wiste, 
wesse, wüste (23«) ; part. 
praet. gewixxen, gewist, 

wixxenlichen adv., wissent- 
lich. 

stfolf Gen. wolves m., Wolf. 

wonen v. , wohnen \ bi ie^ 
mande w,, mit Jeman- 
den umgehen. 16, 6. — 

wonunge f., 1) Wohnung 
210.; 2) Gewohnheit 201. 

Wucher m., 1) die Frucht 
(173, 25.), der Ertrag, 
der Gewinn; 2) der Wu- 
cher, d. i. unerlaubte Zins 
von einem Darlehn. 240. 

würken v., bearbeiten z. B. 
mit dem phluge, 182, 4. 

wüste adj., wüst, roh, un- 
ordentlich. 55, 3. 

wunden v., verwunde». 

19 
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wunne f., Wonne, Last. wur% f., Wnrcel,' Krftnt. 
wunt adj., verwundet 260. "1 > 1* 



z. 



Zachariasi der Nachfolger 
Gregvr^'s III. auf dem päbst- 
liehen Stuhle 741—753. 
Die in 261 , 3. erwähnte 
Absetzung'sgeschichte des 
letzten Merovingers Chil- 
derich III. («. d.W. Le9' 
€rtf//<f##«) berichten die An- 
nales Lau rissenses mi- 
nores {Pert% Monnm. SS. 
1, 1 16.) in folgenderWeise: 
„Anno 750. mittitPipinns 
legatos Rom am ad Za- 
ch ari am, pap&m , ut in* 
terrogarent de regibas 
Francorum, qui ex stirpe 
regia erant, et reges ap- 
peflabantur, nullamque po- 
testatem ia regno habe- 
bant. Zachartas igitur 
papa secundum autorita- 
tem apostolicam ad inter- 
rogationem eorum respon- 
dit, melius atque utilius 
sibi videri, ut ille rex 
nominaretnr -et esset , qtii 
potestatem in regno ha- 
bebat, quam ille, qui falso 
rex appellabatur. Manda- 
▼it itaque praefatus ponii- 



fez regi et populo Fran- 
coram, ut Pipimis, qui 
potestate regia utebatur, 
■rez appellaretur, et in se- 
de regali constitueretur. 
Q,uod ita «t factum est 
per nnctionem sancti Bo- 
nifacii archiepiscopi Sues- 

sionis civitate. Ap- 

peltatur Pipinns rex, et 
Hildricus, qui fals^o rex ' 
appellabatur, tonsoratas 
in monasterium mittitur/* 
Vgl. Z. 1,84 fg. Förster 
Gesch. der Deutschen 1, 
128. 

xamen v., zähmen. 

xe-i %ii prp. c. dat., zu, bis 
zu , bei i %e einem iar, 
ein Jahr lang; xelnnde 
= %e dem laude, in das 
Land 256 » 4. 

xehrechen v. , 1) zerbre- 
chen, niederreiseen li2, 
3. ; 2) brechen , übertre- 
ten. 

xegegen adj., gegenwärtig. 
xehant adv., sogleich, so- 
fort, auf der Stelle. 
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xehent m«, xehende geit 
n., Zeheut 182, 2^ 

xem = %e dem* 

xemen v., Kiemen, anstehen) 
gebühren. 71, 3. 

xeptern^ Zepte?. Mit dem 
Zepter ertheilt der Kaiser 

, in Folge des Calixtini- 
sehen Concordats vom 

, %%OcK\n%. IPertxMo' 
num. LL. 2, 75 sq. : „Elec- 
tus aciteni regalia abs<)ue 
omni exactione per scep- 
Crum a te recipiat, et qcre 
ex hift jure tibi debet fa- 
ciat. Ex aliis vero par- 
tibiis imperii consecratus, 
infra sex menses, regalia 
per sceplrum a te reci- 
piat. Exceptis Omnibus 

. que ad Romanam eccle- 
siam pertiaere nascnn- 
tur."J an geistliche Für- 
sten die Fabniehen. 110,4» 

xer = %e der. 

xerge/t v. , untergehen, za 
Grunde gehen , ausster- 
ben. 122, 3. 256, 4 135. — 
Praet. 3. pers. ex xergie* 

xesamen adv., zusammen. 

xestve adj., recht, dexter. 
20, 2. 

xewerfen sich v., sich ent- 
zweien, in Streit gerathen. 
173, 1. 



xiehen v., t) ziehen; daher 
ein urteil an ein hue- 
her gerihte x,, von ei« 
nem Urtheile an den hö- 
heren Richter appelliren ; 
sich mit rehte xu et- 
was Xi etwas gerichtlich 
verfolgen oder in Anspruch 
nehmen, vindiciren. 172. ^ 
2) erziehen 302., bei Thie- 
ren: nähren, säugen 180, 
4.; 3) unterhalten, halten. 
201. 

xihen v., zeihen , beschul- 
digen. 

xil n., Ziel, Frist, Zeitfrist. 
37. 49, 3. 83, 4. 200, 2, 
[Vgl. biezu 198, 1. in 
den drin tagen.} 

xinser, xinsntan m., der 
Zinsmann , Gmndzins- 
pflichtige. 

xir = xe ir, 

xit f , Zeit, 

xitlich adj., zeitlich. 

xolner m , der Zöllner oder 
Zolleinnehmer. 

xoph m , Zopf. Die vor- 
nen rechts über die Schul- 
ter nnd Brust hängend« 
Haarflechte (^e«^,vitta) be- 
rührtenschwörendcFrauen 
mit den Fingern , insbe- 
sondere bei dem Morgen- 
gabseide ^ welcher daher 
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fn der Lex Alanr. 56, 3V 
nasthait (nastatd) ge- 
nannt wird. 20, 2. Vgl. 
DreyerMiscelfaneen 108. 
Gr. 8f7. MuIIenhoff b. 
Waitz SaK Recht 290. S. 
auch mein« Diss. de mor- 
gen gaba (1843.) p. 40 sq. 

%9rniclichen adv., zornig. 

%oub€r m, , Zanberei. 309. 

xoutnen r. , zSnmen. 185. 

%u-legen v., zuTegen ; eine 
iuncfrowe einem manne 
zul., ein« Jmigfran eK 
nem Manne zum Weibe 
geben 173, 14. 

xun m. , Zaun;^ xune und 
gezimmere, ein einge- 
zäunter Raum, z. B. Hof, 
Banm- oder Weingarten, 
und ein gezimmertes Haus 
oder Grebände. 19. Vgl. 
Syd. 272 fg. Not. 841. 

Munge f.) Zunge, Sprache, 
in 39,2. 117,3. für Land 
gesetzt. 

%u-sigenv,, znsinken, sich 
zu neigen, anfalTen. 171. 



zweien' ▼., trennen, son- 
dern ; sich zw;, sich aius- 
oder unterscheiden. 

zweinzie, zwamcig. 

zweiunge f. , 1 ) Paarimg y 
2) Trennung, Zweigang; 
ane zw, vof^ vater und 
von muter geboren »in, 
▼ollbürtig d. i. ofine Ver- 
schiedenheit der Ehern 
sein. 6, 1. 

zwene m», zwo f., zwei n.| 
zwei. 

Zwerin (113, 3.), Schwe- 
rnt. Der Bisehofftsitz war 
dbrch Heinrich den Lö- 
wen 1168 — 70' au» diem 
in den Wendenkriegen 
zerstörten Mecklenburg da- 
hin verlegt worden. Pfcf- 
finger Corp. jur. pobl. 
1, 1266. 

xwir adv., zweimal. 

Mwiti^lt adj. , zwivnUen 
adv. , zweifach. 

zwiveln v.^ zweifeln^ 



Arick ton J. J. BarCuf in Edangem. 
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